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Es hat eine Zeit gegeben, wo die Werke des Plutarch für 
‚ein Handbuch der Lebensweisheit, er selbst für das unerreichte 
‚Muster aller Biographen gehalten wurde. Diese Zeit unbedingter 
Verehrung der Schriften des Alterthums darf als eine vorüber- 
‚gegangene bezeichnet werden: die Gegenwart begnügt sich nicht 
‚mehr damit, ein historisches Kunstwerk wie es ist ohne kritische 
‚Prüfung desselben nach Inhalt und Form hinzunehmen. Letz- 
‚tere bleibt einer ausführlichen das Ganze der Pilutarchischen 
Biographien umfassenden Darstellung vorbehalten: eine Wür- 
.digung des Aristides und Cato aber darf hier schon darum nicht 
umgangen werden, weil es dem Leser auch nur einzelner Bio- 
'graphien nicht gleichgültie sein kann, wie es um die Wahrheit 
‚der erzählten Thatsachen stehe. Diese macht einige allgemeine 
‚Andeutungen nöthig, die ohne Anspruch auf Vollständigkeit oder 
‚Neuheit auftreten. 

Wenn die Aufgabe des Biographen keine andere sein kann. 
‚als Leben, Geist und Charakter eines Einzelnen in seiner eigen- 
‚thümlichen Persönlichkeit zu entwickeln und in seinen Bezie- 
\hungen zum Ganzen darzustellen, diese aber am besten dadurch 
erreicht wird, dass die äussere Gestaltung des Lebens mit Be- 
rücksichtigung der Zeit und des Volkes, dem er angehörte, nebst 
seinen politischen und moralischen Zuständen, abhängig gemacht 
‚wird von der innern geistigen Eigenthümlichkeit, als der Wurzel 
‚seiner gesammten Wirksamkeit, so kann eine genügende allsei- 
‚tige Lösung dieser Aufgabe vom Plutarch nicht gerühmt werden, 
selbst wenn von dieser Forderung dasjenige in Abzug gebracht 
'wird, was der Unterschied zwischen Antikem und Modernem 
jnothwendig bedingt. Plutarch besitzt nicht das Talent, das z. B. 
‚den Thucydides auszeichnet, in kurzen scharfen Strichen eine 


\ 
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treffende Zeichnung der Persönlichkeiten zu geben und mit feiner 
Beobachtungsgabe die besondern Eigenthümlichkeiten aufzufas- 
sen und in der Darstellung klar hervortreten zu lassen. Zwar 
vor dem Abwege, auf welchen der Biograph wie der Historiker 
nur zu leicht geräth, die Vergangenheit mit allen ihren Erschei- 
nungen nach dem Standpunkt seiner Gegenwart und ihrer Vor- 
urtheile zu beurtheilen, dadurch aber an Begebenheiten und Per- 
sonen einen Massstab zu legen, der weder ursprünglich noch 
natürlich ist, vor diesem Abweg sich im Allgemeinen zu hüten, 
musste dem Plutarch leichter werden, als vielen Andern, weil er, 
für eine unerfreuliche Gegenwart Trost und Erquickung suchend, 
zu der Vergangenheit seines Landes flüchtete und in ihr lebte, 
und so weniger in Gefahr kam, vergangene Zeitabschnitte anders 
als nach den Elementen, aus welchen sie gebildet sind, zu be- 
urtheilen. Allein diejenigen Eigenschaften, welche das Gelingen 
eines solchen Unternehmens zunächst bedingen, können ihm 


nicht alle in gleichem Grade zugeschrieben werden, ich meine 


ausser andern sich von selbst verstehenden vornehmlich Kritik, 
Ehrlichkeit und Unpartheilichkeit. 

So wie das ganze Leben einiger Männer der ältesten vor- 
historischen Zeit, deren Biographien Plutarch geschrieben hat, 
sind auch viele einzelne Begebenheiten der viel spätern Zeit ent- 


weder in ein tiefes Dunkel gehüllt oder erscheinen nach sehr von 


einander abweichenden Berichten überliefert in einem zweifelhaf- 
ten Lichte. In beiden Fällen wird man von einem gewissenhaften 
Biographen verlangen, dass wo CGombinationen an die Stelle be- 


glaubigter Nachrichten treten, oder aus abweichenden und wider- 


sprechenden Berichten eine Auswahl getroffen werden muss, er 
weder jene als ausgemachte Wahrheit geben, noch diese anders 
als nach kritischer Prüfung und mit Angabe der abweichenden 


Nachrichten vortragen werde. Wenden wir diese Forderung auf 


Plutarch an, so unterliegt zuerst die Ehrlichkeit seiner Gesinnung, 


nach welcher er die Wahrheit überall sagen wollte, nicht dem 
mindesten Zweifel; allein eine dieser entsprechende Unparthei- 


lichkeit in der Beurtheilung des Einzelnen, die in unbefangener 


Würdigung des Gegenstandes sich frei von Ueberschätzung nach 
jeder Seite hin erhält, kann ihm ebensowenig zugestanden wer- 


den als Talent und Neigung zurKritik : beides schon darum nicht, 
weil er offenbar zu den Naturen gehört, die ihren Kopf durch 
ihr Herz bestechen lassen und unter allen Umständen das Beste’ 


zu glauben alzu geneigt sind. Prüfung der Quellen, wo sie aus- 


se «. ἀμ ὦ 


einander fliessen, weist er allerdings nicht von der Hand, unter- 
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nimmt sie aber keineswegs mit eindringender Schärfe und rück- 
sichtsloser Unpartheilichkeit, oft sich damit begnügend, die ver- 
schieaenartigen Ueberlieferungen vorzutragen, und ohne weitere 
Begründung die ihm zusagende auswählend, zuweilen jede Ent- 
scheidung ablehnend. Ist das immerhin ein Mangel, so wird ein 
billiger Beurtheiler dabei doch nicht übersehen dürfen, dass bei der 
überaus grossen Ausdehnung seiner schriftstellerischen Thätig- 
keit eine gleichmässige auf selbstständiger Forschung beruhende 
Tiefe nicht möglich war; wer viele Gebiete durchwandelt, kann 
nicht leicht irgendwo heimisch sein. Wie schon oberflächliche 
Betrachtung der Plutarchischen Schriften ıhn mehr als Polyhistor 
denn als Kritiker, mehr als Geschichtsfreund denn als Geschichts- 
forscher verräth, so darf in Bezug auf das oben Bemerkte sein 
Ausspruch: ὃ πρὸς τὸ χεῖρον εἰχάζων δυσμενής ἐστι καὶ 
χαχοήϑης (über d. Bosheit ἃ. Herodot c. 6), als charakteristisch 
angesehen werden. Wohl macht derselbe seinem Herzen Ehre, 
kann aber.schon wegen der Consequenzen, die sich daran noth- 
wendig knüpfen, in dieser Allgemeinheit weder für den Historiker 
noch für den Biographen auf Gültigkeit Anspruch machen, viel- 
mehr wird man die daraus hervorgehenden Irrthümer als solche 
bezeichnen müssen, auch wenn die Quelle, aus der sie fliessen, 
einer Gesinnung entspringt, die man lieben muss. Diess um so 
mehr, wenn hierzu noch Eigenschaften kommen, die man bei 
vielen seiner Zeitgenossen vergebens sucht. Ich meine nicht seine 
unermessliehe Gelehrsamkeit, die Frucht einer bewunderungs- 
würdigen Belesenheit, die er nirgends prunkend zur Schau trägt, 
nicht den überall hervortretenden sittlichen Ernst oder die Liebe 
zu allem Guten und Schönen und die Begeisterung für alles 
Grosse und Erhabene, sondern die Treue, mit der er seinem 
Yaterlande anhängt, den bei den Griechen jener Zeit seltenen 
Umstand, dass er der hellenischen Heimath Sinn und Herz be- 
wahrt hatte, endlich seinen reinen und frommen Sinn mitten in 
einer Zeit des Aberglaubens und Unglaubens. Zwar das neue 
Licht, welches der Welt im Christenthume aufgegangen war, hat 
ihn noch nicht erleuchtet: nirgends findet sich eine Spur von 
Kenntniss desselben: sondern ein treuer Anhänger des alten über- 
lieferten Glaubens bekämpft er die damals, wie gewöhnlich in 
Zeiten religiöser Schwankungen oder Zerfallenheit,, häufig ver- 
suchten Neuerungen | in Lehren und Kultus (dei τὴν εὐσεβῆ nal 
πάτριον μὴ σροΐεσϑαι τείστιν üb. d. Orakel 4. Pythia 4029), 
und eifert einerseits gegen Unglauben und Religionsspott, andrer- 
seits gegen Aberglauben, ohne selbst von ihm frei zu sein, allein 
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seine Vorstellungen von der Gottheit (vgl. z. B. Aristid. 6), von 
der Bestimmung des Menschen sind aus dem Platonismus ge- 
schöpft, so würdig, dass man in ihnen die Erscheinung des 
Christenthums vorbereitet findet. Aus dem Platonismus hatte 
Plutarch die Erkenntniss geschöpft, dass der Mensch in einem 
Zusammenhange mit einer höheren Weltordnung stehe, aus wel- 
cher ihm alles Wahre und Gute zufliesse, “ dass seine Persönlich- 
keit nicht als eine vorübergehende Erscheinung zu betrachten sei, 
sondern für höhere Entwickelungen bestimmt auf Erden nur eine 
Läuterungs- und Vorbereitungsstufe für ein höheres Dasein zu 
bestehen habe, in welchem die Seele, befreit von dem Fremd- 
artigen, zu reiner Anschauung der Wahrheit gelangen werde” 
(Neander, allgem. Gesch. d. christl. Relig. u. Kirche I, 21). 

Und dennoch, wenn man wahrnimmt, wie Plutarch die 
historische Deutung der religiösen Mythen als gottlos verwirft 
(z. B. mor. 359% 360°) und einer neben vollständigem Unglau- 
ben damals viel verbreiteten mystischen Richtung, die an den 
griechischen und ägyptischen Geheimlehren festhielt, ergeben den 
Monotheismus, zu dem ihn sein Verstand hinführte, mit dem 
Polytheismus, des Volksglaubens, die Philosophie mit der Volks- 
religion zu vereinigen sich abmühet, kann man dies Bestreben 
nur als ein Hin- und Hergetragenwerden zwischen unklaren Vor- 
stellungen und Gefühlen, als ein Schwanken zwischen Rationa- 
lismus und Orthodoxie bezeichnen, alsden Zustand einer Hültlosig- 
keit, zu der der Segen des neuen Lichts den augenfälligsten 
tröstendsten Gegensatz bildet. 

Unsere Aufgabe erlaubte nur kurze Andeutungen über Ge- 
genstände, die wichtig genug sind, um später eine ausführliche 
Darlegung zu rechtfertigen. Wir kehren zu den Biographien zu- 
rück und glauben, mancher unserer Leser werde wünschen, dass 
bei einem Vereine so trefflicher Eigenschaften ihres Verfassers 
auch statt der erwähnten und noch zu erwähnenden Mängel eben 
so viele Tugenden zu rühmen sein möchten. So bereitwillig wir 
in diesen Wunsch einstimmen, so wenig können wir ıhn für er- 
füllt halten, selbst wenn man einwenden wollte, dass bei der Be- 
urtheilung eines Kunstwerkes ausser dem objektiven Massstab 
der Wissenschaft noch ein subjektiver in dem Zweck und der 
Absicht des Schriftstellers begründeter in Betracht komme. Ist 
auch die Berechtigung des letztern vom wissenschaftlichen Stand- 
punkt aus nicht zuzugeben, so wird es doch durchaus angemessen 
sein, den Schriftsteller selbst über den Zweck, den er bei Ab- 
fassung der Biographien verfolgte, zu vernehmen, schon darum, 
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weil mit ihm einer und der andere der gerügten Mängel in der 
engsten Verbindung steht. Dieser Zweck war kein andrer als ein 
durchweg moralischer; zu belehren und zu bessern ist die aus- 
gesprochene Absicht seiner biographischen Darstellungen, die 
ebensowohl aus seiner tief gemüthlichen Individualität wie aus 
den Verhältnissen und dem Charakter seiner Zeit erklärlich ist. 
Wie nach dem Absterben alles selbständigen politischen Lebens 
in einem Gemisch von freien Formen mit despotischen Einrich- 
tungen die politische Thatkraft erloschen war, musste auch in 
der Litteratur die politische Tendenz schwinden und wenn sie 
nicht zur hohlen Form und blossen Deklamation werden sollte, 
andern Elementen weichen. Dass aber bei Plutarch diese mo- 
ralische Tendenz vorwalte und die Absicht zu belehren und zu 
bessern seine Darstellungen durchwehe und ihnen die Wärme 
und das Leben verleihe, welches ihn zu einem so anziehenden 
und für die Jugend ganz besonders geeigneten, Schriftsteller 
macht, ist aus jeder Seite seiner Schriften zu entnehmen 
und zum Ueberfluss von ihm selbst wiederholt ausgesprochen 
worden. “Ich habe zwar”, schreibt er im 1. Cap. des Aemil. 
Paullus, “auf Veranlassung Andrer Biographien zu schreiben an- 
gefangen, aber meiner selbst wegen diese liebgewonnene Beschäf- 
ügung fortgesetzt, indem ich in die Geschichte, wie in einen Spie- 
gel schaue und mein Leben den Tugenden jener Männer 
ähnlich zu machen suche. Denn die Wirkung gleicht einem 
vertrauten Umgang und Zusammenleben, wenn wir einen jeden 
derselben, einen nach dem andern, durch die Geschichte wie 
einen Gast aufnehmend und beherbergend, betrachten, wie gross 
und herrlich er gewesen, und dasHauptsächlichste und Schönste 
aus ihren Thaten herauslesen. Kann es ein grösseres Vergnügen 
geben oder etwas zur Verbesserung unsrer Sitten wirk- 
| sameres Ὁ 

Um das vollständig zu bewirken hielt er es für nützlich, ın 
dem so erwachsenden Compendium einer praktischen Sittenlehre 
auch den entgegengesetzten Beispielen eine Stelle einzuräumen. 
Wie der Thebaner Ismenias seine Schüler nicht blos auf die vor- 
züglıchen Flötenbläser hingewiesen als Muster, wie man die Flöte 
blasen müsse, sondern auch eie schlechten benutzt habe, um zu 
zeigen, wie man es nicht machen müsse, habe er die Ueberzeu- 
gung, schreibt er im 1. Gap. des Demetrius, dass auch aus der 
- Darstellung eines schlechten und tadelnswerthen Lebens Sporn 
_ und Antrieb zum Guten gewonnen werden könne. 
Es scheint angemessen an dieses Geständniss zwei andere 
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Erklärungen des Schriftstellers zu reihen, die sich auf Vorwürfe 
beziehen, die ihm gewiss schon von seinen Zeitgenossen ge- 
macht worden und noch heute vielfach zu vernehmen sind. Ich 
meine den Vorwurf der Unvollständigkeit in der Erzählung histo- 
rischer Thatsachen, sammt der Vernachlässigung der Zeitordnung 
(charakteristisch ist in dieser Beziehung die Stelle Sol. 27) und 
seine überall hervortretende Neigung für Mittheilung von soge- 
nannten Anekdoten. Dass ihm beides schon von seinen Zeit- 
genossen zum Vorwurf gemacht sei, folgere ich daraus, dass er 
sich dagegen ausdrücklich zu vertheidigen oder zu entschuldigen 
für nöthig befunden hat. Die Mittheilung jener Stellen wird aber 
um so gerechtfertigter erscheinen, als sie zugleich den Stand- 
punkt angeben, von dem der Schriftsteller sein Werk beurtheiit 
wissen will. “Ich ersuche meine Leser, wenn sie nicht alle Ein- 
zelheiten berühmter Thaten ausführlich, sondern meist abgekürzt 
berichtet finden, mich nicht zu verläumden. Denn ich schreibe 
nicht Geschichten, sondern Biographien, und in den hervorleuch- 
tendsten Thaten ist nıcht durchweg eine Offenbarung von Tugend 
oder Laster enthalten, sondern eine unbedeutende Handlung, ein 
Wort und ein Scherz zeigen den Charakter oft deutlicher als die 
blutigsten Schlachten, als Schlachtordnungen und Belagerungen 
von Städten. Wie nun die Maler unbekümmert um die übrigen 
Theile die Aehnlichkeiten aus dem Gesicht und denjenigen Zügen 
entnehmen, in welchen sich der Charakter zeigt, so muss es mir 
gestattet werden, die Beschreibung grosser Thaten und Kämpfe 
Andern zu überlassen und vielmehr in die Andeutungen des Cha- 
rakters und des innern Lebens tiefer einzudringen und durch sıe 
das Leben eines Jeden zu schildern”. Mit dieser Erklärung zu 
Anfang der Biographie des Alexander stimmt die zweite im Cim. 
c. 2. Hier wie dort vergleicht er sich einem Portraitmaler. Wie 
dieser kleine entstellende Flecken schöner Gestalten weder über- 
gehen noch allzu treu widergeben dürfe, halte er es für Pflicht, 
Schwächen und Fehler nur widerstrebend (οὐ στάνυ προϑύμως) 
zu verzeichnen und mit dem Gefühl der Scheu und Demuth, 
dass die menschliche Schwachheit vollendeter Tugend nicht 
fähig 861. 

Ausserdem darf nicht vergessen werden, dass er die Kennt- 
niss der Werke der grossen Historiker überall voraussetzt, wo 
er aber die von jenen ausführlich dargestellten Begebenheiten zu 
berühren nicht umgehen kann, sich ausdrücklich verwahrt mit 
ihnen einen Wettkampf eingehen zu wollen, wie diess Timäus 
lächerlicher Weise mit Thucydides gethan habe. “Mir scheint 
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überhaupt”, sagt er Nic. 1, “Wetteifer und Neid in Bezug auf die 
Darstellung Andrer etwas kleinliches und sophistisches, wenn sie 
' aber gar gegen Unnachahmliches stattfindet, einfältig. Da ich die 
Begebenheiten, welche Thucydides und Philistus umständlich er- 
zählt haben, nicht übergehen konnte, weil sie den Charakter und 
die unter einer Menge grosser Unglücksfälle versteckte Gesinnung 
des Mannes am besten enthüllen, so habe ich nur das Nothwen- 
digste kürzlich angeführt, um nicht für träge und nachlässig ge- 
halten zu werden, hingegen solche Umstände, die den Meisten 
unbekannt und von andern Schriftstellern zerstreut aufgezeich- 
net oder in alten Denkmalen und Urkunden entdeckt worden 
sind, zu sammeln gesucht und denke so eine Geschichte zu lie- 
fern, die nicht ganz unnütz, sondern zur Beurtheilung des Cha- 
rakters und Betragens dieses Mannes sehr dienlich sein wird“. 
Hält man diesen vom Schriftsteller selbst vorgezeichneten 
Standpunkt fest, so wird man nicht nur jene Unvollständigkeit 
in der Erzählung erklärt, sondern auch die ihm oft als Schwäche 
vorgeworfene Neigung für einzelne kleine Züge und das Streben, 
die Schwächen seiner Helden zu beschönigen, gerechtfertigt oder 
entschuldigt finden. Denn allerdings ist es eine unbestreitbare 
Wahrheit, dass ein einzelner Zug aus dem Leben eines Mannes 
den Schlüssel zur Erklärung von hundert andern Zügen oder 
Handlungen geben kann, vorausgesetzt, dass er glücklich gewählt 
und ın ihm der ganze Mensch ausgeprägt sei. Dass aber von 
Plutarch diese Wahl überall mit Glück getroffen sei und sich 
namentlich immer auf hinreichend beglaubigte Züge erstrecke, 
ist eine Behauptung, von der Niemand entfernter sein kann als 
ich selbst. Wie ich damit eine schwache Seite des Schriftstellers 
zugestehe, so möchte ich in Bezug auf das Bestreben zu vermit- 
tein und zu beschönigen bemerken, dass Plutarch dabei wohl von 
der anerkannten Wahrheit invidia gloriae comes ausging, und 
zu der viel kleinern Zahl von Menschen gehörend, die das Gute 
leichter glauben als das Böse, nach dem Ausspruch des Taeitus 
insita mortalibus natura recentem aliorum felicitatem acribus 
oculis inspicere es sich zur Aufgabe machte, die Männer der Vor- 
zeit, deren Thaten er im Ganzen und Grossen zu bewundern 
sich gedrungen fühlte, auch gegen einzelne Verläumdungen und 
Verunglimpfungen ihrer Zeitgenossen in Schutz zu nehmen. 
Natürlich konnte bei diesem Versuch einer kurzen Cha- 
rakteristik der Plutarchischen Biographien nur das Allgemeinste 
berücksichtigt und diejenigen Eigenschaften hervorgehoben wer- 
den, die als die Grundzüge ihres Wesens erscheinen, nicht die 
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vielfachen Abstufungen, in denen dasselbe in den einzelnen Bio- 
graphien erscheint. Denn die Verschiedenheit des Stoffes und der 
Zeit, in welche derselbe fällt, die Beschaffenheit der Quellen, der 
Unterschied griechischen und römischen Wesens: dieses und an- 
deres bedingen so nothwendige und vielfache Ungleichheiten, dass 
einer erschöpfenden Behandlung eine sorgfältige Prüfung aller 
einzelnen Biographien vorausgehen muss. Inzwischen wird die 
Anwendung jener allgemeinen Bemerkungen und wie ich hoffe, 
ihre Bestätigung bei Betrachtung und Würdigung der hier fol- 
genden einzelnen Biographien sich unschwer ergeben. Die Bio- 
graphie des Arıstides gehört zu denen, welche mehr durch das 
Interesse des Inhalts als durch besondere Kunst der Darstellung 
die Theilnahme des Lesers in Anspruch nehmen. Das Leben und 
Wirken eines der edelsten und reinsten Menschen des griechischen 
Alterthums in dessen bedeutsamster Periode mit Liebe und Be- 
wunderung dargestellt muss auch ohne besondern Aufwand von 
Mitteln seiner Wirkung gewiss sein. Unterscheidet man aber in 
der Biographie die Schilderung des rein Menschlichen von der 
Darstellung des Mannes in seinen Beziehungen zum Staat, so 
wird man jener vor dieser den Vorzug einzuräumen geneigt sein 
und in jener kaum etwas vermissen, in dieser manches anders 
wünschen. Der Staatsmann ist für den Schriftsteller, so zu sa- 
gen, im Menschen aufgegangen. Daher kommt es, dass die Po- 
litik des Aristides mit ihrer conservativen, keineswegs aber aristo- 
kratischen Richtung, und der Conflikt, in den sie mit den Forde- 
rungen der neuen Zeit, die mit und nach den Perserkriegen _ 
begann, gerieth, nicht klar und scharf genug hervortritt. Dieser 
Vorwurf dürfte auch wohl der Biographie des CGato, dessen Ver- 
gleichung mit Arıstides ich besonders aus seiner wenigstens in 
dieser Beziehung nicht unähnlichen Stellung gerechtfertigt finde, 
insofern zu machen sein, als eben jene eigenthümliche Stellung, 
welche Cato im Staate einnahm, einer tiefern Auffassung bedurfte. 
Seine Wirksamkeit fiel in eine Zeit, wo “das Alte krankte und 
das Neue noch nicht geworden war” (Drumann, Gesch. Roms 5, 
147): eigensinnig unternahm er es, den Forderungen der neuen 
Zeit entgegenzutreten und ein starres Festhalten an dem Her- 
kömmlichen zu erzwingen. “Wer den Zeitgeist verbessern will, 
der muss ihn verstehen und sich über ihn erheben; von Gato 
gilt dies nicht; die Römer sollten nicht unter seiner Vermittlung 
sich fortbilden, sondern wie seelenlose Massen sich ın die For- 
men vergangener Jahrhunderte schmiegen und erstarren, Es 
wurde ihm nicht deutlich, was Noth war, und selbst für seinen 
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Zweck wählte er nicht die geeigneten Mittel; er züchtigte sein 
Volk als Ankläger und Richter, ohne es durch Erziehung und 
Gesetze zu veredlen” (Drumann a. a. O.). Diesen Gesichtspunkt 
also finden wir nicht in dem Grade festgehalten, als zweck mässig 
gewesen sein würde; dagegen wird man in der nachfolgenden 
Vergleichung beider Männer, die man eine durchaus unpartheiische 
nennen darf, in dieser Beziehung einzelnes nachgeholt und na- 
mentlich mit Recht auf den Widerspruch aufmerksam gemacht 
sehen, in den Cato so vielfach mit sich selbst gerieth. “Er gebot 
Keuschheit und bublte mit einer Dienerin; er predigte Enthalt- 
samkeit und trieb Wucher; er erschwerte den Ankauf junger 
Sclaven und handelte mit Knaben. So erwarb er sich das Ver- 
dienst, dass er die wunden Stellen der Gesellschaft zeigte, aber 
er heilte sie nicht; er war nur die Fackel, welche den Abgrund 
beleuchtete.” (Drumann a. a. Ὁ.) 

Was endlich die vielen einzelnen Charakterzüge und Anek- 
doten anlangt, die Plutarch seiner Gewohnheit gemäss in beide 
Biographien eingestreut hat, so sind sie allerdings, ihre Wahr- 
heit vorausgeseizt, ebensoviele selbstredende Thatsachen und 
einleuchtender als umständliche räsonnirende Ausführungen, ihre 
Mittheilung um so dankenswerther, als die Quellen, aus denen 
er sie schöpfte, für uns grösstentheils versiegt sind. Allein grade 
nach dieser Seite bin ist eine nachprüfende Kritik am allernöthig- 
sten. Voltaire sagt irgendwo: .je doute de tout, et surtout des 
anecdotes: man möchte wünschen, dass auch Piutarch die andere 
Hälfte dieser Ansicht befolgt und grössere Skepsis an den Tag 
gelegt hätte. Allerdings wird Niemand in seinen Forderungen so 
weitgehen, wirkliche Authenticitätselbstder wörtlichen Aeus- 
serungen, welche er von bedeutenden Männern berichtet, zu 
verlangen, allein Wirklichkeit der Thatsachen, auf welche sich 
die Aeusserungen beziehen, ist eine jedenfalls unerlässliche For- 
derung, ohne deren Erfüllung aller Grund und Boden selbst der 
‚Möglichkeit schwindet. Dass nun Plutarch diese Forderung über- 
all erfüllt babe, möchte schwerlich Jemand behaupten; ich für 
meine Person wage das Geständniss, dass mir die meisten sol- 
cher Anekdoten erst dann glaubhaft erscheinen, wenn eine an- 
derweitig beglaubigte Gewähr oder innere Wahrscheinlichkeit hin- 
zukommt. Frei,ich befand sich Plutarch für Nachrichten der hier 
gemeinten Art in einem schlimmen Fall: da sich gleichzeitige 
᾿ς glaubwürdige Schriftsteller mit solcherlei meist dem Privatleben 
_  angehörigen Dingen nicht befassten, war er auf solche angewie- 
sen, die es sich zum besondern Geschäft gemacht zu haben schei- 
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nen, kleinliche Klatschereien zu berichten. Denn dass auch das 
Alterthum seine chronique scandaleuse gehabt habe, ist eine eben- 
so richtige Bemerkung Wachsmuths (hellen. Alterthumsk. 1,574), 
für die ich anderwärts durch Prüfung solcher von Plutarch oft 
benutzter Schriftsteller, z.B. des Stesimbrotus, des Idomeneus, die 
Belege gegeben habe, wie der Ausspruch Dahlmanns, dass neben 
jeder bedeutenden Thatsache eine Menge von falschen Auswüch- 
sen wuchern, von absichtlichen oder unabsichtlichen Entstel- 
lungen. Auch in der Biographie des Aristides ist einiges der Art 
als unwahrscheinlich oder gradezu unmöglich zu bezeichnen. 
Unmöglich ist die c. 2 (auch im Themistocl. 3) nach dem Phi- 
losophen Ariston berichtete Veranlassung zur Feindschaft zwi- 
schen Aristides und Themistocles wegen der Altersverschieden- 
heit beider (vgl. zu Themist. S. 200, Krüger’s Studien S. 32); 
unwahrscheinlich aus innern Gründen die nach dem unzuverläs- 
sisen Idomeneus gegebene Erzählung von der Geldstrafe, zu der 
Aristides wegen Unterschlagung öffentlicher Gelder verurtheilt 
worden sei, und gewiss nicht weniger ersonnen als die c. 26 von 
Craterus berichtete, diessmal von Plutarch selbst als unbeglau- 
bigt verworfene spätere Geldbusse des Aristides. Aehnlich steht 
es um zwei andere Nachrichten. (ἃ. 25 wird nach Theophrast er- 
zählt, auf den Rath des Aristides sei der Bundesschatz von De- 
los nach Athen geschafft. Nun steht freilich das Jahr, wann das 
geschehen sei, nicht fest; Böckh Staatsh. S. 430 vermuthet 
01:79, .4==460,. Krüger zu Thucyd.: t, 96, 01.87.17 
432: indessen welcher Ansicht man auch folgen mag, dass Ari- 
stides vor Ol. 79, 4 gestorben sei, ist sicher. Nach der Schlacht 
bei Platää liess ihn Demetrius gestorben sein (s. c. 5). Die andere 
Nachricht betrifft die Erzählung ce. 5, wie Callias zu seinem Reich- 
thum gelangt sei, gegen welche die abweichenden Erzählungen 
andrer Schriftsteller sowohl in Betreff der Person des Gallıas — 
Andere nennen seinen Vater Hipponicus — als der Gelegenheit 
gegründete Bedenken erregen, wie meistens immer, wo Aus- 
sprüche komischer Dichter im wörtlichsten Sinne genommen und 
benutzt werden. Denn dass die alte Komödie eine Werkstätte 
zahlreicher Erfindungen gewesen sei, hat K. Lehrs in seinem vor- 
trefflichen Aufsatze über Wahrheit und Dichtung in der griechi- 
schen Litteraturgeschichte (Rhein. Mus. 6, 1, 58 fl.) überzeu- 
gend nachgewiesen. Mehr oder minder ungenau ist Anderes: 
z. B. wird ec. 21 der Beschluss Πλαταιεῖς ἀσίλους καὶ ἱεροὺς 
ἀφεῖσθαι τῷ ϑεῷ dem Aristides beigelegt, während die Pla- 
täer bei Thucyd. 2, 71 diese Begünstigung dem Pausanias 
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zuschreiben. Beide Nachrichten lassen sich nur so vereinigen, 
dass man annimmt, Aristides habe den Antrag dazu gestellt. 
Entschieden falsch dagegen wird c. 20 berichtet, die Platäer 
hätten aus der bei Platää gemachten Beute SO Talente erhalten 
und davon den Tempel der Athene erbaut. Den Irrthum lässt die 
ins Einzelne eingehende Angabe des Pausanius 9, 4, 1 leicht als 
solchen erkennen: Πλαταιᾶσι δὲ 4 ϑηνᾶς ἐπίκλησιν Ageias 
ἐστὶν ἱερόν" ῳχοδομήϑη δὲ αττὸ λαφύρων ὁ & τῆς μάχης σφί- 
σιν ᾿41ϑηγαῖοι τῆς Παραϑῶνι ἀπένειμαν x. τ. Δ. Endlich 
um hier nicht zu viel Einzelheiten dem Zweck unsrer Aufgabe 
zuwider anzuhäufen, möge nur noch die Andeutung hier stehen, 
dass Plutarch gar nicht selten Thatsachen, die an sich unzweifelhaft 
sind, andereals dierichtigen Motiveunterlege. Einen Beleg für diese 
Bemerkung bietet die Behauptung c. 7, welche sich auch Nic. 11 
und Alcıb. 13 findet, dass die Athener den Ostracismus deshalb 
abgeschafft hätten, weil er durch Anwendung gegen einen so 
nichtswürdigen Menschen wie Hyperbolus beschimpft und ent- 
ehrt worden sei: eine Behauptung, welche Büttner Gesch. d. po- 
lit. Hetärien S. 62 mit guten Gründen für eine spätere Fabel er- 
klärt und den Umstand, dass der Ostracismus später in Verges- 
senheit gerieth, aus dem in den Verhältnissen liegenden Wegfall 
der Nothwendigkeit dieser Massregel herleitet. 

Zu ähnlichen Ausstellungen giebt jede Biographie Veran- 
lassung; nicht wenige haben ihren Grund in Gedächtnissfehlern 
(“man darf den Plutarch nur ein wenig kennen, um zu wissen, 
dass ihm sein Gedächtniss mehr als einen üblen Streich gespielt 
hat, ist eine wahre Bemerkung Lessings), andere in unkritischer 
Benutzung seiner Quellen. Darum ist für jede Biographie die 
Kenntniss derselben von grö sster Wichtigkeit. “Bei compilirenden 
Autoren”, sagt Fr. A. Wolf, “muss man immer fragen: welche 
Bücher hatten sie vor sich und von welchem Charakter waren 
sie? auf diese Art kann ein und derselbe Autor bald mehr bald 
weniger Glaubwürdigkeit haben, z. B. Plutarch”. Wir bemerken 
über die von Plutarch für die beiden vorliegenden Biographien 
benutzten Quellen folgendes. 

Nichts, so scheint es, lag bei Abfassung der Biographie des 
Aristides dem Plutarch näher. als für die Erzählung der grossen 
Begebenheiten, an denen Aristides thätig mitwirkte, den Hero- 
dot zum hauptsächlichen Führer zu wählen, in der Art, wie Thu- 
_ eydides für die Ereignisse des peloponnesischen Krieges sein 
 vorzüglichster Gewährsmann ist. Er hat es nicht gethan; im Ge- 
 gentheil, er weicht nicht nur in Einzelheiten stillschweigend von 
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ıhm ab und nennt auch wo Herodot dasselbe berichtet lieber an- 


dere (Juellen, sondern spricht auch an einer Stelle gradezu einen 


motivirten Tadel über eine Behauptung desselben aus. Der Grund 
dieser Erscheinung ist in seiner Abneigung gegen Herodot zu su- 
chen, von welcher die Schrift περὶ “Hoodorov κακοηϑείας 
(854° ff.) genügendes Zeugniss giebt. Zwar hat man die 


Aechtheit derselben verdächtigt und sie neuerdings “für ein 


rhetorisches Uebungsstück erklärt, worin ein junger ‚Sophist 
die Lösung einer ihm gestellten Aufgabe versucht habe”, allein 
so rasch werden schwierige Kritische Fragen nicht gelöst. Früher 
selbst geneigt die Schrift für nicht plutarchisch zu halten, muss 
ich jetzt gestehen, dass ich weder einen sprachlichen noch sach- 
lichen Grund für solche Annahme finde; denn dass die in der 
Schrift geübte Kritik schwach, die Beweisführung nicht zurei- 
chend ist, beides ist kein Grund sie einem Schriftsteller abzu- 
sprechen, von dem auch nicht viel bessere andere Schriften vor- 


handen sind. Bis also eine vollständige Untersuchung das Gegen- ᾿ 


theil dargethan haben wird, stehe ich nicht an die Aechtheit der 
Schrift festzuhalten und die Veranlassung zu derselben ın einem 
sekränkten Patriotismus zu finden, den gleich der Anfang der- 
selben trotz seiner Lückenhaftigkeit ziemlich deutlich verräth. 
Ob aber die Schrift eine Jugendarbeit sei (Schäfer z. Plut. 5, 42) 
oder nicht, lässt sich bei dem gänzlichen Mangel an Anhaltungs- 
punkten für eine Chronologie aller Plutarchischen Schriften — 
denn nur die vereinzelten Anführungen der einen Schrift ın einer 
andern geben einige, aber immer unzureichende Unterstützung 
— nicht entscheiden. So viel ist sicher, eine Verstimmung gegen 
Herodot verräth schon der Umstand, dass in den gesammten 
Biographien trotz der vielfach nahe liegenden Veranlassung einer 
Benutzung seiner Geschichten Herodots Name sich nur an etwa 
sechs Stellen findet, in der Biographie des Aristides nur zwei- 
mal, ὁ. 19 wo sein Bericht über die Theilnehmer an der Schlacht 
bei Platää der Unwahrheit bezüchtigt wird, und c. 16 wo er die 
in der andern Schrift c. 42 getadelte Darstellung des Benehmens 
des Pausanias zu der seinigen zu machen nicht ansteht; c. 10 
zieht er es vor den Idomeneus als Gewährsmann zu nennen statt 


des ganz dasselbe berichtenden Herodot (9, 11). Dagegen ver- 


räth die Erzählung einzelner Züge, die ihn besonders ansprechen 
mochten, selbst in der Uebereinstimmung des Ausdrucks den 
Herodot als Quelle. Dahın rechne ich ‚die Schilderung des Todes 
des Callierates ὁ. 17, wo die Worte οὐχ ἔφη τὸν ϑάνατον ὀδύ- 
ρέσϑαι, καὶ γὰρ ἐλϑεῖν οἴκοϑεν ὑπὲρ τῆς “Ελλάδος ἀποϑα- 
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| voruevos, ἀλλ᾽ ὅτι ϑνήσκει τῇ χειρὶ μὴ χρησάμενος, ganz 
‚den Herodoteischen 9, 72 entsprechen: ἔλεγε — οὐ μέλειν οἵ 
ὅτι πρὸ τῆς Ἑλλάδος ἀποϑνήσκει, ἀλλ᾽ ὅτι 00% ἐχρήσατο 
τῇ χειρί, und eine ebenso unverkennbare Aehnlichkeit zeigt sich 
‚in der Erzählung von der Trauer der Barbaren über den Tod des 
‚ Masistius c. 14 καὶ γὰρ ξαυτοὺς ἕκειραν ἐπὶ τῷ ΤΠασιστίῳ 
nal ἵππους καὶ ἡμιόνους οἰμωγῆς TE καὶ κλαυϑμοῖῦ τὸ στξ- 
; δίον Everciurchaoen, ὡς ἄνδρα σολὺ πρῶτον ἀρετῇ καὶ δυ- 
᾿γάμει, μετά γξ Παρδόνιον αὐτὸν ἀποβαλόντες mit Herodot9, 
24 σφέας τε αὐτοὺς κείροντες χαὶ τοὺς ἵπστους καὶ τὰ ὑὕπο- 
| ζύγια οἰμωγῇ TE χρεώμενοι ἀπλέτῳ" ἅπασαν γὰρ τὴν Βοιω- 
᾿τίην κατεῖχε ἠχώ, ὡς ἀνδρὸς ἀπολομένου μετά γε ΠΠαρδό- 
γιὸ» λογιμωτάτου. 
| Vielleicht würden wir zu ähnlichen Bemerkungen in Bezug 
‚auf die übrigen Schriftsteller, welche Plutarch als Gewährsmän- 
‚ner seiner Erzählung in dieser Biographie anführt, Veranlassung 
' haben, wenn ihre Schriften nicht sämmtlich untergegangen wären. 
Denn in der einfachen Erzählung unzweifelhafter Thatsachen 
' nimmt er keinen Anstand ohne weitere Angabe seiner Quelle sich 
wohl bis auf den Ausdruck von ihr abhängig zu machen, na- 
ı mentliche Anführung nur da für nothwendig achtend, wo bei ab- 
weichenden Nachrichten oder ungewisser Ueberlieferung für die 
‚ befolgte Ansicht Gewähr zu leisten war. Diess musste natürlich 
am häufigsten bei Beziehungen auf das Privatleben bedeutender 
' Männer stattfinden, das zu allen Zeiten den verschiedensten Be- 
urtheilungen unterlegen hat. Je sparsamer und unvollständiger 
nun die Angaben darüber in den uns erhaltnen Werken sind, 
ı desto beklagenswerther ist der Verlust der Schriftsteller, welche 
" derartige Darstellungen sich zur besondern Aufgabe gemacht hat- 
ten, trotz dem, dass aus den verschiedenen Anführungen, be- 
| sonders Plutarchs, hervorgeht, dass die Glaubwürdigkeit der 
‚einzelnen Nachrichten schon darum, weil oft Partheihass oder 
Böswilligkeit im Spiel waren, der strengsten Prüfung bedarf. 
Denn zu allen Zeiten hat nicht blos die Schlechtigkeit, sondern 
schon die Mittelmässigkeit Trost und Genugthuung darin gefun- 
den, Hohes und Grosses herabzuziehen, am Gewöhnlichsten 
durch Unterschieben verdächtigender Motive. 
: Indem wir jetzt einige Andeutungen über die Quellen Plu- 
tarchs zunächst für den Aristides und, soweit dies möglich ist, 
‚eine Charakteristik derselben versuchen, ist die allgemeine Be- 
ı merkung vorauszuschicken, dass sie meist alle der an Schrift- 
᾿ stellern so fruchtbaren peripatetis chen Schule en 
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Durch ihres grossen Meisters Aristoteles Beispiel angeregt wand- | 


ten seine Jünger ihren Fleiss sowohl auf antiquarische und litte- 
rarhistorische Studien im Allgemeinen, als im Besondern auf die 
Biographie, als deren Begründer Aristoteles zu betrachten ist. 
Wird natürlich jeder seiner einzelnen Schüler seine besondern 
Vorzüge und Mängel gehabt haben, so scheint doch der Grund- 
charakter aller ein gemeinsamer gewesen zu sein. Als solcher 
lässt sich vor allem grosser Fleiss in Anhäufung des Stoffs bis 
auf die kleinsten Einzelheiten bezeichnen, mit besondrer Vorliebe 
für seltsame und auffallende, mitunter ganz unglaubliche Dinge, 
so dass man von ihrer Kritik keine besonders hohe Meinung he- 
gen kann; ferner Abschweifung von der eigentlichen Aufgabe, 
besonders aber Berücksichtigung des Privatlebens einflussreicher 
Männer der Vorzeit, das bei frühern Schriftstellern gegen ihre 
politische Wirksamkeit nicht in Betracht kam. Hierbei zeigen ei- 
nige ein Streben nach Verdächtigung und eine Partheilichkeit, 


die, wie erwähnt, bei Beurtheilung ihrer Nachrichten eine sirenge 


Kritik nothwendig macht. Die Namen der Einzelnen von Plu- 
tarch angeführten sind ausser dem einmal (24) beiläufig erwähn- 
ten Thucydides folgende: Aristoteles, Theophrast, Deme- 
trius, Aristoxenus, CGallisthenes, Hieronymus, Ari- 
ston, sämmtlich Peripatetiker; ausser diesen der Sokratiker 
Aeschines, der Epikuräer Idomeneus, der Stoiker Panä- 
tius, CGraterus aus Macedonien und Clidemus. 

Was den zuerst genannten Aristoteles anlangt, so deutet 
schon Plutarch (c. 27) Zweifel über die Aechtheit der Schrift 
χερὶ εὐγενείας an, ein Zweifel, den die Ergebnisse der neuern 
auf die erhaltnen Fragmente gestützten Untersuchungen gerecht- 
fertigt haben. 

An die Erwähnung des Lehrers schliesst sich am schick- 


lichsten die seines Schülers und Nachfolgers (Ol. 113, 3=322) 


Theophrasts von Eresus auf Lesbos. Der Untergang des 
grössten Theiles seiner zahlreichen Schriften (die seinen Namen 
tragenden ἡϑικοὶ χαραχτῆρες sind unecht) ist ein empäindlicher 
Verlust; inwiefern er der allgemeinen Richtung der peripatetischen 
Schule in seinen politisch-historischen Schr iften gefolgt sei, kann 
nicht nachgewiesen werden, selbst die einzelnen Werke, welche 
Plutarch bei seinen ziemlich zahlreichen Anführungen des Theo- 
phrast vor Augen gehabt haben möge, können bei der nur ganz 
allgemeinen Nennung seines Namens um so weniger unterschie- 
den werden, als sie, nach den Titeln zu urtheilen, verwandten 


mn“ 


Inhalts gewesen sein können. Nur einmal (Themist. 25) wird | 
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‚eine seiner Schriften nach ihrem Titel angeführt, τὰ περὶ βα- 
σιλείας. Sonst lässt die Art, wie ihn Plutarch Aleib. 10 bezeichnet, 

ἀνὴρ φιλήκοος καὶ ἱστορικὸς zag ὁντινοῦν τῶν φιλοσόφων, 
‚schliessen, dass er auf sein Zeugniss Gewicht legte. Doch weicht 

er Nic. 11 von ihm ab, weil οὗ seAsioveg anders berichtet hätten; 
auch ist die Nachricht, für die ihn Plutarch Aristid. 25 anführt, 
ᾧ oben bemerkt, wegen ihrer chronologischen Unmöglichkeit 

als entschieden falsch zu bezeichnen. Kaum zu bezweifeln scheint 
68, dass sie in Zusammenhang stand mit dem, was Demosth. 17 
‚aus demselben Schriftsteller berichtet wird. 

Demetrius im attischen Demos Phaleron um Ol. 108 
| ‘oder 109 geboren und danach benannt, war nach Diogenes 
|Laert. 5, 80 Verfasser von ohngefähr funfzig, theils politischen, 
"theils geschichtlichen, rhetorischen, und philosophischenSchriften. 
"Das von Plutarch angeführte Werk Σωκράτης nennt auch Dio- 
|genes; unter vielen andern auch eine Schrift Aouorsiöng. Ob 
/diese sich auf des Lysimachus Sohn bezog, undob, wenn dies der 

‚der Fall war, Plutarch sie benutzt hat, ist ehr Ein all- 
'gemeines Urtheil über die Zuverlässigkeit seiner historischen Nach- 
| richten spricht Plutarch nicht aus, doch lässtsichaus Aeusserungen 

| wie ‚Aristid. ei und c. 5 und 27 zusammengehalten mit Demosth. 

9 εἶ; τι δεῖ πιστεύειν Ερατοσϑένει καὶ 4“ημητρίῳ τῷ Φαληρεῖ 

καὶ τοῖς κωμικοῖς folgern, dass er sie nicht allzu hoch an- 
‚schlug. Jedenfalls wird, was Diogenes 82 über den rhetorischen 
‚Charakter seiner philosophischen Schriften bemerkt, auch als 

‚Eigenschaft seiner historischen angenommen werden dürfen. Nur 

hüte man sich die Worte Plutarchs c. 1 (περὶ τοῦ τρίποδοςὶ 
\zu verstehen wie Heeren de fontib. vit. Plut. S. 45 Demetrio — 
"quamvis multa ex trip ode pronuntiasset secundum Plutarchum. 

Aristoxenus von Tarent, neben Theophrast einer der be- 
(rühmtesten Schüler des Aristoteles, führt den Beinamen ὃ μουσι- 
'κός nach seinen schrifistellerischön Arbeiten über die Musik, von 
"denen noch die ἁρμονικὰ στοιχεῖα, Elemente der Harmonie, 
in drei Büchern übrig sind; die übrigen sehr zahlreichen (nach 
‚Suidas 453) sind verloren gegangen. Plutarch nennt als von ihm 
benutzt ὑπομνήματα ριστοξένεια Alex. 4 und gedenkt 
“lobend seiner Schrift βίοι ἂν δρῶν mor. 1093«., 

Callisthenes von Olynth, Begleiter des Alexander auf 
seinen Zügen, wird als Verfasser mehrerer Schriften genannt und 
\sehr verschieden beurtheilt. Die Anführungen Plutarchs im Ari- 
stides scheinen sich auf seine griechische Geschichte ((EAAnvıxc) 
'zu beziehen, die einen Zeitraum von dreissig Jahren, von Ol. 98, 
ἡ 


u 


᾿ 
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2 bis 105387 bis 357, umfassend die Erwähnung früherer 
Begebenheiten nicht ausgeschlossen haben muss. Einen Irrthum 
in Bezug auf die Nachkommen des Aristides will ihm Athenaeus 
13, 555f nachweisen. Bei Polybius erscheint er unter den besten 
Geschichtschreibern ; seine Darstellung nennt Cicero rhetorisch. 

Wenig ist über den Rhodier Hieronymus zu sagen. Als 
Schüler des Aristoteles wird er sein öfter von Athenaeus an- 
geführtes Werk ἑστορικὰ ὑπομνήματα in der Art und Weise 
der Peripatetiker geschrieben haben. Nur noch an £iner Stelle, 
Agesil. 13, führt ihn Plutarch als Gewährsmann eines Geschicht- 
chens über Agesilaus an, vorausgesetzt, dass der dort durch 
ὁ φιλόσοφος bezeichnete derselbe ist. 

Ariston aus (608 ist häufig verwechselt mit dem gleich- 
namigen Philosophen aus Chios: dieser war Stoiker und um 
fünfzig Jahre älter als der Peripatetiker aus Iulis auf Ceos, dessen 


Blüthe um 225 v. Chr. mit einiger Sicherheit gesetzt wird, denn 
er war Nachfolger des Lycon in der Leitung der peripatetischen 


Schule. Die wenig wahrscheinliche Erzählung, die Plutarch auch 
Themist. 3 anführt, stand sicherlich in einem der beiden Werke 
ἐρωτικαὶ διατριβαί oder περὶ τῶν ἐρωτικῶν ὁμοίων und dient 
zur Bestätigung des Urtheils Ciceros über ihn de finib. 5, 5, 19 
concinnus deinde et elegans Aristo: sed ea quae desideratur a 
magno philosopho gravitas in eo non fuit. scripta sane et multa 
et polita, sed nescio quo pacto auctoritatem oratio non habet. 
Aeschines, der Sokratiker genannt zum Unterschied 
vom gleichnamigen Redner und zur Bezeichnung seiner Anhäng- 
lichkeit an seinen Lehrer, dessen Ton er in seinen Dialogen sehr 
gut getroffen haben soll, Zeitgenosse Xenophons, war Verfasser 
von Gesprächen moralischen Inhalts. Die unter seinem Namen 
erhaltnen sind unächt. In welchem Zusammenhang er des Arı- 


PP 


stides gedacht haben möge ist unbestimmbar, seinen Dialog 


“1 σπττασία benutzte Plutarch im Pericles. 

Idomeneus von Lampsacus, Freund und Schüler de Epi- 
cur, ist öfter von Pluturch benutzt worden, besonders in Bezug 
auf das Privatleben des Aristides, Themistocles, Demosthenes 
u.A. Soweit die Anführungen ein Urtheil zulassen, berichtete er 
mit Vorliebe Aergernisse und Klatschereien, wie ihn denn Plutarch 
selbst Demosth. 23 von der Zahl der doxıuwraroı ausschliesst. 


Die Anführungen und Zeugnisse der Alten über ihn sind von mir | 


gesammelt im Sten Excurs zum Pericles. Die dort ausgesprochene 
Vermuthung, dass die Anführungen Plutarchs sich auf die Schrift 
reg Σωκρατικῶν beziehen möchten, bedarf einer Berichtigung. 


" 
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Denn nach der einleuchtenden Verbesserung einer verderbten 
Stelle in Bekkers anecdot. S. 249, 27 (ws de Ἰδομένης φησὶ 
δημαγωγόν) durch Herm, Sauppe (Rhein. Mus. 2, 3 5. 450 ff.) 
gewinnen wir eine Schrift zregi δημαγωγῶν, für welche die von 
Plutarch angeführten Nachrichten vortrefllich passen. 

CGraterus, Sohn des gleichnamigen grossen Feldherrn und 
durch seine Mutter Phila Halbbruder des Antigonus Gonatas, ist 
bekannt als Sammler historischer Urkunden und diplomatischer 
Aktenstücke in einem Werke συναγωγὴ ψηφισμάτων, vergl. 
Cim. 13 ἐν τοῖς ψηφίσμασιν, ἂ συνήγαγξ Κράτερος, ἀντί- 
γραφα συνϑηκῶν. ὡς γενομένων κατατέτακται. Dass in dem- 
selben mehr als eine blosse Zusammenstellung von Inschriften 
und Volksbeschlüssen enthalten war, sieht man aus Aristid. 26; 
denn dass an ein andres Werk, wie man vermuthet hat, nicht 
gedacht werden könne, zeigen die Worte οὔτε δίκην οὔτε 
κ. τ. de 

Glidemus oder Glitodemus, Verfasser verschiedener 
Bücher, die attische Geschichte und Topographie behandelten. 
Sein Zeitalter ist nicht genau bestimmbar. 

Der Zeit nach der jüngste der von Plutarch im Aristides be- 
nutzten Schriftsteller, aber darum gewiss nicht der unzuverläs- 
sigste, ist der Stoiker Panätius von Rhodus, geboren zwischen 
Ol. 148 und 152 — 188 und 172. Bekannt als Freund des. 
Scipio Africanus und Laelius trug er zu Rom viel zur Empfeh- 
lung des Stoicismus bei; aus seinem Hauptwerke zzeoi τοῦ κα- 
ϑήκοντος hat Cicero bekanntlich das Wesentlichste in seine 
Schrift de officiis aufgenommen. Ueber das von Plutarch be- 
nutzte Werk Σωκράτης fehlt es an allen weitern Angaben; eben- 
so lässt sich nicht entscheiden, auf welche Schriften die beiden 
andern Stellen, an denen Plutarch ihn anführt, ἀπ. 4 und De- 
mosth. 13, zu beziehen sind. 

Diess sind die von Plutarch selbst für die Biographie des 
Aristides namhaft gemachten Quellen; dass er ausser denselben 
noch andere Schriftsteller benutzt habe, unterliegt keinem Zwei- 
fel: welche, lässt sich mit Gewissheit nicht sagen, ausser dass 
eine Benutzung des Peripatetikers Phanias aus Eresus (s. zu 
Themist. S. 5 folg.) für die Schilderung der Schlacht bei Salamis 
c. 9 aus Themist. 13 mit Sicherheit gefolgert werden darf. 

Ungleich kürzer können wir die Frage nach den Quellen der 
Biographie des Gato beantworten. Sie scheinen sich auf die vom 
‚Verfasser selbst angeführten, also auf Catos eigne Schriften, 
Livius, Cicero und Polybius zu beschränken, wenigstens ist 
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eine Benutzung noch andrer Hülfsmittel mit Sicherheit nicht 
nachweisbar. Die aus Gato selbst entlehnten Nachrichten auf die 
verschiednen Werke zurückzuführen, denen die einzelnen ange- 
hört haben mögen, kann hier nicht unsere Absicht sein, dagegen 
wird man nicht ohne Interesse eine von Plinius h. n. 29, 7 aus 
Cato erhaltene Stelle, die Plut. ec. 23 benutzt hat, hier im Zu- 
sammenhang lesen, schon darum, um eine Vorstellung von der 
Art und Weise zu gewinnen, wie Plutarch solche Quellen ge- 
braucht hat. Dicam de istis @raecis suo loco, Marce fili, quid 
Athenis exquisitum habeam et quod bonum sit illorum litteras 
inspicere, non perdiscere vincam. nequissimum et indocile genus 
illorum, et hoc puta vatem dixisse: quandocungque ista gens suas 
litteras dabit, omnia corrumpet, tum etiam magis, si medicos suos 
huc miittet. iurarunt inter se barbaros necare omnes medicina, 
ei hoc ipsum mercede faciunt, ut fides 118 sit et facile disperdant. 
nos quogque dictitant barbaros et spurcius nos quam alios opicos 
appellatione foedant. interdixi tibi de medicis. 

Livius tritt als Quelle des Plutarch besonders in der Darstel- 
lung seiner Gensur hervor. Plutarchus totam hanc Catonis cen- 
suram graece ex Livio vertit ist eine wohlbegründete Behaup- 
tung des Sigonius (z. Liv. 39, 44). Ebenso unverkennbar ist 
das c. düber Scipios Benehmen in Sicilien Erzählte aus Livius ge- 
nommen, obwohl das kurz vorher über Catos Abreise Berichtete 
irrig und der Livianischen Erzählung widersprechend ist. Ueber- 
haupt fehlt es auch in dieser Biographie nicht an einzelnen theils 
historischen theils chronologischen Unrichtigkeiten, die an den 
betreffenden Stellen bemerklich gemacht worden sind; nur auf 
eine in den Anmerkungen nicht berührte soll hier aufmerksam 
gemacht werden, weil durch sie der Schriftsteller gewissermassen 
mit sich selbst in Widerspruch geräth. Seine ersten Kriegsdienste 
that er in einem Alter von siebzehn Jahren, sagt Plutarch ce. 1 
und beruft sich dafür auf das eigene Zeugniss Catos, nach wel- 
chem in Uebereinstimmung mit Ciceros Angabe Catos Geburt ın 
das Jahr 520 fällt. Ohne Zweifel that Plutarch Recht daran, die- 
ser so wohl bezeugten Angabe zu folgen, nicht dem Livius, der 
Catos Geburt in das Jahr 516 setzt: allein weiter unten c. 18 
verlässt er seinen zuverlässigeren mit Catos eigner Angabe stim- 
menden Führer Cicero (Brut. 20 Cato annos quinque et octo- 
ginta natus ewcessit e vita, quum quidem eo ipso anno contra 
Ser. Galbam ad populum summa contentione dixisset) und lässt 
den Cato neunzig Jahre geworden sein wie Livius 39, 40 qui sex- 
tum et oclogesimum annum agens caussam disxerit, ipse pro 86 
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oraverit scripseritque, nonagesimo anno Ser. Galbam ad po- 
puli adduxerit Judicium,“ 

Den Cicero führt Plutarch nur an einer Stelle (c. 17) als 
Gewährsmann an, ebenso den Polybius (c. 10), wahrschein- 
lich aus dem untergegangenen 19ten Buche seiner Geschichte; 
ob er ihn an noch andern Stellen stillschweigend benutzt habe, 
lässt sich bei dem Verlust der hierher gehörigen Bücher des Po- 
lybius nicht entscheiden. Möglich wäre es, dass Plutarch 2. B. 
Catos Ausspruch über Scipio c. 27 οἷος nenvvraı, τοὶ δὲ 
σκιαὶ KLO0OVOL aus Polybius genommen hat, der nach Suidas 
(unter ἀΐσσουσι) in seinem 36ten Buche denselben anführte. 
Und so konnte Plutarch auch Catos Witz über die Gesandten an 
Attalus und Prusias bei Polybius (36, 2) finden. Dagegen kann 
ich meine Verwunderung nicht verhehlen, wie die Herausgeber 
des Polybius auf den Gedanken haben fallen können, Plutarchs 
Worte c. 9 ὑπεὲρ δὲ τῶν ---- ἐπιλελησμένον ohne Umstände un- 
ter die Fragmente des Polybius (35, 6 p. 1137 Bekker) aufzu- 
nehmen. 


Für die Revision des Textes der vorliegenden Biographien 
habe ich eine bisher noch nicht eingesehene Pergamenthand- 
schrift des Klosters Seitenstetten benutzt, die mir durch die aus- 
gezeichnete Liberalität des Herrn Abtes und Prälaten Dominik 
Hönigl und des Herrn Gymnasialdirectors und Stiftsbibliothekars 
Leopold Puschl zur Vergleichung überlassen wurde. In den Sinte- 
nisischen Anmerkungen habe ich nur da durchgreifendere Aen- 
derungen vorgenommen, wo es sich darum handelte, entschieden 
Unrichtiges zu entfernen; hieund dasind Zusätzehinzugekommen, 
doch in beschränkter Zahl, da das den Anmerkungen vorgezeich- 
nete Maass nicht überschritten werden durfte. Einiges andere 
konnte nach Anleitung des Handexemplars des Verstorbenen, 
dessen Benutzung durch die zuvorkommende Güte des Herrn 
Directors Stier in Zerbst möglich wurde, gebessert und ergänzt 
werden. Sintenis’ Vorrede habe ich fast ganz unberührt gelassen. 
Die von ihm über Plutarchs Quellen gegebene Belehrung konnte 
für die Bedürfnisse der Schule als bei weitem ausreichend gelten, 
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und es lag ausserhalb des Zweckes dieser Ausgabe, die Unter- 

suchungen Nissens und Peters in eingehender Weise heran- 
zuziehen. _ Durch ein Versehen ist S. 5, 40 τὰ für τὸ stehn 
geblieben ; 8. 7,17 muss es in der Anm. heissen: wie bei Homer 
εἶδος und δέμας nebeneinander; und 8. 8, 2 ist en j 
wiederherzustellen und die Anm. zu streichen. | 


JAOYTAPXOYF 


APIZTEIAH?. 


Agıoteiöns ὁ Avoıuayov, ἀνὴρ 1ϑη- 
valos, τὸν ἐγὼ γνεγόμιχα πυγϑανόμιε- 
γος αὐτοῦ τὸν τρόπον ἄριστον ὥνδοα 
γεγνέσϑαι ἐν 1ϑήνησι χαὶ δικαιότατον. 


Herodot. 


\ AIRISTEIAH>. 


ς - 7 - 

| Asıorsiöng ὃ Avoıudyov φυλῆς μὲν ἣν Avrioyidos, 
τῶν δὲ δήμων Ahwrrernder. 
4 \ ς 

διάφοροι γεγόνασιν, οἱ μὲν ὡς Ev Trevia συντόνῳ χατα- 
: 2 

‚Bımoavrog χαὶ μετὰ τὴν τελευτὴν ἀπτολιττόντος ϑυγατέρας 
ἰ \ 2 
δίο πολὺν χρόνον avexdorovg δι 


> - 
zregl δ᾽ οὐσίας αὐτοῦ λόγοι 


2 
ἀπορίαν γενομένας. 


ἶ \ \ m \ Ü ς \ ms ΒῚ ’ > 

πρὸς δὲ τοῦτον τὸν λόγον ὑπὸ πολλῶν εἰρημένον AyTı- 
, ς \ ’ 2 - ν' ’ 

τασσόμενος 0 Φαληρεὺς Ζημητριος & τῷ Φωχρατει 

’ me \ ’ 2 ’ ’ 

χωρίον Φαληροῖ φησὶ γινώσχειν AgLoTeidov γενόμενον, 

> [a ’ \ ’ m 6} 2 

ἕν ᾧ τέϑαπται, χαὶ τεχμηήρια τῆς ττερὶ τὸν 01709 EUTTO- 


1. 1. Die Bürger von Attika wa- 
ren durch Rlisthenes in 10 φυλαί, 
Stämme, diese nach ihren Wohn- 
sitzen in 174 δῆμοι, Gemeinden, 
getheilt. Die Benennung nach De- 
men gab den wesentlichsten Unter- 
(scheidungspunkt für die einzelnen 
‚Bürger und erscheint als ein Theil 
ihrer Persönlichkeit, besonders so- 
bald sie in Beziehung auf bürger- 
liche oder militärische Leistungen 
gegen den Staat erwähnt werden. 


2. Unter den Demen aus 
‚dem (ganz in der Nähe der Stadt 
‚gelegenen) Demos 4)wrexn (Aiw- 
Mei). 


πεοὶ δ] δέ setzt der unbestrit- 
'tenen Thatsache eine weniger aus- 
"gemachte entgegen. Auf das Ver- 
mö gen wird. Gew icht gelegt, weil 


davon die Frage nach Geschlecht 
und Stand abhängt. 

3. οἵ μέν, nänl. λέγουσι. Voll- 
ständig ot μὲν λέγουσι πεοὶ οὐσίας 
αὐτοῦ ὡς — καταβιώσαντος. Vgl. 
Mor. 899" ἔστι δὲ καὶ ἄλλος δ )γος 
σερὶ τῆς τελευτῆς αὐτοῦ — ἀχού- 
σαντα τὸν Aıovvoıov — προσ- 
τάξαι ἀγαιρεϑῆναν αὐτόν' οἵ δὲ 
ὅτι τὰς τραγῳδίας αὐτοῦ διέσυρε 
χαλεπήγαντα. Falsch ist Ομ ἴον 5. 
ὁ μέν wegen 2. 6. 

'χαταβι το τ ει Zu Agis 11, ὁ. 

4. θυγατέρας] ὙξΕὶ. ο. 27, 3 

7. Der Demos Phaleron gehörte 
zur guln Alavtis. 

9. τέϑαπται, begraben sei. 
Uebergang zur direeten Gonstruc- 
tion aus dem Streben zu objectivi- 
ren, wie nachher ἤρξε und später 
ἐλέγχει, ce. 10 fogcır. 


19 


20 
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BANDES \ ς α \ > , δ , ΧΑ Δ » Ἢ 
ρίας ἕν μὲν ἡγεῖται τὴν ἐπτωνυμον ἀρχήν, ἣν ἤρξε τῷ 
χυάμῳ λαχὼν ὃχ τῶν γενῶν τῶν τὰ μέγιστα τιμήματα, 

a z 4 
κεκτημένων, οὺς ττενταχοσιομεδίμνους προσηγόρευον, ἕτε- | 
00v δὲ τὸν ἐξοστρακισμόν (οὐδενὶ γὰρ τῶν πενήτων" 

2 
ἀλλὰ τοῖς ἐξ οἴχων TE μεγάλων καὶ διὰ γένους ὄγχον. 
> , 2 2 ’ c y \ x δ Ἵ 
ἐπτιφρϑόνων ὁστραχον ἐστι ερεσϑαι), τρίτον δὲ χαὶ τελευ- 
ταῖον ὅτι νίχης ἀναϑήματα χορ γι: τοὺς τρίποδας ἐν Arovi- 
σου καταλέλοιπεν, οἱ καὶ χαϑ' ἡμᾶς ἐδείχνυντο τοιαύτην ἔπτι- 
γραφὴν διασώζοντες ἡ -Αντιοχίς ἐνίκα, Agıorstöng ἐχορήγει. 
Ἀρχέστρατος ἐδίδασκε". τουτὲ μὲν οὖν, χαίτιερ εἶναι δο- 

m , > 2 
κοῦν μέγιστον, ἀσϑενέστατον ἐστί. καὶ γὰρ Ἐΐ παμεινώνδας, Ἵ 
ὃν τεᾶντες ἀνϑρωποι γινώσκουσιν Ev πενίᾳ χαὶ τραφέντα, 
στολλῇ χαὶ βιώσαντα, καὶ Πλάτων ὃ φιλόσοφος οὐχ ἄφι- 

; 2 a \ -Ὄ 
λοτίμοις ἀνεδέξαντο χορηγίας, ὃ μὲν αὐληταῖς ἀνδράσιν. 
N ἢ A 
0 δὲ παισὶ κυχλίοις χορηγήσας, τούτῳ μὲν Alwvog τοῦ 
τ' ’ \ ’ ’ 9 ’ yz 
Συραχοσίου τὴν δαπάνην παρέχοντος, Enausvwvda δὲ 


und ein Kranz waren die Belohnung 
des siegenden Choregen. Sie wur- 


11. πρὸ τῆς εὑρέσεως τῶν ψή- 
gwv zudwoıs ἐχρῶντο ἐν ταῖς 


χειροτογίαις τῶν ἀοχόντων καὶ 
ἐν ταῖς ἐχχλησίαες Schol. Aristoph. 
Egq. 41. 

12. Plut. Sol. 18 (Σόλων) ἔλαβε 
τὰ τιμήματα τῶν πολιτῶν χαὶ τοὺς 
μὲν ἐν ξηροῖς ὁμοῖ καὶ ὑγροῖς μέ- 
TO« πεντακόσια ποιοῦντας NOW- 
τους ἔταξε χαὶ πεντακοσίο- 
μεδίμνο υς προσηγόρευσε, δευ- 
τέρους δὲ τοὺς ἵππον τρέφειν δυ- 
ναμέγους ἢ ἢ μέτρα ποιεῖν τριαχό- 
σια. χαὶ τούτους ἱππάδα τε- 
λοῦντας ἐχάλουν. ζευγῖται δ' 
οἱ τοῦ τρίτου τιμήματος ὠγομά- 
σϑησαν, οἷς μέτρον ἣν συγαμῴφο- 
τέρων διακοσίων, οἱ δὲ λοιποὶ 
πάντες ἐχαλοῦντο ϑῆτες. — Das 
Vorrecht zum Archontat ward den 
Pentakosiomedimnen von Aristides 
genonmen (c. 22). 

13. ἐξοστραχισμόν)] Vgl. c. 7 

16. γορηγιχοὺς τρίποδας, von 
ihm als siegreichem Choregen dem 
Dionysos geweihte Dreitüsse. Diese 


den auf Säulen oder tempelartige 
kleine Gebäude gestellt. Diese, nicht 
die Dreifüsse selbst, trugen die In- 
schrift, Nic. 3 ὁ τοῖς χορηγιχοῖς 
τοίποσιν ὑποχείμενος ἐν Ζιονύ- 
σου γ εἰς. Die Ehre des Sieges fiel 
der ganzen Phyle anheim, als deren 
Vertreter der γορηγός galt; daher 
Avriogis ἐνίχα. Die Choregie selbst 
war eine schr kostbare Staatslast 
(za Them. 5, 3); deshalb eben ἢ 
brauchte sie Demetrius als Beweis ° 
für Aristides Vermögen. r 


19. διδάσκειν wie docere fa- 
bulam zuerst von der Einübung des 
Chors und der Schauspieler durch 
den Dichter, dann von der Auffüh- ° 
rung selbst, hier vom dıdaozekog 
χορῶν. ; 

23. ὃ μέ] Epaminondas. 

24. παισὶ χυχλίοις, Knaben, 
welche um den Altar eines Gottes, 
besonders des Dionysos, unter Ge- 
sang Reigentänze aufführten. 
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τῶν περὶ Πελοπίδαν. οὐ γὰρ ἔστι τοῖς ἀγαϑοῖς ἀχήρυχτος 
χαὶ ἄσπονδος πρὸς τὰς παρὰ τῶν φίλων δωρεὰς πόλεμος, 
ἀλλὰ τὰς εἰς ἀπόϑεσιν χαὶ πλεονεξίαν ἀγεννεῖς ἡγούμενοι 
χαὶ Taseıydg, ὅσαι φιλοτιμίας τινὸς ἀχερδοῦς ἔχονται 
χαὶ λαμπρότητος οὐχ ἀπωϑοῦνται. μέντοι 
περὶ τοῦ τρίποδος ἀποφαίνειν τὸν “ημήτριον ὁμωνυμίᾳ 
διεινευσιιένον. ἀπὸ γὰρ τῶν Mndınav εἰς τὴν τελευτὴν 
τοῦ Πελοπονγησιαγοῦ πολέμου δύο μόνους Agıoreidag 


I 
Παναίτιος 


| \ 2 ’ 
χορηγοὺς ἀναγραφέσϑαι 
ER 4 ὅρα , \ > [A 
Tin .ZUGLURYOV τὸν αὐτὸν, 
’ 


2908, τὸν 
γρά ἄμματα τῇς | (ἐετ᾽ 


ἀναγράφουσι. 
OXLENTTEOV ὅπως ἔγχει" 
1) γένος 
ὑπτιέπιτιτεν, 


γιχῶντας, 


LEvog ὃ “Ζρχέστρατος, 
τοῖς Πελοττογνησιαχοῖς 


ς 


> 7 = 
ὧν οὐδέτερον εἰναι 


B)aAaıX \ \ μ- ’ 

αλλὰ τὸν μὲν Ξενοφίλου πα- 
DEN ’ Ἦν ς 
δὲ χρύνγῳ zoll νεώτερον, ὡς 


> j} \ 
ἐλέγχει τὰ 


En τ nz 2 > στρογ 4 , - 
Πυκλειδὴν οντῷ γραμματικῆς καὶ 71900 
C > Ze \ 2) > 

ὃν Ev τοῖς Mndızoig οὐδεὶς 


συχνοὶ χορῶν διδάσκαλον 


\ 5 = ’ > 
τὰ μὲν οὖν τοῦ Παναιτίου βέλτιον Ertı- 
m 2) > 7 — G \ ’ 
τῷ ὃ οστράχῳ πᾶς ὁ διὰ δόξαν 

II. 0.77, 7 ς \ \ N \ or 

ἢ λόγου δύναμιν ὑπὲρ τοὺς πολλοὺς νομεξόμενος 
! ς 

orov χαὶ Acuwv ὁ Περικλέους διδάσχαλος; 


ὅτι τὸ φρονεῖν ἐδόχει τις εἶναι περιττός, ἐξωστραχίσϑη. 


20. τῶν περὶ 17) Pelopidas. 

εἰχήρυχτος)] ἀδιάλλαχτος He- 
sychius. Im eigentlichen Sinne Per. 
90 γράφει ινήφισμα ἄσπονδον καὶ 
ἀχήρυχτον ἔχϑραν χατ' αὐτῶν εἴ- 
yet, übertragen, w ichier, Mor. 1095: 
τῷ χαλῷ nohsueiv τὸν ὥσπογδον 
χαὶ ἀκήρυχτον roh euoY. 


29. &yovreı, festhalten an—. 
20.0. Graech.'9, 1. 

91. τοῦ τρίποδος] Ungenaue, nur 
das Factum an sich berücksichti- 
gende Beziehung auf τοίποδας Ζ.10. 


34. ἀναγράφεσϑαι] In den Ver- 
zeichnissen ἰδιδασκαλίέαὴ), in wel- 
chen die Namen der wetikämpfen- 
‚den Dichter, ibrer Stücke, des Sie- 
'gers und seiner Phyle, des Chore- 
sen und des Archon- verzeichnet 
waren. Sie wurden zuerst von 
Aristoteles gesammelt. 


- 


37. Unter dem Archon Euclides 
01. 94, 2==403 ward das durch ® 
u. ἢ vermehrte Alphabet (/ovıra 
yoauuete) für die Abfassung von 
Staatsschriften a 

40. BE. ἐπ. gibt die Behaup- 
tung des P. genauerer Prüfung an- 
heim. Aehnlich Them. 4 ἔστω gı- 
λοσοφώτερον ἐπισχοπεῖν. Lyc. 17 
ἐν μέσῳ τιροκείσϑω GLONEIV. 

43. orrovcaussal, vgl. zu Comp. 3. 

Aauov) Periel. 4 ὁ δὲ Aauwy 
ἕοιχεγν ἄχρος ὧν σοφιστὴς χκατα- 
δύεσθαι μὲν εἷς τὸ τῆς μουσικῆς 
ὄνομα πρὸς τοὺς πολλοὺς ἐπι- 
χρυπτόμενος τὴν δεινότητα, τῷ δὲ 
Περιχλεῖ συνῆν χαϑάπερ ἀϑλητῇ 
τῶν πολιτικῶν dleintns χαὶ dı- 
δάσκαλος. 

44. τις περιττός, einer von der 
Art Leuten, denen das Prädikat re- 
οιττός zukommt. Vgl, zu Cat. 14. 


30 


40 


6° MTAOYTAPXOY 


xeıv, ἀλλὰ Kal μνᾶς ἑβδομήκοντα τοχιζομένας ὑπὸ Κρί- 
> en 3 
2 Aoıorelöng δὲ Κλεισϑένους μὲν τοῦ χαταστησαμέ-. 


γου τὴν πολιτείαν μετὰ τοὺς τυράννους ἑταῖρος γενόμενος, 
ζηλώσας δὲ zal ϑαυμάσας μάλιστα τῶν ττολιτιχῶν ἀνδρῶν. 
Avrovoyov τὸν “αχεδαιμόνιον, WATO μὲν ἀριστοχρατικῆς. 
5 πολιτείας, ἔσχε δ᾽ ἀντιτασσόμενον ὑπὲρ τοῦ δήμου Θε- 
ἔνιοι μὲν οὖν φασὲ παῖδας 


μιστοχλέα τὸν Νεοχλέους. 


45. καὶ μήν knüpft etwas Neues 
gegensätzlich an. Vgl. Comp. 2. 

46. zaf, wirklich. Ueber die 
Sache c. 5, 51. 

48. zal πάγυ, gar sehr. 

49. ἧς] Nämlich « ἀρχῆς, ausnofev 
zu entnehmen. 

50. ἀλλὰ γάρ (at enim), aber 
die Behauptung des Demetrius ist 
verdächtig, denn—. 

935 τὴν οἰκίαν, sein eignes 
Haus. 

54. Mit geringer Abweichung Li- 
banius 'Th. ΠῚ. p. 7 ἢ. ὀγδοή - 
χοντα μνᾶς αὐτῷ τοῦ πατρός, 
ὁπηνίκα ἐτελεύτα, παραδόντος χαὶ 
ταύτας ἡλικιώτου τινὸς ἐπ᾽ ἐργα- 
σίᾳ λαβόντος ἔπειτα περὶ τὴν ἐρ- 
γασίαν ἀτυχήσαντος, σιγῇ τὸ συμ- 
βὰν ἤνεγκε Σωκράτης. 

2, 1. Periel. 3 (Κλεισϑένης) 
ἐξήλασε Πεισιστρατί δας χαὶ 
χατέλυσε τὴν τυραννίδα γενναίως 
χαὶ γόμους ἔϑετο χαὶ πολιτείαν 


Ἂ \ \ 2 ARE “ἢ \ > ’ Er 
καὺν μὴν ἄρξαι γε τὸν Agıoreidnv ὃ ᾿Ιδομενεὺς οὐ χυα- 
\ 2732 € , 3 ’ ἢ Ἵ 
uevrov αλλ ἑλομένων “ϑηναίων φησίν. 
\ > - ’ De 
τὴν ev Πλαταιαῖς uaynv ἤρξεν, 
Ν 4 , {= 
γέγραφε, nal σπτανυ τειϑανόν ἐστιν ἐπὶ δόξῃ τοσαύτῃ καὶ 
χατορϑώμασι τηλιχούτοις ἀξιωθῆναι δι᾽ 
0 πλοῦτον ἐτύγχανον οἱ λαγχάνοντες. ἀλλὰ 
’ > ’ 2 ,ὕ 2am ἃ \ 
μήτριος οὐ uovov Aoıorsidrv ἀλλὰ καὶ 
> δ w ’ 2 7 
ἐστὶ τῆς πενίας ἐξελέσϑαι φιλοτιμούμενος ὡς μεγάλου. 
χαχοῦ" χαὶ γὰρ δχδίνῳ φησὶν οὐ μόνον τὴν οἰχίαν ὑπάρ- 


εἰ δὲ χαὶ μετὰ 
ς KEN ς ER 
ὡς αὐτὸς ὁ Anuntgıog 


ἀρετὴν ἧς διὰ 
γὰρ ὃ μὲν An- 


Se ΣΎΝ 
Σωχρατὴ δῆλός. 


ἄριστα χεχραμέγην πρὸς ὁμόγοιαν 
χαὶ σωτηρίαν χατέστησεν. Das 
Med. χαταστ. ist zu fassen wie in 
vouovs τίϑεσϑαει vom Gesetz 
geber. S. zu Periel. 3, 1. 


2. ἑταῖρος im politischen Sinne. 
Vgl. zu Z. 23. 


4. „Legte Hand an eine aristo- 
kratische Staatsführung“ ἃ. h.ar 
eine Staatsf. nach aristokratischen 
Grundsätzen. @g10T0x2g0«Tıznstrotz 
des Gegensatzes τοῦ Yin nicht 
von einer besonderen Staatsform, 
sondern inder ethischen (οὗ ἄριστον, 
die politisch besten), nicht in der 
späteren Bedeutung des Wortes. 
Denn in dieser war weder Glisthenes 
uoch Aristides Aristokrat. Aristot. I 
Pol. 4, 6 ἡ ἀριστοχρατία βούλεται, 
τὴν ὑπεροχὴν ἀπονέμειν τοῖς ἀρί- 
στοις τῶν πολιτῶν --- und δοχεῖ 
δὲ ἀριστοχρατία | usr εἶναι udkır 
στα τὸ τὰς τιμὰς v EVEUNGIEL zen 
ἀρετήν. 


1 


APIETEIAHZE. 
N 
ὄντας αὐτοὺς zul συντρεφομένους ἀπ᾽ ἀρχῆς ἐν παντὶ χαὶ 
σποιδῆς ἐχομένῳ χαὶ παιδιᾶς πράγματι καὶ λόγῳ δια- 
φέρεσθαι πρὸς ἀλλήλους, χαὶ τὰς φύσεις εὐϑὺς ἀττὸ 
φιλονεικίας ἐχείνης ᾿ἀνακαλύπτεσϑαι, τὴν uEv εὐχερῆ 
παράβολον χαὶ πανοῦργον οὖσαν χαὶ μετ᾽ ὀξύτητος ἐττὶ 
᾽ 
΄πάώντα ῥᾳδίως φερομένην, τὴν δ᾽ ἱδρυμένην ἐν γϑει βεβαίῳ 
\ \ \ ν᾿ ἢ > - παν ἣν \ \ ͵ ’ 
zei πρὸς τὸ δίχαιον arevei, werdog δὲ καὶ βωμολοχίαν 
2 = [4 , 
zul αἀπτάτεν οὐδ᾽ ἐν παιδιᾶς τινὲ τρόπῳ προσιεμένην᾽" 
"Ζοίστων δ᾽ ὃ Κεῖος ἐξ ἐρωτιχῆς ἀρχῆς γενέσϑαι φτσὲ χαὶ 
Γοίστων ὃ ὁ Κεῖος εξ ἐρωτιχῆς ἀρχῆς γενέσθαι φησὶ χαὶ 
Δ Ὁ > \ = SA: ER. A πο τ LER ὔ 
σγροελϑεῖν ἐπὶ τοσοῦτον τὴν ἔχϑραν αὐτῶν. Στησίλεω γάρ, 
«Ὶ 3 55 αὦ > ns ’ = 
ὡς ἣν γένει Κεῖος, ἰδέᾳ δὲ χαὶ μορφῇ σώματος ττολὺ τῶν 
> d 2 ΄ > > , 
ἐν ὥρᾳ λαμπρότατος, ἀμφοτέρους ἐρασϑέντας οὐ μετρίως 
- DER») co 7 - -- 
ἐνεγχεῖν τὸ πάϑος, οὐδ ἅμα λήγοντι τῷ κάλλει τοῦ παι- 


τϑῆν, Ian) 0 
δὸς ἀποϑέσϑαι τὴν φιλονεικίαν, ἀλλ ὥσπερ ἐγγυμνασα- : 


μένους ἐκείνῃ πρὸς τὴν πολιτείαν ευϑὺς ὁρμῆσαι διαττίρους 
ὄντας. ὃ μὲν οὖν Θεμιστοκλῆς εἰς ἑταιρείαν ἑμβαλὼ ὡν 
ἑαιτὸν εἶχε πρόβλημα γχαὶ δύναμιν οὐχ εὐχαταφρόνητον, 
WOTE zul πρὸς τὸν εἰττόντα χαλῶς ἄρξειν αὐτὸν ᾿1ϑηναίων 


2} 27 3 \ \ c cc , 29 > RR ne), 
GVsTEo 1006 ἢ καὶ κοινὸς ἅπασι, μηδέιτοτε εἰπεῖν εἰς 
ν = a’ \ an > € , γτν 
τοῦτον ἐγὼ χαϑίσαιμι τὸν θρόνον ἕν ᾧ πλέον οὐδὲν 


ζ \ > z 2) 2 
ἕξουσιν οἱ φίλοι παρ᾽ ἐμοὲ τῶν ἀλλοτρίων * “Τριστείδης 


--- 


22 


ui ἀπὸ 


7. Zu verbinden ἐν παντὶ no. 
“χαὶ λ. χαὶ on. ἐχ. χαὶ παιδιᾶς. -ο- 
ἔγομ. Aehnlich Mar. 2 πρὸς μη- 
δὲν --- τῶν σπουδῆς ἐχομένων. 

9, ἀπό] Andere Hdss. ὑπό. 

10. τὴν μέν] Die eine als —. 

13. πρός, hingerichtet auf.” 

17. ἰδέᾳ — μορφὴ] εἶδος und 
δέμας, wie bei Homer, nebeneinan- 
der, jenes vom Eindruck der ganzen 
erscheinenden Gestalt, dieses von 
der Leibesbildung. Aehnlich e. 17 
ἰδές — owueri. 

15. ἐρασϑέντας, --- sich verliebt 
hatten. x 
22. μὲν οὖν nimmt den Faden 
der unterbrochenen Erzählung wie- 
‚der auf. 


eraıoeia, politischer Club, 
Genossenschaft zu politischen Zwe- 
cken. 

24. ὦστε] Dieinden Worten μη δέ- 
ποτε --- ἀλλοτρίων enthaltene An- 
sicht des Th., dass man ohne Hetärien 
keine politische Rolle spielen könne, 
wird als eine Folge der Begünsti- 
gungen bezeichnet, die ersofortnach 
seinem Eintritt in die Hetärie von 
seinen Genossen erfahren hatte. 

25. περ urgirt die Bedingung. 

1005: χαὶ χοινός, communis, 
gegen Jedermann gleich, im Gegen- 
satz zu exclusiver Begünstigung. 
Vgl. ec. 23. 

26. ἂν ᾧ] ἐν insofern die Wir- 
kung im #o. beruht. 


SO 


8. HAOYTAPXOY 


) . τῷ { Η 
δὲ za ξαυτὸν ὥσπερ ὁδὸν ἰδίαν ἐβάδιζε διὰ τῆς πολι- 
τδίας, πρῶτον μὲν οὐ βουλόμενος συναδιχεῖν τοῖς ἑταίροις 


39 IN 3 IR 5 \ a ’ ἢ 27 \ > \ - 
Ὁ ἢ λυπῆρος ξδίναν 1m χαριζόμενος, Eweita τὴν ἀπὸ τῶν 


ἘΠ 


φίλων δύναμιν οὐκ ὀλίγοις ἰδὼν ἐπαίρουσαν ἀδιχεῖν 
ἐφυλάττετο, μόνῳ τῷ χρηστὰ καὶ δίχαια πράττειν καὶ 
λέγειν ἀξιῶν ϑαρρεῖν τὸν ἀγαϑὸν πολίτην. 

Οὐ μὴν ἀλλὰ πολλὰ κινουμένου τοῦ Θειμιστοχλέους 
παραβόλως καὶ πρὸς πᾶσαν αὐτῷ πολιτείαν ἱσταμένου 
zul διακόπτοντος ἠἡναγκάζετό πτου καὶ αὐτός, τὰ μὲν ἀμυ- 
νόμενος τὰ δὲ χολούων τὴν ἐχείνου δύναμιν χάριτι τῶν 
γολλῶν αὐξομένην, ὑπιεναντιοῦῖσϑαι οἷς ἔπραττεν ὃ Θεμι- 
στοχλῆς, βέλτιον ἡγούμενος τταρελϑεῖν ἔνια τῶν συμῴε- 
ρόντων τὸν δῆμον ἢ τῷ κρατεῖν ἐκεῖνον ἐν srügıv ἰσχυρὸν 
γερέσϑαι. τέλος δέ ποτε τοῦ Θεμιστοχλέους πραττοντός 
τι τῶν δεόντων ἀντιχρούσας χαὶ περιγενόμενος οὐ χατέσχεν, 
ἀλλ εἶπεν ἀπὸ τῆς ἐχκλησίας ἀπιὼν ὡς οὐχ ἔστε σωτη- 
pia τοῖς ᾿“1ϑηναίων πράγμασιν, εἰ μὴ καὶ αὐτὸν zei 
Θεμιστοχλέα εἰς τὸ βάραϑρον ἐμβάλοιεν. στάλιν δὲ γράιννας 


hung auf die persönlichen Zwecke 
des Themistocles. 

2. ἵστασθαι πρός τι, contra 
stare, obsistere. Thueyd. 5, 104 
ὅσιοι πρὸς οὐ διχαίους ἱστάμε- 
Fa. 

3. καὶ αὐτός] Wie Themist. ihm 


28. χαϑ' Eavror] Doch verband 
er sich mit Cimon gegen Themisto- 
6165. Cim&5 u. 10. 

30. μὴ (nicht οὐ). χαριζόμενος, 
wennernichti —. 

ἔπειτα und ἔπ. δέ nach vorher- 
zchendem 77o. μέν bei P. gleich 


τ ; entgegen war. Aristides war con- 
sebräuchlich. — ἀπό] herrührend DRS, ς 
Son servativ. 
your ne / 9. τὰ deoyra, zweckdien- 
ἀδιχεῖ! abhängig von ἐπαί- . ) 


liches. 


oovo«v (impellentem). — ἐφυλάτ- ἱ ἡ : 
οὐ κατέσχεν) Beherrschteersich 


τετο] Nicht absolut, sondern mit 


τὴν ἀπὸ τῶν φίλων δύγαμιν zu 
verbinden. Absolut stehen nur φυ- 
λαττόμενος und περυλαγμένος. 

3, 1. οὐ μὴν ἀλλά] Jedoch 
konnte er diesem Grundsatz nicht 
durchgängig treu bleiben, son- 
dern --- 

κινουμένου; mit dem Begriff der 
Dreistigkeit und Unerlaubtheit (τὰ 
χαϑεστῶτι, τὴν πολιτείαν x.), 
sonst das Act. : das Med. mit Bezei- 


nicht, schwieg er nicht.” In dieser 
Bedeutung wird χατέχειν meist mit 
ἑαὺτόν oder τὴν yAorrev verbun- 
den. 

10. οὐχ ἔστι) Formell würde, 
dem Vordersatze οὐχ ὧν εἴη ent- 
RR Vgl. zu 1,9. 


βάρ. auch ὄρυγμα genannt, 
ἐμ αὐ in der Phyle Hippo- 
thoontis, in den zum Tode verur- 
theilte Verbrecher gestürzt wurden: 


APIZTEIAHE. 9 


φινὰ γνώμην εἰς τὸν δῆμον, ἀντιλογίας οὔσης πρὸς αὐτὴν 
χαὶ φιλονειχίας ἐχράτει" μέλλοντος δὲ τοῦ προέδρου τὸν 
ὀῆμον ἐπερωτᾶν, αἰσϑόμε Ἔγος ἀτὸ τῶν 10, γων αὐτῶν τὸ ἀσύμ- 
φόρον ἀπέστη τοῦ ψηφίσματος. χτολλάχις δὲ χαὶ δι Ere- 
ρῶν εἰσέφερε τὰς γνώμας, ὡς un φιλονεικίᾳ τῇ πρὸς αὐτὸν 


ὁ Θεμιστοχλῆς ξιιπόδιος εἴη τῷ συμφέροντι. θαυμαστὴ 


2 Ὁ \ > ’ 
δέ τις ἐφαίνετο αὐτοῦ παρὰ τὰς ὃν τῇ πολιτείᾳ μετα- 


βολὰς ἡ εὐστάϑεια, μήτε ταῖς τιμαῖς ἐπαιρομένου πρός 
ς 2 ᾿ \ 37 ς 
τε τὰς δισημερίας ἀαϑορύβως καὶ πράως ἔχοντος, καὶ ὁμοίως 


ς , , ῃ = ᾿ ΤῊΣ ͵ # fa} = 7) se = ren Ἢ 
Nyovusvov χρῆναι τῇ maroıdı παρέχειν ξαυτὸν οὐ χρημα- 


ἐ ’ 2 - \ 3) \ Ὶ 

τῶν μόνον ἀλλὰ χαὶ δόξης προῖχα χαὶ ἀμισϑὲ σολιτευό- 
A , ς 5, ἘΞ δ 

μενον. ὅϑεν, ὡς ἔοιχε, τῶν εἰς Aumıdaoaov ὑπ .“ἰσγύλου 


un 


; 


{ ’ > ’ > - , 

7τετοιη μένων ἰαμβείων Ev τῷ ϑεάτρῳ λεγομένων 
2 \ - 7 =, 
οὐ γὰρ δοχεῖν δίκαιος ἀλλ᾽ eivar ϑέλει, 

ω- P7} ' \ \ f% 

βαϑεῖαν ἁλοχα διὰ φρενὸς καρπούμενος, 
πες {τ᾿ \ 8 \ ἡ Δ νοις N € 
ἀφ ἧς τὰ χεονὰ βλαστανει βουλεύματα, 


ἐν δὲ τῷ χάσματι, τούτῳ ὑπῆρχον spätern Gräcität für pathetischeren 
Oyzıvor, ol μὲν ἄνω οἱ δὲ κάτω, Ausdruck, ἢ m statt dis bier 
8680]. Aristoph. Plut. 431. negirenden οὐ das nachdrücklichere 
σπείλιν, beieinerandern Gelegen- aus der Stimmung des Subjekts her- 


heit”. Wiederholung derselben oder vorgehende un gesetzt wird. 


einer ähnlichen Erscheinung. 


Kur 


ὥ. 
"ii 


- 
+ 


vorschlag machen. εἰς brachylo- Lagen. 
δ 
- bunden gedachte Handlung des 
FT elogpeoeıv. Vgl. zu Cat. 9. 


£ ; 


a 


= AP . = » ac as ? Ὕ 
yo.yv. einen schriftlichen Gesetz- 21. ὁμοίως, gleichmässig in allen 


‚gisch in Bezug auf die damit ver- 24. Bee ber Pr sch Inge 


— ὡς φασι, besonders bei Anfüh- 
rung bestätigender Thaisachen oder 
15. ἐπερωτί()} Die Frage zur von τς Vgl. ὃ, 90. 


_ Entscheidung vorlegen. 
Ber τ: λογ- αὐτ.} “Aus der er 20. Aeschylus Sieben v. 596 hat 
: Βαηά]απρ selbst”. δοχεῖν ἄριστος. δίχαιος ist ent- 


weder Anderung des Schauspielers 
oder, wenn die Aneedote nicht histo- 
19. τὰς --- μεταβ!] Wechsel von risch ist, des Erfinders derselben. 


 Gunstu. Ungunst in seinem Staats- Aeschylus konnie nur ἄριστος 
leben schreiben. 


20. μήτε --- TE, neque — el. u N, 21. Das tiefe Gemüth des Sehers 
μητε u. 8. w. in Verbindurg mit Amphiaraus, Königs von Argos, 
‚Farticipien bei P, gleichbedeutend wird mit einem tief gepflügten Acker 
it οὐ, οὔτε u. 8. w., zuweilen um verglichen. Wie diesem reiche 
den Hiatus zu zu im All- Saat, so entspriessen jenem trefi- 
liche Rathschläge. 


10, ἀπέστη τ. w.] “Liess den 
‚Antrag fallen” : 


20 


ar 
Zo 


10 


10 ἢ ΠΙΟΥΤΑΡΧΟῪ 


’ 2 ’ > ) , ς 5 ’ ’ὔ m 
πάντες ἀπεβλειμαν εἰς Agıoreiönv ὡς ἐχείγῳ μάλιστα τῆς 
me ’ ’ 
ἀρετῆς ταύτης προσηχούσης. 
9 [4 \ \ 2, \ 7 > \ ἈΝ \ 
Ου μόνον δὲ πρὸς εὔνοιαν χαὶ χάριν αλλὰ χαὶ πρὸς 
ὀργὴν χαὶ πρὸς ἔχϑραν ἰσχυρότατος ἦν ὑπὲρ τῶν διχαίων 
ἀντιβῆναι. λέγεται γοῦν ποτὲ διώχων ἐχϑρὸν ἐν διχα- 
’ \ \ ’ 2 m 
στηρίῳ, μετὰ τὴν χατηγορίαν οὐ βουλομένων ἀχούειν τοῦ 
[2 w m > N \ m Ic \ i ' 
κινδυνεύοντος τῶν δικαστῶν, ἀλλὰ τὴν τῦφον εὐυϑὺς αἱ- 
2 2 2 7 2 ΄ω 7 
τούντων ὅτ᾽ αὐτόν, ἀναπηδήσας τῷ χρινομένῳ συνιχετεύειν 
c > ’ m 
ὅπως ἀχουσϑείη χαὶ τύχοι τῶν νομίμων" πάλιν δὲ χρί- 
> ’ Ὁ ’ 
γων ἰδιώταις δυσί, τοῦ ἑτέρου λέγοντος ὡς πολλὰ 2 τυγχά- 
νει τὸν «Ἱριστείδην ὁ ὁ ἀντίδικος λελυτεηκώς, " λέγ ὠ ade 
φάναι “μᾶλλον EL τὸ σὲ γακὸν πεποίηχε" σοὶ γάρ, οὐχ 
ἐμαυτῷ δικάζω". τῶν δὲ δημοσίων προσόδων αἱρεϑ εὶς 
γ ” \ 2 , \ a? « \ > \ \ \ 
ἐπτιμδλητὴς οὐ μόνον τοὺς 708 αὑτὸν ἀλλὰ χαὶ τοὺς 
m 27͵ a 
700 αὑτοῦ γενομένους ἄρχοντας ἀπεδείχνυς ττολλὰ νενο- 
σφισμέγους, Aal μαλιστα τὸν Θεμιστοχλέα" 
ς ’ m \ 2 «« 
σοφὸς γὰρ ἀνήρ, τῆς δὲ χειρὸς οὐ χρατῶν. 
\ ) - 
διὸ χαὶ συναγαγὼν πολλοὺς ἐπὶ τὸν “Αριστείδην ἐν ταῖς 
m c x 
εὐϑύναις διώχων χλοπῆς χκαταδίχῃ τιεριέβαλεν, ὡς φησὶν 


χν [4 > ’ SEN - ’ υ ’ 
Ἰδομενεύς. ἀγαναχτούντων δὲ τῶν πρώτων Ev τῇ τεύλδξι 
4, 1. Der Sinn: Aristides war, fand auf vierdahre statt durch Chei- 


rotonie. 
15. 

ripides. 

siger Bereicherung wird 


wo es das Recht galt, eben so stark 
dem Einfluss des Wohlwollens und 
der Gunst als dem der Feindschaft 
und des Hasses zu widerstehen. 


Gilt für einen Vers des Eu- 


Der Vorwurf unrechtmäs- 
dem Th. 


3. γοῦν bestätigt die Behauptung 
durch eine entschiedene Thatsache. 
Ya. Cat: 12, 27: 

διώκειν gerichtlich verfolgen, 
anklagen. Gegensatz φεύγειν. 

L πάλιν de] Zuce.3, 12. 

9. @ γαϑέ wie ὁ bone, bone vir, 
ironisch; regelmässig ist in dieser 
Formel die Ausstossung des «, oder 
richtiger ist vielleicht ὠγαϑέ. 

12. ἐπιμελ., Oberschatzmeister, 
auch ταμίας τῆς κοινῆς πιροσόδου 
genannt (Mor. 852b); doch scheint 
die offieielle Bezeichnung ὁ ἐπὶ τὴ 
διοιχήσει oder ὁ ἐπὶ τῆς διοιχή- 
σέως gewesen zu sein. Die Wahl 


auch sonst gemacht. 

17. Einer besondern Behörde, 
den Logisten und Euthynen, war 
nach Ablauf des Amtes Rechenschaft 
abzulegen. Unterschlagung ölfent- 
lichen Gutes (κλέπτειν τὰ δημόσια 
τὰ xoıya) ward nach den Umständen 
ausser dem Ersatz durch Verlust 
des Vermögens, auch wohl des 
Lebens gestraft. Aeschin. 1, 113 
οἱ γόμοι χελεύουσι τῶν χλεπτῶν 
τοὺς ιιὲν ὁμολογοῦντας ϑανάτῳ 
ζημιοῦσϑαι, τοὺς δ᾽ ἀονουμένους 
χοίνεσϑαι. Die Nachricht des Ido- 
ineneus ist aus inneren Gründen 
wenig wahrscheinlich. 


APISTEIAHE. 11 


χαὶ βελτίστων, οὐ μόνον ἀφείϑη τῆς ζημίας, ἀλλὰ καὶ 


x , BZ} > \ \ > \ ’ > ’ 
σπτάλιν ἄρχων Ertt τὴν αὐτὴν διοίχησιν ἀπεδείχϑη. προσ- 


ποιούμενος δὲ τῶν προτέρων μεταμέλειν αὐτῷ καὶ μα- 
9) - 
λακώτερον ἐνδιδοὺς ξαυτόν, ἤρξσχε τοῖς τὰ χοινὰ χλέπτουσιν 


οὐχ ἐξελέγχων οὐδ᾽ ἀχοιβολογούμενος, ὥστε χαταπιμτελα- 
οὐχ ἐξελέγχων οὐδ᾽ ἀχριβολογούμενος, ( “ατατπειμττλα 

δεν - - 2 

μένους τῶν δημοσίων ὑττερδπταινεῖν τὸν “Τριστείδην καὶ 


‘= Ὁ “- ς κω 
δεξιοῦσϑαι τὸν δῆμιον ὑτεὲρ αὐτοῦ σπουδάζοντας ἄρχοντα 
F ς ω a) 
πάλιν αἱρεϑῆναι. μελλόντων δὲ χειροτονεῖν ἐπετίμησε 
- 2 ’ = SU 3) \ 2/ a nd x - 
τοῖς “ϑηναίοις" “Ὅτε μὲν γὰρ Epn “πιστῶς Kal καλῶς 
ς » re ἢ ’ ä > \ δ N - n 
ὑμῖν NoSa, προυπηλαχισϑὴν" Ertei δὲ πτολλὰ τῶν χοινῶν 
- Fr) 3 - 
χαταττροξῖμαν τοῖς χλέπτουσι, θαυμαστὸς εἰναι δοχῶ πο- 
Y 51 Ing nr - 
αὐτὸς μὲν οὖν αἰσχύνομαι τῇ νῦν τιμῇ μᾶλλον 
» σ᾽ ᾿ A a di en $ δ᾽ ᾿ς " 3 ἐξ 2 ΠῚ 
τῆς ττρὴν καταδίκης, συνάχϑομαι δ᾽ υμῖν, rag οἷς δνδο- 
, 7 - .. \ [4 N ’ as 
ξότερόν ἐστι τοῦ σώζειν τὰ δημόσια τὸ χαρίζεσϑαν τοῖς 


λίτης. 


= =,» IR ΔῈ 5 "Ὁ x \ +03 ic ἐξελεγξ δ 
ΖΓΟνροίς . ταῦτα ELTTWY AOL τὰς ANLOITEUG € ENEYSÜS 


x ’ en ς \ > “ ΄ω 
τοὺς μὲν τότε βοῶντας υττὲρ αὐτοῦ καὶ μαρτυροῦντας ἔπε- 


7 > 2 \ -Ὁ 
στόμισε, τὸν ὃ ἀληϑινὸν χαὶ δίχαιον ἀπὸ τῶν βελτίστων 
Ertaıvov εἶχεν. 
3 \ \ δῷ , 
Eneı δὲ Δᾶτις ὑπὸ Haogeiov πεμφϑεὶς λόγῳ μὲν 
> - ’ 3 2 
ἐπιϑεῖναι δίχην Agmvaloıg ὅτι Σάρδεις ἐνέπρησαν, ἔργῳ 
ἊΝ ὩΣ \ 
δὲ zaraoreäivaodaı τοὺς “λληνας, εἰς Π]Παραϑῶνα παντὶ 
- , ’ N: 28 ἢ δ δ ὦ - ’ 
τῷ στόλῳ κατέσχηχε καὶ τὴν χώραν ἑπόρϑει, τῶν δέκα καϑ- 
ἑστάτων τοῖς “1ϑηναίοις ἐπὶ τὸν ττόλεμον στρατηγῶν 


εν, 3 - en 
μέγιστον μὲν εἶχεν ἀξίωμα Mılrıadng, δόξῃ δὲ καὶ δυ- 


π΄... 


δεξιοῦσϑαι wie prehensare 
᾿ ambire. 

z 27. γὰρ &opn] So Herodian 1, 6, 
2. "οὐ παύση δὲ ἔλεγον “πηγνύ- 
Ο uEvov πίνων ὕδωρ: Valerius Max. 
Ο 1,8, 10 nchil” enim inquit “ad le 


I — 
-- 


hoc, Romane, bellum.” 
. n ’ er N - \ 
84. τότε] ὅτε ἐδεξιοῦντο τὸν 
᾿ς δῆμον. | 
Be, 9, 2. ἐπιϑεῖγαι --- χαταστρειννα- 
 6%cı bezeichnen die Handlung, zu 
- deren Behuf die Haupthandlung er- 
folgt: zu, um zu—. Vgl. c. 11,43. 
3. ἣν γὰρ ὁ Μαραυὼν ἐπιτη- 


: 
ἊΣ. 
Ἃ 


δεώτατον γωρίον τῆς ᾿Δττικῆς 
ἐνιππεῦσαι Herodot 0, 112. 


4. χατέσχε, landete”, intransi- 
tiv, wie bei Soph. Phil. 270 ἐκ τῆς 
ποντίας Χρύσης κατέσχον δεῦρο 
vavßarn στόλῳ. : 

δέχα: einer aus jeder der zehn 
Phylen. Der Artikel bezeichnet die 


Zehnzahl als notorisch. 


6. Der genaue Gegensatz erfor- 
derte δεύτερος δὲ δόξη καὶ δυνά- 
μει nv. Diese Stellung wird des 
Hiatus wegen vermieden. 
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‘ ὃ , 3 24 2 δ. $ \ Be EN ER # 
vaueı δεύτερος ἣν Agıoreiöng. χαὶ τότε τιερὶ τῆς μάχης 

N m N ’ > ς x 
yvoun τῇ ἽΠιλτιάδου TroooFEuEvVog οὐ μιχρὰν δοπὴν 

\ 2 ς ’ c ’ - 

ἑποίησε" καὶ παρ᾽ ἡμέραν δχάστου στρατηγοῦ τὸ χράτος 
ΒΥ ς "1 € Ω) > x ς 2 ,ὔ 7 τ' 7 ” 
ἔχοντος, wg περιῆλθεν εἰς αὐτὸν ἡ ἀρχή, srageöwxe Mı)- 

,ὔ νον \ 7 c \ I< c Ἀ 
τιάδῃ, διδάσχων τοὺς συνάρχοντας ὅτι τὸ πείϑεσϑαι Kal 

- - 3 m > b) 
ἀχολουϑεῖν τοῖς εὖ φρονοῦσιν οὐχ αἰσχρὸν ἀλλὰ σεμνόν 
x ! N .ılr ᾿ \ 
ἐστι χαὶ σωτήριον. οὕτω δὲ πραῦνας τὴν φιλογειχίαν χαὲ 
ME οἷ ΘΟ ΩΝ BET et ee ἘΝῚ 
προτρεινάμενος αὐτοὺς ἀγαττᾶν μιᾷ γνώμῃ τῇ κρατίστῃ 
, 2 \ y , m) 5 
χρωμένους, E00woe τὸν Πιλτιάδην τῷ ἀπερισπάστῳ τῆς 
ζ ς Ν ’ “ 
ἐξουσίας ἰσχυρὸν γενόμενον" γαίρειν γὰρ ξῶν ἕκαστος ἤδη 
2, ’ - x 20 

τὸ παρ᾿ ἡμέραν ἄρχειν ἐχείνῳ προσεῖχεν. Ev δὲ τῇ μάχῃ 


΄“"ΞἈ > ’ eu 4 x -ο 
μάλιστα τῶν “ϑηναίων τοῦ μέσου πονήσαντος χαὶὲὶ τελεῖ- 


y c [4 nd 1%) L 4 > J \ x 
στον ἔνταυϑα χρόνον τῶν βαρβάρων ἀντερεισάντων κατὰ τὴν 
\ . ’ ’ 39 - 
Acovrida χαὶ τὴν Avrioyida φυλήν, ἡγωνίσαντο λαμτστρῶς 
, 3.23 un.2. c - sta ig 
τεταγμένοι παρ αλλήλους ὁ ve Θεμιστοχλῆς rar ὃ “4ρι- 
S [8 , 5 a 355 io 2) x 
στείδης" ὁ μὲν γὰρ Acovridog ἣν ὁ δ᾽ Αντιοχίδος. Ercei 
ON ’ \ U 2 Ν Ex DEE \ 
de τρειμάμενοι τοὺς βαρβάρους Eig τὰς ναῦς δνέβαλον χαὶ 
η \ « 2 - 
πλέοντας οὐχ Ertl νήσων ξώρων, ἀλλ ὑπὸ τοῦ τινεύμωτος 
χαὲ τῆς ϑαλα εἴσω πρὸς τὴν ΧΑττιχὴν ἀποβιαζομέ- 
χαὶ τῆς ϑαλασσῆς εἰ 005 τὴν “ττιχὴν ἀποβιαζομὲ 
0% \ \ } δὸς ’ ὩΣ 2 
γους, φοβηϑέντες μὴ τὴν τεύλιν ἔρημον λάβωσι τῶν ἀμυ- 
- m > ’ 2) 
γομένων, ταῖς μὲν ἐγνέα φυλαῖς ἡπεείγοντο πρὸς τὸ ἄστυ 
In ’ wm > m - 
καὶ κατήνυσαν audmusgov ἐν δὲ τῷ Magadwrı μετὰ τῆς 
£ Br γ ? dr 3 πεν nn E ee » 
ἑαυτοῦ φυλῆς ““ριστείδης αἀτεολειφϑεὶς φύλαξ τῶν αἰχμα- 
’ \ ἴω 2 I $- . 
λώτων καὶ τῶν λαφύρων οὐχ ἐιψείσατο τὴν δόξαν, ἀλλὰ 


8. προσϑέμενος  beistimmend”, 
dasMed. mitBezug darauf, dass dem 
Subjekt das Objekt (yroun) an- 
gehört. 

10. περιῆλθεν, “als das Com- 
mando (der Reihe nach) an ihn kam” 
Die Reihenfolge wird als ein Rreis- 
lauf gedacht. Vollständiger Hero- 
dot 7, 158 περιελήλυϑε ὁ πόλεμος 
zur ἀπῖχται ἐς ὑμέας. 

15. Dadurch nämlich, dass ihm 
der Oberbefehl nicht der bisheri- 
sen Reihenfolge gemäss entzogen 
ward. 


16. yalosır ἐὰν, Valet geben 
—:aufgeben. "Vgl. 0, 13325 

24. ἐπὶ v. nach den Inseln des 
ägüischen Meeres zur Rückfahrt 
nach Asien. Regelmässig ἔσελ r., Θεὰ 
vnowvohne Artikel vond. Cyeladen. 


25. εἴσω] Nach dem Lande zu. 

27. ταῖς Errea mit den neun 
Phylen, welche bleiben, wenn von. 
den zehn die eine des Arist. abge- 
rechnet wird. | 

28. χατήνυσαν)] τὴν ὁδόν. 

ἐν] Zu cc. 16. 
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’ \ > ’ x 29 , > Or \ 
χέδην μὲν ἀργύρου καὶ χρυσοῦ παρόντος, ἐσϑῆτος δὲ σπταν- 
᾿ κὸν 2 -ὉὉὔ - 
τοδαττῆς χαὶ χρημάτων ἄλλων ἀμυϑήτων ἐν ταῖς σχηναῖς 

- ς >» ΩΝ > 
χαὶ τοῖς ἡλωχόσι σκάφεσιν ὑπαρχόντων, OUT αὐτὸς Erte- 


ϑύμησε ϑιγεῖν ovv ἄλλον εἴασε, πλὴν EL τινες ἐχεῖνον 


@ 3 ἡ πὴ ’ Ὁ - 
λαϑόντες ὠφελήϑησαν. ὧν ἣν χαὶ Καλλίας ὁ ὀᾳδοῦχος. 
τούτῳ γάρ τις, ὡς ἔοιχε, τῶν Penny προσέπεσεν, οἱ- 
γϑεὶς βασιλέα διὰ τὴν κόμην καὶ τὸ στρόφιον εἰναι" προσ- 
χυνήσας δὲ χαὶ λαβόμενος τῆς δεξιῶς ἔδειξε στολὺ χρυ- 

\ c N ’ 2 7, 

σίον ἐν λάχκῳ τινὶ κατορωρυγμένον. ὃ δὲ Καλλίας wuo- 
2 N \ 

τατος ἀνϑρώπων χαὶ “ταρανομώτατος γενόμενος τὸν μὲν 
\ > ΕΘ Ν 
χρυσὸν ἀνείλετο, τὸν δ᾽ ἀνϑρωπον, ὡς UN κατείποι πρὸς 
ἑτέρους, αἸτέχτειγεν. ἐχ τούτου φασὲ χαὶ λαχχοπλούτους 

2 w 
ὑπὸ τῶν χωμικῶν τοὺς ἀπὸ τῆς οἰχίας λέγεσθαι, σχω- 

πτόντων εἰς τὸν τόπον ἐν ᾧ τὸ χρυσίον ὃ ΪΚαλλίας εὗρεν». 
"Ζριστείδης δὲ τὴν ἐπώνυμον εὐθὺς ἀρχὴν ἤρξε 
οιστείδης δὲ τὴν ἐπώνυμον δὐυϑὺς ἀρχὴν ἢρξδε. 
᾿ Ν ς \ ! Da \ 7} x 
φησὶν ὁ αληρεὺς Anuntgiog aoSaı τὸν ἀνδρα μιχρὸν 
ΞΡ - Ν “« 
ξαπροσϑεν τοῦ ϑανάτου, μετὰ τὴν ἐν Πλαταιαῖς μάχην. 
y - > - \ x 
ἐν δὲ ταῖς ἀναγραφαῖς μετὰ μὲν Zavdınıdnv, Ep οὐ 
. - > in 
 Magdovuog ἡττήϑη Πλαταιᾶσιν, οὐδ᾽ ὁμώνυμον “Τριστείδην 


’ ee - = 
ἐν πάνυ ττολλοῖς λαβεῖν ἔστι, μετὰ δὲ Daivıreıcov, ἐφ, δὲ: 


τὴν ἐν Πϊαραϑῶνι μάχην ἐνίχων, εὐθὺς “ριστείδης ὁ ἄρχων 
᾿ ἀναγέγραπται. 
Πασῶν δὲ τῶν περὶ αὐτὸν ἀρετῶν ἡ δικαιοσύνη 


81. Der Singular ἐσϑής in col- 36. ws Eoıxe] Vgl. zu 3, 24. 
 leetiver Bedeutung bezeichnet den 37. oroogpıor] Binde, ei 


χαίτοι } 


Rieidervorrath, nicht einzeine Rlei- 
r dungsstücke. 
90. ὠφελεῖσϑαι von unerlaubter 
Bereicherung ; ; von Kriegsbeute 
ht, 10. 
| Die δαδουχέα, das Ehrenamt des 
_ Haltens der Fackel bei den eleu- 
τ Sinischen Miysterien, wahrscheinlich 
während der Opferfeier, war erblich 
τὰ in der Familie des Callias und Hip- 
Ἶ ponieus, später der Lycomiden. 
ΟΝ das historische Bedeuken 
gegen die Erzählung vgl. die Ein- 
leitung. 


schmuck der Priester, ähnlich der 
μίτρα der persischen hönige. Ein 
στρύᾳ ον οὐχ ὅλον λευχόν, ἀλλὰ 

ιἐσοπόρφυρον wird als Priester- 
nu erwähnt im Leben des 
Arat. 53. Callias war also im Ornat 

ei der Schlacht. 

4). Richtiger ro μὲν γρυσίον. 

43. Schon ce. 1, 50 wurde die An- 
gabe des Demeir. bezweifelt. 

ἀναγραφαῖς, Archontenverzeich- 
nisse. 

ei Diodor 11,27 Ξάγνϑιππος. 
6, 1. Wie τὰ περί τε alles zu 


u 
Dt 
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lıora τοῖς πολλοῖς αἴσϑ ἴχε διὰ τὸ τὴν χρεί 
μαλιστὰα τοῖς πολλοῖς αἴσϑγσιν παρεῖχε διὰ τὸ τὴν χρείαν 
> Ὶ , I ὦ ΚΣ ΕΖ er 
ἐνδελεχεστάτην αὐτῆς Tal γχοινοτάτην ὑπάρχειν. ὅϑεν. 
2 \ ’, N \ \ > ’ \ ’ + 
ἀνὴρ πένης χαὶ δημοτιχὸς ἐχτήσατο τὴν βασιλικωτάτην 
\ ’ ’ \ ’ ς -- 7 
χαὶ ϑειοτάτην προσηγορίαν τὸν δίχαιον" ὁ τῶν βασιλέων 
καὶ τυράννων οὐδεὶς ἐζήλωσεν, alla Πολιορχηταὶ καὶ 
> 
Kegavvor χαὶ Νιχάτορες, Erıoı δ᾽ Acroi χαὶ Ιέραχες ἔχαι- 
’ \ 2 \ m ’ Ἂν = - γι 
009 προσαγορευομίενοι, τὴν ἀπὸ τῆς βίας χαὶ τῆς δυνα- 
ς 27 - Y\ \ > m 2 - , 2 
KEWG, ὡς ξοιχε, μᾶλλον n τὴν ἀπὸ τῆς ἀρετῆς δόξαν ἀγα- 
χπῶντες. χαίτοι τὸ ϑεῖον, ᾧ γλίχονται συνοιχειοῦν χαὶ 
wie ’ . ’ 2 ’ 
συναφομοιοῦν ξαυτοῦς, τρισὶ δοχεῖ διαφέρειν, ἀφϑαρσίᾳ 
\ , N m c \ 2 \ 
χαὶ δυνάμει καὶ ἀρετῇ, ὧν χαὶ σεμνότατον ἡ ἀρετὴ καὶ ϑει- 
,ὔ 2 , > 5 \ n - 
ὄτατον ἔστιν. ἀφϑάρτῳ μὲν γὰρ εἶναι χαὶ τῷ κενῷ Hal 
ΡῈ ’ wi ,ὔ \ \ \ N. 
τοῖς στοιχείοις συμβέβηχε, δύναμιν δὲ καὶ σεισμοὶ Kal 
χεραυνοὶ χαὶ τινευμάτων ὁρμαὶ χαὶ δευμάτων ἐτπειφοραὲ 
’ IJ4 s Ve A \ a, > \ cı ΤΑ - 
μεγάλην ἔχουσι, Ölang δὲ καὶ ϑέμιδος οὐδὲν οτι μὴ τῷ 
φρονεῖν χαὶ λογίζεσθαι τὸ ϑεῖον μεταλαγχάνει. διὸ καὶ 
m 2, a HRZENS « \ \ N αν  ψὼ - 
τριῶν Ὄντων ἃ πεπογϑασιν οἱ πολλοὶ τιρὸς τὸ ϑεῖον, ζήλου 
καὶ φόβου καὶ τιμῆς, ζηλοῦν μὲν αὐτοὺς καὶ μακαρίζειν. 
ΝῚ 7 \ \ 27 fe \ ER, ΝῚ ᾽ὔ x 
ἐοίχασι χατὰ τὸ ἀφϑαρτον χαὶ aldıov, ἐχτελήττεσϑαι δὲ 
\ Y > = 
χαὶ δεδιέναι χατὰ TO χύριον χαὶ δυνατόν, ἀγαπᾶν δὲ χαὶ 
τιμᾶν nal σέβεσθαι κατὰ τὴν διχαιοσίγην. ἀλλὰ καίπερ 
ee e\ ’ m 
οὕτω διαχείμενοι, τῆς μὲν ἀϑανασίας, ἣν ἡ φύσις ἡμῶν 


einer Sache, so bezeichnet τὰ mäos Reraunos, König von Make- 


σεερέ rıvaalleszueiner Person Ge- 
hörige. Bei späteren Schriltstellern 
dient es oft nur zur Umschreibung 
des Genitivs. 

2. αἴσϑ. πιαρ. “machte sich be- 
merklich.” 

ὃ. τὸν δέκατον, nieht τοῦ διχαίου 
verlangt der feststehende Gebrauch 
des P. So Mar. 1 ὁ γὰρ Ayaizos 
τούτῳ γὲ τῆς πράξεως ἐπι ὠγϑυμον 
γέγογεν, ὡς ὁ AyoızavosZzırn iovı 
χαὶ 0 αχεδογιχὸς Πετέλλῳ. 

ö bezieht sich nicht auf einen ein- 
zeinen Begriff, sondern auf den In- 
halt des ganzen Satzes. 

6. “Man denke an Demetrios Po- 
liorketes, Antigonos Sohn, Ptole- 


donien, Seleukos Nikator, König von 
Syrien, Pyrrhos den Adler, hönig 
von Epiros, und Antiochos Hierax, 
den Bruder des Seleukos hallinikos. 
Jacobs. 


16. δέκη dus, ὃ ἕμιες fas umfassen 
den Begriff der Gerechtigkeit nach 
beiden Seiten hin, δέκη μὲν ἐπὶ av- 
ϑοώπων, ϑέμις δὲ ἐπὶ ϑεοῦ. 

11. μεταλαγχάνει = μεταλαμ- 
βάνει. Die von den Lexikographen 
angenommene Bedeutung wuer@di- 
δῶσε ist für P. nicht nachweisbar. 
Uebrigens wird die Lesart der Stelle 
angezweilelt, 

18. πεπόγϑασι) Zu Cat. 7. 


2 " ἐν ὦ .,..: 
os 
. ᾿ ᾽ " 
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οὐ δέχεται, Aal τῆς δυνάμεως, ἧς Ev TH τύχῃ γεῖται τὸ 


πλεῖστον, ἐπιϑυμοῦσι, 


\ δ᾽ > ἈΠῸ 
τὴν ὁ ἀρετὴν 


N ’ 2 \ Ὁ 
0 μόνον ἐστὲ τῶν 


, > ὃν > 2 ς » 2 ς , ,Ω, 2 ΤΟΝ ’ 

ϑείων ἀγαϑῶν ED ἡμῖν, Ev ὑστέρῳ τιϑενται, χαχῶς φρῦ- 

m \ B) u 

γοῦγτες, ὡς τὸν Ev δυνάμει χαὲ τύχη μεγάλη γαὶ ἀρχῇ 
; ’ ς \ ’ x - »-"Ὕ ς ».» ’ ’ 

βίον ἢ μὲν διχαιοσύνη 7τοιεῖ ϑεῖον ἡ δ᾽ ἀδικία ϑηριώδη. 

n 2 Pe , IL \ ἐπ 2 
To ὃ ovv Agquorerdn συγέβη TO πρῶτον Ayarıw- 


Eve) διὰ τὴν ἐπωνυμίαν ὕστερον φϑονεῖσϑαι, 


μαλιστα 


| Br τοῦ Θεμιστοχλέους λόγον εἰς τοὺς πολλοὺς διαδιδόντος 
_ Ὗ > ΄“- 
| ὡς Aquorelöng AINONAOS τὰ δικαστήρια τῷ κρίνειν ἅπταντα 
χαὶ διχάζειν λέληϑε μοναρχίαν ἀδορυφόρητον ξαυτῷ χατε- 


σχευασμένος" 


t, 


m ’ ; 
ἤδη δέ σου χαὶ ὃ δῆμος ἐπὸὲὶ τῇ νίκῃ μέγα 
ρ \ > ’ - € \ 97 er >47} 
φρονῶν χαὶ τῶν μεγίστων ἀξιῶν ξαυτὸν ἤχϑετο τοῖς Ὀνομία 

NER: \ I ς \ EN N Sr 2, ᾿ 
cl δόξαν ὑπὲρ τοὺς πολλοὺς ἔχουσι. 


καὶ συνελϑόντες 


᾿ εἰς ἄστυ πιανταχόϑεν ἐξοστραχίζουσι τὸν Agıoreiönv, ὄνοιια 
Ἕ τῷ φϑόνῳ τῆς δόξης φόβον τυραννίδος ϑέμενοι. μοχϑηρέας 
γὰρ οὐχ ἣν κόλασις ὁ ἐξοστραχισμός, ἀλλ᾽ ἐχαλεῖτο μιὲν 
δὲ εὐτιρέπειαν ὄγχου zal δυνάμεως βαρυτέρας ταπείνωσις 


ἈΝ." 


ἀγήχεστον οὐδὲν ἀλλ᾽ 


al χόλουσις, τν δὲ ρϑόνου παραμυϑία φιλάνϑρωπστος, εἰς 
εἰς μετάστασιν ἐτῶν δέχα τὴν σιρὸς 
2 . - > N) ’ 

; τὸ λυποῦν ἀπερει δομένου δυσμένειαν. 


ὃτε δὲ ἤρξαντό 


᾿ Τινὲς ἀνθρώπους ἀγενγεῖς χαὶ πονηροὺς ὑποβάλλειν τῷ 


26. ἐφ᾿ ἡμῖν bei uns, für uns 
erreichbar. 
ο΄ χαᾶχῶς φοογοῦντες] Von verkehr- 
Br. ter Gesinnung. Gegensatz εὖ 1600- 
᾿ς weiv. Das Participium enthält das 
Urtheil des Schriftstellers. 
27. ws, denn. 
7,1. 0 οὖν nimmt die unter- 
πὴ .. . 3 
brochene Erzählung wieder auf. 
£ ὃ. δορυφόροι (satellites) galten 
als charakteristisches Merkmal des 
_ Königthums und der Tyrannei. 
Arist,, meinten die Gegner, habe, 
ohne die Korm zu haben, die Sache. 
᾿ 6. πού, ΠΡΟΤῚ wohl. 
AL 1. ὑπὲρ τοὺς πολλούς] Adjecti- 
e wie 1,42, So ὑπὲρ ἄνϑρω- 


πον (φαντασία, eine übernatürliche 
Erscheinung Mor. p. 305°. 


8. συνελθόντες] Die ausserhalb 
Athens wohnenden Bürger. 


12. di’ εὐπρέπειαν, “zur Be- 
sehönigung.” 
13. Alcib. 13. κολούοντες ἀεὶ 


τὸν προύχοντα δόξῃ χαὶ δυνάμει 
τῶν πολιτῶν ἐλαύνουσι παοαμυ- 
ϑούμενοι τὸν φϑόγον μᾶλλον ἢ 
τόν «(όβον.--- φιλανϑο ] Denn dem 
Verwiesenen widerfuhr sonst kein 


Leid. 


14. εἰς ist mit ἀπερειδομέγου zu 
verbinden. “Der seinen Verdruss 
über den kränkenden Gegenstand 
— ausliess. 


. 


10 


ex 


24 


IN 
St 


0 


[0 TAOYTAPXOY 
7 a) ς 3 
rgayuarı, τελευταῖον anavıov Ὑτιέρβολον ἐξοστραχίσαντες 
6) ὔ - [4 \ 7 m 
erraugarro. λέγεται δὲ τὸν Yreeoßokov ἐξοστραχισϑῆναι 
Ὁ Ν 7 > RR 2 Ἂ ,7ὔ τ Sci 2 ’ 
θεὰ τοιαύτην αἰτίαν. Ahrıßıadng zaL a μέγιστον 
3 - [4 ,’ “. 
ev τῇ πόλει δυνάμενοι διεστασίαζον. ὡς οἷν ὃ δῆμιος 
ἕιιελλεὲ φέρειν τὸ ὕστραχον χαὶ δῆλος ἣν τὸν Eregov γρά- 
ἱμων, διαλεχϑέντες ἀλλήλοις Kal τὰς στάσεις ἑχατέρας 
> > \ , Σ- PR 5 
εἰς ταὐτὸ συναγαγόντες τὸν Ὑπέρβολον ἐξοστραχκισϑῆναι 
, > » Nm 
wageoxsvacav. ἔχ δὲ τοίτου δυσχεράνας ὃ δῆμος ὡς χαϑ- 
υβρισμένον τὸ τιρᾶγμα καὶ ττροττεττηλαχεσμένον ἀφῆκε 
παντελῶς. καὶ κατέλυσεν. ἣν δὲ τοιοῦτον, ὡς τύπῳ φρά- 
2 \ 
σαι, τὸ γινόμενον. ὄστραχον ἕχαστος λαβὼν καὶ γράψας 


γ ’ m - m N 
ν ἐβούλετο μεταστῆσαι τῶν τιολιτῶν, ἔφερεν εἰς Eva τόπον 
Ὁ > ων ,ὔ a ν 7 « 
τῆς ἀγορᾶς, περιττεφραγμένον Ev κύχλῳ δρυφάχτοις. οἱ 
3, In N Ἃ 2 ar 
ὃ ἄρχοντες τιρῶτον μὲν διηρίϑμουν TO σύμπαν Ev ταὐτῷ 


- 2 ἥ » mc f ἢ \ Cu 2 λ 7 ,ὔ « 
τῶν ὀστράχων σπιλῆϑος" ὃν γὰρ ἑξαχισχιλίων ελάττογες OL 


’ 5 9 3 - , 
γράνναντες εἶεν, ἀτελὴς ἦν ὁ ξξοσεραχισμός 


ETTEITE τῶν 


} , cı 07 ,ὔ \ ς \ m ER. 
ὁνομάτων ἔχαστον ἐδίᾳ ϑέντες τὸν ὑπο τῶν πλείστων YE- 


17. πράγματιη M assregel. 

ΤΠ ΓΕ  Y. πέρβολος ὁ Πεοι- 
ϑοίδης, ἄνϑοωπος ἀπ᾽ οὐδεμτῶς 
τολμῶν δυνάμεως, αλλ ἀπὸ τοῦ 
τολμᾶν εἰς δύναμιν πθοελ ϑὼν χαὶ 
γενόμενος δι᾽ ἣν εἶχεν ἐν τῇ πόλεν 
θόξαν ἀδοξία τῆς πόλεως. Alcıh. 
19 ὥτρεπτος δὲ πρὸς τὸ καχῶς 
ἀχούειν καὶ ἀπαϑὴς ὧν ὀλιγωρίῳ 
δόξης, ἣν ἀναισχυντίαν καὶ ἀτιό- 
γοιαν οὐσαν εὐτολμίαν ἔνιοι zu 
«νϑρείαν χαλοῦσιν, οὐδενὶ μὲν 
ἤρεσχεῦ" ἐχρῆτο Θ᾽ αὐτῷ πολλάσις 
O δῆμος ὁ ἐσχειϑυμῶν προπηλακίζειν 
τοὺς ἐν ἀξιώματι χαὶ συχος αν- 


reiv. Seine Verbannung fällt in 
das Jahr 416. 
22. διαλεχϑέντες, nicht διαλ- 


ἐαχϑέντες. Aleib. 13 ovrny eye 
τὰς στίσεις εἰς ταὐτὸν ὁ “ἴλκι 'βια- 
dns χαὶ διαλεχθεὶς πρὸς τὸν 
Διεκίαν κατὰ τοῦ Yrıeof φόλου τὴν» 
ὁστραπος( ρίαν ἔπει ψεν. Nie. 

il λόγον δόντες ἀλλήλοις 
κρύφα χαὶ τὰς στάσεις συναγα- 


'γόντες εἰς ἕν ἀμφοτέρας ze) ἀγε- 


μίξαντες ἐχράτησαν. 

26. τύπῳ im Umriss; Gegen- 
satz ἀχοιβῶς, dr ἀχοιβείας. 

25. μεταστῆσαι] Technische Be- 
zeichnung der Entfernung durch den 
Ostracismus (οὗ μεϑεέστωτες): von 
der φυγή meist ἐκβάλλειν, ἐχπί- 
σιτειγ. 

Philochorus Lex. rhet. ὅτε ἐδόχει 
τὸ ὕστραχον ‚day ἕρειν, ἐφ οίσ- 
σετο σανίσιν ἢ ἀγορὰ χαὶ χατελεί- 
ztoYro εἴσοδοι dere, δι ὧν εἰσιόι- 
τες κατὰ Ki υλὰς ἐτί ψεσαντὰ ὄστρα- 

τὰ στρέφοντες τὴν ἐπιγραφήν. 
ἐπεστάτουν δὲ οἱ ἐγψέα ἄρχοντες 
χαὶ ἡ βουλή. 

3l. Nach anderen Zeugnissen 
musste nicht die Gesammtzahl der 
überhaupt Stimmenden 6009 betra- 
gen, sondern diese Zahl war das 
Minimum der Stinmen, die zur Ver- 
urtheilung eines Einzelnen erforder- 
lich waren. 


33. Die Zeitbestimmung, der un- 


| 
| 


APIZSTEIAH2.. 17 


γραμμένον ἐξεχήρυττον εἰς ὅτη δέκα, καρπτούμενον τὰ αὑτοῦ. 
γραφομένων οὖν τότε τῶν ὀστράχων λέγεταί τινα τῶν 


90 


ἀγραμμάτων χαὶ παντελῶς ἀγροίκων ἀναδόντα τῷ Agı- 


στείδῃ τὸ ὄστρακον ὡς Evi τῶν τυχόντων πταρακαλεῖν ὅπτως 
Aoworeidnv ἐγγράψειε. τοῦ δὲ ϑαυμάσαντος καὶ πυϑο- 
’ \ DEREN > ’ ’ cc ῸῸ᾿9 »ὔ 39 
μένου μή τι κακὸν αὐτὸν AgıoTeiöng πεποίηκεν, οὐδὲν 
53 ccC_»>pN 7 ὴν v9 AR ἐνογλοῦ 
eirtev, “οὐδὲ γινώσκω τὸν ἀνϑρωώπον, ἀλλ ἑνοχλοῦμαν σταν- 
ταχοῦ τὸν δίκαιον ἀκούων". ταῦτα ἀκούσαντα τον  Aguozei- 
δὴν ἀποχρίνασϑαι μιὲν οὐδέν, δγγράψαι δὲ τοὔνομα τῷ 
ὁστράχῳ Aal ἀποδοῦναι. τῆς δὲ πόλεως ἀπαλλαττόμενος 
in τὰς χεῖρας ἀνατείνας πρὸς τὸν οὐρανὸν ηὔξατο τὴν 
5 ἧς € εὐχὴν τῷ Ayılkei, μηδένα χαιρὸν 
ἐναντίαν, ὡς Eoınev, δύχὴν τῷ Ay » μὴ 0 
- («Ὰ > 4 \ - > 
Asmvalovg χαταλαβεῖν ὃς ἀγναγχάσει τὸν δῆμον Agıorei- 
δου μνησϑῆναι. 


40 


45 


Τρίτῳ δ᾽ ἔτει Ξέρξου διὰ Θετταλίας χαὶ Βοιωτίας 8 


ἐλαύνοντος ἐπὶ τὴν “ττιχήν, λύσαντες τὸν νόμον ἐνψηφί- 
σαντο τοῖς μεϑεστῶσι κάϑοδον, μάλιστα φοβούμενοι τὸν 
᾿“ριστείδην, μὴ προσϑέμενος τοῖς πολεμίοις διαφϑείρῃ καὶ 
μεταστήσῃ πολλοὺς τῶν πολιτῶν πρὸς τὸν βάρβαρον, οὐχ 
ὀρϑῶς στοχαζόμενοι τοῦ ἀνδρός, ὃς γε χαὶ πρὸ τοῦ δόγμα- 
’ ’ ’ \ ’ NE 
τος τούτου διετέλει προτρέπων nal παροξύνων τοὺς EAAn- 
> \ \ 2 ’ \ x \ ’ 
vag ἐπὶ τὴν ἐλευϑερίαν, χαὶ μετὰ τὸ δόγμα Θεμι-- 
στοχλέους στρατηγοῦντος αὐτοχράτορος “τάντα συγνέϊτραττε 


verkümmerte Genuss des Eigen- 8, 1. τρέτῳ ἔτει] Nämlich seiner 


thums und vielleicht die Aufenthalts- 

 bestimmung für den Verwiesenen 
bilden den Unterschied von der 
φυγή. 

99. μή, doch nicht. 

40. εἶπεν statt εἰπεῖν tritt aus 
der angefangenen und nachher fort- 
gesetzten (ἀχούσαντα) Construc- 
tion nicht beispiellos heraus. 

45. ws ἔοικεν] Zu c. ὃ, 24. 

εὐχήν] Hom. Il. 1, 240. 408, 

46. Uebergang aus der obliquen 
zur directen Rede durch Versetzung 
des Schriftstellers auf den Stand- 

punkt der Person, über die er 
‚ spricht. 
' Plutarch, Aristides u. Cato. 


Verbannung, im J.480. Anders Ne- 
pos 1 sexto fere anno quam erat 
expulsus. Seine Zurückberufung ge- 
schah auf Antrag des Themistocles. 


3. μεϑεστῶσι) Zu c.T, 28. 


6. ὅς γε wie ὅπου γε bei P. sehr 
häufig zur Einführung causaler Ge- 
danken. Vgl. zur Compar. 3. 

9. Die „Unumschränktheit des 
Them. scheint darin bestanden zu 
haben, dass er gegen die Sitte ohne 
Mitfeldher rn erwählt war: τοὺς μὲν 
ἄλλους ἑκόντας ἐκστῆγαι τῆς στρα- 
τηγίας λέγουσιν ἐχπεπληγμένους 
τὸν κίγδυνον, Them. 6. 
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\ ’ 2 [4 p] \ ’ ω «:-: 
καὶ συνεβούλευεν, ἐνδοξότατον ἐπὶ σωτηρίᾳ κοινῇ ποιῶν 
x rd < \ > -Ὁ N x m Bi - ᾽ | 
τὸν ἔχϑιστον. ὡς γὰρ ατιολιτεῖν τὴν Σαλαμῖνα βουλευο- 
, - \ > ’ ς ς \ ͵; ; Ἂ 
μένων τῶν regt Βυρυβιάδὴν αἱ βαρβαριχαὶ τριήρεις νύχτωρ 
ἀναχϑεῖσαι καὶ περιβαλοῦσαι τόν TE 700009 Ev χύχλῳ nah 
τὰς νήσους χατεῖχον, οὐδενὸς πιροξιδότος τὴν χύχλωσιν 
nrev ὁ “Τριστείδης am Αἰγίνης τταραβόλως διὰ τῶν στολε- 
μίων νεῶν διεχττλεύσας, καὶ νυχτὸς ἐλϑὼν ἐπὶ τὴν σχηνὴν 
ws , \ ’ > \ 2/2 , κοῖς - 323) 
τοῦ Θεμιστοχλέους καὶ καλέσας αὐτὸν ἔξω μόνον “ἡμεῖς 
eizvev “ὦ Θεμιστόχλεις, εἰ σωφρονοῦμεν, ἤδη τὴν χενὴν καὶ 
μειραχιώδη στάσιν ἀφέντες ἀρξώμεϑα σωτηρίου χαὶ καλῆς 
φιλονειχίας πρὸς ἀλλήλους ἁμιλλώμενοι σῶσαιτὴν “Ἑλλάδα, 
σὺ μὲν ἄρχων χαὶ στρατηγῶν, ἐγὼ δ᾽ ὑπουργῶν καὶ συμ- 
βουλεύων, ἐπτεὶ χαὶ νῦν σὲ πυυνϑάνομαιν μόνον ἅπτεσθαι 
τῶν ἀρίστων λογισμῶν χελξύοντα διαναυμαχεῖν ἐν τοῖς 
στενοῖς τὴν ταχίστην. Aal σοι τῶν συμμάχων ἀντιπρατ- 
τόντων οἱ στολέμιοι συνεργεῖν ἐοίκασι" τὸ γὰρ ἐν χύκλῳ 
καὶ χατόπιν ἤδη πέλαγος ἐμπέπλησται νεῶν πολεμίων, 
c \ \ \ y > 7 ’ > \ 
VOTE χαὶ τοὺς μὴ ϑέλοντας avayan κατείληφεν ἀγαϑοὺς 
u 5.5 ER) - νι ἜΠΕΙΘΟΝ DW, » 
ἄνδρας εἰναι χαὶ μάχεσϑαι" φυγῆς γὰρ ὁδὸς οὐ Aekeırırar. 
\ Pe ς m 5 cc > IN > / va 
πρὸς ταῦτα ὃ Θεμιστοχλῆς eirvev “οὐκ ἂν ἐβουλόμην σὲ 
ὦ “αΑριστείδη κατὰ τοῦτό μου χρείττονα γενέσϑαι, 7TEL- 
, \ \ Dr MERESTEN ς ’ ς , ; 
ράσομαι δὲ σπιρὸς καλὴν ἀρχὴν ἁμιλλώμενος ὑπερβαλέσθαι 
τοῖς ἔργοις". ἅμα δ᾽ αὐτῷ φράσας τὴν Um αὐτοῦ χατα- 
- > ’ 2 \ \ / 7 ὔ ) 
σχευασϑεῖσαν αττάτην Ercı τὸν βάρβαρον, zragenaheı sreideıv 


12. τῶν περὶ Εὐρ.1] Eurybiades, 
der als Feldherr der Spartaner auch 
den Oberbefehl über die übrigen 
Griechen hatte. 

26. ἤδη πέλ. ἐμ. statt mei. ἤδη 
Zu. zur Vermeidung des Hiatus. 

29. 08 — uov: “Tee oppositiones 
valde ament Graeci, tamen bene te- 
nendum est, ubi apertum est de quo 
sermo sit, saepissime pronomen en- 
eliticum praeferri, oppositionem 
autem in altera tantum parte sen- 
tentiae fieri. Sie in illo Homeri n 
wW ἀνάειρ᾽ ἢ ἐγὼ 0€. G. Her- 
mann z. Soph. Phil. 47. 


33. ἀπάτην] Themist. 12 nv δὲ 
τῷ γένει Πέρσης ὁ Σίκιννος, αἷ- 


χμάλωτος, εὔνους δὲ τῷ Θεμιστο- 


χλεῖ καὶ τῶν τέχνων αὐτοῦ παιδα- 
γωγός, ὃν ἐχπέμπει πρὸς τὸν 


BRETTEN 


Πέρσην χρύφα κελεύσας, λέγειν 


ὅτι Θεμιστοχλῆς͵ ὁ τῶν A ϑηναίων. 
στρατηγὸς αἱρούμενος τὰ βασι 
λέως ἐξαγγέλλει. πρῶτος αὐτῷ. 
τοὺς "Ellnvas ἀποδιδράσκοντας. 
χαὶ διακελεύεται μὴ παρεῖναι φυ- 


ΨΥ 


γεῖν αὐτοῖς, ἀλλ᾽ ἐν ᾧ ταράττονται, 
τῶν πεζῶν χωρὶς ὄντες, ἐπι ϑέσϑαι, ; 


zer διαφϑεῖραι τὴν yavrıznv δύ- 


vauıy. 4 


APISETEIAHE. 19 


εἰ N 
τὸν Εὐρυβιάδην καὶ διδάσχειν ὡς ἀμήχανόν ἐστι σωϑῆναι 


μὴ ναυμαχήσαντας" εἶχε γὰρ μᾶλλον αὐτοῦ πίστιν. ὅϑεν 


3 * , - - > , ’ RR 

ev τῷ συλλόγῳ τῶν στρατηγῶν Eizrovrog Κλεοχρίτου τοῦ 

, \ \ 4 7 5 > 9 \ 

Κορινθίου πρὸς τὸν Θεμεστοκλξα und «ἀριστειθῇ τὴν 
Du \ - - 

γνώμην ἀρέσχειν αὐτοῦ, παρόντα γὰρ σιωττᾶν, ἀντεῖττεν ὃ 


τῷ ᾽ὔ ς > ὌΝ 2 ,ὔ \ , ee γι 
Aeıorteidng ὡς οὐκ ἂν ἐσιώπα μὴ λέγοντος τὰ αριστὰα 


- [4 \ ) ς 2/ 2 ) 27 
τοῦ Θεμιστοχλέους" νυνὶ δ᾽ ἡσυχίαν ἄγειν οὐ δι᾽ εὔνοιαν 
me I - 
τοῦ ἀνδρός, ἀλλὰ τὴν γνώμην ἐτπταινῶν. 
Οἱ μὲν οὖν ναύαρχοι τῶν “Ἑλλήνων ταῦτ᾽ ἔπραττον" 


᾿Αριστείδης δ᾽ ὁρῶν τὴν ἹῬυττάλειαν, 7 πρὸ τῆς Σαλαμῖνος 


Ψ - 7ὔ - “Ὁ 2 - 
ἐν τῷ πόρῳ χεῖται νῆσος οὐ μεγάλη, πολεμίων ἀνδρῶν 
\ 3; > 
μιδστὴν οὖσαν, ἐμβιβάσας εἰς ὑπηρετικὰ τοὺς τοροϑυμοτά- 
τους καὶ μαχιμωτάτους τῶν πολιτῶν προσέμιξε τῇ ἸΡυττα- 
’ 
λείᾳ, καὶ μάχην πρὸς τοὺς βαρβάρους συνάψας ἀττέχτεινε 
στάντας, πτιλὴν ὅσοι τῶν ἕπιφανῶν ζῶντες ἥλωσαν. ἐν δὲ 
7 Ύ δ ) - [2 EM. 5 % m 
τούτοις ἦσαν ἀδελφῆς βασιλέως Ovoua Σανδάκης τρεῖς 
- a I>a.N 2 7 \ \ ’ x 
παῖδες, οὺς εὐϑὺς ἀπέστειλε roög τὸν Θεμιστοχλέα" χαὶ 
λέγονται xard τι λόγιον, τοῦ μάντεως Evpgavridov χε- 
λεύσαντος, ὠμηστῇ Διονύσῳ χκαϑιερευϑῆναι. τὴν δὲ νη- 
- nv c ’ὔ 
oida τοῖς OrrAoıg πανταχόϑεν ὁ “Τριστείδης περιστέιννας 
ἐφήδρευε τοῖς ἐχφερομένοις πρὸς αὐτήν, ὡς μήτε τῶν φί- 
λων τινὰ διαφϑαρῆναι μήτε τῶν “τολεμίων διαφυγεῖν" ὁ 
- 2 ω m \ m 
γὰρ πλεῖστος ὠϑισμὸς τῶν νεῶν Kal τῆς μάχης TO χαρτε- 
οώτατον ἔοιχε σπιερὶ τὸν τόπον Ereivov γενέσθαι. διὸ χαὶ 
τρόπταιον ἕστηχεν ἐν τῇ Purralkeia. 
\ ᾿ \ ’ ς = P) [4 
Mera δὲ τὴν μάχην 6 Θεμιστοκλῆς ἀποττειρώμενος 


- 9 , \ \ 3 \ \ ’ 
Του “Τριστείδου χαλὸν μὲν Elvaı Kal τὸ TIEITERYUEVOV 


αὐτοῖς ἔργον ἔλεγε, χρεῖττον δὲ λείπεσϑαι τὸ λαβεῖν ἐν 


35. εἶγε] Aristides, nicht Eury- Unnöthig ist die Aenderung ὅπλι- 


. . ige Ὺ . Φ -» . . .. . 
biades ist Subject; sonst ist das τῶν, wozn hier die Prädikate we- 


Folgende zusammenhangslos. Der, nig schicklich sein würden. 
dem man Vertrauen schenkt,, ἔχεν 11, ὠμηστὴ] So genannt von den 


πίστιν. in frühester Zeit ihm dargebrachten 


αὐτοτη]ἢ αὐτός, d.i. Themistocles. Menschenopfern. Porphyr. de Abst. 
0, 5. molıror] Die streitbarsten 2, 55. ἐϑύοντο δὲ καὶ ἐγ Xio τῷ 


der bei Annäherung derPerser nach ωὠμαδίῳ Ζιογύσῳ ἂν ϑρωπον 
 Salamis geschafften älteren Bürger. ED Lewis χαὶ ἐν Τενέδῳ. 
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τῇ Εὐρώπῃ τὴν Aolav, ἀναπλεύσαντας εἰς “Ἑλλήσποντον 
\ , Ἀν , , 2 ı 09 ἰβ 

τὴν ταχίστην χαὶ τὰ ζεύγματα διαχόϊνναντας. ἐπεὶ 6 Agı- 

στείδης ἀναχραγῶὼν τοῦτον μὲν ἐχέλευε τὸν λόγον χατα- 


m ᾽ - \ x - c \ ’ > ’ 
βαλεῖν, σχοτιεῖν δὲ καὶ ζητεῖν ὁπῶὼς τὴν ταχίστην ἐχβά- 


λωσι τὸν Πῆδον Ex τῆς “Ἑλλάδος, μὴ καταχλεισϑεὶς 


ἀπορίᾳ φυγῆς μετὰ τοσαύτης δυνάμεως τραπῇ πρὸς ἄμυ- 


CD co ’ 7 2 , 2 - Ἐν 
vav ὑπ ἀνάγκης, OVTW πξιμιτστδι πάλιν “ρνάχην εὐνοῦχον 


ὁ Θεμιστοχλῆς ἐκ τῶν αἰχμαλώτων χρύφα, φράσαι τῷ 
βασιλεῖ κελεύσας ὅτι πλεῖν ἐπὶ τὰς γεφύρας ὡρμημένους 


τοὺς “Ἕλληνας αὐτὸς arroorgeiWere σώζεσθαι βασιλέα 
βουλόμενος. 
Ἔκ τούτου Ξέρξης μὲν περίφοβος γενόμενος εὐϑὺς 


ἐπὶ τὸν “Ελλήσποντον ἠπείγετο, Magdovıog δὲ τοῦ στρα- 
τοῦ τὸ μαχιμώτατον ἔχων περὶ τριάκοντα μυριάδας ὕπε- 


λείπτετο, καὶ φοβερὸς ἣν ἀπ᾽ ἰσχυρᾶς τῆς περὶ τὸ πεζὸν 
> U > - - 0 \ ’ Du cc Ä 
EAzridog, ἀπειλῶν τοῖς “Ελλησι καὶ γράφων τοιαῦτα. vevı- 


’ὔ ὔ ΄ ’ > ’ Ἂν y 
χηχατὲ ϑαλασσίοις ξυλοις χερσαίους ἀνϑρώπους οὐκ EIEL- 
σταμένους κώπην ἐλαύνειν" ἀλλὰ νῦν πλατεῖα μὲν ἡ Θεττα- 
λῶν γῇ, καλὸν δὲ τὸ Βοιώτιον πεδίον ἀγαϑοῖς ἱτυτεεῦσι 

ΝΟ € ’ 2 ’ 29 \ Ν9 7 
καὶ ὁπλίταις ἐναγωνίσασϑαι΄. τερὸς δὲ “ϑηναίους ξτξμιυεν 
ἰδίᾳ γράμματα καὶ λόγους παρὰ βασιλέως, τήν TE πτόλιν 

2 EN > \ ’ 4 
αὐτοῖς ἀναστήσειν Errayyekkousvov καὶ χρήματα ττολλὰ δώ- 


21. ““σίαν] Insofern die Macht 
desselben auf dem Heere beruhte, 


ITE90€0, ἵνα, ἢν ἄρα τί μιν χατα- 
λαμβάνῃ πρὸς “ϑηναίων πάϑος, 


das Land also durch die Truppen 
repräsentirt ward. Vgl. Compar. 2. 

ἀνατιλεύσαντας ohne Beziehung 
auf αὐτοῖς, häufiger Uebergang zum 
Aee0s. 0. Inf. S.T, 17,24, 

24. ὅπω ς---ἐχβάλωσι) Nicht so 
vorherrschend wie bei andern 
Schriftstellern ist beiP. der Ind. Fut. 
mit ὅπως nach den Begriffen des 
Sorgens, sich Bemühens u. s. w. 

27. πάλιν, wie vorher den Siein- 
nus. Herodot nennt statt des Arna- 
ces auch hier den Sieinnus und legt 
der List des Th. eine persönliche 
Rücksicht unter, ταῦτα ἔλεγε ἅπο- 
ϑήχην μέλλων ποιήσασϑαι ἐς Toy 


ἔχη ἀποστροφήν" τά σερὼν χαὶ 
ἐγένετο (8, 109). 

10, 1. Die Rückkehr des Xerxes 
darf nicht einzig als eiue Folge der 
List des ΤῊ, angesehen werden. S. 
Herodot 8, 100 Fr. 

τριάώχοντα BER ες nennt auch 
Herodot 8, 100. 9, 32; πεντήχοντα, 
a. Diodor 11, 30. 

an Aehnlich tröstet bei Herodot 

«Τοῦ Mardonius den Xerxes: δέ- 
σποτα. un λυπέο --- οὐ γὰρ ξύλων 
ἀγὼν ὁ τὸ πᾶν φέρων ἐστὶ ἡμῖν, 
ἐλ} ἀνδρῶν TE χαὶ ἵππων. 

9. ἐναγωγίσασϑαι] direct abhän- 
gig von χαλόν. 


4 


Υ̓ 
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σειν καὶ τῶν Ἑλλήνων χυρίους καταστήσειν ἐχττοδὼν τοῦ 


στολέμου γενομένους. οἱ δὲ Aaxedaıuovıoı πυϑόμενοι 
ταῦτα καὶ δείσαντες Erreudav Aynvale πρέσβεις, δεόμενοι 
τῶν Aynvalov ὅττως τταῖδας μὲν καὶ γυναῖκας δὶς Σπάρτην 
ατοστείλωσι, τοῖς δὲ πρεσβυτέροις τροφὰς 700 αὐτῶν 
λαμβανωσιν" ἰσχυρὰ γὰρ ἦν ἀπορία 7LEQL τὸν δῆμον ἅπο- 
λωλεχότα καὶ τὴν χώραν καὶ τὴν πόλιν. οὐ μὴν αλλὰ χαὶ 
wo ’ > ,ὔ 9 7 7 DR 
Tov rgsoßewv ἀκούσαντες, Agıoreidov Wrypıoua γράψαντος, 
αττεχρίναντο ϑαυμαστὴν απόχρισιν, τοῖς μὲν srokeuloıg 
συγγνώμην ἔχειν φάσχοντες εἰ πάντα τυλούτου χαὶ χρημά- 
τῶν @vıa νομίζοιεν, ὧν χρεῖττον οὐδὲν ἴσασιν, ὀὁργίζεσϑαι, 
δὲ “αχεδαιμονίοις ὅτι τὴν τιενίαν χαὶ τὴν αττορίαν τὴν 
- m _ w > ω 
vov σταροῦσαν Asnvaloıg μόνον ὁρῶσι, τῆς δ᾽ ἀρετῆς καὶ 
τῆς φιλοτιμίας ἀμνημογοῦσιν, ἐπεὶ σιτίοις ὑπτὲρ τῆς Ελλάδος 
> SZ no m ,ὔ 2 ’ 
ἀγωνίζεσθαι zraganalo'vreg. ταῦτα yoadas Aoıoreidng 
χαὶ τοὺς πρέσβεις εἰς τὴν ἐχχλησίαν παραγαγών, “1αχεδαι- 
μονίοις μὲν ἐχέλευσε φράζειν ὡς οὔχ ἔστι χρυσοῦ τοσοῦ- 
τον πλῆθος, οὐϑ' ὑπὲρ γὴν οὔϑ᾽ ὑπὸ γῆν, ὅσον ᾿1ϑηναῖοι 
δέξαιντ᾽ ἂν πρὸ τῆς τῶν “Ἑλλήνων ἐλευϑερίας" τοῖς δὲ 
\ / \ ο ’ cc» IN T 2.0.9.) 
τταρὰ Maodoviov τὸν ἥλιον δείξας ἄχρι ἂν οὗτος En 
“φαὐύτὴν πορεύηται τὴν πορείαν, «1ϑηναῖοι ττολεμήσουσι 
᾿ 7 Έ x od , , \ m 2 
Πέρσαις ὑπὲρ τῆς δεδηωμένης χώρας καὶ τῶν ἡσεβημένων 
Ν , « - 29 77 > \ ’ 
χαὶ χαταχεχαυμέόνων ἱερῶν. ὃτι δὲ ἀρὰς ϑέσϑαι τοὺς 
« Fe, y > 2 , ιν ΠΝ 
4E0E15 EyoaWdev, εἰ τις ἐπτιχηρυχεύσαιτο Mndoıs ἢ τὴν συμ- 
μαχίαν ἀπτολίστοι τῶν “Ελλήνων. ἐμβαλόντος δὲ Μαρδονίου 


12. ἐχπ. γεν] “Wenn sie dem Häufiger ὑπό, z. Β. ο. 11 ὑπὸ τὸν 


Rriege aus dem Wege gehen, sich 
neutral verhalten würden”. 
18. οὐ μὴν ἀλλα] Indessengin- 
gen die Athener auf den Vorschlag 
der Laked. nicht ein, sondern—. 
21. εἶ dem folg. ὅτε synonym. 
22. ἴσασι») Zu 1x9, 
ὀργίζεσϑαι des Nachdrucks we- 
gen vorangestellt statt 4. δὲ ὁργ. 
29. ὑπέρ u. ὑπὸ mit d. Accus. 
eigentlich über und unter — hin, 
ersteres sehr selten b. guten Schrift- 
‚stellern wie hier auf die Frage wo? 


Κιϑαιρῶνα γαός ἔστε, Cat. Mai. 6 
τοῖς ὑπὸ χεῖρα. 15 χαϑορᾶν — 
προφυλαχὴν ὑπὸ τὸ χρημνῶδες. 

34. Verfluchung ward nicht sel- 
ten Eidschwüren, "öffentlichen Ver- 
kündigungen und Geboten, münd- 
lich und schriftlich, beigefügt. Vgl. 
c. 25. Plat. Crit. 119e ἐν δὲ τῇ 
στήλη πρὸς τοῖς γόμοις ὥρκος ἣν 
μεγάλας" ἀρὰς ἐπευχόμενος τοῖς 
ἀπειϑοῦσι. Nep. Aleib. 6 pilaeque 
Üllae, in quibus devotio fuerat scri- 
νέα, in mare praecipitaiae. 
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3 -» 
τὸ δεύτερον εἰς τὴν ᾿Αττικὴν αὖϑις εἰς Σαλαμῖνα διεττέ- 
ρασαν. Agıoreiöng δὲ τεεμφϑεὶς εἰς “αχεδαίμονα τῆς μὲν 
βραδυτῆτος αὐτοῖς ἐνεκάλει καὶ τῆς ὀλιγωρίας, προεμένοις 
5 - > 2 
αὖϑις τῷ βαρβάρῳ τὰς «ϑηήνας, ἠξίου δὲ πρὸς τὰ ἔτι 
Ὁ ς ’ - wo 23 2 « 
σωζόμενα τῆς Ἑλλάδος βοηϑεῖν. ταῦτ αἀχούσαντες οὐ 
ἔφοροι MER ἡμέραν μὲν ἐδόχουν παίζειν καὶ ῥᾳθυμεῖν 
ἑορτάζοντες (ἦν γὰρ αὑτοῖς ᾿Υγακχίνϑεα), γυκτὸς δὲ στεντα-- 
κισχιλίους Σπαρτιατῶν ἐττιλέξαντες, ὧν ἕχαστος EITTA στερὲ 
αὑτὸν εἵλωτας εἶχεν, ἐξέστεμιψαν οὐκ εἰδότων τῶν Asn- 
γαίων. ἐγτεὶ δὲ πάλιν ἐγκαλῶν ὃ Agıorelöng τιροσῆλϑεν, 
ar \ \ ’ -ῃὗ BEN e7} \ £ 7 
οἱ δὲ σὺν γέλωτι ληρεῖν αὐτὸν δφασχον χαὶ χαϑεύδειν, 
ἤδη γὰρ ἐν Ὀρεστείῳ τὸν στρατὸν εἶναι ττορευόμεγον ἑτοὶ 
\ N , \ ΤΩΣ, \ h > vw 
τοὺς ξένους (ξένους γὰρ Erahovv τοὺς Πέρσας), οὐ Kara 
καιρὸν ἔφη παίζειν αὐτοὺς ὃ Agıoreiöng, ἀντὲ τῶν πο- 
λεμίων τοὺς φίλους ἐξαππατῶντας. ταῦϑ' οἱ περὲ τὸν Ido- 
er 5 0 


a λέ ἐν δὲ τῷ ἰσιιο 0.4 'δου 710€ 
μενέα λέγουσιν, ἐν δὲ τῷ ψηφίσματι τοῦ Agıoreldov τερε- 


σβευτὴς οὐκ αὐτὸς ἀλλὰ Κίμων καὶ Ξάνϑιππος καὶ Mv- 


ρωνίδης φέρονται. 


> N 
Χειροτονηϑεὶς δὲ στρατηγὸς αὐτοχράτωρ ἐπὶ τὴν 
- 2 ) ; ς ’ > 
μάχην, χαὶ τῶν “1ϑηναίων οχταχισχιλίους Orckirag ἀναλα- 


βών, ἥχεν eis Πλαταιᾶς. 


ἐχεῖ δὲ χαὶ Παυσανίας ὁ τοῦ 


σύμπαντος ἡγούμενος “Ελληνικοῦ συνέμιξεν ἔχων τοὺς Irrag- 
,ὔ \ me 2 ς / > , \ wc - 
τιάτας, καὶ τῶν ἄλλων “Ελλήνων ἑπέρρει τὸ τιλῆϑος. τῶν 


δὲ βαρβάρων τὸ μὲν ὅλον τῆς στρατοττεδείας παρὰ τὸν 


2 7 \ 
“σωττὸν roTauov τταρεχτεταμένης οὐδεὶς ἣν 0005 διὰ τὸ 


μέγεϑος, περὶ δὲ τὰς ἀποσχευὰς χαὶ τὰ χυριώτατα τεῖχος 
χεεριξρρράξαντο τετράγωνον, οὗ τῶν πλευρῶν ἕχάστη μῆ- 


43. Ὑαχίνϑια, eines der spar- 
tanischen Hauptfeste zum Andenken 
an den Tod des Hyacinthus, drei 
Tage hindurch in Amyclä gefeiert. 
Ausführliche Schilderung bei Athe- 
näus IV, 7. 

45. Die Heloten zogen als Leicht- 
bewaffnete, ııAlo/, mit den sparta- 
nischen Hopliten aus, Herodot 9, 28. 

48. Ὀρέστειον Ort im arkadi- 


schen Gefilde Mänalia. j 
49. Herodot 9, 11 ξεέγους yao 
ἐχάλεον τοὺς βαρβάρους. Vgl. über 
das latein. Ahostis Cie. Offie. 1, 12 
hostis apud maiores nostros is di- 
cebatur quem nune peregrinum di- - 
cimus. “ 
11,1. αὐτοχράτωρ. Vgl. πὰ 8,9. 
6. τὸ ὅλον adverbialisch, omxino. 
Vgl. Cat. 12. 19. | 
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> y e -“ ς 
χος ἣν δέχα σταδίων. Παυσανίᾳ μὲν οὖν καὶ τοῖς “Ελλησι 
χοινῇ Τισαμενὸς ὁ Ἤλεϊος ἐμαντεύσατο, χαὶ rgoeine νί- 
\ - 5. ’ 
χὴν ἀμυνομένοις καὶ μὴ rgoesıyeıgoücıv‘ Agıoreidov δὲ 
΄ > \ > - ς 9 ’ 
σέμιμψαντος εἰς Ζελφοὺς aveilev ὁ ϑεὸς «ϑηναίους καϑ- 
υπερτέρους ἔσεσϑαι τῶν ἐναντίων εὐχομένους τῷ Jul καὶ 
τῇ Ηρᾳ τῇ Κιϑαιρωνίᾳ καὶ Πανὶ καὶ νύμφαις Σφραγί- 
τισι καὶ ϑύοντας ἥρωσιν ᾿Ανδροχράτει “εύχωνι Πεισάν- 
ὅρῳ HAauorgareı ᾿Ὑψίονι “ΑΙχκταίωνι Πολυείδῳ, καὶ τὸν 
κίνδυνον ἐν γᾷ ἰδίᾳ ποιουμένους ἐν τῷ τιεδίῳ τᾶς 21«- 
ματρος τᾶς ᾿Ελευσινίας καὶ τᾶς Κόρας. οὗτος ὃ χρησμὸς 
ἀνενεχϑεὶς ἀττορίαν τῷ Agıoreiön παρεῖχεν. οἱ μὲν γὰρ 
ο τὰ 56 τοῦ 2 , , 5 \ 
ηρῶώες, οἷς ἔχέλευξ ϑύειν, ἀρχηγέται Πλαταιέων ἦσαν, καὶ 
\ - - , m BY} 2 m = a 
τὸ τῶν Σφραγιτίδων γυμφῶν ἄντρον Ev μιᾷ κορυφῇ τοῦ 
_ ’ > \ ς ’ ’ 
Κιϑαιρῶνος ἔστιν, εἰς δυσμὰς ἡλίου ϑερινὰς τετραμμένον, 
ἐν ᾧ χαὶ μαντεῖον ἣν πρότερον, ὡς φασί, χαὶ πολλοὶ 
«- \ 
KATEIXOVTO τῶν ἐπιχωρίων, οὺς νυμφολήπτους προσηγό- 
\ \ - 2 ’ J ’ \ x 
gevov: τὸ δὲ τῆς Ἐλευσινίας Anuntoog πεδίον χαὲ τὸ 
τὴν μάχην Ev ἰδίᾳ χώρᾳ ποιουμένοις τοῖς “““ϑηναίοις νί- 
DV Ham χ χώρῳ t ς ς N ς 
, , > \ 9 \ 2 - \ 
χὴν δίδοσθαι σπτάλιν εἰς τὴν Artınnv ἀνεκαλεῖτο καὶ με- 
ϑίστη τὸν πόλεμον. ἔνϑα τῶν Πλαταιέων ὁ στρατηγὸς 
Ἀρίμνηστος ἔδοξε “ara τοὺς ὕπνους ὑπὸ τοῦ Διὸς τοῦ 
σωτῆρος ἐρωτώμενον αὑτὸν ὃ τι δὴ πράττειν δέδοχται 


12. ἀμυνομένοις] In Verkün- 20. τὸ --- δίδοσϑαι" derUmstand, 


digungen dieser Art häufig vorkom- 
mende Bedingung, durch welche der 
Kampf zur Abwehr, nicht zum Be- 
ginn des Unrechts wird. — Einen 
oder mehrere μάγτεις führte jedes 
Heer schon wegen der Eingeweide- 
schau bei den Opfern mit sich. 

22. ἄντρον --- μαντεῖον. Pausan. 
33,9 ὑπὲρ τῆς κορυφῆς — vuu- 
φῶν ἐστὶν ὦ ἄντρον Κιϑαιρωνίδων, 
Σφραγίδιον μὲν ὀνομαζόμενον, 
μαντεύεσθαι δὲ τὰς νύμφας τὸ 
ἀρχαῖον αὐτόϑι ἔχει λόγος. Böo- 
 tien war durch die geheimnissvolle 
Gestaltung seines Bodens dazu ge- 
eignet, das “ vielstimmige” Land 
der Orakel zu werden. 


dass verheissen wurde. 

90. ἔδοξε --- εἰπεῖν, ihm träumte, 
er antworte. ” ἔδοξεν ἑαυτὸν ἐπε- 
ρωτώμενον εἰπεῖν, seltene Con- 
struction statt ἔδοξεν ἐπερωτώμε- 
vos εἰπεῖν. Aehnlich Iulian. Epist. 
18 Πινδάρῳ μὲν ἀργυρέας εἶναι 
δοκεῖ τὰς Μούσας. 

τοῦ A. τοῦ Zwr.] Wenn mit 
dem Namen eines Gottes ein Bei- 
name desselben verbunden wird, so 
pflegt der Artikel bei beiden zu 
stehen oder zu fehlen, Ζεὺς Σωτήρ 
oder ὁ Ζεὺς ὁ 2. 

91. Σωτῆρος) Schol. Aristoph. 
Plut. 1175 τὸν αὐτὸν δὲ ἔνιοι χαὺ 
ἐλευϑέριόν (c. 19) φασι. 
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-Ὁ Ὁ ς an 
τοῖς “Ελλησιν, εἰττεῖν “αὔριον eig ᾿Ελευσῖνα τὴν στρατιὰν 


ἀπάξομεν, ὦ δέσποτα, καὶ διαμαχούμεϑα τοῖς βαρβάροις. 


> m \ \ ,ὔ 29 \ 3 \ ’ 
EREL χατὰ TO πυϑόχρηστον. τὸν οὖν ϑεὸν φανγαι δια- 


2 w 5 
μαρτάνειν αὐτοὺς τοῖ παντός" αὐτόϑι γὰρ εἶναι περὶ τὴν 


Πλαταϊχὴν τὰ πυϑόχρηστα, καὶ ζητοῦντας ἀνευρήσειν. τού- 
τῶν Evaoywg τῷ «Τριμνήστῳ φανέντων ἐξεγρόμενος τάχιστα 
WETETTEUWOTO τοὺς ἐμπειροτάτους καὶ πρεσβυτάτους τῶν 
σπτολιτῶν, μεϑ' ὧν διαλεγόμενος καὶ διαττορῶν εὗρεν 
orı τῶν Ὑσιῶν πλησίον ὑπὸ τὸν Κιϑαιρῶνα ναὸς ἔστιν 
ἀρχαῖος πάνυ, Ζ2μητρος Ἐλευσινίας καὶ Κόρης προσαγο- 
οδυόμενος. εὐϑὺς οὖν παραλαβὼν τὸν Agıorelönv ἦγεν 
ἐπὶ τὸν τόπον, εὐφυέστατον ὄντα τταρατάξαι φάλαγγα σπιε- 
[nv ἱπητοχρατουμένοις, διὰ τὰς ὑπωρείας τοῦ Κιϑαιρῶ- 
γος ἄφιππα ποιούσας τὰ καταλήγοντα καὶ συγχυροῦντα 
τοῦ πεδίου πρὸς τὸ ἱερόν. ταύτῃ δ᾽ ἣν χαὶ τὸ τοῦ Av- 
δροχράτους ἤρῷον ἐγγύς, ἄλσει πυχνῶν χαὶ συσκίων δέν- 
δρων στεριἐεχόμενον. ὅπως δὲ μηδὲν ἐλλιτεὲς ἔχῃ 77005 τὴν 
ἐλπίδα τῆς νίχης ὃ χρησμός, ἔδοξε τοῖς Πλαταιεῦσιν, Agı- 
μνήστου γνώμην εἰπόντος, ἀνελεῖν τὰ πρὸς τὴν Arvınnv 
ὅρια τῆς Πλαταιΐδος καὶ τὴν χώραν ἐπιδοῦναι τοῖς “49η- 
γαίοις ὑπὲρ τῆς Ἑλλάδος ἐν οἰχείᾳ χατὰ τὸν χρησμὸν 
ἐναγωνίσασϑαι. ταύτην μὲν οὖν τὴν φιλοτιμίαν τῶν Illa- 
ταιέων οὕτω συνέβη περιβόητον γενέσϑαι ὥστε καὶ .41λέ- 
ξανδρον ἤδη βασιλεύοντα τῆς “1σίας ὕστερον πολλοῖς ἕτεσι, 


40. Steph. Byz. Ὑσία πόλις zerstörten Stadt. Alex. 34 φιελοτι- 


Βοιωτίας, καὶ Evırws χαὶ πληϑυν- 
τικῶς. 

ὑπὸ τον] S. zu 10, 29. 

43. παρατάξαι] 5. zu 10,9. 

51. ἐπιδοῦναι ist stehender Aus- 
druck von allen freiwilligen Gaben 
und Leistungen (ἐπεδόσεις) zum 
Nutzen des Staates. 

59. ἐναγωνίσασϑαι nicht abhän- 
gig von einem zu ergänzenden ὥστε, 
sondern zu erklären nach 5, 1. 

54. Nach dem Siege bei Arbela 
Ol. 112, 2331 beschloss Alexan- 
der die Wiederherstellung der Ol. 
101, 4=373 von den Thebanern 


μούμενος δὲ πρὸς τοὺς Ἕλληνας 
ἔγραψε τὰς τυραννίδας πάσας 
καταλυϑὴν αὐ χαὶ πολιτεύειν αὐτο- 
γόμους, ἰδίᾳ δὲ Πλαταιεῦσι τὴν 
πολιν ἀγοιχοδομεῖν, ὅτι τὴν χώ- 
ραν οἱ πατέρες αὐτῶν ἐναγωνί- 
σασϑαι τοῖς Ἕλλησιν ὑπὲρ τῆς 
ἐλευϑερίας παρέσχον. Es scheint 
also der nach Arrian Exped. Alex. 
1, 9, 10 unmittelbar nach der Zer- 
störung Thebens Ol. 111, 2=335 
gefasste Beschluss, Ooyousvov TE 
χαὶ Πλαταιὰς avaoınoal TE zul 
τειχίσαι οἱ ξύμμαχοι ἔγνωσαν, 
nicht ausgeführt worden zu sein. 
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- ς 
φειχίζοντα τὰς Πλαταιάς, ἀνειπεῖν Ὀλυμπίασιν ὑπὸ κή- 
ουχος ὅτι ταύτην ὃ βασιλεὺς ἀποδίδωσι Πλαταιεῦσι τῆς 
ἊΨ ’ \ - ᾿ ’ ’ 2 \ - 
ἀνδραγαϑίας καὶ τῆς μεγαλοψυχίας χάριν, ἐπειδὴ τοῖς 
Ἕλλησιν ἐν τῷ Π]ηδικῷ ττολέμῳ τὴν χώραν ἐπέδωχαν καὶ 
σιαρέσχον αὑτοὺς προϑυμοταάτους. 

Asnveloıs δὲ Τεγεᾶται περὶ τάξεως ἐρίσαντες 
> ’ c a Wi ’ ; \ \ ? ’ [4 
ἠξίουν, ὥσττερ ἀεί, Aaredaıuoviwv τὸ δεξιὸν ἐχόντων κἕ- 
ρας αὐτοὶ τὸ εὐώνυμον ἔχειν, πολλὰ τοὺς αὑτῶν προγό- 
9] 
γους ἐγχωμιάζοντες. ἀγαναχτούντων δὲ τῶν “1ϑηναίων τταρ- 
\ ἘΛῸ ,κ 5 ςς ἢ \ 2 - \ 
ελϑὼν ὃ Agıorsidng εἶπε Τεγεάταις μὲν Avreısreiv τυερὶ 
εὐγενδίας καὶ ἀνδραγαϑίας ὃ παρεὸν χαιρὸς οὐ δίδωσι, 
πρὸς δ᾽ ὑμᾶς ὦ Σπαρτιᾶται χαὶ τοὺς ἄλλους “Ἕλληνας 
λέγομεν ὅτι τὴν ἀρετὴν οὐκ ἀφαιρεῖται τόπος οὐδὲ δί- 
δωσιν: ἣν δ᾽ ἂν ὑμεῖς ἡμῖν τάξιν anodwre, πειρασόμεϑα 
κοσμοῦντες Kal φυλάττοντες μὴ καταισχύνδιν τοὺς προη- 
γωνισμένους ἀγῶνας. ἥχομεν γὰρ οὐ τοῖς συμμάχοις στα- 
σιάσοντες, ἀλλὰ μαχούμενοι, τοῖς ττολεμίοις, οὐδ᾽ ὅπαινε- 
7 \ , 2 2 ς \ 27 > \ 20 
σόμενοι τοὺς πατέρας, ἀλλ αὐτοὺς ἀνδρας ἀγαϑοὺς τῇ 
“Ἑλλάδι πιαρέξοντες, ὡς οὗτος ὁ ἀγὼν δείξει nal πόλιν 
δ HD ’ ς , - [4] B 7} ? » 
καὶ ἄρχοντα καὶ ἰδιώτην δττόσου τοῖς Ελλησιν ἄξιος ἐστί". 
ταῦτ ἀκούσαντες οἱ σύνεδροι καὶ ἡγεμόνες ἀπεδέξαντο 
\ 8) ’ \ ’ > - ᾽ὔ > [2 
τοὺς AInvarovg χαὶ ϑατερον αὑτοῖς χέρας ἀπέδοσαν. 


56. ἀν. ὑπὸ χ. durch Heroldsruf 
bekannt machen liess. 

91. ταύτην --- χάριν dieses als 
Dank, also statt τοῦτο — χάριν. 
"Sehr gewöhnlich nimmt das De- 
monstrativ das Genus des prädica- 
tiven Substantivs an. Vgl. e. 17. 

12,2. Dass ὥσπερ ἀεί mit αὐτοὺ 
&ysıv zu verbinden sei, zeigt die 
Rede der Tegeaten bei Herodot 9, 26 
ἡμεῖς αἰεί κοτε ἀξιεύμεϑα ταύτης 
τῆς τάξιος ἐχ τῶν συμμάχων 
ἁπάντων, ὅσαι ἤδη ἔξοδοι χοϊγαὺ 
ἐγένοντο Πελοποννησίοισι zul τὸ 
παλαιὸν χαὶ τὸ νέον ἐξ ἐχείγου 
τοῦ χρόνου ἐπεί τε Hoarkeidaı 
ἐπειρῶντο μετὰ τὸν Εὐρυσϑέος 
ϑάνατον χατιόντες ἐς Πελοπόννη- 


σον, und ebendaselbst εὑρόμεϑα 
χαὶ ἄλλα γέρεα μεγάλα, τὰ δια- 
τελέομεν ἔχοντες, καὶ τοῦ χέρεος 
τοῦ ἑτέρου ale ἡγεμονεύειν χοι- 
γῆς ἐξόδου γενομένης. Die Te- 
geaten hatten nach langem und 
tapferem Widerstande die Oberherr- 
schaft Spartas anerkannt und dafür 
als Ehrenplatz den linken Flügel 
des Bundesheeres eingeräumt er- 
halten. 

13. αὑτούς--οεἡμῶς αὐτούς. So 
nicht selten dasReflexiv der dritten 
Person für das der ersten und 
zweiten. 

16. Mit einiger Abweichung He- 
rodot 9, 23 Aaxedaıuoviov 
δὲ ἀνέβωσε ἅπαν τὸ στρατό- 
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B 72 ’ - -»ὝἭὟΣ 
Θύσης δὲ μετεώρου τῆς Ἑλλάδος, καὶ μάλιστα τοῖς 

3 ’ - ’ > - > [4 27 2 

.ϑηναίοις τῶν πραγμάτων Erriopahwg ἐχόντων, ἄνδρες ἐξ 

οἴχων ἐπτιφανῶν χαὶ χρημάτων μεγάλων πένητες Uno τοῦ 

“πτολέμου γεγονότες χαὶ πᾶσαν ἅμα τῷ πλούτῳ τὴν ἐν τῇ 
ς m . m 

zroleı δύναμιν αὑτῶν χαὶ δόξαν οἰχομένην ὁρῶντες ἑτέρων 
> - ee 

τιμωμένων nal ἀρχόντων, συνῆλϑον εἰς οἰχίαν τινὰ τῶν ἐν 


Πλαταιαῖς χρίφα καὶ συνωμόσαντο καταλύσειν τὸν δῆμον, 


εἰ δὲ μὴ προχωροίη, λυμανεῖσϑαι τὰ πράγματα καὶ τοῖς 
βαρβάροις προδώσειν. πραττομένων δὲ τούτων ἐν τῷ στρα- 
τοπέδῳ καὶ συχνῶν ἤδη διεφρϑαρμένων, αἰσϑόμενος ὁ Agı- 
στείδης χαὶ φοβηϑεὶς τὸν καιρόν, ἔγνω μήτ᾽ ἐᾶν ἀμελού- 
μένον τὸ πρᾶγμα μήϑ᾽ ἅπαν ἐχκκαλύτιτειν, ἀγνοούμενον 
> co ΄ .“ ς \ Re , 
εἰς ὅσον ἐχβήσεται σπιλῆϑος ὃ ἔλεγχος τὸν τοῦ διχαίου 
Ὁ 2 \ “ 
ζητῶν ὅρον ἀντὶ τοῦ συμφέροντος. ὀχτὼ δή τινας ἐκ 
= , \ ‚ , ’ 74 , ς 
πολλῶν συνέλαβε. Kal τούτων δύο μέν, οἷς πρώτοις ἢ 
, ’ 5 
χρίσις προεγράφη, οἱ «καὶ πλείστην αἰτίαν eiyov, Aloyi- 
N \ N, Υ 2 ’ "ἢ / F 
vrg “αμπτρεὺς καὶ “Ἵγασιας “χαρνευς, WXOVTO φεύγοντες 
2 - ’ \ » u ) κα { - 
Er τοῦ στρατοπέδου, τοὺς ὃ ἄλλους ἀφῆκε, ϑαρρῆσαι δι- 
δοὺς xai μεταγνῶναι τοῖς ὅτι λανϑάνειν οἰομένοις, ὕπει- 
σπὼν ὡς μέγα δικαστήριον ἔχουσι τὸν πόλεμον ἀπολύ- 
\ 3 ’ > - \ ’ γος ’ 
σασϑαι Tag αἰτίας ορϑῶς καὶ δικαίως τῇ πατρίδι Pov- 
λευόμενοι. 
Mera ταῦτα Παρδόνιος, ᾧ πλεῖστον ἐδόκει δια- 


πεδον «ϑηναίους ἀξιονικοτέ- 
ρους εἶναι ἔχειν τὸ χέρας ἥπερ 
Aozadas. 

13, 1. μετεώρους, aufge- 
regt, Cat. 12. Thuc. 2, 8_7 re 
ἄλλη Πλλὰς πᾶσα uer&woos nv. 

2. Die Beziehung der Präpos. 2x 
zu den beiden Genitiven ist eine un- 
gleiche; ἐξ οἴχων bezeichnet Ab- 
stammung, ἐκ χρημάτων τι. y. ist 
== ἐχ πλουσίων τι. γ. 

Ἴ. χαταλύειν τ. δῆμον ist ste- 
hender Ausdruck vom Sturz der 
Demokratie. 

12. “Da man nicht wisse, auf 
wie Viele sich die Untersuchung er- 
strecken werde, wenn sie, statt den 


Nutzen im Auge zu haben, die 
Grenze des rechtlich Erlaubten zu 
bestimmen suche. ἀγνοούμενον 
ist Partie. abs. ; ähnlich Iulian. Ep. 60 
σημανϑὲν δὲ ὅτι μοι πρὸς τὰς 
ϑύρας ὁ τὰ γράμματα ἔχων εἴη. 


14. ὀχτώ τινας einige acht— 


ungefähr acht. 

15. ἡ χρίσις προεγράφη, die 
Vorladung zugefertigt w orden war”. 

17. Aaunrget Demos der Erech- 
theischen, Ayapvei D. der Oinei- 
schen Phyle. 

14, 1. ᾧ, wie oft, ohne entspre- 
chendes τούτῳ. Vollständig Anton. 
52 ᾧ γὰρ ἐδόχει μόγῳ τοῦ χατειρ- 
γάσϑαι Πάρϑους ἀπολιπεῖν, 


τοῖς. 


ΑΡΙΣΤΕΙΔΉΣ. 97 


’ - ς ’ > >. \ > [4 2 
φέρειν, τῶν Ἑλλήνων ἀτεετιειρᾶτο, τὴν ἵππτον ἀϑρόαν αὖ- 
τοῖς ἐφεὶς καϑεζομένοις ὑπὸ τὸν πρόποδα τοῦ Κιϑαιρῶ- 
γος ἕν χωρίοις ὀχυροῖς χαὶ πετρώδεσι πλὴν Πεγαρέων. 
οὗτοι δὲ τρισχίλιοι τὸ πλῆϑος Ὄντες ἕν τοῖς ἐπιπέδοις 
μᾶλλον ἑστρατοττεδεύοντο. διὸ καὶ χαχῶς δὅπτασχον ὑπὸ 
τῆς ἵππου ῥυείσης Em αὐτοὺς καὶ προσβολὰς ἐχούσης 

3 2 

γεανταχύϑεν. Erreurtov οὖν ἄγγελον κατὰ τάχος πρὸς Παυ- 
’ - ’ ς 2 ’ a? ς \ 
σανίαν βοηϑεῖν χελεύοντες, ὡς οὐ δυνάμενοι Ka αὑτοὺς 

ς mw Ἂν - ’ TE - ’ 
ὑποστῆναι τὸ τῶν βαρβάρων πτλῆϑος. ταῦτα Παυσανίας 

3 \ m 
ἀχούίων, ἤδη δὲ χαὶ χαϑορῶν ἀποχεχρυμμένον ἀχοντισμά- 
\ D cc \ ’ n 
Twv χαὶ τοξευμάτων 7ττλῆηϑει TO στρατόπεδον τῶν Meya- 
ρέων καὶ συνεσταλμένους αὐτοὺς εἰς ὀλίγον, αὐτὸς μὲν 
=, m \ 
ἀμήχανος ἦν ἱππότας ἀμύνειν Onhırınn φάλαγγι χαὶ 
- - - 77 - I) 
βαρείᾳ τῇ Σπαρτιατῶν, τοῖς δ᾽ ἄλλοις στρατηγοῖς καὶ 
λοχαγοῖς τῶν “Ἑλλήνων περὶ αὐτὸν οὖσι προύϑετο ζῆλον 
Ὁ D) ’ 7 
ἀρετῆς καὶ φιλοτιμίας, εἰ δῆ τινὲς ἑχόντες αναδέξαιντο 
’ ( \ £ - / - m Ψ) 
προαγωνίισασϑαν nal βοηϑῆσανι τοῖς Meyaosvcı. τῶν ὁ 
ἄλλων ὀχνούντων Agıorsiöng ἀναδεξάμενος ὑττὲρ τῶν AIN- 
γαίων τὸ ἔργον ἀποστέλλει τὸν προϑυμότατον τῶν λοχα- 
γῶν Ὀλυμπιόδωρον, ἔχοντα τοὺς ὑπ αὐτῷ τεταγμένους 
\ ,ὔ > 

λογάδας τριαχοσίους καὶ τοξότας ἀναμεμιγμένους σὺν αὐ- 
τούτων δὲ ὀξέως διασχευασαμένων χαὶ προσφερο- 

[4 ’ ’ ς m ’ cr DIN 
μένων δρόμῳ, ἸΠασίστιος ὁ τῶν βαρβάρων ἵπτταρχος, ἀνὴρ 
ἀλχῇ τε ϑαυμαστὸς μεγέϑει τε nal κάλλει σώματος πε- 
ριττός, ὡς κατεῖδεν, ἐναντίον ἐπιστρέιμας τὸν ἵππτον εἰς 

- 3 
αὐτοὺς ἤλαυνε. τῶν δ᾽ ἀνασχομένων χαὶ συμβαλόντων ἦν 
ἀγὼν καρτερός, ὡς πεῖραν ἐν τούτῳ λαμβανόντων τοῦ 7rav- 

\ > \ A \ FIRE \ ’ > ’ 
τὸς. ἐπεὶ δὲ τοξευϑεὶς ὃ ἵππος τὸν Maoiorıov areg- 


ἱππέων πολλῶν ἐνδεὴς 2190, 17. δή auf das Vorhergehende 


AUS EEE € 9; 


τοῦτο ἑώρα προσγινόμεγον 
αὑτῷ. 
7. = πανταχόϑεν δυναμέγης 


Bere 

. Gewöhnlicher ist bei Verbin- 
ἴα substantivirter Begriffe (περὶ 
αὐτὸν οὖσι) mit ὁ Fire die Wie- 
derholung des Artikels. 


zurückweisend führt die weitere Er- 
klärung ein. 

21. ὑπ᾽ αὐτῷ ter. Zwei Hdss. 
ὑφ᾽ ἑαυτόν, was gleichfalls rich- 
tig ist. 

23. διασχ.Ξεεξξοπλισαμένων. 

28. ὡς giebt die Erklärung aus 
der Seeie der kämpfenden. 
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oube καὶ πεσὼν Uno βάρους τῶν ὅπλων αὐτός τε δυσχί- 
γητος ἢν ἀναφέρειν χαὶ τοῖς “1ϑηναίοις ἐπιχειμένοις χαὲὶ 
σεαίουσι δυσμεταχείριστος, οὐ μόνον στέρνα καὶ χεφαλὴν 
ἀλλὰ καὶ τὰ γυῖα χρυσῷ καὶ χαλκῷ χαὶ σιδήρῳ KUTUTTE- 
φραγμεένος, τοῦτον μὲν ἢ τὸ χράγος ὑπέφαινξ τὸν ὀφϑαλμὸν 

ἀχοντίου στύραχι παίων τις ἀνεῖλεν, οἱ δ᾽ ἄλλοι Πέρσαι 
σιροέμενοι τὸν νεχρὸν ἔφευγον. ἐγνώσθη δὲ τοῦ χατορ- 
ϑώματος τὸ μέγεϑος τοῖς “Ἑλλησιν οὐχ ἀπὸ τῶν νεχρῶν 
τοῦ πλήϑους (ὀλίγοι γὰρ οἱ πεσόντες ἦσαν) ἀλλὰ τῷ 
σιένϑει τῶν βαρβάρων: χαὶ γὰρ ξαυτοὺς ἔχειραν ἐπὶ τῷ 
Meoıoriw καὶ ἵππους καὶ ἡμιόνους, οἰμωγῆς τε καὶ χλαυ- 
ϑμοῦ τὸ πεδίον ἐνετείμτελασαν, ὡς ἄνδρα πτολὺ πρῶτον 
ἀρετῇ τὲ καὶ δυνάμει μετά γε Magdovıov αὐτὸν αττο- 
βαλόντες. 

Mera δὲ τὴν Ἱππομοχίαν ἀμφότεροι μάχης ἔσχοντο 
χρόνον πολύν" ἀμυνομένοις γὰρ οἱ μάντεις νίχην πρού- 
φαινον En τῶν ἱερῶν ὁμοίως καὶ τοῖς Πέρσαις χαὶ τοῖς 
Ἕλλησιν, εἰ δ᾽ ἐπιχειροῖεν, ἧτταν. ἔϊτειτα Megdoruos, 
ὡς αὐτῷ μὲν ἡμερῶν ὀλίγων τὰ ἐπιτήδεια ττεριῆν, οἱ δ᾽ 


Ἕλληνες ἀεὶ τινῶν ἐπτιρρεόντων πλείονες ἐγίγνοντο, δυσα- 


ω Bj ’ , 2 \ \ c ’ὔ \ 
γασχετῶν ἔγνω μηκέτι μένδιν ἀλλὰ διαβὰς ἅμα φᾶξει τὸν 


31. ἀναφέρειν sich erheben. S. nen abgeschnitten. Pelop. 33 zei- 
zu ὃ, 9. ραι δὲ ἵππους, χείρασϑαι δὲ καὶ 
32. στέρνα---τὰ γυῖα. Wie σῶμα αὐτούς von den Thessalern. Wei- 
können die Theile desselben mit u. ter ging Alexander beim Tode He- 
ohne Artikel stehen. phästions, Alex. 12 εὐϑὺς μὲν in- 


28. 1 ee ale TE κεῖραι πάντας ἐπὶ πένϑει 
στύραξ, das untere Ende des „u; ἡμιόνους ἐκέλευσε χαὶ τῶν 


Lanzenschaftes, das A Dr πέριξ πόλεων ἀφ εἴλε τὰς ἐπάλξεις. 
wol mit Eisen beschlagen war - 
( ,ὔ 
noph. H. Gr. 6, 2, 19 τὸν μέν τι- ne 
P Dr re verbindet hier nicht die bei- 
va ἐπε οίο, Be ἐ τῷ (Bat den Substantive, sondern &yeniu- 
ἐπάταξεν RD ayD- 7 πλασαν mit ἔχειραν. 


τηφίει τὸ δόρυ διὰ τῆς χειρός, ἕως 41. Ganz ähnlich Herodot 9, 24 


ἄχρου τοῦ στύρακχος ἀντελάβετο. δὲ ἀνϑρὸς ἀπολομένου μετά γε 


39. Abschneiden des Haars war Μαρδόνιον λογιμωτάτου. 
Zeichen der Trauer von den ältesten 15, 5. τὰ ἔπιτ. dienöthigen, 
Zeiten her. Beim Tode beliebter ἈΠ ας τα ἤν τὸ Lebensmittel, oder 
Feldherrn trauerte so das ganze die vorhandenen L. waren nur 
Heer; den Pferden wurden dieMäh- L. für wenige Tage. 


| 
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᾿σωπὸν ἐπιϑέσϑαι τοῖς “Ἕλλησιν ἀπροσδοκήτως, καὶ 
παράγγελμα τοῖς ἡγεμόσιν ἑσπέρας ἔδωχε. μεσούσης δὲ 
μάλιστα τῆς νυχτὸς ἀνὴρ ἵτσπον ἔχων ἀτρέμα προσεμίγνυξ 
τῷ στρατοπέδῳ τῶν “Ἑλλήνων, ἐντυχὼν δὲ ταῖς φυλακαῖς 
- - wo ς 
ἐχέλευεν αὐτῷ προσελϑεῖν Agıoreidnv τὸν Adnvalor. ὑττα- 


᾿χούσαντος δὲ ταχέως ἔφησεν “εἰμὶ μὲν ᾿Αλέξανδρος ὃ Ma- 


’ ’ c oh) ’ \ ’ > ’ Cor 
χεδόνων βασιλεὺς, ἡκὼ δὲ κινδύνων τὸν μέγιστον εὐνοίᾳ τῇ 
πρὸς ὑμᾶς αἰρόμενος, ὡς μὴ τὸ αἰφνίδιον ἐχπιλήξειεν 
ὑμᾶς χεῖρον ἀγωνίσασϑαι. μαχεῖται γὰρ ὑμῖν Magdovıog 


7} > ς 2 2 ’ nd > \ ’ > > > 
αὔριον, οὐχ vr δξλττίδος χρηστῆς οὐδὲ ϑάρσους ἀλλ ἀπο- 
ρίας τῶν παρόντων, Errei καὶ μάντεις ἐχεῖνον ἀπαισίοις 


ἱεροῖς χαὶ λογίοις χρησμῶν εἴργουσι μάχης, καὶ τὸν στρα- 
τὸν ἔχει δυσϑυμία πολλὴ καὶ κατάπληξις. all ἀνάγχη 
τολμῶντα πειρᾶσϑαι τῆς τύχης ἢ τὴν ἐσχάτην ὑπομένειν 
2 ’ 2 329 “-φὡ ’ ce» I} > - 
ἀπορίαν καϑεζόμενον. ταῦτα φρασας ὃ «“λέξανδρος EdEiro 
\ 2 > \ 2 [4 \ ’ « ’ Ἁ 
τὸν Agıorsidnv αὐτὸν εἰδέναι καὶ μνημονξύξδιν, ἑτέρῳ δὲ 


\ - [4 2 > - 2» 2») - 
un κατειπεῖν, ὁ ὃ οὐ χαλῶς ὄχξιν ἔφη ταῦτα Παυσα- 


’ > ’ 2 ’ x 2 - \ < 

γίαν ἀπογχρύψασϑαι, ξχείνῳ γὰρ ἀναχεῖσϑαι τὴν ἡγεμο- 
γίαν. πρὸς δὲ τοὺς ἄλλους ἄρρητα πρὸ τῆς μάχης ἔσε- 
σϑαι, νιχώσης δὲ τῆς Ελλάδος οὐδένα τὴν ᾿Αλεξάνδρου 
προϑυμίαν nal ἀρετὴν ἀγνοήσειν. λεχϑέντων δὲ τούτων 
c \ es [4 > ! 2 [2 ’ 

ὃ τὲ βασιλεὺς τῶν Maxredovwv 0 ὀπίσω πάλιν, 
ὃ τε “Τριστείδης ἀφικόμενος ἐπὶ τὴν σχηνὴν τοῦ Παυσα- 


9. ἑσπέρας] Der Gen. ohne Ar- 


‚tikel vorzugsweise von natürlichen 


Zeitabtheilungen, in deren Bereich 
eine Handlung fällt. 

10. μάλιστα) höchstens = un- 
gefähr, indem die Griechen bei unge- 
fähren Bestimmungen den möglichst 
höchsten Ansatz nehmen. 

15. αἱρόμεγος auf mich neh- 
mend. Sonst noch ἀναλαμβάνε- 
σθαι, ὑποδύεσθαι κίνδυνον... 

15. ἐχπλήξειεν--ἀγωνίσασϑαι. 

“Infinitivi a verbis haud raro ita 
 pendent, ut effeetum indicent qui 
locum pro natura euiusque notionis 
aut habet aut non habet. Hoc qui- 


dem exemplum est generis prioris: 


ne repenlinus impetus vos percellat, 
ut peius pug netis . Schäfer. 


18. μάντεις wie hier ohne Ar- 
tikel auch Thuc. 6, 69 ἔπειτα δὲ 
μάντεις τε σφάγια προύφερον τὰ 
γομιξύμενα. 

23. αὐτὸν für sich selbst, allein. 

27. vıxwons, wenn Sieger wäre— 
gesiegt hätte. Das Präs. bezeichnet 
besonders in hypothet. und tempo- 
ralen Sätzen eine dauernde Wir- 
kung in der Gegenwart, nicht ein 
momentanes Geschehen. 


28. ἀγνοήσειν abhängig von ἔφη.. 


10 


15. 


20: 


30: 


16 


10 


15 


20 


30 TAOYTAPXOY 


viov διηγεῖτο τοὺς λόγους" καὶ μετεπέμποντο τοὺς aAhovg 
ἡγεμόνας nal παρήγγελλον ἐν κόσμῳ τὸν στρατὸν ἔχειν 
ὡς μάχης ἐσομένης. : 
Ev τούτῳ δ᾽, ὡς Ἡρόδοτος ἱστορεῖ, Παυσανίας 
᾿“ριστείδηῃ προσέφερε λόγον, ἀξιῶν τοὺς “2ϑηναίους ἐπὶ 
14 \ m 
τὸ δεξιὸν μεταγαγόντα χατὰ τοὺς Πέρσας ἀντιταχϑῆναι. 
(βέλτιον γὰρ ἀγωνιεῖσθαι τῆς τὲ μάχης ἐμπείρους γεγονό-- 
τας χαὶ τῷ προνενιχηκέναι ϑαρροῦντας), αὑτῷ δὲ παρα- 
δοῦναι τὸ εὐώνυμον, ὕπου τῶν “Ελλήνων οἱ μηδίζοντες Errı- 
3 \ > 
βάλλειν ἔμελλον. οἱ μὲν οὖν ἄλλοι στρατηγοὶ τῶν Adn- 
> \ πὶ , 
γαίων ἀγνώμονα καὶ φορτικὸν ἡγοῦντο τὸν Παυσανίαν, εἰ 
> - \ 
τὴν ἄλλην ἐῶν τάξιν ἐν χώρᾳ μόνους ἄνω Aal κάτω HE- 
ταφέρει σφᾶς ὥσπερ εἵλωτας, κατὰ τὸ μαχιμώτατον προ- 
’ ς 2 ER) ’ / > \ 27 
βαλλόμενος" ὃ ὃ «Αριστείδης διαμαρτάνειν αὐτοὺς ἕφα- 
σχξ τοῦ παντός, εἰ πρώην μὲν ὑπὲρ τοῦ τὸ εὐώνυμον χέρας 
ἔχειν διεφιλοτιμοῦντο Τεγεάταις καὶ προχριϑέντες ἐσε- 
uvivovro, νῦν δὲ “αχεδαιμονίων ἑχουσίως ἐξισταμένων 
αὐτοῖς τοῦ δεξιοῦ, καὶ τρόπον τινὰ τὴν ἡγεμονίαν παρα- 
διδόντων, οὔτε τὴν δόξαν ἀγαπῶσιν οὔτε χέρδος ἡγοῦνται 
\ \ \ € ’ \ - > \ [4 
τὸ μὴ πρὸς ὁμοφύλους χαὶ συγγενεῖς ἀλλὰ βαρβάρους 
χαὶ φύσει πολεμίους ἀγωνίσασϑαι. ἐκ τούτου ττάνυ προ- 
ϑύμως οἱ Adnvaioı διημείβοντο τοῖς Σ:ταρτιάταις τὴν 
’ \ , 2 [4 > > - x > ’ 
τάξιν" χαὶ λόγος ἐχώρει δι αὐτῶν πολὺς αλλήλοις παρ- 
’ ς γ7 er ‚ ’ 7 Be 
δγγυώντων ὡς οὔτε ὅπλα βελτίω λαβόντες οὔτε ψυχὰς 
2 ’ c [4 ἴω > - ’ ) Ν 
ἀμείνους οἱ πολέμιοι τῶν ἐν Παραϑῶνι προσίασιν, αλλὰ 
2 \ \ 2 ’ ’ 2 \ > > δ ’ 
ταὐτὰ μὲν ἐχείνοις τόξα ταὐτὰ ὃ ἐσθῆτος ποιχίλματα 


ς 


10, 1. Pausanias bei Herodot 9, 
46 ὑμεῖς ἐπίστασϑε τοὺς Mndovs 
χαὶ τὴν μάχην αὐτῶν, ἐν Μίαρα- 


latis expers, immitis, ini- 
quus,in gratus". Buttmann Ind. 
z. Demosthenes Midiana. Also rück- 


ϑῶγι μαχεσάμενοι; ἡμεῖς δὲ ἄπ ει- 
goi τέ εἶμεν χαὶ ἀδαέες τούτων 
τῶν ἀνδρῶν' Σπαρτιητέων, γὰρ 
οὐδεὶς πὲπείρηται Μήδων, ἡμεῖς 
δὲ Βοιωτῶν καὶ Θεσσαλῶν ἔμπει- 
ροί εἶμεν. 

8. ἀγνώμων) " Proprie pruden- 
tiae, rationis expers: hine 
transit ad animi sensus: humani- 


sichtslos; Gegensatz evymwuwy, 
der ein Einsehen hat. 

16. οὔτε --- οὔτε unklassisch st. 
μήτε — μήτε, doch entschuldigt 
durch die Entlernung von εἰ u. da- 
durch fast zum selbständigen a | 
a er 

. ἐκείνοις, den Persern; da- 
Bi 27 ἐκείνοις, den Spartanern. 
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χαὶ χρυσὸς Erri σώμασι μαλαχοῖς καὶ ψυχαῖς ἀνάνδροις" 
ἡμῖν δ᾽ ὅπλα μὲν ὅμοια καὶ σώματα, μεῖζον δὲ ταῖς νίχαις 
τὸ ϑάρσος, ὃ δ᾽ ἀγὼν οὐχ ὑττὲρ χώρας καὶ πόλεως μόνον 
ὡς ἐχείνοις, ἀλλ ὑπὲρ τῶν ἐν Παραϑῶνι χαὶ Σαλαμῖνι 


τροπαίων, 
ἀλλ Ε΄ πίων 

τῶν τάξεων ἦσαν" 
λων Meagdoriw φράζουσι. 


ς 2 - ’ w 

ὡς und ἐχεῖνα Mılrtıadov δοχῇ καὶ τύχης 

οὗτοι μὲν οὖν σπεύδοντες ἐν ἀμείιμδι 
αἰσϑόμενοι δὲ Θηβαῖοι rag αὐτομό- 
> -- 2 “ P 7} N \ 

καχεῖνος εὐϑυς, ELITE δεδιὼς 


’ - Ὁ -“᾽᾿ 
τοὺς ϑηναίους εἴτε τοῖς “αχεδαιμονίοις συμπεσεῖν pı- 
> w \ 
Aorıuovuevog, avrırragsäiiye τοὺς Πέρσας ἔπ τὸ δεξιόν, 


τοὺς δὲ “Ελληνας ἐχέλευε τοὺς σὺν αὐτῷ χατὰ τοὺς “419η- 


γαίους ἵστασθαι. γενομένης δὲ τῆς μεταχοσμήσεως χατα- 
φανοῦς ὃ τε Παυσανίας ἀποτραττεὶς audıg Ertl τοῦ δε- 
E00 χατέστη, καὶ αρδόνιος, ὥσπερ εἶχεν ἐξ ἀρχῆς, 


k πρὸς \ 3 ἐν \ \ S ’ N 
avelaße τὸ εὐώνυμον κατὰ τοὺς “αχεδαιμογίους YEröuE- 
᾿ cı [4 7 Er C b) , 

γος, ἢ TE nusoa διεξῇλϑεν aoyn. 
᾿λευομέγνοις ἔδοξε ττορρωτέρω μεταστρατοπεδεῖσαι χαὶ κα- 


καὶ τοῖς Ἕλλησι βου- 


Ως - BU ’ 2 \ \ [A ,ὔ 
ταλαβεῖν δγυδρον χωρίον, Errei τὰ πλησίον νάματα καϑ- 
ύβριστο χαὶ διέφρϑαρτο τῶν βαρβάρων ἱπητοχρατούντων. 


᾿Επελθούσης δὲ νυχτὸς χαὶ τῶν στρατηγῶν ἀγόν- 


2 \ \ > , ον 9 ’ 7 
τῶν Erti τὴν ἀποδεδειγμένην στρατοπεδείαν οὐ στάγυ 7T00- 


ϑυμὸν ἦν 


21. ἐν αραϑῶνι χαὶ Σαλαμῖνι) 
ἐν Παραϑῶνι war nothwendig, weil 
P. Σαλαμῖνι hinzufügen wollte, bei 
welchem ἐν nicht fehlen kann. Iso- 
erates Phil. 125 τῆς Μιχλαραήωγι 
μάχης χαὶ τῆς ἐν Σαλαμῖνι vav- 
μαχίας. Demosth. de Cor. 208 τοὺς 
“ΜΠ αραϑῶνι προκιγδυνεύσαντας --- 


' τοὺςἐν πΠ  τταταϊ E nagaragaus ἕγους 


-τοὺς ἐν Σαλαμῖνι vavuaynoav- 
τας. Bei Plato Menex. p. 2458 
ῃσχύ γέτο τὰ τρόπαια τά τε Me- 
ρθαϑῶνι χαὶ Σαλαμῖνι χαὶ Π7λα- 
ταιαῖς ist τά τ᾽ ἐν Moaoayovı zu 
‚Schreiben. 


28. und’ ἐκεῖνα, auch jene 


nicht, so wenig wie die jetzt zu 
: 


erkämpfenden. 
30. ἦσαν (nicht mit σπεύδογτες 


ἕπεσθαι καὶ συμμένειν τὸ τιλῆϑος, αλλ ὡς 


zu verbinden) — ἐν, waren damit 
beschäftigt. 

32. τοῖς Aaxed., als den aner- 
kannt tapfersten. 


41. χαϑύβροιστο bezeichnet die 
Verunreinigung der (uellen als na- 
türliche Folge der Benutzung durch 
die Reiterei. διαφϑείρω χαὶ χαϑ- 
υβοίζω bei Plato Conv. p. 174}. 
In χαϑυβροίζω steckt noch ein Rest 
ältester griechischer Anschauung, 
welche Beschmutzung der Quellen 
verbietet Vgl. Chrysippus bei Plu- 
tarch de Stoic. Rep. 22. 

17.13. 2 ne) $oVons,alsdarüber 
angebrochen war. 

2. οὐ navv, 


— 
ee 


nicht eben 


durchaus nichi. 
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29 ΠΑΟΥΤΑΡΧΟῪ 
ἀνέστησαν ἐκ τῶν πρώτων ἐρυμάτων, ἐφέροντο πρὸς τὴν 
πόλιν τῶν Πλαταιέων οἱ πολλοί, χαὶ ϑόρυβος ἦν ἐκεῖ 
διασχιδναμένων χαὶ κατασχηνούντων ἁἀτάχτως. “αχεδαι-- 
μονίοις δὲ συνέβη μόνοις ἀπολείπεσθαι τῶν ἄλλων" Auou- 


'φάρετος γάρ, ἀνὴρ ϑυμοειδηὴς καὶ φιλοκίνδυνος, ἔχτταλαι 


πρὸς τὴν μάχην σπαργῶν καὶ βαρυνόμενος τὰς πολλὰς 
ἀναβολὰς καὶ μελλήσεις, τότε δὴ παντάπασι τὴν μετα- 
γάστασιν φυγὴν ἀποχαλῶν nal ἀπόδρασιν οὐχ ἔφη λείινειν 
τὴν τάξιν, ἀλλ᾿ αὐτόϑι μένων μετὰ τῶν ξαυτοῦ λοχιτῶν 
ὑποστήσεσθαι Magdorıov. ὡς δὲ Παυσανίας ἐπελϑὼν 
> Re ’ > [4 \ , - 0 

ELEYE ταῦτα πράττειν ἐϊψηφισμένα καὶ δεδογμένα τοῖς Ελ-- 
λησιν, ἀράμενος ταῖν χεροῖν “τέτρον μέγαν 6 Auoupagerog 
καὶ καταβαλὼν πρὸ τῶν ποδῶν τοῦ Παυσανίου ταύτην 
27 {τὶ > \ \ = [4 ER ἢ \ \ eo. 
EPN ψῆφον αὕτος πέρι τῆς μάχης τίϑεσϑαι, τὰ δὲ τῶν 
P7/ \ ER \ ’ ’ > Day > 

ἄλλων δειλὰ βουλεύματα καὶ δόγματα χαίρειν ἐᾶν. ἀπο- 

N N ’ ω , \ \ A200 
oovusvog δὲ Παυσανίας τῷ παρόντι τερὸς μὲν τοὺς “4ϑη- 
2 2 

γαίους ἔστεμιμεν ἁπίοντας ἤδη, zregLueivar δεόμενος rail 
βαδίξειν, αὐτὸς δὲ τὴν ἄλλην δύναμιν yye πρὸς τὰς 
ἐν τούτῳ δὲ 


κοινῇ 
Mereidg ı ὡς ἀναστήσων τὸν Auougpageror. 
κατελάμβανεν ἡμέρα, nat ἸΠαρδόνιος (οὐ γὰρ ἔλαϑον τὴν. 
’ 2 ’ ec 27 ’ 
στρατοτιεδείαν ἐχλελοιττότες οἱ ᾿λληνες) ἔχων Ovvrerayus- 
γὴν τὴν δύναμιν Ervep£oero τοῖς “αχεδαιμονίοις βοῇ πολλῇ 
καὶ πατάγῳ τῶν βαρβάρων, ὡς οὐ μάχης ἐσομένης ἀλλὰ 
φεύγοντας ἀναρττασομένων τοὺς “Ελληνας. ὃ μικρᾶς ῥοπῆς 
ἐδέησε γενέσϑαι. κατιδὼν γὰρ τὸ γιγνόμενον ὁ Παυσανίας 


14. ἔψηφ. und δεδογμ. verbun- 
den zu nachdrücklicher Bezeichnung 
eines völlig gesetzmässigen Be- 
schlusses der Gesammtheit. 

15. ταῖν χεροῖν beiP. nicht an- 
zuzweifeln statt des in der att. 
Prosa gewöhnlichen zoiv. 

16. ταύτην τνῆφογ]) Zu ὃ. 11. 

18. χαίρειν ἐὰν] Zu e. 5. 

ATTDOOVUEVOS mediales Passiv, 
gleichbedeutend mit ἀπορῶν. 

23. οὐ γάρ --- Grund des folgen- 
den Gedankens ἔχων συγτετ. 


25. βοὴ x. πατάγῳ, von lärmen- 
dem Getümmel, verbindet auch He- 
rod. 3, 79. Aehnlich von den in die 
Schlacht rückenden Troern Hom. 
1. 3,2 χλαγγῇ τ᾽ ἐνοπῇ τ᾽ ἔσαν, 
worin die Alten ein characteristi- 
sches Merkmal einer barbarischen 
Nation fanden. χραυγῇ πολλὴ ἐπία- 
σιν als eigenthümliche Sitte der’ 
Perser bei Xenoph. Anab. 1,7,4. ᾿ 

27. μιχρᾶς ῥοπῆς ἐδέησε)! Sel- 
tene Ausdrucksweise für das sonst 
übliche μικροῦ ἐδέησε. ' 
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ἐφ , \ = ς ’ \ \ 5] \ N ‚ 2 
ἔσχετο μὲν τῆς πορείας καὶ τὴν Erri μάχῃ τάξιν ἐκέλευσε 
λαμβάνειν ἕχαστον, ἔλαϑε δ᾽ αὐτόν, ELF ὑπὸ τῆς πρὸς 30 
; > - 7) 7 + εἰ 
᾿μομφάρετον ὀργῆς εἰτε τῷ τάχει ϑορυβηϑέντα τῶν 


’ 
στολεμίων, 


σύνϑημα δοῦναι τοῖς ᾿“Ελλησιν. 


I 
δεν οὐτ' 


εὐϑὺς οὔτ᾽ ἀϑρόοι, κατ ὀλίγους δὲ καὶ σποράδην, ἤδη 


τῆς μάχης ἐν χερσὶν οὔσης, προσεβοήϑουν. 


ὡς δὲ ϑυό- 


uevos οὐχ ἐχαλλιέρει, προσέταξε τοῖς ““αχεδαιμονίοις τὰς 
2 ’ \ o - fi , : 2 , Ω 7 
ἀσπίδας πρὸ τῶν ποδῶν ϑεμένους ἀτρέμα καϑέζεσϑαι 
mw = > 
χαὶ προσέχειν αὐτῷ, μηδένα τῶν πολεμίων ἀμυνομένους, 
αὐτὸς δὲ πάλιν ἐσφαγιάζετο. καὶ ττροσἕειτιτον οἱ ἱτετεεῖς, 
ἤδη δὲ καὶ βέλος ἐξιχνεῖτο, καί τις ἐτεέπελ ἢκτο τῶν Σπαρ- 


φιατῶν. 


ἐν τούτῳ δὲ καὶ Καλλεχράτης, ὃν ἰδέᾳ τε ὉΠ 


λιστον “Ελλήνων καὶ σώμιατι μὲ ἔγιστον ἐν ἐκείνῳ τῷ στρατῷ 
Be 

yevsodaı λέγουσι, τοξευϑεὶς καὶ ϑνήσκων οὐχ ἔφη τὸν 
ϑάνατον ὀδύρεσθαι (καὶ γὰρ ἐλϑεῖν οἴκοθεν ὑπὲρ τῆς 
ie τ 2 2 ! Ὁ \ : 
“Ἑλλάδος ἀποϑανούμενος), ἀλλ ὃτι ϑνήσγχει τῇ χειρὲ μὴ 


χρησάμενος. 


3 3 r > ’ 
ἣν οὖν τὸ μὲν πάϑος δεινόν, ἡ ὁ ἐγχράτεια 


35 


40 


40 


ϑαυμαστὴ τῶν ἀνδρῶν" οὐ γὰρ ἡμύνοντο τοὺς “τολεμίους 
ἐπιβαίνοντας, ἀλλὰ τὸν παρὰ τοῦ ϑεοῦ χαὶ τοῦ στρατη- 
Yo καιρὸν ἀναμένοντες ἠνείχοντο βαλλόμενοι χαὶ πιί- 
πτοντὲς ἐν ταῖς τάξεσιν. ἕνιοι δέ φασι τῷ Παυσανίᾳ μι- 
χρὸν ἔξω τῆς παρατάξεως ϑύοντε καὶ κατευχομένῳ τῶν 
Avdov τινὰς ἄφνω προσπεσόντας ἁρπάζειν χκαὶ διαρ- 
ginzew τὰ περὶ τὴν ϑισίαν, τὸν δὲ ITavoaviav καὶ τοὺς 
περὶ αὐτὸν οὐχ ἔχοντας orıla ῥάβδοις καὶ μάστιξι zral- 


δι». 


29. D.h. sich in Schlachtordnung 

zu stelien. 
31. ἔλαϑε δ᾽ αὐτόν] Er hatte 
‚vergessen. Pelop. 11 ἔλαϑε δ᾽ au- 
τὸν καταβαλεῖν τὰ λύχνα. kan 
42 τὸν γὰρ ἐγχέφ κλον ἔλαϑεν ἐκ- 
τῆξαι τοὺς ϑεραπεύοντας. 

32. σύνϑημα) Er vergass seinen 
Soldaten mitzuteilen, welches Sig- 
E ar zum Angrilf geben werde. 

84. ἐν χερσὶν οὔσης] “ engagirt 
π᾿ --" χ ns] engag 
an. τις = einzelne. 
κῶν Plutarch, Aristides πὶ 


ἡ ον x 
LS: | 


Cato, 


διὸ καὶ νῦν ἐχείνης τῆς ἐπιδρομῆς μίμημα Tag 
715 τῆς 9 ἐ Ὁ 4 


40. ᾿δέᾳ — σώματι] Grösse und 
Schönheit pflegen die Griechen in 
Einer Vorstellung vereinigt zu den- 
ken. Hom. ll. &, 109 οὐ ὁράας 
οἷος κἀγὼ καλός τε μέγας τε; Pau- 
sanlas 8, 25, 4 πλάταῖος μεγάλη 
καὶ εὐειδής. S. zu e. 2. 

43. χαὶ γάρ, denn, wie et-enim, 
nam-que. 

44. anosavovuevosistConjectur 
st. αποϑανούμενον. 

54. τὰς ninya.] Die Geisselung 
der Knaben am Feste der Artemis 


Ὁ 


οὐ 


24 ΠΑΟΥΤΑΡΧΟῪ 
55 σεερὶ τὸν βωμὸν ἐν Σπάρτῃ πληγὰς τῶν ἐφήβων καὶ τὴν 
μετὰ ταῦτα τῶν “υδῶν πορμττὴν συντελεῖσϑαι. 
οω 5% G m ro 
Avopogwv οὖν ὁ Παυσανίας τοῖς παροῦσιν, ἄλλα 
ω 2 2) - 
τοῦ μάντεως ἐπ᾽ ἄλλοις ἱερεῖα καταβάλλοντος, τρέττεται 
\ N zu ad U » 
πρὸς τὸ Hociov τῇ ὕψει δεδαχρυμένος, καὶ τὰς χεῖρας 
\ 77 ! x “- ; 
ἀνασχὼν εὔξατο Κιϑαιρωνίᾳ Ἥρᾳ χαὶ ϑεοῖς ἄλλοις οἱ 
’ ως 2) 2 \ ’ ms c 
5 Illarauda γὴν ἔχουσιν, εἰ μὴ πέπρωται τοῖς Ελλησι vı- 
eu > N ,ὔ ’ ’ - Ἵν, ’ >» 
κᾶν, alla δρασαντάς yE τι πεσεῖν χαὶ δείξαντας ξργῳ 
er ’ ς ΒῚ > EI); > \ \ , ς 
τοῖς ττολεμίοις ὡς ἐπ᾿ ἄνδρας ἀγαϑοὺς καὶ μάχεσϑαι με- 
μαϑηκότας ἐστράτευσαν. ταῦτα τοῦ Παυσανίου ϑεοχλυ- 
΄- ͵ “-- > os 
Tovvrog ἅμα ταῖς εὐχαῖς ἐφάνη τὰ ἱερὰ καὶ νίχην ὃ μάντις, 
ἔφραζε. καὶ δοθέντος εἰς ἅπαντας τοῦ παραγγέλματος 
a! { \ \ ’ c , . 
χαϑιστασϑαι πρὸς τοὺς πολεμίους, ἢ τὲ φαλαγξ οψιν 
ΒΥ 2 ν « x [4 - \ > \ 
ἔσχεν αἰφνιδίως ἑνὸς ζῴου ϑυμοειδοῦς πρὸς ἀλκὴν τρε- 
πομένου καὶ φρίξαντος, τοῖς ve βαρβάροις τότε τταρέστη 


18 


10 


Orthia, ΡΙαῦ, Instit. Lacon. 299 οὗ 
σιαῖδες παρ᾽ αὐτοῖς ξαινόμενοι μά- 
στιξι δι ὅλης τῆς ἡμέρας ἐπὶ τοῦ 
βωμοῦ τῆς ᾿Οοϑίας Ἡρτέμιδος μέ- 
χρε ϑανάτοιυ πολλάκις διαχαοτε- 
ροῦσιν ih .agoi καὶ γαῦροι ἁμιλλώ- 
μένου regt γίχης τη: ἀλλήλους, 
ὅστις αὑτῶν ἐπὶ σχπιλέον TE καὶ μαλ- 
λον χαρτερήσειε τυπτόμεγος" καὶ 
ὃ περιγενόμενος ἐν τοῖς μάλιστα 
ἐπίδοξός ἐστι. καλεῖται 37 N ἅμιλ- 
λα διαμαστίγωσις, γίνεται δὲ za 
ἕχαστον Eros. Die Veranlassung 
zu dieser noch zu Plut. Zeit (Lye. 
18) bestehenden Sitte erzählt aus- 
führlich Pausan. ?,16, nach welchem 
sie von cken: an die Stelle frü- 
herer Menschenopfer gesetzt ward. 
Ohne Berücksichtigung des Ur- 
sprungs ward die dra«uaotiyworg 
später bloss als Theil der spartan. 
Erziehung zur Abhärtung gegen 
körperliche Schmerzen betrachtet. 
Die von Plut. hier mitgetheilte An- 
sicht über die Entstehung des Ge- 
brauchs streitet durchaus gegen die 
sonstige Ueberlieferung. — Von dem 
Iydischen Aufzug ist sonst nichts 
bekannt. 


18, 2. χαταβάλλειν, iugulando 
prosternere, tödten. Isocr. ad Ni- 
cocl. 20 τοὺς ἱερεῖα πολλὰ χκατα- 
βάλλοντας. 

3. "Hoaior) τὸ δὲ πρὸ τῆς πό- 
λεώς ἐστι τῶν Πλαταιέων. Herod. 
2% 53. 

dedaxpvuievos bethränt, ver- 
weint, bei P. auch = ϑαχρύων. 

ὮΝ Miozeiie, von den Gramma- 
tikern gebilligte, gebräuchlichere 
Form als Πλαταῖΐς, Πλαταϊκός. 

6. Die Hdss. δράσαντώς γέ τι 
παϑεῖν. Da τι mit δράσαντας zu 
verbinden ist, und bei παϑεῖν (av- 
ϑρώπινόν τι τὶ αϑ εἶν) das Pronomen 
indef. nicht fehlen darf, aber ebenso- 
wenig rı auf beide Verba bezogen 
werden kann, so war πεσεῖν zu 
schreiben. Zu δράσαντάς τι vgl. 
Thucyd. 1, 20 βουλόμενοι δὲ πρὶν 
ξυλληφϑῆναι δράσαντές τι χαὶ 
χιγδυνεῦσαι. 

9. τὰ ἱερά, die(gewünschten) Vor- 
zeichen aus den Eingeweiden, ein 
Zusatz wie yonor« oder χαλά ist 
hier so wenig nöthig, wie in den Re- | 
densarten γίγνεται, παᾶρέξστι TE 
ἱερά. | 

᾿ 
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2) > EN cc» 
λογισμὸς ὡς πρὸς ἄνδρας αὐτοῖς ὁ ἀγὼν ἔσται μαχουμένους 
ἄχρι ϑανάτου. διὸ χαὶ πολλὰ προϑέμενοι τῶν γέρρων 
Bi. 2 γ \ ’ a Ἁ “ co \ 
ἐτόξευον εἰς τοὺς “ακεδαιμονίους. οἵ δὲ τηροῦντες ἅμα τὸν 
συναστεισμὸν ἐπέβαινον, καὶ προσπεσόντες ἐξεώϑουν τὰ 
γέρρα καὶ τοῖς δόρασι τύπτοντες τὰ πρόσωπα καὶ στέρνα 
τῶν Περσῶν πολλοὺς χατέβαλλον, οὐκ ἀπράχτως οὐδὲ 
ἀϑύμως πίπτοντας" καὶ γὰρ ἀντιλαμβανόμενοι τῶν δο- 
ράτων ταῖς χερσὶ γυμναῖς συνέϑραυον τὰ πλεῖστα, καὶ 
πρὸς τὰς ξιφουλκίας ἐχώρουν οὐκ ἀργῶς, ἀλλὰ ταῖς τε 
χοπτίσι καὶ τοῖς ἀχινάχαις χρώμενοι χαὶ τὰς ἀσπίδας 
σταρασπτῶντες χαὶ συμπλεκόμενοι χρόνον πολὺν ἀντεῖχον. 
« δ᾽ 3229 : Ὁ ’ \ > [4 er [4 Ὁ \ A 
οἵ nvaioı τέως μὲν ἡτρέμουν ἀναμένοντες τοὺς “4α- 
κεδαιμονίους, ἐπεὶ δὲ χραυγή τὲ προσέπιπτε πολλὴ μα- 
m 7} 
xousvwv xal παρῆν, ὡς φασίν, ayyehog παρὰ Παυσανίου 
τὰ γιγνόμενα φράζων, ὥρμησαν κατὰ τάχος βοηϑεῖν. καὶ 
προχωροῦσιν αὐτοῖς διὰ τοῦ πεδίου πρὸς τὴν βοὴν ἔπε- 
φέροντο τῶν “Ελλήνων οἱ μηδίζοντες. Agıoreiöng δὲ πρῶ- 
᾿, 5 \ [4 
Tov μέν, ὡς εἶδε, πολὺ προελϑὼν ἐβόα, μαρτυρόμενος EA- 
ληνίους ϑεούς, ἀπέχεσθαι μάχης καὶ μὴ σφίσιν ἐμιπτοδὼν 
6 - 
eivar μηδὲ κωλύειν ἑπαμύνοντας τοῖς 7τροχινδυνεύουσιν 
ς \ - EA ὃ > \ ΤΣ (ἐπ \ , 2 - 
ὑττὲρ τῆς ἄδος, ἐτπτεὶ ξώρα μὴ προσέχοντας αὐτῷ 
ὔ ’ m - 
καὶ συντεταγμένους ἐπὶ μάχην, οὕτω τῆς ἐκεῖσε βοη- 
ϑείας ἀποτραπόμενος συνέβαλε τούτοις 7rEgL ττενταχισμυ- 
’ 3 2 Ν \ x - γὼ ν DZ \ 
θίους οὖσιν. ἀλλὰ TO μὲν πλεῖστον ευϑὺς ἐνέδωχε χαὶ 
> ’ c \ \ ne ’ 2 ᾽ὔ 
ἀπεχώρησεν ars δὴ χαὶ τῶν βαρβάρων ἀπηλλαγμένων, 
ς \ , ,ὔ ’ \ ’ , 
ἢ δὲ μάχη λέγεται μάλιστα κατὰ Θηβαίους γενέσϑανυ, 
’ m U 32 

προϑυμότατα τῶν πρώτων Kal δυνατωτάτων TOTE πῖαρ 
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90 
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15. Herod. 9,61 φράξαντες γὰρ 
τὰ γέρρα οἱ Πέρσαι ἀπίεσαν τῶν 
τοξευμάτων πολλά. 

21. = ταῖς χερσὶν αὐταῖς avrı- 
λαμβάνεσϑαι. Vgl. Aem. P. 20. 

23. χοπ. χαὶ axıyaz.] Gekrümmte 
persische Säbel. 

94, un= οὐ. S.zu 6. 3. 

35. ἡ ἐχεῖσε βοήϑεια die dort zu 
_ leisten beabsichtigte Hülfe. 


37. Herod. 9, 67 τῶν δὲ ἄλλων 
Ἑλλήνων τῶν μετὰ βασιλέος ἐϑε- 
λοχαχεόντων Βοιωτοὶ Aumveai- 
0101 ἐμαχέσαντο γρόνον ἐπὶ συ- 
xvov' οὗ γὰρ μηδίζοντες τῶν Θη- 
βαίων οὗτοι εἶχον προϑυμίην οὐκ 
ὀλίγην μαχεόμεγοί τε χαὶ οὐχ ἐϑε- 
λοχαχέοντες, οὕτω ὥστε τριηχό- 
σίοι αὐτῶν οἱ πρῶτοι χαὶ ἄριστοι 
ἐνταῦϑα ἔπεσον ὑπὸ Adnvaiwv. 


3*+ 


19 


5 


36 


αὐτοῖς μηδιξόντων καὶ τὸ πληβδὲ οὐ κατὰ γνώμην αλλ 


ὀλιγαρχούμενον ἀγόντων. 


DIAOYTAPXOY 


Οὕτω δὲ τοῦ ἀγῶνος δίχα συνεστῶτος σρῶτοι μὲν ; 
ἐώσαντο τοὺς Πέρσας οἱ ᾿“ακεδαιμόνιοι. καὶ τὸν αρδόνιον 
IR | x ‚ 2 2 ’ > ’ , 2 
ἀνὴρ Σπαρτιάτης Ovoua Aoluvnovog ἀποχτίνγυσι, λιϑῳ. 
τὴν χεραλὴν πατάξας, ἀσττερ αὐτῷ προεσήμηνε τὸ Au- 


φιάρεω μαντεῖον. 


ἔπεμινμε γὰρ ἄνδρα Avdov ἐνταῦϑα, 


Κάρα δὲ ἕτερον εἰς τὸ Πτῶον ὁ Maodorıog‘ καὶ τοῦτον 
μὲν ὁ προφήτης Καρικῇ γλωσσῃ προσεῖπεν, 6 δὲ Avdög 
ἕν τῷ σηχῷ τοῦ Augpıdosw χατευνασϑεὶς ὅθοξεν ὑπηρέτην 


τινὰ τοῦ ϑεοῦ σταραστῆναι 


10 μὴ βουλομένῳ δὲ λίϑον εἰς 


41. Pausan. 9, 6, 2 τῆς δὲ αἰτίας 
ταύτης δημοσίᾳ σφίσιν οὐ μέτε- 
στιν, ὅτι ἐν ταῖς Θήβαις ὀλιγαρχία 
καὶ οὐχὶ ἡ πάτριος πολιτεία τηνι- 
καῦτα Re 

19, 1. δίχα an zwei Orten. 

3. Richtiger scheint “εέμνηστος 
nach Herel. 9, 64. 

4. D:r Hauptsitz der Verehrung 
des Aınph. (ὁ. 3) war in einem Tem- 
pel in der Nähe von Oropus, an der 
Stelle, wo Amph. mit seinem Wa- 
gen von der Erde verschlungen sein 
sollte. Aus Berod. 8, i34 wird ge- 
folgert, dass auch in Theben selbst 
ein Traumorakel des Amph. gewe- 
sen und hier zu verstehen sei. — 
Nur durch Träume wurden den Be- 
fragenden Orakelertheilt, χρεὸν Fu- 
σαντες χαὶ τὸ δέρμα ὑποστρωσά- 
μενοι χαϑεύϑουσιν ἀναμένοντες 
δήλωσιν ὀνείρατος. Paus. 1, 34, 5. 

6. τὸ Hroor) Herodot 8, 135 
τόδε δὲ ϑῶμα wor μέγιστον γε- 
γέσϑαι λέγεται ὑπὸ Θηβαίων. 
ἐλϑεῖν ἄρα τὸν Er ρωπέα Miv, 
a WDuer οὐ πάντα τὰ χοη- 
στήρια; καὶ εἰς τοῦ ΠΠιώου Anok- 
λωνος τὸ τέμεν ος. τοῦτο δὲ τὸ 

ρον χαλέετιαι μὲν Πειῶον, ἔστι δὲ 
Θηβαίων, χέεται δὲ ὑπὲρ τῆς Kw- 
παΐδος λίμνης ποὺς οὐὔρεϊ, & χο- 
τάτω “χραιρίης πόλιος. δὰ τοῦτο 
τὸ ἱρὸν ἐπεί τὲ παρελθεῖν τὸν 


3 Ἔαρος ΑΝ 


καὶ κελεύειν αὐτὸν ἀπιέναι, 
τὴν κεφαλὴν ἐμβαλεῖν μέγαν, 


χαλεόμενον τοῦτον "ῦν, ἕπεσϑαύί 


οἱ τῶν ἀστῶν αἱρετοὺς ἄνδρας͵ 


τρεῖς ἀπὸ τοῦ κοινοῦ, ὡς ἀπογρα- 
ψαμένους τὰ ϑεσπιέειν ἔμελλε. 


χαὶ προχῶ τὲ τὸν πρόμαντιν βαρ- 


βάρῳ γλώσσῃ. χρᾶν, καὶ τοὺς μὲν 


ἑπομένους τῶν Θηβαίων ἐν 90- 


ματι ἔχεσϑαι ἀχούοντας βαρβάς οοῦ 


γλώσσης avıl Ἑλλάδος, οὐδὲ ἔχειν 


Ö Tı Amar τῷ παρεὸν τι πρήχὰ 


ματι, τὸν de Εὐρωπέᾳ Mor ἐξ ξχρπιο 


σιάσαντα παρ᾽ αὐτῶν τὴν ἐφέροντο 
δέλτον τὰ λεγόμενα, ὑπὸ τοῦ 
προῴ ἤτεω γράφειν ἐς αὐτήν" φά- 
vor δὲ Καρίη μιν γλώσση χρᾶν. 
συγγρὰ άμεγον δὲ οἴχεσϑαι ἀπι- 
ὄντα ἐς Θεσσαλίην. 

1. ὁ προφήτης] Der priesterliche 
Vorsteher 
der zugleich der Interpret der Weis- 
sagungen ist, Herodot 5, 36 πάντες. 
οἱ Acıyor ἐξέλιπον ᾿τὴν πόλιν. 
πλὴν ἑξήχοντα αἀγνϑρῶν καὶ τοῦ 
TOOY ἤτου. 

8. anzos hier vom inneren Heilig- 
thum. Bei Eurip. lon 30) onzol 
Toogwviov. ὲ 

0: παραστῖ wer] Ihm träumte, ihm 
ein Diener des Gottes. 


Mor. : 11220 de EU ὁ εὶς εἰς dur : 
ΠΟ 110) Avdos ἔδοξε χατὰ τοὺς 
ὕπγους ὑπηρέτην τοῦ ϑεοῦ φρα- 
γέντα ἀπὸ φωγῆς ἐχβάλλειν 
αὐτὸν. 


des Orakelbeiligthums, i 


APIZTEIAHZ. 37 


ὥστε δόξαι σπτληγέντα τεϑνάναι τὸν ἀνϑρωπον. καὶ ταῦτα 
μὲν οὕτω γενέσθαι λέγεται, τοὺς δὲ φεύγοντας εἰς τὰ 
ξύλινα τείχη καϑεῖρξαν. ὀλίγῳ δ᾽ ὕστερον «1ϑηναῖοι τοὺς 
Θηβαίους τρέπονται, τριακοσίους τοὺς ἐπιφανεστάτους Kal 
πρώτους διαφϑείραντες ἐν αὐτῇ τῇ μάχῃ. γεγενημένης δὲ 15 
τῆς τροπῆς ἧκεν αὐτοῖς ἄγγελος πολιορκεῖσθαι τὸ βαρ- 
Bagırov εἰς τὰ τείχη καταχεχλῃμένον. οὕτω δὴ σώζεσϑαι 
x c > 2 ’ Ἁ \ ’ 
τοὺς EAinvag Eucavreg EPonFoVv 77005 τὰ τξίχη, καὶ τοῖς 
’ ’ > ω 
Aarsdaıuovioıg “πταντάπασιν ἀργῶς πρὸς τειχομαχίαν καὶ 
« > 

ἀπείρως ἔχουσιν ἐπιφανέντες αἱροῦσι TO στρατόπεδον φό- 20 
vo ττολλῷ τῶν πολεμίων" λέγονται γὰρ ἀπὸ τῶν τριάχοντα 

) ’ - \ 2 ᾽ - 2 
μυριάδων τετραχισμύριοι φυγεῖν σὺν Agraßalv. τῶν ὃ 
ς \ Ger ς ’ 2 ’ 2, « ’ > \ 
ὑτεὲρ τῆς ξλλαδος ἀγωνισαμένων δπεσον οἱ πάντες Erth 
χιλίοις ξξήκοντα καὶ τριαχύσιοι. τούτων ᾿41ϑηναῖοι μὲν 
ἤσαν δύο καὶ πεντήχοντα, στάντες ἐκ τῆς Alavridog φυλῆς, 25 
ὡς φησὶ Κλείδημος, ἀγωνισαμένης ἄριστα’ διὸ καὶ ταῖς 
Σφραγίτισι νύμφαις ἔϑυον ΑἸἰαντίδαι τὴν πυϑόχρηστον 
ϑυσίαν ὑττὲρ τῆς νίχης, ἐκ δημοσίου τὸ ἀνάλωμα λαμβά- 
vovres‘ «“Δαχεδαιμόνιοι δ᾽ Evi πλείους τῶν ἐνενήχοντα, 
Τεγεᾶται δ᾽ δχχαίδεκα. ϑαυμαστὸν οὖν τὸ “Hoodoror, 30 
πῶς μόνους τούτους φησὶν εἰς χεῖρας ἐλϑεῖν τοῖς πολε- 
μίοις, τῶν δ᾽ ἄλλων “Ἑλλήνων μηδένα. καὶ γὰρ τὸ πλῆ- 
ϑὸς τῶν πεσόντων καὶ τὰ μνήματα μαρτυρεῖ κοινὸν γε- 

7 \ [4 Ἁ N \ > IM 2 ’ 

γέσϑαι τὸ χατόρϑωμα" χαὶ τὸν βωμὸν οὐχ ἂν ἐπέγραψαν 
οὕτως, εἰ μόναι τρεῖς πόλεις ἠγωνίσαντο τῶν ἄλλων ἀτρέμα 35 
χαϑεζομένων. 


14. &rrıo. x. σπτ0.] Weil diese den Verlust der Perser 100,000 M., der 


hartnäckigsten Widerstand leiste- 
ten, ὁ. 18 a.E. 

41 70 τείχη] 5. e. 11. 

19. Belagerungs- und Befesti- 
gungskunst war den Spartanern 
gleich fremd. Nach Plut. Mor. 228d 
hatte Lyeurg, verboten πυργομα- 
χεῖν, ἵνα un ὑπὸ γυνκικὸς ἢ παι- 
δὸς ἢ Tıvos παραπλησίου αἀνϑρώ- 
που οἱ ἀμείνονες ἀποθϑνήσκχωσιν. 
21. NachDiodor 11,32 betrug der 


d. Hellenen (c. 33) mehr als 10,000. 
Ziemlich mit P. stimmt Herodot 9, 
10 τριήχογντα μυριάδων στρατοῦ, 
καταδεουσέων τεσσέρων, τὰς ἔχων 
Aotaßalos ἔφευγε, τῶν λοιπῶν 
μηδὲτρεῖς χιλιάδας περιγενέσϑαιε. 

30. Herodot 9, 8. 

34. τὸν β. den Altar des Zeus 
ἐλευϑέοριος ἴῃ Platää. Τοῦ “]Πιὸς τόν 
τε βωμὸν καὶ τὸ ἄγαλμα ἐποίησαν 
λευχοῖ λίϑου, Paus. 9, 2, 5. 
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de ποϑ' ὑβλληνεο vixag χράτει, ἔργῳ “4ρηος, 
evroAum ψυχᾶς Amuarı πειϑόμενοι, 
Πέρσας ἐξελάσαντες, ἐλευϑέρᾳ “Ελλάδι χοινὸν 
ἱδρύσαντο Auog βωμὸν ἐλευϑερίου. 
ταύτην τὴν μάχην ἐμαχέσαντο τῇ τετράδι τοῦ Βοηδρο- 
μιῶνος ἱσταμένου κατ᾽ Aymvalovg, κατὰ δὲ Βοιωτοὺς τε- 


-- 


τράδι τοῦ Πανέμου φϑίνοντος, ἡ καὶ νῦν ἕτι τὸ “Ελλη- 
νικὸν ἐν Πλαταιαῖς ἀϑροίζεται συνέδριον καὶ ϑύουσι τῷ 


45 ἐλευϑερίῳ Hut Πλαταιεῖς ὑττὲρ τῆς νίχης. 


ς ad > ’ > ’ c \ - 

ἡμερῶν ἀνωμαλίαν οὐ ϑαυμαστέον, ὁπου καὶ νῦν διηκρι- 
’ - > > , “Ὁ 27 e 7} \ 

βωμένων τῶν ὃν ἀστρολογίᾳ μᾶλλον αλλὴην ἀλλοι μηνὸς 


2 Ν \ \ P]} 
ἀρχὴν καὶ τελευτὴν ἄγουσιν. 


9 Ἶ ’ - > ’ N > - 3 
Ex τούτου τῶν ᾿41ϑηναίων τὸ ἀριστεῖον οὐ παρα- 
διδόντων τοῖς Σπαρτιάταις, οὐδὲ τρόπαιον ἱστάναι συγχω- 


ρούντων ἐχείνοις, παρ᾽ 


οὐδὲν ἂν ἦλϑεν ἀπολέσϑαι 


τὰ πράγματα τῶν Ἑλλήνων ἐν τοῖς ὅπλοις διαστάντων, 
εἰ μὴ πολλὰ παρηγορῶν καὶ διδάσκων τοὺς συστρατήγους 
ὁ Agıoreiöng, μάλιστα δὲ “εωχράτη καὶ Πυρωνίδην, ἔσχε 
καὶ συνέπεισε τὴν χρίσιν ἐφεῖναι τοῖς “Ελλησιν. ἐνταῦϑα 
βουλευομένων τῶν “Ἑλλήνων Θεογείτων μὲν ὃ Πεγαρεὺς 


37. Verfasser des Epigr. ist der 
Lyriker Simonides. 


“Ἕλληγες ----νίχας] Aehnliche Un- 
gleichheiten im Dialekt finden sich 
öfter in Plutarchischen Anführun- 
gen. Der in den Hdss. fehlende 
Pentameter εὐτόλμῳ---πειϑόμενοι, 
den die Anthologie hat und Plut. 
selbst Mor. 873, ist sicher durch ein 
Versehen ausgefallen. Unmöglich 
kann ein Schriftsteller, der mit, τὸν 
βωμὸν οὐκ ἂν ἐπέγοανψψαν οὕτως 
auf ein mitzutheilendes Epigramm 
hinweist, dasselbe verstümmeln und 
den mittleren Pentameter desselben 
deshalb weglassen, weil er nicht 
nöthwendig zu seinem Beweis ge- 
hört. 


39. ἐχλήϑη γὰρ ἐλευϑέριος διὰ 
τὸ τῶν ηδικῶν ἀπαλλαγῆναι 


τοὺς A$nvelovs, Didymus beiHar- 
pokr. u. ἐλευ. Ζεύς. Vgl. ec. 11. 
Den 3ten Boedromion giebt Plut. 
als Schlachttag an Cam. !9. u. Mor. 
349f, so dass hier entweder ein 
Gedächtnissfehler oder eine aus 


\ \ “πῇ 2 
τὴν δὲ τῶν 


dem nächsten reroadı hervorge- 


gangene Verschreibupg vorliegt. — 
Uebrigens wurden die dreissig Tage 
des attischen Monats in drei gleiche 
Theile, μὴν ἱστάμενος, u. μεσῶν, 
u. φϑίνων, von je zehn Tagen ge- 
theilt: ἡ τέτρ. τ. IT. φϑ. ist der 
2Tte, denn die Tage der letzten De- 
cade wurden rückwärts vom 3Üten 
ab gezählt. Nach unserem Ralender 
fiel die Schlacht d. 25. September. 

42. συνέδριον. Vgl. e. 21. 

20, 1. Sonst nirgends erwähnte 
Nachricht. 

3. „Es fehlte wenig, dass —. 
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! > - 2 
εἶπεν ὡς οὐδετέρᾳ πόλει δοτέον εἴη τὸ ἀριστεῖον, εἰ μὴ 


,ὔ 2 2 

βούλονται συνταράξαι πόλεμον ἐμφύλιον" ἐπὶ τούτῳ ὃ 

’ \ ς 

ἀναστὰς Κλεόχριτος ὃ Κορίνϑιος δόξαν μὲν τταρέσχεν ὡς 

Ὁ 3 \ 2 ) ’ὔ 

Κορινϑίοις αἰτήσων τὸ ἀριστεῖον (ἣν γὰρ ἐν ἀξιώματι 
N \ \ \ > ’ ’ 

μεγίστῳ μετὰ τὴν Σπάρτην καὶ τὰς “ϑηνας ἡ Kogurdog), 


> - ᾿ 
εἶπε δὲ πᾶσιν ἀρέσαντα καὶ Faruaorov λόγον ὑπὲρ Πλαται- 


[4 \ ’ \ U > - > ’ ᾿ 
ἕων, χαὶ συνεβούλεισε τὴν φιλονεικίαν ἀνελεῖν ἔκξινοις τὸ 


> - 2 Ü Te 2 ’ ’ BY] 
ἀριστεῖον ἀποδόντας, OLG οὐδετέρους τιμωμένοις ἀχϑεσϑαι. 


ς ΄ \ ’ τ kr ’ ’ 

ῥηθέντων δὲ τούτων πρῶτος μὲν Agıorelörg συνεχώρησεν 
ς \ - 2 ’ 297 ’ [4 x “- 

ὑπὲρ τῶν Admvaiwv, Erreıra Παυσανίας ὑπὲρ τῶν «“ακχε- 

\ ’ - 2 

δαιμονίων. οὕτω δὲ διαλλαγέντες ἐξεῖλον ὀγδοήχοντα τα- 
- - TE \ - > -ῳ > 

Aavra τοῖς Πλαταιεῦσιν, ἀφ᾽ ὧν τὸ τῆς Asmvag avwarodo- 

c Ν \ \ c » \ - \ ἣ x 

unoav ἱερὸν καὶ τὸ ἕδος ἔστησαν καὶ γραφαῖς τὸν νεὼν 

[4 eN\ - > ,ὔ ’ 2» 

διεχόσμησαν, αἵ μέχρι νῦν ἀχμάζουσαι διαμένουσιν. EOTN- 

σαν δὲ τρόπαιον ἰδίᾳ μὲν “ακεδαιμύνιοι χωρὶς δ᾽ AIN- 

γαῖοι. περὶ δὲ ϑυσίας ἐρομένοις αὐτοῖς ἀνεῖλεν ὁ Πύϑιος 


Διὸς ἐλευϑερίου βωμὸν ἱδρύσασθαι, ϑῦσαι δὲ μὴ πρό- 


ὮΝ \ -Ψ 
τερον ἢ τὸ χατὰ τὴν χώραν πῦρ ἀποσβέσαντας ὡς ὑπὸ 
τῶν βαρβάρων μεμιασμένον ἐναύσασϑαι χαϑαρὸν En Ζ1ελ-- 
-Ὁ “- - ἋΣ 5 Kür 
φῶν ano τῆς χοινῆς ἑστίας. οἱ μὲν οὖν ἄρχοντες τῶν 
c ’ j , 2 \ JRR . 2 , \ 
Ἑλλήνων περιιόντες ευὐϑὺς ἠνάγχαζον ἀποσβεννύναι τὰ 


10 


15 


20 


25 


πυρὰ πάντα τοὺς χρωμένους, ἐκ δὲ Πλαταιέων Εὐχίδας 30 


ς ς ’ - - 
ὑποσχόμενος ὡς ἐνδέχεται τάχιστα κομιεῖν τὸ παρὰ τοῦ 
ϑεοῦ πῦρ ἤχεν εἰς Δελφούς. ἁγνίσας δὲ τὸ σῶμα nal 


21. ἕδος---ἄγαλμα, wie Pericl. 
13.Coriol. 58, nicht bloss von sitzen- 
den, sondern auch von stehenden 
Götterbildern. 


τέρω τῆς πόλεως. 


28, χοιγνὴ ἑστία derheilige Staats- 

heerd, auch ἑστέα Boviafaund πρυ- 
᾽ Φ 2! 

ταγνεία genannt, wo das ewige (@- 


22. DiePräpos. bezeichnet in dıe«- 
χοσμεῖν räumliche Vertheilung, in 
διαμένειν zeitliche Dauer. 


23. Auch die Todten begruben 
Beide besonders, Paus. 9, 2, 5, der 
aber von einem besondern Sieges- 
zeichen nichts weiss: τρόπαιον θέ, 
0 τῆς μάχης τῆς Πλαταιᾶσιν ἀνγέ- 
ϑέσαν οἱ Ἕλληνες, πεντεχαίδεχα 
σταδέους μάλιστα ἕστηχεν ἀπω- 


ΗΝ αν 


σβεστονὶὴ Feuer brannte, in Delphi im 
Tempel des Apollo. 


32. “Jeder Annäherung an die 
Gottheit gingen Waschungen und 
Reinigungen sowohl der Person als 
ihrer Rleider voraus; zu diesem 
Zweck standen Gefässe mit Spreng- 
wasser (7£9100@v7ngı«) anden Ein- 
gängen.” GC. Fr. Hermann Lehrb. 
der gottesdienstl. Alterth. p. 99. 


40 HAOYTAPXOY 


’ > ’ 4 x \ > x 
περιρρανάμενος ἐστεφανώσατο δάφνῃ, καὶ λαβὼν ἀπὸ 


“-- ὦ \ PS , ’ > \ \ 2 ’ 
τοῦ βωμοῦ τὸ τοῦρ δρόμῳ παλιν εἰς τὰς Πλαταιὰς ἐχωρει; 
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21 


\ \ « ’ N .. > κω - b ΑΜΟΣ, ς 
καὶ πρὸ ἡλίου δυσμῶν ἐπανῆλθε τῆς αὐτῆς ἡμέρας χι- 
λίους σταδίους κατανύσας. ἀσπασάμενος δὲ τοὺς πολίτας 
καὶ τὸ ττῦρ παραδοὺς εὐϑὺς Erreve καὶ μετὰ μιχρὸν ἐξέ- 
σνευσεν. 
ἱερῷ τῆς Εὐχλείας ᾿Τρτέμιδος, ἐπεγθενθνσος τόδε τὸ τε- 
τράμετρον. 
ἢ ἀρ Δ ve 3, 0) 2 [4 
Evxidag Πυϑώδε ϑρέξας HAIE τᾷδ᾽ αὐϑημερόν. 

\ 2 γ « ι \ \ m \ ’ 
τὴν ὃ Ευχλείαν οἱ μὲν πολλοὶ καὶ καλοῦσι καὶ νομίζου- 
σιν “ρτεμιν, Evıoı δέ φασιν Ηραχλέους μὲν ϑυγατέρα nal 
ἸΠυρτοῖς γενέσϑαι τῆς Mevorriov μὲν ϑυγατρὸς Πατρόκλου 
δ᾽ ἀδελφῆς, τελευτήσασαν δὲ τταρϑένον ἔχειν παρά TE 

en - \ \ - τῶν 

Βοιωτοῖς καὶ “οχροῖς τιμάς" βωμὸς γὰρ αὐτῇ καὶ ἀγαλμα 
κατὰ πᾶσαν ἀγορὰν ἕδρυται, καὶ προϑύουσιν αἵ TE γα- 
μούμεναι καὶ οἱ γαμοῦντες. 

Ἔκ τούτου γενομένης ἐχχλησίας κοινῆς τῶν “Ελλή- 
vov ἔγραψεν Agıorelöng Ψήφισμα συνιέναι μὲν εἰς ii 

\ 2) ca 2 ER 2 \ NE , ER 
ταιὰς καϑ' ἕκαστον ἐνιαυτὸν απὸ τῆς Ελλάδος προβου- 


2 , ) > - > : “ὭΣ 
ἀγάμενοι δ᾽ αὐτὸν οἱ Πλαταιεῖς ἔϑαιναν ἐν τῷ 


λους χαὶ ϑεωρούς, ἄγεσθαι δὲ πενταετηριχὸν ἀγῶνα 


5 x \ 
᾿Ελευϑερίων. εἶναι δὲ σύνταξιν “Ελληνικὴν μυρίας μὲν ἀστεί-- 


33. δάφνη] Weil dieser dem derte aus Thessalien nach Opus ein, 


Apollo heilig war. 
838. ἔϑαιμαν) An sich von jeder 
Art der Bestattung gebraucht; hier 
nicht von der Asche, sondern von 
der BeerdigungdesLeichnams selbst. 
Bestattung im Tempel war beson- 
dere und seltene Auszeichnung. — 
Einen Tempel der Artemis Buzisıa 
gab es auch in Theben, Paus. 9, 17, 
1, und zu Korinth. Verschieden da- 
von ist der Tempel der Εὔκλεια in 
Athen (Paus. 1, 14, 4) d. h. des Sie- 
gesruhms, gegründetnach dem Siege 
bei Marathon. 

41. ηλϑε, kam zurück. 

44. Menötius, Sohn des Aktor, 
Theilnehmer am Zuge der Argonau- 
ten und Freund des Herkules, wan- 


Diod. 4, 39. 

47. noo$vovoıv] Nicht πρὸ τῶν 
ἄλλων ϑεῶν, sondern Bezeichnung 
der προτέλεια τῶν γάμων oder 
προγάμεια, des Opfers vor der 
Hochzeit. 

21, 2 συνιέναι] Der Infin. ohne 
Artikel nicht selten nach Redensar- 
ten, denen ein einfaches Verbum, 
das den Infin. bei sich haben kann, 
synonym ist, ἔγρ. ıunp. = ἐψηφί- 
σατο. Vgl. c. 22, 6. Cat. 12. 

d. "Ertvssolon] Paus. 9,2 2:6 
ἄγουσι δὲ zei νῦν ἔτι ἀγῶγα διὰ 
ἔτους πέμπτου, τὰ ᾿Ελευϑέρια, ἐν 
ᾧ μέγιστα γέρα χιρόχειται δρό- 
μου" ϑέουσι δὲ ὡπλισμένοι πρὸ 
τοῦ βωμοῦ. 


DT ie τῶ» ἐν... 
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dag χιλίους δ᾽ ἵππους, ναῦς δ᾽ ξχατὸν ἐπὶ τὸν τυρὸς τοὺς 
’ ν . ΠῚ - ὃ’ 2 "1, \ c \ 
βαρβάρους πόλεμον, 'αταιξεὶς ἀσύλους καὶ ιτεροὺς 
ω τ N -- ’ ’ 
ἀφίεσθαι τῷ FEW ϑύοντας ὑπὲρ τῆς “Ελλάδος. χυρωϑ ἕν- 
τῶν δὲ τούτων οἱ Πλαταιεῖς ὑπεδέξαντο τοῖς πεσοῦσι χαὶ 
κειμένοις αὐτόϑι τῶν “Ελλήνων ἐναγίζειν χαϑ' ἕχαστον 
ἐγιαυτόν. χαὶ τοῦτο μέχρι νῦν δρῶσι τόνδε τὸν τρόπον. 
- Ὁ | ’ 4«λ A) - - ΒῚ 
τοῦ ῆαιμαχτηριῶγος μηνός, ὃς ἔστι τοῖς. Βοιωτοῖς Akal- 
xouEviog, τῇ ἕχτῃ ἐπὶ δέκα πέμπουσι πομπήν, ἧς προ- 
- ! ’ 
ηγεῖται μὲν ἅμ᾽ ἡμέρᾳ σαλτειχτής ἐγχελευόμενος τὸ πολε- 
μικόν, ξχτονται δ᾽ ἅμαξαι μυρρίνης μεσταὶ καὶ στεφανω- 
\ a \ ’ , 
μάτων καὶ μέλας ταῦρος, καὶ χοὰς οἴνου χαὶ γάλακτος ἕν 
ἀμφορεῦσιν ἐλαίου TE zul μύρου χρωσσοὺς νεανίσχοι χο- 
μίζοντες ἐλεύϑεροι" δούλῳ γὰρ οὐδενὸς ϑέμις ἐστὶ τῶν πτερὲ 
x ; 2 , , C \ \ \ P2} 
τὴν διαχονίαν ἐχείνην προσάνψασϑαι διὰ τὸ τοὺς ἀνδρας 
ἀποϑανεῖν ὑττὲρ ἐλευϑερίας. ἐπὶ τεᾶσι δὲ τῶν Πλαταιέων 
δ 0) > τὸν ἄλλον χρό υ γύρου ϑιγεῖν ξξεσ 
0 ἄρχων, ᾧ τὸν ἄλλον χρόνον οὔτε σιδήρου ϑιγεῖν ἔξεστιν 
ὩἝΜ Dr Ὁ 7 γ - \ -Ὁ 2 - , - 
οὔὐϑ' ἕτέραν ἐσϑῆτα ττλὴν λευκῆς ἀναλαβεῖν, TOTE χιτῶνα 
φοινιχοῦν ἐνδεδυχὼς ἀράμενός τε ὑδρίαν ἀπὸ τοῦ γραμμα- 
’ , BEN \ , , \ , 
τοφυλαχίου ξιφήρης ἐπεὶ τοὺς τάφους 7rgoayeı ΠΡ μέσης 
δ 3 \ c > N m ’ \ 
τῆς πόλεως. εἰτα λαβὼν ὕδωρ απὸ τῆς κρήνης αὐτὸς 0770- 


Todten dargebrachten Geschenke. 
Weisse Ouferthiere wurden den 
oberen, schwarze den unterirdischen 
Göttern und den Todten dargebracht; 


7. Worin die ἀσυλέα bestanden 
habe, sagt Thuc. 2, 71 Παυσανίας 
ἀπεδίδου Πλαταιεῦσι γὴν καὶ πό- 
λῖὶν τὴν σφετέραν ἔχοντας αὐτο- 


νόμους olzeiv, στρατεῦσαί τὲ μη- 
δένα ποτὲ ἀδέχως ἐπ᾽ αὐτοὺς μηδ᾽ 
ἐπὶ δουλείᾳ, εἰ δὲ μή, ἀμύνειν τοὺς 
παρόντας ξυμμάχους κατὰ δύνα- 
μιν. 

8. τῶ ϑεφ] “1ιὶ ἐλευϑερίῳ. 

10. ἐναγίζειν, nicht ϑύειν, re- 
gelmässig von Opfern, dieden Todten 
dargebracht werden. Mor. 8518 
τούτοις, ὡς «οϑιτοῖς χαὶ ἥρωσιν, 
ἐναγίζειν δεῖν οἴεται, ἀλλὰ μὴ ϑύυ- 
EV ὡς ϑεοῖς. 


14. ἐγχελ. τ. πτολ.] Zum Angriff 
blasend.” 


‚15. Kränze, Bänder und Salbenge- 
fässe waren die gewöhnlich den 


die Trankopier für Todte (χοαῦ 
sind sonst gewöhnlich ro/onovde, 
d.h. sie bestehen aus Wein, Milch 
und Honig. 


21. Der Archon war in den böo- 
tischen Staaten die höchste Behörde 
und zugleich im Besitz der priester- 
licben Würde. Uebrigens berichtet 
Plut. Mor. 274° Aehnliches vom 
ἄρχων in Chäronea: παρ᾽ ἡμῖν τὸ 
μὲν στεφανηφορεῖν καὶ κομᾶν καὶ 
μὴ σιδηροφορεῖν μηδὲ τοῖς Φω- 
κέων ὅροις ἐμβαίνειν ἴδια λειτουρ- 


[4 - 27 [d 
γήματα τοῦ aoyovros ἔστι. 


25. τῆς xo.] Von dem ἰπΡοὴ den 
Cultus bestimmten Quell. 
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λοίει τὰς στήλας καὶ μύρῳ. xoleı, καὶ τὸν ταῦρον εἰς 

\ x ’ [4 \ „Wil ἢ ἂν h 

τὴν πυρὰν σφάξας καὶ κατευξάμενος Ζ᾽ιὲ καὶ “Ἑρμῇ χϑο- 

LU 7 ji » τὶ > 9 \ BU ὃ τς Ε N m EA 

νίῳ παρακαλεῖ τοὺς ἀγαθοὺς ἄνδρας τοὺς Greg τῆς Ἔλ- 
> - x! 

λάδος ἀποϑανόντας Erri TO δεῖσενον καὶ τὴν αἱμαχουρίαν. 


2») ed ’ 27 \ [4 > ’ cc : 
80 ξζύξδιτα χρατῆρα κεράσας οἴνου χαι χεάμενος ἑἕπιλέγει  προ- 


πίνω τοῖς ἀνδράσι τοῖς ὑττὲρ τῆς ἐλευϑερίας τῶν “Ελλή- 


2 - 2) 
γων ἀποϑανοῦσι.. 


Ταῦτα μὲν οὖν ὅτι καὶ νῦν διαφυλάττουσιν οἱ Πλα- 

m > \ δυο , > ν 2) \ > - 

ταιεῖς" errei ὃ αναχωρήσαντας εἰς τὸ ἄστυ τοὺς AIN- 

, ς ᾽ a CH 2 - \ 
ναίους ὁ “Ἀριστείδης ζητοῦντας ξώρα ἀπολαβεῖν τὴν δημο- 
΄, ς 

κρατίαν, ἅμα μὲν ἄξιον ἡγούμενος διὰ τὴν ἀνδραγα- 

Ilav ἐπιμελείας τὸν δῆμον, ἅμα δ᾽ οὐχέτι ῥδάδιον ἰσγύ- 
L MEI in ‚at 00 x X 

-- c \ “-Ὁ wo ’ N 

ovra τοῖς ὅπλοις χαὶ μέγα φρονοῦντα ταῖς νίκαις Erßt- 

ασϑῆναι, γράφει ψήφισμα κοινὴν εἰναι τὴν πολιτείαν καὶ, 

\ ΒΩ ᾿ >Ee 2 ς , « - ἐ 

τοὺς ἄρχοντας ἐξ “ϑηναίων ἁπάντων αἱρεῖσϑαι. Θεμιστο-. 


28. στῆλαι] Nicht sowol Pfeiler 
als aufrecht stehende Steintafeln. 

τὸν ταῦρον- σφάξας] D.h. τὸν 
ταῦρον σφάξας καὶ εἰς τὴν πυρὰν 
ἐμβαλών. So Plato de Rep. II. p. 
391b τὰς τῶν ζωγρηϑέντων σφα- 
γὰς eis τὴν πυράν von den troi- 
schen Jünglingen, die Achilleus vor 
dem Scheiterhaufen des Patroklos 
schlachtet und auf denselben legt; 
und ebenso Herodot 5,5 ἢ δ᾽ ἂν 
κριϑῆ, σφάζεται ἐς τὸν τάφον, 
σφαχϑεῖσα δὲ συνϑαπτεται τῷ 
ἀνδοί. Anders Aeschylos Sieben 43 
ταυροσφαγοῦντες εἰς μελάνδετον 
σάχος, wo das Blut des Stiers mit 
einem Schild aufgefangen wird, da- 
mit die Schwörenden ihre Hände 
hineintauchen können. 

27. χϑόνιος wie πομπός, TOU- 
παῖος wird Hermes vom Amte der 
Seelenführung der Verstorbenen ge- 
nannt, vorzugsweise bei Todten- 
opfern und Todtenbeschwörungen, 
weil er die Seelen sowohl hinauf- 
als hinabgeleitet. — Sul] χϑονέῳ, 
dem Hades. 


6. Aristotel. polit.5, 3 6 vevrı- 
χὸς ὄχλος γενόμενος αἴτιος τῆς 
περὶ Σαλαμῖνα viens καὶ διὰ ταύ- 
της τῆς ἡγεμογίας καὶ διὰ τὴν χα- 
τὰ ϑάλατταν δύναμιν τὴν δημο- 
χρατίαν ἰσχυροτέραν ἐποίησε. 

μέγα φ. ταῖς νίκαις] Die Αὐ5- 
lassung von ἐπί bei u. go. ist sel- 
ten. P. setzt den blossen Dativ, um 
den Hiatus zu vermeiden. Aus dem- 
selben Grunde schreibt der Sophist 
Procop von Gaza Ep. 64 μέγα τοῖς 
λόγοις φρονῶν. 136 μεγάλα τῷ 
Νείλῳ φρονεῖς. 

ἐχβιασϑῆναι, “mit Gewalt ab- 
bringen.” Vgl. c. 25. 

T. γράφει ψ. εἶναι) S. zu 21, 2. 

8. “ἄρχοντες non solum novem 
viri illi sunt, sed omnino magistra- 
tus.” Schömann de comit. p. 311. 

Cie. de Office. 3, 11 Themisto- | 
cles post vietoriam ejus belli, quod 
cum Persis fwit, dixit in concione 
se habere consilium reipublicae sa- 
lutare, sed id scirinon opus esse. 
Postulavit ut aliquem populus da- 
rei, quicum communicaret: datus 


est Aristides. Huie ille classem La- ὦ 
cedaemoniorum,quae subduecta ἫΝ 


Ϊ 


22, 5. ἐπιμελείας, “ der Berück- 
sichtigung. 


R 
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’ ER: \ \ = EN, MINE 2», , 
χλέους δὲ πρὸς τὸν δῆμον εἰττόντος ὡς ἔχει τι βουλευμα 
χαὶ γνώμην ἀπόρρητον, ὠφέλιμον δὲ τῇ πόλει καὶ σωτή- 
ριον, ἐχέλευσαν Agıoreidnv μόνον ἀκοῦσαι καὶ συνδοχι- 

’ 4 δ -φ } ’ ; “Ὁ ’ 
uaoaı. φράσαντος δὲ τῷ «Τριστείδῃ τοῦ Θεμιστοχλέους 
ὡς διανοεῖται τὸ ναΐσταϑμον ἐμπρῆσαι τῶν “Ελλήνων 
(οὕτω γὰρ ἔσεσθαι μεγίστους καὶ κυρίους ἁπάντων τοὺς 
AInvalovs), παρελθὼν εἰς τὸν δῆμον ὃ Agıorelöng ἔφη 
τῆς πράξεως, ἣν Θεμιστοχλῆς πράττειν διανοεῖται, μήτε 

5 en 
λυσιτελεστέραν ἄλλην μήτ᾽ ἀδιχωτέραν εἶναι. ταῦτ᾽ ἀχού- 
| © )» - ’ \ ’ ’ 
σαντες οἱ ϑηναϊῖοι πιαύσασϑαι τὸν Θεμιστοχλέἕα 700008- 

ἘΝ Υ \ ς = 3 ’ c \ - 

ταξαν" οὕτω μὲν ὁ δῆμος ἣν φιλοδίκαιος, οὕτω δὲ τῷ 
δήμῳ ὁ ἀνὴρ πιστὸς καὶ βέβαιος. 

9 \ N \ 2 Ἁ \ ἢ > x 

Ἔπει δὲ στρατηγὸς Ersreupdeg μετὰ Kıuwvog eret 

τὸν πόλεμον ξώρα τόν ve Παυσανίαν καὶ τοὺς ἄλλους ἂρ- 

χοντας τῶν Σπαρτιατῶν ἔπαχϑεῖς καὶ χαλεποὺς τοῖς συμ-- 

μάχοις ὄντας, αὐτός TE πρράως καὶ φιλανθρώπως ὁμιλῶν 

\ \ > = \ 
χαὶ τὸν Κίμωνα τταρέχων εὐάρμοστον αὐτοῖς καὶ χοινὸν 
> -Ο ’ 27 “- ’ > c 
ἐν ταῖς στρατείαις ἕλαϑε τῶν “αχεδαιμονίων οὐχ ὅπλοις 
οὐδὲ ναυσὶν οὐδ᾽ ἵπποις, εὐγνωμοσύνῃ δὲ καὶ πολιτείᾳ 
τὴν ἡγεμονίαν παρελόμενος. προσφιλεῖς γὰρ ὄντας τοῖς 
Ἕλλησι τοὺς ᾿“ϑηναίους διὰ τὴν Agıoreidov διχαιοσύνην 

Ν \ ’ 2 , 2» ᾿ nd c m ’ 
χαὶ τὴν Κίμωνος ἐπιείκειαν δτι μᾶλλον ἡ τοῦ Παυσανίου πλε- 


ad(Gytheum [vielmehr bei Pagasä in 
Thessalien] clam incendi posse, quo 
facto frangi Lacedaemoniorum opes 
necesse esset. Quod Aristides quum 
audivisset, in concionem mag'ına ex- 
spectatione venit dirilque r-rutile 
esse consilium, quod Themistocles 
afferret, sed minime honestum. Ita- 
que Athenienses totam eam rem, 
_ quam ne audierant quidem, auctore 
Aristide repudiarunt. 

13. or Ελλήνων] Mit Ausschluss 
der Athener. | 

15. παοελϑὼν) Stehender Aus- 
| > Mi vom öffentlich auftretenden 
' Redner. 
19. μέν und δέ nicht etwa umge- 
‚stellt (st. δῆμος μὲν --- ἀνὴρ JE), 


sondern nachdrucksvoll eine Ana- 
phora bildend. 

23, 2. Zweck des fortgesetzten 
Krieges war ἐλευϑεροῦν τὰς ElAn- 
vidas πόλεις, ὅσαι. Bapßapırais 
φυλαχαῖς διέμενον ἔτι φρουρού- 
μεναι, Diod. 11, 44. 

5. χοινό)] S. zu 2, 26. 

6. Cim. 6 (Κίμων) ὑπολαμβά- 
νων πράως τοὺς ἀαδιχουμένους καὺ 
φιλανϑρώπως ἐξομιλῶν ἔλαϑεν οὐ 
δι’ ὅπλων τὴν τῆς Ελλάδος ἡγεμο- 
γίαν, ἀλλὰ λόγῳ καὶ ἤϑει παρελό- 
μενος. 

7. πολιτείᾳ, Politik.” 

10. Ueber Pausanias Thue. 1, 130 
δυσπρόσοδον TE αὑτὸν παρεῖχε 
καὶ τῇ ὀργὴ οὕτω χαλεπῇ ἐχρῆτο 


10 


23 


10 
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ονεξία καὶ βαρίτης ποϑεινοὺς ἐποίει. τοῖς ve γὰρ Co 
χουσι τῶν συμμάχων ἀεὶ μετ᾽ ὀργῆς ἐνετύγχανε nal τρα- 
χέως, τούς TE πολλοὺς ἐχόλαζε πληγαῖς ἢ σεθῃρὰν ἄγκυραν. 
ἐπιτιϑεὶς ἠνάγκαζεν ἑστάναι δι᾿ ὅλης τῆς ἡμέρας. στι- 
βάδα δ᾽ οὐκ ἣν λαβεῖν οὐδὲ χόρτον οὐδὲ xonvn προσελεῖ 
ϑεῖν ὑδρευόμενον οὐδένα πρὸ τῶν Σπαρτιατῶν, ἀλλὰ μά- 
στιγας ἔχοντες ὑπηρέται τοὺς προσιόντας ἀπήλαυνον. 
ὑπὲρ ὧν τοῦ Agıoreldov ποτὲ βουληϑέντος ἐγκαλέσαι, 
καὶ διδάξαι συναγαγων τὸ πρόσωπον ὃ Παυσανίας οὐκ 
Epn σχολάζειν οὐδ᾽ ἤχουσεν. ἐκ τούτου προσιόντες Ob 
ναύαρχοι καὶ στρατηγοὶ τῶν “Ἑλλήνων, μάλιστα δὲ Χῖοι καὶ 
Σάμιοι καὶ ““έσβιοι, τὸν Aoıoreidnv ἕπεειϑον ἀναδέξα-: 
σϑαι τὴν ἡγεμονίαν χαὶ συναγαγέσϑαι τοὺς συμμάχους 
στάλαι a ἀπ αι ον τας τῶν πΣπορειατῶν καὶ us 
τατάξασϑαι πρὸς τοὺς “᾿ϑηναίους. ἀποχριναμένου δ᾽ ἐκεί- 
γου τοῖς μὲν λόγοις αἰτῶν τό τὲ ἀναγκαῖον ἐνορᾶν Hab 
τὸ δίχαιον, ἔργου δὲ δεῖσϑαι τὴν τείστιν, ὃ πραχϑὲν οὐχ, 
ἐάσει πάλιν μεταβαλέσϑαι τοὺς πολλούς, οὕτως οἱ πτερὲ 
τὸν Σάμιον Οὐλιάδην καὶ τὸν Χῖον Avrayogav συνομο- 
σάμενοι sregi Βυζάντιον ἐμιβάλλουσιν εἰς τὴν τριήρη τοῦ 
Παυσανίου, πιροεχπλέουσαν ἐν μέσῳ λαβόντες. ὡς δὲ κατι- 
da v ἐκεῖνος ἐξανέστη καὶ μετ᾽ ὀργῆς ἡγυείλησεν ὀλίγῳ χρόνῳ 


\ / 
τοὺς ἄνδρας ἐπιδείξειν οὐκ 


ἐς πάντας ὁμοίως, ὥστε μηδένα 
δύνασϑαι προσιέγαι. διόπερ καὶ 
πρὸς τοὺς Aynvetous οὐχ ἥκιστα 
ἡ ξυμμαχία μετέστη. 


13. Der Stock gehörte zur Aus- 
stattung spartanischer Feldherrn. 
Schläge waren in ihren Heeren sehr 
gewöhnlich, selten bei den Athenern, 
und nur bei Diseiplinarvergehen in 
ausserordentlichen Fällen gestattet. 
Xenoph. Anab.5,5,1 Ξενοφῶντος 
de zarnyoonTav TIVES φάσχοντες 
παίεσϑαι ὑπ᾿ αὐτοῦ χαὶ ὡς ὑβοί- 
ζογτος τὴν κατηγορίαν ἐσχιοιοῦν- 
τὸ und 13 ἐγὼ ὁμολογῶ π αἴσαι 
δὴ ἄνδρας πολλοὺς ἕνεχεν ἀτα- 


εἰς τὴν αὐτοῦ ναῦν ἐμβεβλη- 


&ias, was er 18 damit entschuldigt 
dass er ἐπ᾽ ἀγαϑῷ ἐχόλασε. 

14. ἑστάναι, stehen bleiben. 

18. διδάξαι, Vorstellungen ma- 
chen, eines besseren belehren. 

19, συνάγειν τὸ πρόσωπον 
— συγάγειν τὰς ὀφρῦς, das Ge- 
sicht finster zusammenziehen. 

21. στρατηγοί, pedestris exer- 
citus duces. Derselbe Gegensatz bei 
Soph. Ai, 1232 xovre στρατηγοὺς 
οὔτε ναυάρχους μολεῖν ἡμᾶς ἄχ 
DV. 

28. Mehr über den Aufstand ge 
gen Pausanias bei Plut. Cim. 6. 

32. ἐξαγνέστη “ausser 'sich ge 


2 
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’ὔ 2 3 2 \ > ’ ’ ? Ü 2 \ 2 
κότας ἀλλ᾽ εἰς τὰς ἰδίας πατρίδας, ἕχέἕλευον αὐτὸν ἀπι- 
ἕναι καὶ ἀγαπᾶν τὴν συναγωνισαμένην τύχην &v Πλαται- 

» 2 
αἷς" ἑχείνην γὰρ ἔτι τοὺς “Ἕλληνας αἰσχυνομένους μὴ Aau- 

> > - 
βάνειν ἀξίαν δίχην παρ᾽ αὐτοῦ. τέλος δ᾽ ἀποστάντες 
27 \ N 4% ’ : 7 9 ὃ \ x \ , 
ᾧχοντο πρὸς τοὺς ηναίους. ἔνϑα δὴ καὶ τὸ φρόνημα 

- 7 ,ὔ ’ c \ 277» “Ὁ 
τῆς Σπαρτης διερανὴ ϑαυμαστὸν. ὡς γὰρ ἤσϑοντο τῷ 
μεγέϑει τῆς ἐξουσίας διαφϑειρομένους αὐτῶν τοὺς ἄρ- 
χοντας, ἀφῆκαν ἑκουσίως τὴν ἡγεμονίαν καὶ ττέμττοντες ἐπεὶ 
τὸν πόλεμον ἐπαύσαντο στρατηγούς, μᾶλλον αἱρούμενοι 

΄“- 2 - x 
σωφρονοῦντας Eysıy καὶ τοῖς ἔϑεσιν ἐμμένοντας τοὺς ττο- 
᾿ ὌΝ nd C 
λίτας ἢ τῆς Ελλάδος ἄρχειν ἁπτάσης. 

« 2 

Οἱ δ᾽ Ἕλληνες ἐτέλουν μέν τίνα καὶ “Τ“ακεδαιμο- 
γίων ἡγουμένων ἀποφορὰν εἰς τὸν πόλεμον, ταχϑῆναι δὲ 
βουλόμενοι καὶ κατὰ πόλιν ἑἕχάστοις τὸ μέτριον ἡτήσαντο 
"παρα τῶν ᾿ϑηναίων Agıoreiönv, καὶ προσέταξαν αὐτῷ 
χώραν τε χαὶ we EITLOKEWALEVOV Dee To χατ ἀξίαν 
« 3 a‘ τ 
δχάστῳ καὶ δύναμιν. ὁ δὲ τηλικαύτης ἐξουσίας κύριος 
γενόμενος, καὶ τρόπον τινὰ τῆς Ελλάδος ἐπ᾽ αὐτῷ μόνῳ 
᾿ \ , ’ , 3 [4 Ἁ 9 — C 2 
τὰ πράγματα πάντα ϑεμένης, πένης μιὲν ἐξήλϑεν, EIT- 
ανῆλϑε δὲ εν οὐ μόνον καϑαρῶς χαὶ δικαίως 


99, Thucyd. = 39. ΧΟ ἄλλους 
οὐχέτι ὕστερον Kenen 'ναν οἱ .1α- 
κεδαιμόνιοι, φοβούμιενοι μὴ oyi- 
σεν οἱ ἐξιόντες χείρους γίγνωνται. 
Anders Diodor 11, 50 “21αχεϑαι- 
μὸν ἰοιτην τῆς ϑαλάττης ἡ ἡγεμονίαν 
ἀποβεβληκότες ἀλόγως βαρέως ἐ- 
φερογ' διὸ χαὶ τοῖς ἀφεστηχόσιν 
ἀπ᾿ αὐτῶν Ἕλλησι χαλεπῶς ἕχον- 
τες ἠπείλουν ἐπιϑήσειν αὐτοῖς 
τὴν προσή ZOUGEV τιμωρίαν. 

2 ἡγουμένων als sie die He- 
gemonie besassen. Die Contingente 
an Mannschaft und Schiffen, die jeder 
Staat zu stellen hatte, 


waren ver- 
 tragsmässig festgesetzt, und der 
ἡοροτὶ der Eulidessenossen hatte 


zu bestimmen, wie we davon, ob 
das Ganze oder nur ein Theil, für 
den bevorstehenden Feldzug gestellt 
werden sollte. Ebenso waren auch 
die Geldbeiträge 


der einzelnen 


Staaten festgesetzt, und die Quoten 
wurden nach Bedürfniss ausgeschrie- 
ben. Stehende Beiträge wurden 
nicht gezahlt, und eine eigentliche 
Bundescasse gab es nicht.” Auf 
diese Leistungen bezieht sich Plu- 
tarch im Gegensatz zu den regei- 
mässigen jährlichen, vondem jedes- 
maligen Bedürfniss unabhängigen 
Beiträgen, welche die Athener ein- 
führten. Vgl. Thue. 1, 80 und 141. 

5. Zwei Hdss. Ermrozeipauerw. 
Vgl. ὁ. 9. Hier war des Hiatus we- 
gen der Accusativ vorzuziehen. 

χατ᾽ a. x. δ. nach Kraft u. Ver- 
mögen. So Polyb. 2, 62 ἀπὸ τῆς 
ἀξίας ποιεῖσϑαι τὰς εἰς τὸν nO- 
λέμον εἶσῳ οράς. 

6. ἑχάστῳ] τῶν συμμάχων. 

8. τὰ πράγματα πάντα, diege- 
sammte Verwaltung. 


35 


40 


24 
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10 ἀλλὰ καὶ προσφιλῶς πᾶσι καὶ ἁρμοδίως τὴν ἐπιγραφὴν. 


15 


20 


τῶν χρημάτων ποιησάμενος. ὡς γὰρ οἱ παλαιοὶ τὸν Ertl 
’ [αἱ « Ὥω 
Κρόνου βίον, οὕτως οἱ σύμμαχοι τῶν Adnvalwv τὸν Erd 
2 τ > es = 
Aogıorsidov φόρον εὐττοτμίαν τινὰ τῆς ᾿ Ελλάδος ὀνομά- 
, \ , 
ζοντες ὕμνουν, χαὶ μάλιστα μετ᾽ οὐ πολὺν χρόνον διτελα- 
,ὕ Ὕ 3x a, a \ \ 
σιασϑέντος, EiT αὖϑις τριπλασιασϑέντος. ὃν μὲν γὰρ 


>» ’ » ᾽ > ς 
Aoıorsiöng δταξεν, ἣν δὶς ξξήχοντα καὶ τετραχοσίων τα- 


λάντων λόγον: τούτῳ δὲ Περιχλῆς μὲν ἐπέϑηκεν ὀλίγου. 
δεῖν τὸ τρίτον μέρος (δξακόσια γὰρ τάλαντα Θουχυδίδης 
φησὶν ἀρχομένου τοῦ πολέμου προσιέναι τοῖς “41ϑηναίοις 
ἀπὸ τῶν συμμάχων), Περικλέους δ᾽ ἀποϑανόντος ἐπιτεί- 
vovreg οἱ δημαγωγοὶ κατὰ μιχρὸν εἰς χιλίων καὶ τριαχο- 
σίων ταλάντων κεφάλαιον ἀνήγαγον, οὐχ οὕτω τοῦ πολέ- 
μου διὰ μῆκος καὶ τύχας δαττανηροῦ γενομένου καὶ πο- 
λυτελοῖς, ὡς τὸν δῆμον εἰς διανομὰς καὶ ϑεωριχὰ καὲ 


10. ἐπιγραφή hier die Bestim- 
mung der Höhe der von den Bundes- 
genossen zu zahlenden Tribute, 
sonst von der Schätzung und Be- 
steuerung der Bürger in Athen. 

12. Κρόνου] Unter seine Herr- 
schaft ward das goldeneZeitalter ge- 
setzt, Virgil Aen. 8, 324 aurea 
quae perhibent {lo sub rege [werunt 
saecula. Lucian Fugit. 17 ταῦτα ὁ 
ἐπὶ Κρόνου βίος δοχεῖ αὐτοῖς χαὶ 
ἀτεχνῶς τὸ μέλι αὐτὸ ἐς τὰ 010- 

ara ἐσρεῖν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ. In 
ähnlicher Hyperbel von der Frei- 
gebigkeit des Cimon τὴν μὲν ol- 
χίαν τοῖς πολίταις πουταγεῖον 
ἀποδείξας χούνόν, ἐν δὲ τῇ χώρᾳ 
καρπῶν ἑτοίμων ἀπαρχὰς χαὶ ὅσα 
ὧραν χαλὰ φέρουσι χρῆσϑαι καὶ 
λαμβάώνεινἅπαντα τοῖς ξένοις παρ- 
ἔχων τρόπον τινὰ τὴν ἐπὶ Κρό- 
γου μυϑολογουμένην χοινωγίαν 
εἷς τὸν βίον αὐὖϑις κατῆγεν, Cim. 
10. 

13. poor) οὕτω γὰρ ὠνομά- 
σϑη τῶν γρημάτων ἡ φορά Thuc. 
1, 96. Später, um den verhassten 
Namen Tribut zu mildern, συντά- 
ξεις, Beiträge. 


14. διπλασιασϑέντος] Andoci- 
des gegen Aleibiades 11 πρῶτον 
μὲν οὖν πείσας ὑμᾶς τὸν φόρον 
ταῖς πόλεσιν ἐξ ἀρχῆς τάξαι τὸν 
un Aoıoreidov narıwv διχαιό- 
τατατεταγμένον, αἱρεθεὶς ἐπὶ τού- 
τῳ δέχατος αὐτὸς μάλιστα διπλά- 
0L0V αὐτὸν ἑκάστῳ τῶν συμμάχων. 
ἐποίησεν. 

16. Dieselbe Summe nennen Thuc. 
1,96 und Nepos Aristid. 3. Anders 
Diodor 12, 40 und wieder anders 
ebenderselbe 11, 47. 

17. Böckh Staatshaush. der Ath. 
1, 431 meint, die Erhöhung könne 
sehr leicht durch Hinzukommen 
neuer Bundesgenossen seit Aristi- 
des, besonders asiatischer, und Ab- 
kauf der Kriegspflichtigkeit‘ oder 
Unterwerfung der selbstständigen 
bewirkt worden sein. 

18. Thucyd. 2, 15. 

24. ϑεωριχα]) Gelder, welche zur 
Feier der Feste und Spiele aus der - 
Staatskasse an.die athenischenBür- 
ger vertheilt wurden, theils um 
ihnen das von den Theaterpächtern 
geforderte Eintrittsgeld ins Schau- 
spiel zu ersetzen, theils um ihnen. } 


᾿ 
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> € = 
κατασχευὰς ἀγαλμάτων καὶ ἱερῶν ττροαγαγόντες. μέγα δ᾽ 
3 2 ὩΣ ’ \ \ 2» IL,N 
οὖν Ὄνομα τοῦ Aoıorsidov καὶ ϑαυμαστὸν ἔχοντος Ertl 
τῇ διατάξει τῶν φόρων ὁ Θεμιστοχλὴς λέγεται γελᾶν, 
ς c > > \ 2) \ 2) 2 \ ᾽ὔ N 
ὡς οὐχ ἀνδρὸς Ovra τὸν Erraıvov ἀλλὰ ϑυλάχου χρυσοφύ- 
> ’ > 7 \ > U ’ 
λαχος, ἀνομοίως ἀμυνόμενος τὴν Agıorsidov παρρησίαν. 
ἢ >? , x “ ’, 2 c - 
ἐχείνῳ γὰρ εἰπόντος ποτὲ τοῦ Θεμιστοχλέους ἀρετὴν ἡγεῖ- 
’ Ὁ \ ’ N x \ a, ne 
σϑαι μεγίστην στρατηγοῦ τὸγιγνώσχειν καὶ προαισϑάνεσϑαι 
- ’ cc = [4 >») 5 “ ΟἿ 
ta βουλεύματα τῶν πολεμίων, “τοῦτο μὲν εἰττεῖν Avay- 
χαϊόν ἐστιν ὦ Θεμιστόχλεις, χαλὸν δὲ καὶ στρατηγικὸν 
᾿ - - >) ; 
ἀληϑῶς ἡ περὶ τὰς χεῖρας ἐγχρατεια΄. 
Ὁ δ᾽ “Ἀριστείδης ὥρχισε μὲν τοὺς “Ελληνας καὶ 
Pi ΄ς \ -Ὁ 2 ’ ’ 2 \ 2 \ » 
ὥμοσεν ὑπτὲρ τῶν “ϑηναίων, μύδρους ἐμβαλὼν ἕπὲὶ ταῖς 
ἀραῖς εἰς τὴν θάλατταν, ὕστερον δὲ τῶν πραγμάτων ἄρ- 
3, -- 
χειν ἐγχροατέστερον, ὡς Eoınev, ἐχβιαζομένων ἐχέλευς τοὺς 
4“9ηναίους τὴν ἐπιορκίαν τρέϊνψναντας εἰς ξαυτὸν ἢ συμφέρει 
-» - ’ ς 
χρῆσϑαι τοῖς πράγμασι. καϑ' ὅλου δ᾽ ὁ Θεόφραστός φησι 
τὺν ἄνδρα τοῦτον zregi τὰ οἰχεῖα καὶ τοὺς πολίτας ἄκρως 
ὄντα δίκαιον Ev τοῖς κοινοῖς τὰ πολλὰ πρᾶξαι πρὸς τὴν ὑττό- 
- ’ ς - > , 
ϑεσιν τῆς τιατρίδος ὡς συχνῆς ἀδικίας δεομένης. καὶ γὰρ 
͵ ’ 9 
τὰ χρήματά φησιν ἔκ Ankov βουλευομένων “«ϑήναζε χο- 
μίσαι παρὰ τὰς συνθήκας, καὶ Σαμίων εἰσηγουμένων, εἰ- 


- Ὶ -ὖὟὌἬ ς > ’ 3 ,ὔ \ ww...) ) Ü 
zreiv Ereivov ὡς οὐ δίκαιον μὲν συμφέρον δὲ τοῦτ᾽ Eon. 


Gelegenheit zu einer festlichen Mahl- 
zeit zu geben. Dieser Gebrauch 
(„der Krebs der athen. Staatswohl- 
fahrt‘‘ Böckh) wurde durch Peri- 
‚cles eingeführt, 5. 5. Leben c. 9. — 


διανομαί, Spenden ‚alsungenauer - 


Ausdruck dem bezeichnenderen 
ϑεωριχά vorausgeschickt. Umge- 
kehrt Cato 8, 2 σιτομετρίας χαὶ 
διανομάς. 
25, 1. Der zwischen Athen und 
den Bundesgenossen geschlossene 
Vertrag ward von beiden Seiten be- 
schworen. | 
2. ἐπὶ ταῖς ἀραῖς: auf den Fall 
des Meineids. S. zu c. 10. — μύ- 
 doovs ἐμβαλών, symbolische Be- 
' zeichnung derUnlösbarkeitdesEides. 
‚ Herodot 1, 165 οἱ bwxuuees ἐποιή- 


σαντο ἰσχυρὰς κατάρας τῷ ὑπολει- 
σπομένῳ ἑωυτῶν τοῦ στόλου: πρὸς 
δὲ ταύτῃσι χαὶ μύδρον σιδήρεον 
χατεπόντωσαν χαὶ ὠμοσαν μὴ 
πρὶν εἷς «φωκαίην ἥξειν, πρὶν ἢ 
τὸν μύδρον τοῦτον avapivaı. 


4. ἐχβιαζομένω)γ] S. zu c. 22. 


9. χαὶ γάρ, denn auch. 


10. Auf Delos im Tempel des 
Apollo ward der Bundesschatz auf- 
bewahrt, ταμιεῖόν te Ankos nv 
αὐτοῖς zal αἱ ξύνοδοι ἐς τὸ ἱερὸν 
ἐγίγνοντο, Thuc. 1, 96. Er ward 
nach Einigen um Ol. 79, 4==460, 
nach Andern Ol. 87, 1432 unter 
dem Vorwand grösserer Sicherheit 
gegen die Barbaren nach Athen ver- 
legt. 


25 


90 


25 


ὅ 


10 


3 
A. ITAOYTAPXOY_ Ἷ 
\ N > . 7] 2 ‚ ’ ᾽ 3 
χαὶ τέλος εἰς τὸ ἄρχειν ἀνθρώπων τοσούτων καταστήσας 
τὴν πόλιν αὐτὸς ἐνέμεινε τῇ πενίᾳ, καὶ τὴν ἀπὸ τοῦ πένης 
“ : T - m > - A 
15 εἰναι δόξαν οὐδὲν ἧττον ἀγαπῶν τῆς ἀπὸ τῶν τροπαίων 
διετέλεσε. δῆλον δ᾽ ἐχεῖϑεν. Καλλίας 6 δαᾳδοῦχος ἦν 
αὐτῷ γένει προσήκων. τοῦτον οἱ ἐχϑροὶ ϑανάτου διώχον- 
γες, ἐπεὶ 7IEQL ὧν ἐγράψαντο μετρίως κατηγόρησαν, εἶχεόν. 
, Ir ἂν \ \ ’ cc, Re 
τινὰ λόγον ἔξωϑεν τοιοῦτον πρὸς τοὺς dinaordg. “Agı- 
20 στείδην" ἔφασαν “ἴστε τὸν Avcıudyov ϑαυμαζόμενον ἐν 
Ὁ 0 αὐας ΟΣ ΡΣ y - Ὁ 
τοῖς “Ελλησι" τούτῳ πῶς ἔχειν οἴεσϑε τὰ κατ᾽ οἶκον, ὁρῶν- 
τὲς αὐτὸν ὃν τρίβωνι τοιούτῳ προερχόμενον εἰς τὸ δημό- 
σίον; ἄρ᾽ οὐχ εἰκός ἔστι τὸν διγοῦντα φανερῶς nal πεινῆν, 
οἴχοι rail τῶν ἄλλων ἐπιτηδείων σττανίζειν; τοῦτον μέντοι 
\ 3:3 j 
25 Καλλίας, aveııov ὄντα, πλουσιώτατος ὧν ““ϑηναίων zregi- 
ορᾷ μετὰ τέχνων καὶ γυναικὸς ἐνδεόμενον, ττολλὰ χεχρη-. 
- δ ἀν \ > w “ωὭω 2 - ᾿ 
μένος τῷ ανδρὲ καὶ πολλάκις αὐτοῦ τῆς παρ᾽ ὑμῖν δυνά- 
> 123 ς \ , δ» DR ,ὔ ’ 
μεως arolelavuxwg . ὃ δὲ Καλλίας ὁρῶν Erri τούτῳ μά- 
λιστα ϑορυβοῦντας τοὺς δικαστὰς καὶ χαλεπῶς πρὸς αὐ- 
Ν ’ \ δ IN }) - ns "ἢ 
80 τὸν ἔχοντας ἐχάλει τὸν ““ριστείδην, ἀξιῶν μαρτυρῆσαι πρὸς 
τοὺς δικαστὰς ὅτι πολλάκις αὐτοῦ πολλὰ al διδόντος 
\ ὔ - 3 > , 2 # ς - ἡ 
καὶ δεομένου λαβεῖν οὐκ ἡϑέλησεν, ἀποχρινάμενος ὡς MÜL- 
λον αὐτῷ διὰ πενίαν μέγα φρονεῖν ἢ Καλλίᾳ διὰ πλοῦ- 
τον προσήχει" πλούτῳ μὲν γὰρ ἔστι πολλοὺς ἰδεῖν εὖ 
35 TE χαὶ χαχῶς χρωμένους, πενίαν δὲ φέροντι γενναίως 
οὐ ὅάδιον ἐντυχεῖν. αἰσχύνεσθαι δὲ πενίαν τοὺς ἀχουσίως 


Wen 


u 


13. εἰς τὸ ἄρχειν zart.) Insofern αὐτοῦ. Ζὐτοῦ hängt von τῆς d.ab 
als durch ihn Athen die Hegemonie und ist der Vermeidung des Hiatus 
erlangt hatte. wegen vorangestellt. E 

΄ ) ἐν er . . τ . . F + 

14. πένης als Prädik. im Nomi- 31. δεδόντος, habe geben wollen. | 
nativ, weil es sich auf das Subjekt 39. μῶλλ a 
des Hauptsatzes bezieht. Ἔτη BAR BEER Teen 

16. θᾳθοῦχος] S. zu 5, 35. 99, τὴν πενίαν --πλοῦτον, Wwe-) 

18. μετρίως--ἱκανῶς. gen seiner Armuih — wegen Reich- 

19. ἔξωϑεν “nieht zur Sache thums. Die Auslassung des ΑΞ! 
gehörig. kels beim zweiten Noinen ist nicht# ἢ 

25. Das Vermögen des Callias ungew öhnlich, besonders in Verbin-" 


ὑψ 


ward auf 200 Talente geschätzt. dung m Präpositionen. I 

Sein Reichthum war sprichwörtlich. 34. ἔστι --- αἰσχύνεσϑαι, nicht 
27. avVıoo— ano). der sich sei- seltene Verbindung direeter und in- j 

nen Einfluss bei euch zu Nutze ge- directer Rede in Einen Gedanken. 


macht hat, = τῆς παρ᾽ ὑμῖν δ, 90. Cato bei Liv. 34, 5 pessimui h 
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πενομένους. ταῦτα τοῦ Agıoreidov τῷ Καλλίᾳ προσ- 
3 - \ 
μαρτυρήσαντος οὐδεὶς ἣν τῶν ἀκουσάντων ὃς οὐκ Arımeı τοέ- 
- ς ) ’ 61 ’ IN - ς 
vng μᾶλλον ὡς Aoıoreiöng εἰναι βουλόμενος ἢ πλουτεῖν ας 
Καλλίας. ταῦτα μὲν οὖν. Aloylvng 6 Σωχρατικὸς ἀναγέγραφξ, 
Πλάτων δὲ τῶν μεγάλων δοκούντων χαὶ ὀνομαστῶν «419 ή- 
γησι μόνον ἄξιον λόγου τοῦτον ἀποφαίνει τὸν ἄνδρα" Θε- 
μιστοχλέα μὲν γὰρ καὶ Κίμωνα χαὶ Περιχλέα στοῶν καὶ 
’ \ 4 > 2 an Ν ’ > 
χρημάτων χαὶ φλυαρίας πολλῆς ἐμπλῆσαι τὴν mölıv, Agı- 
στείδην δὲ πολιτεύσασϑαι πρὸς ἀρετήν. μεγάλα δ᾽ αὐτοῦ 
χαὶ τὰ πρὸς Θεμιστοχλέα τῆς ἐπιεικείας σημεῖα. χρησά- 
μένος γὰρ αὐτῷ παρὰ πᾶσαν ὁμοῦ τὴν τιολιτείαν ἐχϑρᾷ 
\ 9 ΩΤ; - 2 ’ 5 \ \ > \ \ 
χαὶ δι᾿ ἐχεῖνον ἐξοστρακχισϑείς, ἐπεὶ τὴν αὐτὴν λαβὴν παρ- 
ἔσχεν ὁ ἀνὴρ Ev αἰτίᾳ γενόμενος πρὸς τὴν πόλιν, οὐκ 
ἐμνησικάχησεν, ἀλλ ᾿Δλκμέωνος χαὶ Κίμωνος καὶ πολλῶν 
ἄλλων EAavvivrwv καὶ κατηγορούντων μόνος Agıoreiöng 


Ὁ... 5 mw -᾿ 
οὔτ᾽ ἔπραξεν οὔτ᾽ εἰπέ τι φαῦλον, οὐδ᾽ ἀπέλαυσεν ἐχϑροῦ 


δυστυχοῦντος, ὥσπερ 000 eunuegoövrı πρότερον ἐφϑόνησε. 

Τελευτῆσαι δ᾽ “Τριστείδην οἱ μὲν ἐν Πόντῳ φασίν, 
ἐχηγελεύσαντα πράξεων ἕνεκα δημοσίων, οἱ δ᾽ ᾿ήϑήνησι 
γήραι, τιμώμενον καὶ ϑαυμαζόμενον ὑπὸ τῶν πολιτῶν. 
Κρατερὸς δ᾽ ὃ Παχεδὼν τοιαῦτά τινα regt τῆς τελευτῆς 
τοῦ ἀνδρὸς εἴρηκε. μετὰ γὰρ τὴν Θεμιστοχλέους φυγήν 
φησιν ὥσπερ ἐξυβρίσαντα τὸν δῆμον ἀναφῦσαι πλῆϑος 
συχοφαντῶν, OL τοὺς ἀρίστους χαὶ δυνατωτάτους ἄνδρας 


quidem pudor est vel parsimoniae 
vel paupertatis. 

41. Im Gorgias p. 526b εἷς δὲ 
χαὶ πάγυ ἐλλόγιμος γέγονεν εἰς 
τοὺς ἄλλους Ἕλληνας Aoıoteidns. 

| 43. Plato Korg. p- 5192 ἄγευ 
σωφροσύνης ya δικαιοσύνης λι- 
μένων χαὺ νεωρίων χαὶ τειχῶν 
᾿ χαὶ (φόρων χαὶ τοιούτων φλυαριῶν 
] ἐμπεπλήχασι τὴν πόλιν. Nament- 
 Jieh beschuldigt er p. 515e den Pe- 
rieles, die Athener zur Trägheit, 
' Feigheit, Geschwätzigkeit und Hab- 
' sucht verleitet zu haben, indem er 
‚ Bezahlung der Bürger für ihre Theil- 
Plutarch, Aristides u. Cato. 


4 
er 


nahme an öffentlichen Geschäften 
einführte. 


50. Leobotes, des Alkmäon Sohn, 
wird als Ankläger des Themistocles 
genannt in 85. Leben c. 23. 


52. οὐδ᾽ steht nicht in Beziehung 
zu οὔτε, sondern setzt die (nicht 
ausgedrückte) allgemeine Negation 
des in seinen Theilen negirten Ge- 
dankens fort, also = οὐδὲν οὔτ᾽ 
ἔπραξεν οὔτ᾽ εἶπε φαῦλον οὐ δ᾽ 
ἀπέλαυσεν.͵ 

26, 4. τινά bezeichnet die An- 
gabe als eine nicht wortgetreue. 


4 
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διώκοντες ὑπτέβαλλον τῷ φϑόνῳ τῶν πολλῶν ἐπαιρομένων 
Ört” εὐτυχίας καὶ δυνάμεως. ἐν τούτοις καὶ Agıoreidnv 
ἁλῶναι δωροδοκίας, ΖΦιοφάντου τοῦ ᾿Αμφιτροττῆϑεν χατη- 
γοροῦντος ὡς, ὃτε τοὺς φόρους Erarre, παρὰ τῶν Ἰώνων 
χρήματα λαβόντος" ἐχτῖσαι δ᾽ οὐκ ἔχοντα τὴν καταδίχην 
πεντήκοντα μνῶν οὖσαν ἐχπλεῦσαι καὶ περὲ τὴν Ἰωνίαν 
ἀτιοϑανεῖν. τούτων δὲ οὐδὲν ἔγγραφον ὃ Κρατερὸς τεχμή- 
ριον παρέσχηχεν, οὔτε δίχην οὔτε ψήψισμα, καίπερ εἰω- 
Js ἐπιεικῶς γράφειν τὰ τοιαῦτα χαὶ παρατίϑεσϑαι τοὺς 
ἱστοροῖντας" οἱ δ᾽ ἄλλοι πάντες ὡς ἔτος εἰπεῖν, ὅσοι τὰ 
γλημμεληϑέντα τῷ δήμῳ περὶ τοὺς στρατηγοὺς dıedlaoı, 
τὴν μὲν Θεμιστοχλέους φυγὴν καὶ τὰ Ἡιλτιάδου δεσμὰ 
καὶ τὴν Περιχλέους ζημίαν καὶ τὸν Πάχητος ἕν τῷ διχα- 
στηρίῳ ϑάνατον, ἀνελόντος ξαυτὸν ἑπὲὶ τοῦ βήματος ὡς 
ἡλίσκετο, καὶ rolle τοιαῦτα συνάγουσι καὶ ϑρυλοῦσιν, 
Aoworeidov δὲ τὸν μὲν ἐξοστραχισμὸν παρατέϑενται, κα- 
ταδίχης δὲ τοιαύτης οὐδαμοῦ μνημονεύουσι. 

Καὶ μέντοι καὶ τάφος ἔστιν αὐτοῦ Φαληροῖ δει- 
χνύμενος, ὃν φασι κατασχευάσαι τὴν στόλιν αὐτῷ und ἐν- 
τάφια καταλιπόντι. καὶ τὰς μὲν οὖν ϑυγατέρας ἱστοροῦσιν 
ἐχ τοῦ σπιρυτανείου τοῖς νυμφίοις ἐχδοϑῆναι δημοσίᾳ, τῆς 
5. πτόλεως τὸν γάμον ἐγγυώσης χαὶ προῖχα τρισχιλίας ὄραχ- 


10 


15 


20 
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Beweis seiner Armuth, ferner. — 


10. Augıroorn, Demos der 
«Ῥαληροῖ. Zul, 7 


Phyle Yvrıoyis in der Nähe der at- 


tischen Silberbergwerke. 

17. ws ἔπος eineiv,“ fast möchte 
man sagen , Milderung von navres. 
Vgl. Comp. =. 

19. δεσμά Gefängnisshaft, 
weil dabei Fesselung stattfand. Die 
Veranlassung ist aus Nepos bekannt. 

20. ζημίαν, Geldbusse von 15, nach 
Andern von 50, nach Diodor von 80 
Talenten, aus Erbitter ung gegen Pe- 
rikles als Anstifter des Krieg 

Paches, der Eroberer von Myti- 
lene εὐθύνας διδοὺς τῆς στρατη- 
γίας ἐν αὐτῷ τῷ διχαστηρίῳ σπα- 
σάμενος ξίφος ἀνεῖλεν ἕαυτόν, 
Nic. 6. 

2.2. 


καὶ μέντοι] Weiterer 


2. In tanta paupertate decessit, 
μέ qui ejjerrelur vie reliquerit, 
Nep. ὃ. — ἐντάφια, "Bestattungs- 
kosten”, in dieser Bedeutung sonst 
nicht nachweisbar. Cobet vermuthet 
μηδὲ ταφῆναι παταλιπόντι. 

4. πρυτανεῖον καὶ ἑστία τῆς 
πόλεως, παρ᾿ N ἐσιτοῦντο οἵ τε 
χατὰ δημοσίαν. πρεσβείαν ἥχοντες 
χαὶ οἱ διὰ πραξέν τι} ἃ σιτήσεως 
ἀξιωϑέντες καὶ εἴ τις ἐχ τιμῆς 
ἀείσιτος nv, Pollux 9, 40. Nepos: 


quo factum est, ut filiae eius pu=- 


blice alerentur et de communi ae- 
rario dotibus datis eollocarentur. 


“Zur vollen Rechtsbeständig- 


keit einer Ehe gehörte auch das vor- 


= 


ΡῈ 
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μὰς ἑκατέρᾳ Ψψηφισαμένης, Avoıuayp δὲ τῷ υἱῷ μνᾶς 
μὲν ἑκατὸν ἀργυρίου καὲ γῆς τοσαῦτα πλέϑρα πτεφυτευμέ- 
νης ἔδωχεν ὁ δῆμος, ἄλλας δὲ δραχμὰς τέσσαρας εἰς ἡμέραν 
ἔχάστην ἀπέταξεν, “λκιβιάδου τὸ ψήφισμα γράψαντος. 
ὅτι δὲ “υσιμάχου ϑυγατέρα Πολυχρίτην ἀπολιπόντος, 
ὡς Καλλισϑένης φησί, καὶ ταύτῃ σίτησιν ὅσην τοῖς 
ὀλυμπιιονίκαις ὁ δῆμος ἐψηφίσατο. Ζ4ημήτριος δ᾽ ὃ Φα- 
ληρεὺς καὶ Ιερώνυμος ὁ Ῥόδιος καὶ Agıorosevog 6 μουσι- 
χὸς nal Agıororeing, εἰ δὴ τό γε περὶ εὐγενείας βι- 
βλίον ἐν τοῖς γνησίοις ᾿ἡριστοτέλους ϑετέον, ἱστοροῦσι 


‚gängige Verlöbniss (ἐγγύησις) von 
Seiten dessen, in dessen Gewalt 
(zvgros) sich rechtlich die zu Ver- 
heirathende befand, mithin des Va- 
ters oder Grossvaters, in deren Er- 
mangelung aber des Bruders oder 
sonst des nächsten männlichen Ag- 
naten oder bestellten Vormundes. 
[Bei Aristides Töchtern vertrat also 
der Staat diese Stelle] Der Man- 


gel dieser Förmlichkeit schloss die 


Rinder als illegitime von der Phra- 
trie des Vaters und damit auch von 
allen Erbansprüchen aus.” €. Fr. 
Hermann Lehrb. d. gr. Staats- 
‚alterth. ὃ 119. Bei der Verlobung 
wurde zugleich die Mitgift, προΐξ, 
φερνή, der Braut bestimmt. 

6. Eine genauere Angabe des Ge- 
schenkes des Lysim. findet sich bei 
' Demosth. geg. Leptines 115 Av- 
σιμάχῳ δωρεὰν ---ἑχατὸν μὲν ἐν 
Εὐβοίᾳ πλέϑρα γῆς πεφυτευ- 
 μέγης (Waldland) ἔδοσαν, ἕκα- 
“τὸν δὲ τνιλῆς (Ackerland), ἔτι 

ἀργυρίου μνᾶς ἑχατὸν χαὶ τέτ- 
᾿ ταρας τῆς ἡμέρας δραχμάς" χαὶ 
τούτων ψήφισμα ἔστιν «λχιβιά- 
; dov, ἐν ᾧ ταῦτα γέγραπται. Die- 
‚ser Beschluss kann nach Fr. A. 
; Wolf nicht vor Ol. 87 und nicht 
. nach Ol. 92 abgefasst sein. 

8. doeyu. r.] Natürlich lebens- 
‚ länglich, jenes ein für allemal. 
| 11. Einige Hass. ὅσην χαί. Sehr 


gewöhnlich wird im Griech. die Be- 
ziehung untereinander verglichener 
Begriffe in demonstrativen und re- 
lativen Sätzen durch ein doppeltes 
xei, nicht, wie im Deutschen, durch 
ein einzelnes auch ausgedrückt. — 
Xenoph. Hell. 2, 4, 9 δεῖ ὑμᾶς wo- 
πέρ zul τιμῶν μεϑέξετε οὕτω καὶ 
τῶν χινδύνων μετέχειν. Ausser 
der Speisung im Prytaneum (qui. 
honos apud Graecos maximus ha- 
betur Cic. de Orat. 1, 54) erhielten 
die Olympischen Sieger nach Solons 
Bestimmung 500 Drachmen als Be- 
lohnung. Plut. Solon 23. Auch sonst 
finden sich einzelne Beispiele von 
Ausdehnung dieser Auszeichnung 
auf die Nachkomwen, Lycurg geg. 
Leoer. 87 τῷ δὲ Κλεομάντει τῷ 
“Π]ελφῷ ἡ πόλις αὐτῷ TE χαὶ ἐκ- 
γόνοις ἐν Πουταγνείῳ ἀίδιον σίτη- 
σιν ἔδοσαν. In Bezug auf die Spei- 
sung der Polycrite bemerkt Meier 
Comment. de Vit. Lycurgi p. CV 


mulierem cum viris publice coe- 


nasse apud Athenienses cum parum. 
credibile sit, statuendum erü aut 


vietus ei pretium esse redditum aut 
cibos domum missos. 

14. δὴ urgirt die Bedingung, 
wennwirklich, wieangenom- 
men wird. Plutarchs Zweifel an 
der Aechtheit der Aristotelischen 
Schrift wird durch die neueren Un- 
tersuchungen bestätigt. 

4.:: 
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2 αν, - Ἃ [2 ’ -Ὥ ΡῈ μ 
Movoro ϑυγατριδὴν Agıorsidov Σωχράτει τῷ σοφῷ συν- 
en \ € (A 27 ’ 
οιχῆσαι, γυναῖκα μὲν ἑτέραν ἔχοντι, ταύτην δ᾽ ἀναλαβόντι 
χηρεύουσαν διὰ πενίαν χαὶ τῶν ἀναγχαίων ἐνδεομένην. 
5 « m - 
χερὸς μὲν οὖν τούτους ἱκανῶς ὁ Παναίτιος ἐν τοῖς περὲ 
τ' ’ὔ ) ’ ς δὲ λ \ > “ 
Σωκράτους ἀντείρηχξν, O0 ὁὲ (Φαληρεὺς ἐν τῷ Σω- 
χράτει φησὶν “Ἀριστείδου ϑυγατριδοῦν εὖ μάλα πέ- 
γητα Avciuaxov, ος ἑαυτὸν μὲν Ex σπτινακίου τινὸς ὄνει- 
goxgırıxod παρὰ τὸ ᾿ἸἸαχχεῖον καϑεζόμενος ἔβοσκε, τῇ 
δὲ μητρὶ καὶ τῇ ταύτης ἀδελφῇ ψήψισμα γράψας ἔτεειϑε 
τὸν δῆμον τροφὴν διδόναι τριώβολον Erdorng ἡμέ- 
ρας᾽ τὸν δὲ νομοθετοῦντα ἀντὶ τριωβόλου δραχμὴν ἕκα- 


’ , - wo \ 2909 2 x 
τέρα τάξαι τῶν γυναικών. AOL οὐδὲν ἐστι ϑαυμαστον 


φ ’ ww > BJ \ w c 

οὕτω φροντίσαι τῶν ἐν ἄστει τὸν δῆμον, ὅπου ϑυγα- 
- 2 ’ ἊΨ ’ ’ x 

τριδῆν “Τριστογείτονος ἕν Aywo σπυϑόμενοι TOTTELVE 


πραττειν ἀνδρὸς ἀποροῦσαν διὰ sreviav κατήγαγον “49ή- | 


γαζε, καὶ συνοιχίσαντες ἀνδρὶ τῶν εὖ γεγονότων τὸ Πο- 


Tauol χωρίον εἰς φερνὴν ἐπέδωκαν. ἧς φιλανϑρωττίας καὶ 
χρηστότητος ἔτι πολλὰ καὶ χαϑ' ἡμᾶς ἡ πόλις ἐχφέρουσα 


δείγματα ϑαυμάζεται καὶ ζηλοῦται δικαίως. 


16. Die Nachrichten der Alten 
(bei Diogenes L. 2, 5, 10) lauten 
abweichend darüber, ob Sokr. beide 


zwei Obolen angeführt, so bei 
Aristophanes Wesp. 42. Was unter 


‘Auslegung eines Traumes werden | 


Frauen (Xanthippe u. M.) zugleich 
oder nacheinander, oder welche er 
zuerst gehabt habe. 

22. Deutung der Träume war 
ein förmliches, doch wenig geach- 
tetes Gewerbe. Die Traumdeuter, 
οἱ ἐν ἀγορᾷ μάντεις, sassen, wie 
es scheint, gewöhnlich in der Nähe 
des hier erwähnten Jakchostempels, 
dessen Lage ungewiss ist. Aleiphron 
Epist. 3, 99 παρ ἕνα τῶν τὰ πι- 
γάχια παρὰ τὸ Taxyeiov ‚TQOTI- 
ϑέγντων καὶ τοὺς ὀνείρους ὑποχρί- 
γεσϑαι ὑπισχνουμένων βούλομαι 
ἐλθὼν τὰς δύο ταύτας δοαχμάς, 
ἃς οἶσϑά με Ev χεροῖν ἔχοντα, 
καταβαλὼν τὴν φανεῖσαν ὄψιν 
μοι χατὰ τοὺς ὕπνους διηγήσα- 
σϑαι. Als übliches Honorar für die 


πινάκιον ὀνειροχριτικόν oder, wie 
es Compar. ec. Cat. 3 genannt wird, 
ἀγυρτιχὸς πίναξ eigentlich zu ver- 
stehen sei, ob Traumbuch oder 
Traumtafel, ist nicht mit Sicherheit 
zu sagen. 

24. ἔπειϑε, “ versuchte zu über- 
reden” ᾿ nämlich Lysimachus. 

28. ὅπου causal, eine allgemeine 
Behauptung durch einen einzelnen 
Fall begründend. Vgl. zu Comp. 
3, 6. 

29. Aristogiton mit Harmodius 
als Urheber der demokratischen 
Freiheit Athens durch Ermordung 
des Hipparch (514 v. Chr.) hoch ge- 
feiert. 

91, Ποταμός, Demos der Phyle 
Aeovris. 
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Catonem tam reipublicae hereule pro- Ὁ 
fuit nasci quam Scipionem; alter enim Ὁ 
cum hostibus nostris bellum, alter cum 


moribus gessit. ᾿ 


N δ 

Ἶ Er 
NZ 

Nah u 
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Nahe 2, 


KA TON. 


ἸΠάρχῳ δὲ Κατωνί φασιν ano Τούσχλου τὸ γένος 1 


εἰναι, δίαιταν δὲ καὶ βίον ἔχειν πρὸ τῶν στρατειῶν καὶ τῆς 
’ 3 ’ Ν 5 τ ’ ἮΝ 
πολιτείας ἐν χωρίοις πατρῴοις περὲ τοὺς Σαβίνους. τῶν 
[4 > ’ ’ 
δὲ προγόνων παντάττασιν ἀγνώστων γεγονέναι δοκούντων 
BEN ς ’ \ \ , ’ ς 2 ω Δ 27 
αὐτὸς ὁ Karwv χαὶ τὸν πατέρα Πάρχον ὡς ἀγαϑὸν ἀνδρα 
καὶ στρατιωτιχὸν ἐπαινεῖ, καὶ Κάτωνα τὸν πρόπαππον 
2 » 
ἀριστείων πολλάκις τυχεῖν φησὶ. καὶ πέντε πολεμιστὰς 
ἵππους ἐν μάχαις ἀποβαλόντα τὴν τιμὴν ἀπολαβεῖν ἐκ τοῦ 
δημοσίου δι᾿ ἀνδραγαϑίαν. εἰωϑότων δὲ τῶν Ῥωμαίων 
2 , ’ 
τοὺς ἀπὸ γένους μὲν δόξαν οὐκ ἔχοντας ἀρχομένους δὲ 
γνωρίζεσθαι δι᾿ αὑτῶν καινοὺς προσαγορεύειν ἀνθρώπους, 
ὥσπερ καὶ τὸν Κάτωνα προσηγόρευον, αὐτὸς ἔλεγε χαινὸς 


3 \ > \ \ ,ὕ 
είναι πρὸς ἀρχὴν καὶ δόξαν, 
ταῖς παμπάλαιος. ἐχαλεῖτο 


1, 1. δέ stellt die Biogr. des Cato 
als zweiten Theil des Ganzen (βι- 
βλίον) in gegensätzliche Beziehung 
zu der des Aristides. 

2. δίαιταν, “ Aufenthaltsort.” 
Ganz ähnlich beginnt Nepos: M. 
Cato, ortus municipio Tusculo, ado- 
lescentulus priusquam honoribus ὁ- 
peram daret versatus est in Sa- 
binis (περὶ Σαβίνους), quod ἰδὲ 
‚heredium a patre relictum. habebat. 

ὃ. Wie wenig Catos Vater be- 
kannt war, geht aus den Worten 
Aelians Var. Hist. 12, 6 hervor 
 Koarwvos δὲ τοῦ πρεσβύτου -“--- 


ἢ 
ἫΝ 7 
E23 Hr 


I \ / Ν > 

δργοις δὲ 700Y09WV καὶ ἀρε- 
nn - > 

δὲ τῷ τρίτῳ τῶν ονομάτων 


τὸν πατέρα ἀναζητεῖν χρή. --- 
ἀγαϑόν (virum bonum )erhält seine 
genauere Erklärung durch orgerıw- 
Tızov. 


7. Die ἀριστεῖα bestanden für 
den römischen Soldaten in arznillae, 
torques, coronae. 


10. Unvollständige Begriffsbe- 
stimmung des röm. homo novus d.h. 
eines solchen, der zuer:t aus seiner 
Familie ein curulisches Amt beklei- 
dete. -— Novum Tusculo urbis in- 
quilinum nennt den Cato Velleius 
2,128; 


10 
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15 πρότερον οὐ Κάτων ἀλλὰ Πρίσχος, ὕστερον δὲ τὸν Κά- 
τωνα τῆς δυνάμεως ἐπώνυμον ἔσχε" Ῥωμαῖοι γὰρ τὸν ἔμ- 
σέδιρον κάτον ὀνομάζουσιν. ἦν δὲ τὸ μὲν εἶδος ὑπόπυρρος 
χαὶ γλαυχός, ὡς ὁ ποιήσας τὸ ἐπιγραμμάτιον οὐχ εὐμε- 
γῶς παρεμφαίνει; 

20 συυρρὸν πανδαχέτην γλαυχόμματον οὐδὲ ϑανόντα 

Πόρχιον εἰς αἰδην Φερσεφόνη δέχεται" 
τὴν δὲ τοῦ σώματος ἕξιν αὐτουργίᾳ καὶ διαίτῃ σώφρονι 
καὶ στρατείαις Or ἀρχῆς συντρόφου γεγονότος 7ravv χρη- 
στικὴν εἶχε, καὶ πρὸς ἰσχὺν καὶ πρὸς ὑγίειαν ὁμαλῶς συν- 

25 ἑστῶσαν. τὸν δὲ λόγον ὥσπερ δεύτερον σῶμα χαὶ τῶν 
καλῶν, οὐ μόνον τῶν ἀναγχαίων ὄργανον ἀνδρὲ μὴ τατιεινῶς 
βιωσομένῳ μηδ᾽ ἀπράχτως, ἐξηρτύετο χαὶ παρεσχεύαζεν 
ἐν ταῖς περιοικίσι κώμαις καὶ τοῖς πολιχνίοις, ἑχάστοτξε 
συνδιχῶν τοῖς δεομένοις καὶ πρῶτον μὲν ἀγωνιστὴς εἶναι 

30 δοχῶν πρόϑυμος, εἶτα καὶ ῥήτωρ ἱχανός. ἐχ δὲ τούτου 
μᾶλλον τοῖς χρωμένοις κατεφαίνετο βάρος τι nal φρόνημα 
χερὶ αὐτὸν ἤϑους, πραγμάτων μεγάλων χαὶ πολιτείας 
δεόμενον ἡγεμονιχῆς. οὐ γὰρ μόνον, ὡς ἔοιχε, μισϑαρνίας 


15. Im Gegentheil, die Benen- 


gebauten Körper. Vgl. 24, 3, 
nung Priscus scheint späteren Ur- 


τῷ σώματι ἀσφαλῶς πεπηγώς. 


sprungs, um ihn von seinem Ur- Ferrei prope corporis animique 
enkel M. Porcius Gato Uticeneis zu nennt den (ὦ, Livius 39, 40. 

unterscheiden. De 25. Aehnlich Plato Rep. IX. p. 
11. Catus ein ursprünglich sabi- 5824 λόγοι δὲ τούτου μάλιστα: 
nisches Wort — acutus, dann auf ὄργανον, nämlich τοῦ zofveıv do- 
Geistiges übertragen = sapiens. gs. τῶν ἀναγχαίων Bekker für 


Plin. H. N. 7, 31 praestitere cete- 


ros mortales sapientia, ob id Cati 
— apud Romanos cognominati. 
Uebrigens erhielt C. auch den Bei- 
namen Sapiens, quia multarum re- 
rum usum habebat, Gic. de Amie.2. 

21. «Ρερσε-«φόνη, die Todtbrin- 
gerin war in der ältesten Fabel, 
was ihr Name Hinwegtödtende 
sagt, Todesgötttin”. Voss z. 
Hymn. auf Dem. 1. 

24. ovveotwoer] Eigentlich von 
flüssigen Dingen, die sich zu einer 
festen Masse verdichten, hier von 
einen in allen seinen Theilen fest- 


das handschriftliche aerayzatov. 


91. τοῖς χρωμένοις wie ut! vom 
Umgang und Verkehr. Absolut wie 
οἱ συνόντες. 


βάρος ἤϑους, gravitas, gewicht- 
voller sittlicher Ernst im Gegensatz 
zu leichtfertiger Gesinnungslosig- 
keit, mit pyoornu« verbunden Be- 
zeichnung characterfester Gesin- 
nung. 


32. πράγματα, “Wirkungskreis.” 

7104. ny. Stellung im Staate, die 
zum Befehlen ber echtigt, Staatsamt. 

33. ws £oıxe] S. zu Aristid. 3. 
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καϑαρὸν ξαυτὸν ἐπὶ τὰς δίκας καὶ τοὺς ἀγῶνας παρεῖχεν, 
ἀλλ᾽ οὐδὲ τὴν δόξαν ὡς μέγιστον ἀγαττῶν ἐφαίνετο τὴν 35 
ἀπὸ τῶν τοιούτων ἀγώνων, πολὺ δὲ μᾶλλον ἕν ταῖς μάχαις 
ταῖς πρὸς τοὺς πολεμίους καὶ ταῖς στρατείαις βουλόμενος 
εὐδοκιμεῖν ἔτι μειράχιον ὧν τραυματων τὸ σῶμα μεστὸν 
ἐναντίων εἶχε. φησὶ γὰρ αὐτὸς ἑπτακαίδεκα γεγονὼς Ern 
\ ’ ’ ’ SU CN 2 ’ 
τὴν πρώτην στρατεύσασϑαι Orgareiav, περι ον _Avvıßag 40 
χρόνον εὐτυχῶν ἐπέφλεγε τὴν ᾿Ιταλίαν. παρεῖχε δ᾽ αὑτὸν 
ἐν ταῖς μάχαις τῇ μὲν χειρὶ πλήχτην, τῷ δὲ ποδὶ μόνιμον 
᾿ - \ ͵ὕ “Ὁ \ -Ὁ [4 ’ > > - 
χαὶ βέβαιον, γαῦρον δὲ τῷ προσώπῳ" λόγου Ö ἀπειλῇ 
χαὶ τραχύτητι φωνῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ἐχρῆτο, ὀρϑῶς 
χαὶ διανοούμενος χαὶ διδάσκων Orı πολλάκις τὰ τοιαῦτα 
τοῦ ξίφους μᾶλλον καταπλήττεται τὸν ἐναντίον. ἕν δὲ 
- ’ > \ > ’ ’, ı cc \ ’ 
ταῖς Frarcone αὐτὸς ἐβάδιζε πο πὸ οπλα, καὶ ϑεράπων 
εἷς εἵπτετο τὰ πρὸς τὴν δίαιτων αὐτῷ κομίζων, ᾧ ἡ λέγεται μης. 
δέποτε δυσχολᾶναι μηδὲ μέμινασϑαι πη δ το, ἄριστον ἢ 
deinvov, ἀλλὰ καὶ συλλαμβάνειν αὐτὸς τὰ πλεῖστα χαὶ 50 
συμτταρασχευάζειν ἀπὸ τῶν στρατιωτικῶν γενόμενος E0- 
γων. ὕδωρ δ᾽ ἔπινεν ἐπὶ τῆς στρατείας, τιλὴν εἴ ποτε 
Id 2) IN - 
διψήσας περιφλεγῶς 0505 ἤτησεν ἢ τῆς ἰσχύος ἐνδιδούσης 
ἐπιλάβοι μικρὸν οἰνάριον. 
3 x I δ = ς 
ἫΙ δὲ πλησίον αὐτοῦ τῶν ἀγρῶν ἢ γενομένη Ma- 3 
’ ’ N \ ’ 297 5 \ ὔ 
γίου Κουρίου τοῦ τρίς ϑριαμβεύσαντος erravlıg. Ertl ταὺ- 


45 


34. ἐπὶ r.d.x.T.0y.—= ad cau- 
sas dieendas. 


33. τραύματα ἐναντία, vulnera 
adversa. 


41. EnEipheye] Aesch. Pers. 395 
σάλπιγξ δ΄ avın πάντ᾽ ἐκεῖν᾽ ἐπέ- 
φλεγεν. 

43. yavoor]) τὠφϑαλμὼ παρα- 
βάλλων vom Sokrates bei ähnlicher 
Gelegenheit Aleibiades bei Plato 
Cony.p. 221}. | 

44. za? — χαί ebensowohl — 
als auch, denn nicht immer ist 
das dıd«oz. mit d. dıev. verbunden. 
53. ὄξος ist vielleicht posca, Es- 
᾿ς Sigwasser, das gewöhnliche Getränk 


der Soldaten im Felde und der Skla- 
ven. — ἐπιλάβοι] Nicht zu häufig 
schliesst sich der Optat. zur Be- 
zeichnung eines mehrfach vorge- 
kommenen Falls dem Indic. sinn- 
gleich an. 

2,2. Cato bei Cic. de Senect. 
16 in hac (rustica) vita M’. Curius, 
quum de Samnitibus, de Sabinis (a. 
u.464= 290), de Pyrrho (479==215) 
triumphasset, consumpsiü ezxitre- 
mum tempus aetatis: cuius quidem 
ego villam contemplans — abest 
enim non longe a me — admirari 
satis non possum vel hominis ipsius 
continentiam vel temporum di- 
sciplinam. 
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- ' Ἁ ’ .«- ’ ἌΝ 
τὴν συνεχῶς βαδίζων, καὶ ϑεώμενος τοῦ τε χωρίου τὴν 
μιχρότητα χαὶ τῆς οἰκήσεως τὸ λιτόν, ἔννοιαν ἐλάμβανε 
τοῦ ἀνδρός, ὅτι Ῥιυυμαίων μέγιστος γενόμενος Kal τὰ μαχι- 
μώτατα τῶν ἐθνῶν ὑπαγαγόμενος καὶ Πύρρον ἐξελάσας 
τῆς Ἰταλίας τοῦτο τὸ χωρίδιον αὐτὸς ἔσκατιτε καὶ ταύτην 
τὴν ἔπαυλιν ᾧχει μετὰ τρεῖς ϑριάμβους. ἐνταῦϑα πρὸς 
ἐσχάρᾳ καϑήμενον αὐτόν, Ewovra γογγυλίδας, εὑρόντες οἵ 
τ' > ’ 3 ’ \ , ὦ N > > ’ 
Σαυνιτῶν πρέσβεις ξδίδοσαν πολὺ χρυσίον" ὃ ὃ αττεττὲμ- 

> ἕξ - - m 
Ψψατο φήσας οὐδὲν χρυσίου δεῖν ᾧ δεῖπνον ἀρχεῖ τοιοῦτον, 
- ἴων 5 “7 
αὐτῷ μέντοι τοῦ χρυσίον ἔχειν κάλλιον εἶναι τὸ νιχᾶν τοὺς 
27) ““Ω9) ς ’ὔ > ’ 2 , \ \ 
ἔχοντας. ταῦϑ ὁ Karwv ἐνθυμούμενος ἀπῇει, καὶ τὸν 


m 5 “- x x 
αὑτοῦ πάλιν οἶχον ἐφορῶν χαὶ χωρία χαὶ ϑεράποντας καὶ 


δίαιταν ἐπέτεινε τὴν αὐτουργίαν καὶ περιέκοπτε τὴν πο- 
λυτέλειαν. Φαβίου δὲ Μαξίμου τὴν Ταραντίνων πόλιν 
ἑλόντος ἔτυχε μὲν ὁ Κάτων στρατευόμενος ὑπ᾽ αὐτῷ χο- 
μιδῇ μειράχιον ὧν, Νεάρχῳ δέ τινι τῶν Πυϑαγορικῶν 
ξένῳ χρησάμενος ἐσπούδασε τῶν λόγων μεταλ αβεῖν. ἀχού- 
σας δὲ ταῖτα διαλεγομένου τοῦ ἀνδρὸς οἷς χαὶ Πλάτων 
κέχρηται, τὴν μὲν ἡδονὴν ἀττοχαλῶν μέγιστον χαχοῦ δέλεαρ, 
σιμφορὰν δὲ τῇ ψυχῇ τὸ σῶμα πρώτην, λύσιν δὲ καὶ καϑ- 
αρμὸν οἷς μάλιστα χωρίζει καὶ ἀφίστησιν αὑτὴν τῶν στερὲ 
τὸ σῶμα παϑημάτων λογισμοῖς, Erı μάλλον ἡγάπησε τὸ 
λιτὸν καὶ τὴν ἐγκράτειαν. ἄλλως δὲ παιδείας Ἑλληνικῆς 
Ouuuadng λέγεται γενέσϑαι, χαὶ “πτόρρω παντάττασιν ἡλι- 
κίας ἐληλακὼς “Ελληνικὰ βιβλία λαβὼν εἰς χεῖρας βραχέἕα 


8. Durch das verbindungslose ἐν- 18. Nearchus Tarentinus, hospes 


ταῦϑα setzt der Schriftsteller die 
vorher aus der Scele des Cato ge- 
gebene Betrachtung selbstständig 
fort. 

10. ἐδίδοσαν “ 
Aristid. 25. 

12. αὐνῷ μέντοι hebt nach der 
allgemeinen Bemerkung (über- 
haupt nicht) noch die individuelle 
Ansicht Gato’s hervor. 

14. πάλιν dagegen. 

16. A. u. 545 == 20). 


boten an.” 


Vgl. 


noster, qui in amieitia populi R. 
permanserat, nennt ihn Cato bei 
Cie. Sen. 12, wo diese Ansichten als 
Lehren des Tarentiners Archytas 
mitgetheilt werden. 

14. τ. λόγων] Die Lehre der Py- 
thagoräer. 

21. Πλάτων], Im Timäus p. 69, 

25. Graecas litteras senex didiei 
Cato bei Cie. Sen. 8. 

271. βραχέα — ὀλίγα öfter bei 
Plut. 


KAT2N. 


59 


μὲν arco Θουχυδίδου πλείονα δ᾽ ἀπὸ 4ημοσϑένους εἰς 


τὸ δητορικὸν ὠφεληϑῆγαι. 


τὰ μέντοι συγγράμματα καὶ 


δόγμασιν “Ελληνικοῖς καὶ ἱστορίαις ἐπιεικῶς διαπεεποί- 
χιλται, χαὶ μεϑηρμηνευμένα πολλὰ κατὰ λέξιν ἐν τοῖς 
ἀποφϑέγμασι καὶ ταῖς γνωμολογίαις τέταχται. 
3 ἢ N > ’ N ;) ’ 
Ἣν δέ τις ἀνὴρ εὐπατρίδης μὲν & τοῖς μάλιστα 
ς - \ ’ ) \ x ’ \ > I 
Ῥωμαίων καὶ δυνατὸς, ἀρετὴν δὲ φυομένην μὲν αἰσϑάνε- 
[4 2 \ N \ [4 \ - > 
Ο σϑαι δεινός, εὐμενὴς δὲ καὶ ϑρέψαι καὶ προαγαγεῖν eig 
δόξαν, Οὐαλέριος Φλάχχος. οὗτος εἶχεν ὁμοροῖντα χωρία 
τοῖς Κάτωνος, πυϑόμενος δὲ τὴν an καὶ δίαιταν 


αὐτοῦ σταρὰ τῶν οἰχετῶν, χαὶ ϑαυμάσας ἐξηγουμένων ὅτι. 


\ x > > \ ᾿ \ ’ = 
Bawi μὲν εἰς ayogav βαδίζει καὶ παρίσταται τοῖς δεο- 


? μένοις, Enaveldov δ᾽ 


% 


nur” 


εἰς τὸ χωρίον, ἂν μὲν ἢ χειμών, 
| ἐξωμίδα λαβων. ϑέρους δὲ γυμνός, ἐργασάμενος μετὰ τῶν 
οἰκετῶν ἐσϑίει τὸν αὐτὸν ἄρτον ὁμοῦ χαϑήμενος χαὶ ποί- 
ver τὸν αἰτὸν οἶνον, ἄλλην ve πτολλὴν ἐπιείχειαν αὐτοῦ 
al μετριότητα καί τινας xal λόγους ἀποφϑεγματιχοὺς 
διαμνημονευόντων, δχέλευσε κληϑῆναι πρὸς τὸ δεῖσινον. 
ἐχ δὲ τούτου χρώμενος χαὶ χατανοῶν ἥμερον χαὶ ἀστεῖον 


9 a een. VEN, Sur. ἐστ u ὃ [A 

ἦϑος ὥσπερ φυτὸν ἀσκήσεως καὶ χώρας ἐπιφανοῦς δεό- 
͵ \ ’ c _ c 

᾿ς μένον, 7790E10EWUTO χαὶ συνέπεισεν ἅψασϑαι tig ἐν Ῥώμῃ 


πολιτείας. 


91. μεϑηομηνευμέγνα)] Ein Bei- 
spiel zu dieser Behauptung ce. ὅ. 
32. ἀποιρϑ] Cie. de Offie. 1, 29 
᾿ς multaque multorum facete dicta, 
ut ea, quae a sene Catone collecta 
᾿ς ρμηΐ, quae vocant anoy ϑέγματα. 
3, 1. ἐν τοῖς steigert den Super- 
lativ, vor allen, bei weitem, 
vollständig eigentlich ἐν τοῖς μά- 
λιστα εὐπατοίδαις εὐπατρίδης, 
dann fast adverbial geworden und 
selbst vor Femin. unverändert bei- 
behalten. 
2. Die Beziehung von enusrns 
ΨΗ͂ zu δεινός hat eine freiere Bildung 
ἋἊ des Gegensatzes bewirkt statt dee- 


> 
> 
τῇ 
ὅν Ὁ 
A 


 γὸς δὲ ἀρετήν - 
9. ἐξωμές im Gegensatz zu χιτὼν 


\ 3 3: is \ \ Di > - 
χατελϑὼν οὖν εὐϑὺς τοὺς μὲν αὐτὸς EATATO 


χειριδωτός, der mit Aermeln ver- 
sehenen Tunica (1. manuleata), die 
ärmellose Tunica. Gellius 7, 12 
tunicis uti virum prolicis ultra 
brachia et usque in primores manus 
ac prope digitos Romae atque omni 
in Latio indecorum fuit. 


yvuvos sonst, wie nudus, ohne 
Toga, in der blossen Tunica, hier, 
wie der Gegensatz zeigt, selbst 
ohne Tunica, mit einem einfachen 
Gurt. Nudus ara, sere nudus lautet 
die Vorschrift bei Virgil Georg. 
1209. 


14. γρώμενος] S. zu 1, 31. 
15. @0xn0. hier = ἐπιμελείας, 
Pflege; y. ἐπι. locus conspieuus. 
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ϑαυμαστὰς καὶ φίλους διὰ τῶν συνηγοριῶν, πολλὴν δὲ 
ΝΣ > ’ \ ’ 2 - ᾽ 
τοῦ Οὐυαλερίου τιμὴν τὲ καὶ δύναμιν αὐτῷ προστιϑέντος 
’ 2} “ > U 
χιλιαρχίας ETVXE πρῶτον, εἶτα Erauievosv. Ex τούτου δὲ 
Ν IN P2/ \ \ ΡΟ ΤΣ m > ’ \ 
λαμπρὸς ὧν ἤδη καὶ περιφανὴς αὐτῷ τῷ Οὐαλερίῳ περὶ 
\ [4 2 [4 c ’ > 
Tag μεγίστας συνεξέδραμεν ἀρχάς, ὑπατός TE μετ᾽ ἐχείνου 
καὶ πάλιν τιμητὴς γενόμενος. τῶν δὲ πρεσβυτέρων στο- 
- ’ 
λιτῶν αξίμῳ Φαβίῳ προσένειμεν Eavrov, ἐνδοξοτάτῳ 
\ , m 
μὲν ὄντι Kal μεγίστην ἔχοντι δύναμιν, μᾶλλον δὲ τὸν τρό- 
σον αὐτοῦ χαὶ τὸν βίον ὡς κάλλιστα παραδείγματα στρο- 
\ ’ ΩΝ 77 
ϑέμενος. διὸ καὶ Σκιπίωνι τῷ μεγάλῳ, νέῳ μὲν ὄντι 
, \ \ \ ’ [2 > ’ \ 
τότε, πρὸς δὲ τὴν Φαβίου δύναμιν avraigovrı χαὶ φϑο- 
Ὡ m > > x P] ’ ’ ’ 
γεῖσϑαι δοχοῦντι, παρ οὐδὲν ἐποιήσατο γενέσϑαι διάφο- 
005, ἀλλὰ καὶ ταμίας αὐτῷ πρὸς τὸν ἐν Außün συνεχπεμ- 
φϑεὶς πόλεμον, ὡς ξώρα τῇ συνήϑει πολυτελείᾳ χρώμενον 
τὸν ἄνδρα καὶ καταχορηγοῦντα τοῖς στρατεύμασιν ἀφειδῶς 
τῶν χρημάτων, ἐπαρρησιάζετο πρὸς αὐτόν, οὐ τὸ τῆς θα- 
ΕἸ ’ 
χεάνης μέγιστον εἶναι φάμενος, ἀλλ᾽ ὅτε διαφϑείρει τὴν 
πάτριον εὐτέλειαν τῶν στρατιωτῶν ἐφ᾽ ἡδονὰς χαὶ τρυφὰς 


τῷ περιόντι τῆς χρείας τρεπομένων. 


18. ϑαυμ. Prädikat zu τοὺς μέν. 

19. Nepos Cat. 1 hortatu L. V a- 
lerüi Flacci, quem in consulatu cen- 
suraque habuit collegam — Romam 
demigravit in foroque esse coepit. 

20. χιλ. ἔτι wurde Kriegstri- 
bun. Blutarchs Darstellung stimmt 
nicht mit Cie. de Seneet. [Ὁ. 

21. ἐταμίευσεν wurde Quä- 
stor,im J. 550204 nach Cie. 4 
und Liv. 29, 25; nach Nepos 549. 

22. ovvexdpausiv τινί eigentlich 
tantum excurrere quantum alter, 
— Jemandem Areas zrepi 
τι in Hinsicht auf — 

28. por εἴσϑαι] Vom Fabius. 
Fab. Max. 25 (Φάβιος) (φ!'λοτιμίᾳ 
τινὶ χαὶ φιλονεικίᾳ χωλύων τοῦ 
Ζκαιπίωγος τὴν αὔξησιν. 

29. παρ᾽ οὐδὲν ἐποιήσατο, Δ 0} - 
te sich nichts daraus, trug kein 
Bedenken. Gato folgte dem Seipio 


> ’ \ Ὁ 
εἰπόντος δὲ τοῦ 


als Guästor nach Sicilien, cum quo 
non pro sortis necessitudine virit, 
sagt Nepos 1, namque ab eo per- 
petua dissensit vita. Gato’s Stel- 
lung zu Seipio war um so ungewöhn- 
licher, je enger sonst die Verbin- 
dung zwischen Quästor und Gonsul 
oder Prätor war. Cicero Div. in 
Caecil. 19, ΟἹ sic enim a maiori- 
bus nostris accepimus, praetorem 
quaestiori suo parentis loco esse 
oportere, nullam neque iustiorem 
neque graviorem causam necessi- 
tudinis posse reperiri quam con- 
tunclionem sortis, quam provinciae, 
quam officü, quam publici muneris 
societatem. 

33. τὸ τῆς d. Umschreibung des 
Begriffs dar. selbst mit allem, was 
ihm angehört. 

36. τὸ π. τ. yo. “das über das 
Bedürfniss hinausgehende” . 


j® 
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Σχιπίωνος ὡς οὐδὲν δέοιτο ταμίου λίαν ἀχριβοῦς πλη- 
σίστιος ἐπὶ τὸν πόλεμον φερόμενος (πράξεων γάρ, οὐ χρη- 
μάτων τῇ πόλει λόγον ὀφείλειν), ἀττῆλϑεν ὁ Κάτων ἐκ 
Σιχελίας, χαὶ μετὰ τοῦ Φαβίου καταβοῶν Ev τῷ συνεδρίῳ 
φϑοράν τε χρημάτων ἀμυϑήτων Uno τοῦ Σκιπίωνος καὶ 
διατριβὰς αὐτοῦ μειραχιώδεις ἐν παλαίστραις καὶ ϑεάτροις, 
ὥστπτερ οὐ στρατηγοῦντος ἀλλὰ πτανηγυρίζοντος, ἐξειργάσατο 
πεμφϑῆναι δημάρχους ἐπ᾽ αὐτόν, ἄξοντας εἰς Ῥώμην, ἂν-- 


περ ἀληϑεῖς αἵ κατηγορίαι φανῶσιν. 


Ὁ μὲν οὖν Σκιπίων ἐν τῇ πιαρασχευῇ τοῦ πολέμου 
τὴν νίχην ἐπιδειξάμενος, καὶ φανεὶς ἡδὺς μὲν ἐπὶ σχολῆς 
συνεῖναι φίλοις, οὐδαμοῦ δὲ τῷ φιλανϑρώπῳ τῆς διαίτης 
εἰς τὰ σπουδαῖα καὶ μεγάλα ὗάϑυμος, ἐξέπλευσεν ἐττὶ τὸν 


40 


45 


πόλεμον" τῷ δὲ Κάτωνι ττολλὴ μὲν απτὸ τοῦ λόγου δύναμις 4 


- ς \ 
ηὔξητο, χαὶ Ῥωμαῖον αὐτὸν οἱ πολλοὶ Anuoosern 77000- 


37. πλησίστιος gewöhnlich activ 
als Beiwort des Windes (segel- 


 schwellend), selten passiv, wie hier 


and Mor.446b πλησέστιος μὲν ἐπὶ 
τὰς ἡδονὰς ὃ ἀχόλαστος ὑπὸ τῶν 
ἐπιθυμιῶν φέρεται. 

99, ἀπῆλϑεν)] Ist ein Irrthum 
Plutarchs. Cato kehrte nicht vor 
Ablauf der Quästur nach Rom zu- 
rück (Liv. 29, 25); ebensowenig 


bewirkte er die Sendung der Tri- 


bunen, sondern (). Metellus, Liv. 

) 

42. Liv. 29, 19 ipsius etiam im- 
peratoris non komanus modo, sed 
ne militaris quidem cultus iactaba- 
tur: — — cum pallio cerepidisque 
inambulare in gymnasio, libellis 
tum palaestraeque operam dare. 

46. μὲν οὖν schliesst die Erzäh- 
lung ab, hier, wie oft bei Plut., mit 
einem dem beabsichtigten entgegen- 
gesetzten Resultat — indessen. 
Wie glänzend Seipio sich gerecht- 

fertigt habe, erzählt Liv. 29, 22. 

41. nd. συν. Sondvus ovyye- 

4 γέσϑαι c. 25 von Liebenswürdig- 
keit im Umgange. 


ὶ 
ie 


De - 
Bee N, 


4, 1. πολλή proleptisches d. ἢ. 
erst in Folge der Handlung des 
Verbums eintretendes Prädikat. 

2. Ueber Cato als Redner 5. ὁ. 7. 
Der Vergleich mit Demosthenes, der 
sich auch bei Appian Hisp. 39 fin- 
det (ἐπὲ τοῖς λόγοις αὐτὸν Exd- 
λουν οὗ Ῥωμαῖοι “ημοσϑένην) 
kann nach den erhaltenen Ueber- 
resten und anderweitigen Berichten 
über seine rednerische Eigenthüm- 
lichkeit nicht für treffend gelten. 
Ciceros Urtheil Brut. 17, 65 quis 
illo gravior in laudando, acerbior 
in vituperando, in sententüs argu- 
tior, in docendo edisserendoque 
subtilior? refertae sunt orationes 
amplius centum quinquagiinta, quas 
quidem adhue invenerim et legerim, 
et verbis et rebus illustribus. licet 
ex his eligant ea, quae notatione et 
laude digna sint, omnes oratoriae 
virtutes in üs reperientur, ist nicht 
frei von Uebertreibungen, wie aus 
andern Stellen desselben nachweis- 


lich ist, z. B. de Orat. 1, 37 Catonis' 


eloquentia tanta fuit, quantam illa 
tempora atque illa aetas in hac civi- 
tate ferre maximam potuit. Orat. 
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ηγόρευον, ὁ δὲ βίος μᾶλλον ὀνομαστὸς ἦν αὐτοῦ καὶ zregı- 
βόητος. ἢ μὲν γὰρ ἐν τῷ λέγειν δεινότης προύχειτο τοῖς 
venıg ἀγώνισμα κοινὸν ἤδη καὶ 7τερισττούδαστον, ὃ δὲ τὴν 
πάτριον αὐτουργίαν ὑπομένων καὶ δεῖτεινον ἀφελὲς χαὲ 
ἄριστον ἄπυρον χαὶ λιτὴν ἐσϑῆτα καὲ δημοτικὴν ἀστταζό-- 
μενος οἴχησιν χαὶ τὸ μὴ δεῖσθαι τῶν sregırıov μᾶλλον ἢ 
τὸ κεχτῆσϑαι ϑαιμάζων σπάνιος ἦν, ἤδη τότε τῆς scolı- 
τείας τὸ χαϑαρὸν ὑπὸ μεγέϑους οὐ φυλαττούσης, ἀλλὰ. 
τῷ χρατεῖν σεραγμάτων πολλῶν nal ἀνϑρώπων πρὸς πολλὰ 
μιγνυμένης ἔϑη καὶ βίων παραδείγματα παντοδαπῶν ὑπο- 
δεχομένης. εἰχότως οὖν ἐϑαύμαζον τὸν Κάτωνα. τοὺς μὲν 
ἄλλους ὑπὸ τῶν πόνων ϑραυνομένους χαὶ μαλασσομένους 
ὑπὸ τῶν ἡδονῶν ὁρῶντες, ἐχεῖνον δὲ ὑπ ἀμφοῖν αήττη- 
τον, οὐ μόνον ἕως ἕτι νέος χαὶ φιλότιμος ἦν, ἀλλὰ καὶ 
γέροντα στολὺν δὴ μεϑ᾽ χαὶ ϑρίαμβον, 
ὥσπερ ἀϑλητὴν νιχηφρόρον ἐγχαρτεροῦντα τῇ τάξει τῆς 
ἀσχήσεως καὶ διομαλίζοντα μέχρι τῆς τελευτῆς. ἐσϑῆτα 
μὲν γὰρ οὐδέποτέ φησι φορέσαι πολυτελεστέραν ἑχατὸν 
δραχμῶν, πιεῖν δὲ χαὶ στρατηγῶν καὶ ὑτεατεύων τὸν αὖ- 
τὸν οἶνον τοῖς ἐργάταις, ὄψον δὲ πιαρασχευάζεσϑαι στρὸς 
τὸ δεῖχενον ἐξ ἀγορᾶς ἀσσαρίων τριάχοντα, καὶ τοῦτο διὰ 
τὴν πόλιν, δπτως ἰσχύοι τὸ σῶμα πρὸς τὰς στρατείας. 


ὑπατείαν 


45, 152 nennt er seine Reden hor- 
ridulae. 

5. ὁ ὑπομένων, ein solcher, 
der —. 

T. @oırotov/[ientaculum) ar. kal- 
tes Frühstück, in der Regel Brod, 
das man mit Salz oder irgend etwas 
Anderem würzte, und zu dem man 
auch wohl getrocknete Weintrau- 
ben, Oliven, Räse u. dgl. ass. Als 
Seipio die alte Strenge bei dem ver- 
weichlichten Heere wieder einführte, 
befahl er ἀριστᾶν μὲν ἑστῶτας 
ἄπυρον ὄψον, δειπνεῖν δὲ κατα- 
κειμένους αρτον N, nokrov ατιλῶς 
καὶ χρέας ὀπτὸν ἢ ἔφϑον, Moral. 


201e. 


9. ϑαυμάζων,, hochhaltend durch 
die That. 


11. roeyu. in diesem Gegen- 
satze Reiche, Länder. 


18. Der Sieg der Athleten wird 
mit dem Consulat und Triumph der 
Römer als Ziel beiderseitigen Stre- 
bens verglichen , dessen Erreichung 
sonst mit dem Aufhören der dazu 
nöthigen Uebungen und Anstren- 
gungen verbunden zu sein pflegt. — 
Diät und Uebungen der Athleten 
waren durch Vorschriften bestimmt 
(τάξις τῆς ἀσκήσεως, τεταγμένη 
δέαιτα). 

21. orparnyov, als Prätor. 


KATEN. 63 


ἐπίβλημα δὲ τῶν ποικίλων Βαβυλώνιον Ex χληρονομίας 25 


7 > \ > ’ m 7.72 , 2 - 
χτησάμενος ευϑὺς αστοδόσϑαι, τῶν δὲ Erraukewv αὐτοῦ μη- 
“τ ‚ 3 
δεμίαν εἶναι χεχονιμένην, οὐδένα δὲ ττώποτε πρίασϑαι 
“ὦ \ \ ς ὟΝ 
δοῦλον ὑττὲρ τὰς χιλίας δραχμὰς καὶ πεενταχοσίας, ὡς ἂν 
- > ς > 2 2 - - 
οὐ τρυφερῶν οὐδ᾽ ὡραίων ἀλλ᾽ ἐργατιχῶν καὶ στερεῶν, 
οἷον ἱπεποχόμων τὲ χαὶ βοηλατῶν, δεόμενος" καὶ τούτους 
\ ἕ ’ ’ » - > ’ fi x 
δὲ πρεσβυτέρους γενομένους ὠετο δεῖν αττοδίδοσϑαι καὶ 
\ ’ 5 - 
un βόσχειν ἀχρήστους. ὅλως δὲ μηδὲν εὔωνον εἰναι τῶν 
m > > τῷ 2 - IN 9 
περιττῶν, αλλ οὗ τις οὐ δεῖται, χἂν ἀσσαρίου πιπραάσχη- 
ται, πολλοῦ νομίζειν. χτᾶσϑαι δὲ τὰ σπειρόμενα χαὲ 
- IN ’ 
γεμόμενα μᾶλλον ἢ τὰ ῥδαινόμενα καὶ σαιρόμιενα. 


90 


m \ ve - > 
Ταῦτα δ᾽ οἱ μὲν εἰς μιχρολογίαν ἐτίϑεντο τοῦ ἀν- ὃ 


δρός, οἱ δ᾽ ὡς ἐπὶ διορϑώσει καὶ σωφρονισμῷ τῶν ἄλλων 
ἐνδοτέρω συστέλλοντος ξαυτὸν ἀπεδέχοντο. σιλὴν τὸ τοῖς 
οἰκέταις ὡς ὑττοζυγίοις αττοχρησάμενον ἐττὶ γήρως ἐξελαύ- 
γειν χαὶ πιπράσχειν ἀτενοῦς ἄγαν ἤϑουις ἔγωγε τίϑεμαι, 
χαὶ μηδὲν ἀνϑρώπῳ πρὸς ἄνθρωπον οἰομένου χοινώνη μα 
τῆς χρείας στυλέον ὑττάρχειν. καίτοι τὴν χρηστότητα τῆς 
διχαιοσύνης πλατύτερον τόπον ὁρῶμεν ἐπιλαμβάνοισαν" 
νόμῳ μὲν γὰρ γαὶ τῷ διχαίῳ πρὸς αἀνϑρώπους μόνον 
χρῆσϑαι πεφύχαμεν, πρὸς εὐεργεσίας δὲ καὶ χάριτας ἔστιν 


25. Babylonische Zeuge (stragu- 
dae) waren berühmt und geschätzt: 
sie wurden in B. entweder selbst 
verfertigt oder von dort bezogen, 


opus est asse carum est. Ueber δεῖ- 
ται zu Aristid. 1. 


35. τὰ ö.zel 0.) Lust-und Prunk- 


: ; ärten. 
Plin. H. N. 5, 45, 74 aurum in- δ RE ΠΝ τ ἐν τς ΤῈ ΠΩΣ 
texere in Asia invenit Attalus rex: AR RT Se g 


eolores diversos picturae intexere 


‚Babylon maxime celebravit et no- 
men imposuit. 
28. ὡς ἄν, in der Ansicht, dass—. 
31. deiv müsse man. Cato de 
Re Rust. 2 (paterfamilias) vendat 
 boves vetulos, armenta delieula, 
oves deliculas, lanam, pelles, plo- 
sirum vetus, ferramenta vetera, 
servum senem, servum mor- 
bosum et si quid aliud supersit 
 vendat. 


33. Senee. Epist. 94 quod non 


3. ἐνδοτ. συστέλλειν, sich mehr 
einschränken. 

4.arroyo. scheintaufbrauchen 
zu bedeuten. 

5. ἤϑους, für ein Zeichen von—. 
Vgl. 2. 40. 

θ. μηδὲν z. πλ. keine weitere 
Gemeinschaft. 

10. eveoy. u. χάρ. sind Ausflüsse 
der γοησ' τῆς und können durch 
das Gesetz nicht geboten werden. 
Zur stärkeren Hervorhebung beider 


10 


ἡ δὰ ILAOYTAPXOY 


c \ ’ ἴον 2 r ’ « > - | 
ὃτε χαὶ μέχρι τῶν ἀλόγων ζῴων ἀσττερ ἕχ πηγῆς πλου- 
-- “- ς 
σίας ἀπορρεῖ τῆς ἡμερότητος. χαὶ γὰρ ἵσττιων OTTELONAO- 
τῶν ὑπτὸ χρόνου τροφαὶ καὶ κυνῶν οὐ σχ»λαχεῖαι μόνον 
ἀλλὰ καὶ γηροκομίαι τῷ χρηστῷ πιροσήχουοιν. ὃ δὲ τῶν 
m y ΄-- \ ς 

15 “«4ϑηναίων δῆμος οἰχοδομῶν τὸν Ἑχατόμπεδον, οσας χατε- 
| 2 ὅ νόησεν ἡμιόνους μάλιστα τοῖς πόνοις ἐγκαρτερούσας, ἀπέ- 
2. λυσὲν ἐλευϑέρας γέμεσϑαι καὶ ἀφέτους: ὧν μίαν φασὶ 
κἀταβαίνουσαν ἀφ᾽ ξαυτῆς πρὸς τὰ ἔργα τοῖς ἀνάγουσι 
τὰς ἅμαξας ὑποζυγίοις εἰς ἀκρόττολιν συμτταρατρέχειν καὶ 
20 προηγεῖσϑαι χαϑάπερ ἐγκελευομένην χαὶ συνεξοριιῶσαν, 
\ x “Ὁ | 
ἣν χαὶ τρέφεσϑαι δημοσίᾳ μέχρι τελευτῖς ἐψηφίσαντο. 
ω τά ΄ \ n x 
τῶν δὲ Κίμωνος ἵσύπτων, αἷς Ὀλύμπια τρὶς ἐνίχησε, καὶ 
ταφαὶ πλησίον εἰσὶ τῶν ἐχείνου μνημάτων. κύνας δὲ συν- 
τρόφους γενομένους χαὶ συνήϑεις ἄλλοι TE πολλοὶ χαὲὶ 

ri ς \ \ > τ' - m [4 
25 Ξανϑιτύτίος ὁ παλαιὸς τὸν eig Σαλαμῖνα τῇ τριήρει ττα- 
“ c BEN ’ ς - 7/7 2 \ -Ὁ 
ρανηξάμενον, Orte τὴν πόλιν ὁ δῆμος ἐξέλειττεν. ἐπὶ τῆς 

\ m -“-7Ρ o 
ἄχρας ἐχήδευσεν ἣν Κυνὸς σῆμα μέχρι νῦν καλοῦσιν. οὐ 
γὰρ ὡς ὑποδήμασιν ἢ σκεύεσι τοῖς ψυχὴν ἔχουσι χρηστέον, 


Begriffe ist der Gegensatz freier ge- 
bildet statt τῆς ἡμερότητος δὲ ---- 

11. BeiVergleichungen durch ὡσ- 
σὲρ steht die Präpos. regelmässig 
nur einmal, wenn die Vergleichung 
vorangeht; anders bei umgekehr- 
ter Stellung. Vgl. Z. 34. 

12. καὶ yao hier so vielals χαὶ 
yao καί. 

14. ὁ δέ steigert die vorherge- 
hende Behauptung durch ein noch 
stärkeres Beispiel. 

15. Vollständig Periecl. 13 τὸν 
ἑχατόμπεδον Παρϑενῶνα, der 100 
Fuss breite prächtige Tempel der 
jungfräulichen Athene auf der Burg. 

20. συν εξορμ. mitiden Treibern. 

22. Kfu. des Vaters des Miltia- 
des; von drei olympischen Siegen 
mit denselben Rossen gab es nach 
Herod. 6, 109. nur noch ein zweites 
Beispiel, des Lacedämoniers Eua- 
goras. 

αἷς nicht οἷς ist die richtige 
Lesart. Die Stuten des Cimon er- 


wähnen ausdrücklich Herodot a. ἃ. 
O.AelianV.H.1X 32. Uebrigens wur- 
den die weiblichen Rosse den männ- 
lichen in Hinsicht auf Ausdauer und 
Schnelligkeit vorgezogen. Aelian H. 
Α. 11, 36 αὲ ἕπποι εἰς ἁρματηλα- 
σίαν ἐπιτηϑειότεραι πιστεύονται. 

χαὶ τ. 505. Ὁ ἃ. ἢ. sogar im Tode 
noch wurden sie geehrt. Herodöt a. 
a. Ὁ. τέϑαπται δὲ Κίμων πρὸ 
τοῦ ἄστεος πέρην τῆς διὰ Κοίλης 
χαλεομέγης ὁδοῦ (ausserhalb des 
Melitischen Thors)‘ χαταντίον δὲ 
αὐτοῦ αἱ ἵπποι τεϑάφ αται αὗται 
αἱ τοῖν ὀλυμπιάδας ἀνελόμεγαι. 

25. £. Vater des Pericles, Sieger 
über die Perser bei Mycale. ὁ nal. 
Bezeichnung eines Mannes der Vor- 
zeit; so c. 20 Σωχράτης ὁ 7. 

26. ὅτε — bei Annäherung der 
Perser. 

ἐξέλειπ εγ}] Die Handschriften ha- 
ben ἐξέλιπεν. 

28, γρηστέον —= δεῖ χρῆσϑαι; 
daher der Accus. ἀἄπορρ. 


δ᾿ χοὰς - | 
Bere” 


ΚΑΤΩΝ. 65 


xoreyra χαὶ χατατριβέντα ταῖς ὑπηρεσίαις ἀπορρίτιτον- 
τας, ἀλλ᾽ εἰ διὰ μηδὲν ἄλλο, μελέτης ἕνεχα τοῦ φιλαν- 
ϑρώπου προεϑιστέον ξαυτὸν ἐν τούτοις πρᾶον εἶναι καὶ 
μείλιχον. ἐγω μὲν οὖν οὐδὲ βοῦν ἂν ἐργάτην διὰ γῆρας 
ἀποδοίμην, μή τί γε πρεσβύτερον ἄνϑρωτίον, ἐκ χώρας 
συντρόφου καὶ διαίτης συνήϑους ὥσττερ En πατρίδος με8- 
ἰιστάμενον αἀντὲ κερμάτων μιχρῶν, ἀχρηστόν γε τοῖς ὠνου- 
μένοις ὥσπερ τοῖς πιπράσχουσι γενησόμενον. ὃ δὲ Ka- 
των ὥσττερ γεαγιευόμενος ἐπὶ τούτοις καὶ τὸν ἵσσπτον, ᾧ 
παρὰ τὰς στρατείας ὑπατείων ἐχρῆτο, φησὶν ἐν Ἰβηρία 
χαταλιτιεῖν, ἵνα μὴ τῇ πόλει τὸ ναῦλον αὐτοῦ λογίσηται. 

Ταῦτα μὲν οὖν εἴτε μεγαλοιψυχίας εἴτε μιχρολογίας 
ϑετέον, ἔξεστι τῷ πείϑοντι χρῆσϑαι λογισμῷ: τῆς δ᾽ 
ἄλλης ἐγχρατείας ὑπερφυῶς ϑαυμαστὸς ὃ ἀνήρ, ὅστις 
στρατηγῶν ἐλάμβανεν ξαυτῷ καὶ τοῖς περὶ αὑτὸν οὐ πλέον 
εἰς τὸν μῆνα πυρῶν ἢ τρεῖς Arcınoüg μεδίμνους, εἰς δὲ 
τὴν ἡμέραν χριϑῶν τοῖς ὑποζυγίοις ἔλαττον τριῶν ἡμιμε- 
δίμνων. ἐπαρχίαν δὲ λαβὼν Σαρδόνα, τῶν πρὸ αὐτοῦ 
στρατηγῶν εἰωϑότων χρῆσθαι καὶ σχηνώμασι δημοσίοις 
χαὶ χλίναις καὶ ἱματίοις, πολλῇ δὲ ϑεραπείᾳ καὶ φίλων 
πλήϑει χαὶ περὶ δεῖπνα δαττάναις καὶ πταρασχευαῖς βαρυ- 
γόντων, ἐχεῖνος ἄπιστον ἐποίησε τὴν διαφορὰν τῆς εὔτε- 
λείας. δατάνης μὲν γὰρ εἰς οὐδὲν οὐδεμιᾶς προσεδεήϑη 


31. ἐν τούτοις gehört zu προεϑ. 

33. Der Compar. ohne bestimmte 
Vergleiehung, wie im Deutschen, 
doch mit Beziehung auf das gewöhn- 
liche oder rechte Mass. 

33. veav. hier einfach prahlen. 

40. D. h. darüber kann Jeder der 


ihn überzeugenden Erwägung, d.h. 


seiner eigenen Ansicht folgen. 

6, Ὁ. Polybius 6, ὡς σιτομε- 
| τροῦνται σ᾽ ΟΣ μὲν πεζοὶ πυρῶν 
ἀἀττιχοῦ μεδίμνου δύο μέρη͵ μά- 
hıora πως, οἱ δ᾽ ἱππεῖς χοιϑῶν 
μὲν ἑπτὰ μεδίμνους εἷς τὸν μῆνα, 
πυρῶν δὲ δύο. 

ΠῚ Liv. 32, 8 und 27 Sardiniam 
Ἢ. Porcius Cato obtinebat (a.u.556 


ΤΕΣ Plutarech, Aristides u. Cato. 


Ex 
μί 


ΞΞ. 198) sanctus et innocens, aspe- 
rior tamen in foenore exercendo 
habitus. fugatique ex insula foe- 
neratores et sumtus, quos in cultum 
praetorum socü facere soliti erant, 
circumeisi aut sublati. 


8. Die Ausrüstung der Statthalter 
für die Provinzen (ornatio) durch 
Geld, Equipirung, Transportmittel 
geschah auf Staatskosten. Indessen 
hatten auch die Bewohner der Pro- 
vinz vielfachen Aufwand für Woh- 
nung, Founrage, Speisung u. s. w. der 
Statthalter und ihres Gefolges zu 
bestreiten. 


11. Vollständig: δεαφ. τ. eur. τῆς 
D 


30 


35 


10 


15 


20 


10 


66 


ἑαυτοῦ χαὶ τῆς πολυτελείας τῶν 
πρὸ αὐτοῦ. 

16 ὑπό mit dem Accus. bei Be- 
griffen der Unterwürfigkeit eigent- 
lich nur wo von Herbeiführung der- 
selben, nicht, wie hier, vom Er- 
strecken der Gewalt die Rede ist. 
S. z. Aristid. 10. 

17. τὴν -- τό, die gebührende. 

18. τοῖς — προστ., in seinen 
amtlichen Verordnungen. 

7,1. φαίνεται mit d. Infin. von 
einem Urtheil, das der Sehrift- 
steller sich aus der Erscheinung 
entnimmt. 

4. Aleibiades in Platos Symp. 
p. 2164 ff, vergleicht den in sei- 
ner Gesichtsbildung silenartigen 
Sokrates mit den Silenstatuen, die 
inwendig hohl zur Aufbewahrung 
kostbarer Kunstwerke benutzt wur- 
den. Wie dort, so sei bei Sokrates 


unter einem unscheinbaren Aeussern 


das Trefflichste verborgen. 
6. ἔγϑοϑεν statt ἔνδον wegen 


des Gegensatzes ἔξωϑεν und mit 


Beziehung auf die aus dem Innern 
hervorgehende Wirkung. 


8.0 τι πεπόνϑασιν, was denen 


einfällt, die —”. J 

9. oiyaueroı) Z. B. Cicero Brut. 
16, 63 quodammodo est nonnulla in 
τὶς (Catou.Lysias) etiam inter tpsos 
similitudo,; acuti sunt, elegantes, 
faceti, breves, sed ille Graecus ab 
omni laude felieior. Gegen diesen 
Vergleich erklärt sich schon Attieus 
bei Cie. 85, 291 orationes eius ut 
illis temporibus valde laudo: signi- 
ficant enim formam quandam in- 
genü, sed admodum ümpolitam et 
plane rudem. Vgl. zu ο. 4. 

11. Statt önzoo. haben andere 
Häss. Poueizovy. Vgl. zu Aristid. 1, 


ἢ 
ἂν; >) Ὥ 5. 
δημοσίας, ἐπεφοίτα δὲ ταῖς πόλεσιν αὐτὸς μὲν ἄνευ ζεύ- 
’ 2 x > ‚ , ᾿ - ΔΝ 
γους πορευόμενος, εὶς δὲ ἠχολούϑει δημόσιος ἐσϑῆτα καὶ 
= m « SE ΕἸ 
σπονδεῖον αὐτῷ πρὸς ἱερουργίαν κομίζων. ἐν δὲ τούτοις 
οὕτως εὔκολος καὶ ἀφελὴς τοῖς ὑπὸ χεῖρα φαινόμενος, 
αὖϑις ἀνταπεδείχνυ τὴν σεμνότητα καὶ τὸ βάρος ἀπαραί- 
τητος ὧν ἐν τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς ὑπὲρ τῆς ἡγεμονίας | 
προστάγμασιν ὄρϑιος χαὶ αὐϑέχαστος, ὧστε μηδέποτε, 
τὴν Ῥωμαίων ἀρχὴν ἐκείνοις μήτε φοβερωτέραν μήτε, 
φοβερωτέραν μήτε προσφιλεστέραν γενέσϑαι. 
Τοιαύτην δέ τινα φαίνεται nal ὃ λόγος τοῦ ἀνδρὸς, 
ἰδέαν ἔχειν: εὔχαρις γὰρ ἅμα καὶ δεινὸς ἣν, ἡδὺς καὶ. 
2 # 
KarasrAmarırdg, φιλοσκώμμων χαὶ αὐστηρός, ἀποφϑεγμα- 
τικὸς καὶ ἀγωνιστιχός, ὥσττερ ὃ Πλάτων τὸν Iwxoarn 
φησὶν ἔξωϑεν ἰδιώτην χαὶ σατυριχὸν καὶ ὑβριστὴν τοῖς 
ἐντυγχάνουσι φαινόμενον ἔνδοϑεν σπουδῆς χαὶ πραγμάτων. 
μεστὸν εἶναι δάχρυα κινούντων τοῖς ἀχροωμένοις καὶ τὴν 
N D cr > 30) ὦ D 43 
χαρδίαν στρεφόντων. ὅϑεν οὐκ οἱὃ ὁ τι πεπονϑασιν Ob 
τῷ Avoiov λόγῳ τὰ μάλιστα προσεοιχέναι φάμενοι τὸν Κα- 
> \ > \ m \ T ω 0/7 ’ Ἶ 
τωνος. οὐ μὴν ἀλλὰ ταῦτα μὲν οἷς μᾶλλον ἰδέας λόγων. 
δητορικῶν αἰσϑάνεσϑαι προσήκει διαχρινοῖσιν, ἡμεῖς δὲ; 


2 
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δ ΕΝ 
τῶν ἀπομνημονευομένων βραχέα γράψοιιεν, οἱ τῷ λόγῳ 
᾿ - ὮΝ -" ᾿ 
πολὺ μᾶλλον ἢ τῷ προσώπῳ, χαϑάπερ ἔνιοι νομίζουσι, 
τῶν ἀνθρώπων φαμὲν ἐμφαίνεσθαι τὸ ἦϑος. 
ἸΠέλλων ποτὲ τὸν Ρωμαίων δῆμον ὡρμημένον ἀκαί- 
Ρ ’ ΄ 
EWG ἐπὶ σιτομετρίας καὶ διανομὰς ἀποτρέπειν, ἤρξατο τῶν 
’ \ 3 - 
λόγων οὕτως “᾿ χαλεπὸν μέν ἐστιν, ὦ πολῖται, πρὸς γαστέρα 
λέγειν ὦτα οὐκ ἔχουσαν." κατηγορῶν δὲ τῆς πολυτελείας 
:- Ξ 72 5 
ἔφη χαλεπὸν εἰναι σωθῆναι πόλιν ἐν ἢ πωλεῖται πλεί- 
y \ ὍΝ ξῳ > [4 Α ’ 27 \ ς 
0v05 ἰχϑὺς ἡ βοῦς. Eoınevaı δὲ προβάτοις ἕφη τοὺς Po- 
μαίους" ὡς γὰρ ἐχεῖνα na” ἕχαστον μὲν οὐ πείϑεται 
͵ 29 c 9 2 ’ ποι 5 (cc τ) 
σύμπαντα ὃ ἕπεται μετ ἀλλήλων τοῖς ἄγουσιν, “οὕτω 
515 np > Bas 7 cc 7 > IN ) ‚ , rg 
καὶ ὑμεῖς Elsvev, οἷς οὐχ ἂν αξιώσαιτε συμβούλοις χρή- 
Ἶ 3.7 ’ ς \ ’ > a ’ 2) 
σασϑαι κατ ἰδιαν, ὑπὸ τούτων εἰς Ev συνελϑόντες aye- 
: 9 « \ δὲ - 2 ’ ὃ ri , cc , 22 
IE“. περὶ δὲ τῆς γυναιχοχρατίας διαλεγόμενος “πάντες 
εἶπεν “ἄνθρωποι τῶν γυναιχῶν ἄρχουσιν, ἡμεῖς δὲ ττάν-- 
τ [4 u -- Par 3 
των ἀνθρώπων, ἡμῶν δὲ αἵ γυναῖκες". τοῖτο μὲν οὖν 
ἐστὶν Ex τῶν Θεμιστοχλέους μετενηνεγμένον ἀποφϑεγμά- 
τῶν. ἐχεῖνος γὰρ ἐπιτάττοντος αὐεῷ πολλὰ τοῦ υἱοῦ διὰ 
- ’ ἘΠ ’ 29 5 cc) € - \ 2) - 
τῆς μητρός “wo γύναι" εἶπεν, ““1ϑηναῖοι μὲν ἄρχουσι τῶν 
Ἑλλήνων, ἐγὼ δὲ ᾿4ϑηναίων, ἐμοῦ δὲ σύ, σοῦ δὲ ὃ υἱός, 
Ey) ‚ nm > ’ 2) ἃ BE ὍΝ - 
ὥστε φειδέσϑω τῆς ἐξουσίας, δὲ ἣν ἀνόητος ὧν πυλεῖστον 


Auch in d. Biogr. des Demosth. 2 
und 3 weist P. als der lat. Sprache 
nicht kundig genug eine verglei- 
chende Beurtheilung des Demosth. 
und Cic. als Redner von der Hand. 
Indessen war ῥητοριχῶν als Gegen- 
satz zu drrouvnu. vorzuziehen. 

8, 2. σιτ. x. δ. largitio frumen- 

 taria, Getreidespenden aus den 
' Staatsmagazinen gegen einen gerin- 
 genPreis und darum als Schenkung, 
‚ donatio, largiitio, betrachtet, zuwei- 
‚ len auch ganz unentgeltlich. 
- 5. Reine Uebertreibung, kaufte 
‚ doch nach Plin. H. N. 9, 31 Asinius 
‚ Celer einen Rothbart (mullus) für 
‚ 8000 Sesterzen, freilich in späterer 
‚ Zeit, der Kaiser Tiberius drei Fische 
derselben Art für 80,000 (Sueton, 
' Tib. 34). 


μ ἔν ἣ 
ἢ ee δ: ν 
ἰκ ς 


Ἴ. χαϑ' ἕχαστον und χαϑ᾽ ἕκαστα 
zur Bezeichnung der Vereinzelung 
bei Plut gleich gebräuchlich. 

11. Vielleicht that CGato diese 
Aeusserung in Beziehung auf den 
Einfluss, den die Frauen auf die 
Aufhebung der lex Oppia hatten. 
Liv. 34, 1 Zulerat eam C. Oppius 
tribunus plebis Q. Fabio Tib. Sem- 
pronio coss. (539 = 215) in medio 
ardore Punici belli: ne qua mulier 
plus semunciam auri haberet, neve 
vestimento versicolori uteretur, ne 
iuncto vehiculo in urbe oppidove aut 
propius inde mille passus, nisi sa=- 
crorum publicorum causa vehere- 
tur. Diess Gesetz ward auf Be- 
trieb der Frauen trotz Catos Wi- 
derspruch 559 = 195 aufgehoben, 
Liv. a.a. O. 


5% 


10 


15 
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«πὰ 
Ἕλληήνων δύναται". τὸν δὲ δῆμον 6 Κάτων ἔφη τῶν Ῥω-᾿ 
20 μαίων οὐ μόνον τὴν πορφύραις ἀλλὰ καὶ τοῖς ἐπιιτη δεύ- 


f 
μασι Tag τιμὰς ἐπιγράφειν. “ὡς γὰρ οἱ βαφεῖς" ἔφη. 
“ταύτην μάλιστα βάπτουσιν ἡ χαίροντας ὁρῶσιν, οὕτως. 


ς , - a, \ πᾷ ΤᾺ ὃν στ > 
οἱ νέοι ταῦτα μανϑανουσι χαὶ ζηλοῦσιν οἷς ἂν ὃ 7raQ 
ὑμῶν ἔπαινος ἕπηται". παρεχάλει δ᾽ αὐτούς, εἰ μὲν ἀρετῇ 

25 χαὶ σωφροσύνῃ γεγόνασι μεγάλοι, μηδὲν μεταβάλλεσθαι πρὸξ Σ 
τὸ χεῖρον, εἰ δ᾽ ἀχρασίᾳ καὶ καχίᾳ, μεταβάλλεσθαι πρὸς 
τὸ βέλτιον᾽ ἱχανῶς γὰρ ἤδη μεγάλους ἀπ᾽ ἐχείνων γεγο- 
γέναι. τοὺς δὲ πολλάκις ἄρχειν σπουδάζοντας ἕφη zas- | 

’ ΒῚ = \ ς \ DEN \ c ’ m 
arreg ἀγνοοῦντας τὴν 000v αεὶ μετὰ ῥαβδούχων ζητεῖν. 

\ nd > ’ \ - ’ 

30 πορεύεσϑαι, un πλανηϑῶσιν. ἕπετιμα δὲ τοῖς molitaug 

\ ) \ ς , , 7 cc , ı» 
τοὺς αὐτοὺς αἱρουμένοις πολλάκις ἄρχοντας. δόξετε γάρ 

2}, cc IN \ “-Ἤ ΝΟ, 2, ἊΝ \ \ ωῳω 327 8 
ἔφη ἢ μὴ πολλοῦ τὸ ἄρχειν ἄξιον ἡ μὴ πολλοὺς τοῦ ἄρ-᾿ 
χειν ἀξίους ἡγεῖσθαι". περὶ δὲ τῶν ἐχϑρῶν τινὸς αἰσχρῶς 

\ γ ͵7 Ὁ. mw cc ς ’ , 2. ΧΩ «ς 
καὶ αδόξως βιοῦν δοχοῦντος ἢ τούτου μήτηρ δφη κατ- 
35 ἄραν οὐκ εὐχὴν ἡγεῖται τὸ τοῦτον ὑπὲρ γῆς ἀπολιτεεῖν., 
, > \ 

τὸν δὲ πεπραχότα τοὺς πατρῴους ἀγροὺς “ταραλίους ὄντας 
ἐπιδειχνύμενος τιροσεποιεῖτο ϑαυμάζειν ὡς ἰσχυρότερον 
> ’ (ca \ 2 ’ ’ 2») © » vVa% 
τῆς θαλάττης" "a γὰρ ἐχείνη μόλις ἔχλυζεν, οὗτος Em 

cc ’ ’ >) ΡῚ \ x > ’ ww ,ὕ 
ὁᾳδίως naranenwrev . ἔπεὶ δὲ Εὐμένους τοῦ βασιλέως 

40 Erriönunoavrog εἰς Ῥώμην ἢ TE σύγκλητος ὑπερφιῶς ἀπε- 
δέξατο καὶ τῶν πρώτων ἅμιλλα καὶ σπουδὴ περὶ αὐτὸν 
ἐγίνετο, δῆλος ἣν 6 Κάτων ὑφορώμενος καὶ φυλαττόμενος 
αὐτόν" εἰπόντος δὲ τινος “ ἀλλὰ μὴν χρηστός ἐστι καὶ 


, 


20. ταῖς πορ(ύραις, den ver- 
schiedenen Arten der Purpurfarbe. 


mum, kam 582 = 172 nach Rom, 
um von den Kriegsrüstungen des’ 


21. τὰς τιμας] Nach dem Wech- 
sel der Mode, die ia Rom beliebt 
ward. 

22 χαίροντας, Liebhaber. 

27. ano,inFolgevon — 

3. ἐπιϑεικνυμενος EA er 
ein Musterbeispiel eines Menschen, 
der seine am Meer gelegenen väter- 
lichen Güter verkauft hatte, auf- 
zeigie. 

39. Eumenes, hönig von Perga- 


hönigs Perseus von Macedonien 
Anzeige zu machen, exceptus cum 
tanto honore, quantum non merilis 
tantum eius, sed beneficüs etiam 
suis, ingentia quae in eum congesta 
erant, ewistimaret deberi populu 
Romanus, in senatum est intro 
ductus, Liv. 42, 11. Und 14 omne 
ei honores habiti donaque qua 
amplissima data cum sella curulı 
atque eburneo scipione. | 


ἰφεανίς, τι ei 
Σ 
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’ 2. τ ΤΟ, 32 5 cc» \ ’ \ - ς 
φιλορώμαιος, ἕστω εἶπεν, αλλὰ φύσει τὸ ζῷον ὁ 
\ ’ 2 » }9 > ’ \ 2 
βασιλεὺς σαρκοφάγον ἐστίν". οὐδένα δὲ τῶν εὐδαιμονι- 
Ὑ B) , 2) *] , 8:03 
ζομένων ξφη βασιλέων ἄξιον eivaı πταραβάλλειν πρὸς Ἔπα- 
\ N , 
μεινώνδαν ἢ Περιχλέα ἢ Θεμιστοχλέα ἢ Mavıov Κούριον 
ἢ “Δμίλχαν τὸν ἐπικληθέντα Βάρκαν. αὑτῷ δ᾽ ἔλεγε τοὺς 
ἐχϑροὺς φϑονεῖν ὅτι χαϑ' ἡμέραν Ex νυχτὸς ἀνίσταται καὶ 
τῶν ἰδίων ἀμελῶν τοῖς δημοσίοις σχολάζει. βούλεσϑαι 
2} - 5 ’ . 2 ω \ - 
δ᾽ ἔλεγε μᾶλλον εὖ πραξὰς ἀποστερηϑῆναι χάριν ἢ καχῶς 
-Ό ΄ \ ’ Y - 
um τυχεῖν κολάσεως, καὶ συγγνώμην ἔφη διδόναι πᾶσι 
τοῖς ἁμαρτάνουσι πλὴν αὑτοῦ. 
Τῶν δὲ “Ρωμαίων εἰς Βιϑυνίαν τρεῖς ἑλομένων ττρέ- 
€ a‘ 3 \ 
σβεις, ὧν ὃ μὲν ποδαγριχὸς ἦν, ὃ δὲ τὴν κεφαλὴν ἐξ 
ἀνατρήσειυς χαὶ περικοπῆς κοίλην εἶχεν, ὃ δὲ τρίτος ἐδόχει 
μωρὸς εἶναι, καταγελῶν ὃ Κάτων ἔλεγε πρεσβείαν ὑτιὸ 
“Ῥωμαίων ἀποστέλλεσϑαι μήτε πόδας μήτε κεφαλὴν μήτε 
’ 2/ ς \ \ - 2 2 als ’ > 
χαρδίαν ἔχουσαν. ὑττὲρ δὲ τῶν ἐξ “χαΐας φυγαδων Evrev- 
χϑεὶς διὰ Πολύβιον ὑττὸ Σκιπίωνος, ὡς πολὺς ἐν τῇ συγ-- 
, ’ 3.9 ταν \ U ’ 2 - 
χλήτῳ λόγος ἐγίνετο τῶν μὲν διδόντων καϑοδον αὑτοῖς 
τῶν δ᾽ ἐνισταμένων, ἀναστὰς ὃ Κάτων “ὥσπερ οὐχ ἔχον-- 


45. σαρχοφάγον] Man hat hierin 
eine Anspielung auf das Homerische 
δημοβόρος βασιλεύς (1l.1,231) ge- 

unden. 


46. παραβάλλ." “dass man ver- 
gleiche.” Vgl. Comp. 5. 


49. Cato stand nach altrömischer 
Sitte vor Tagesanbruch auf. 


5l. εὖ πρ. gewöhnlich vom Be- 
finden, hier in sehr seltener activer 
| Bedeutung — εὐ ποιεῖν. 


9, 1. &?s brachylogisch, die der 
| Handlung folgende Bewegung mit- 
umfassend. Die Gesandtschaft sollte 
Streitigkeiten zwischen den Rönigen 
 Attalus und Prusias schlichten. Die 
| 2,5. der Gesandten nennt Polyb. 
2. ἐξ avaro.) In Folge von Tre- 
 panation. Appian Mithrid. 6 τὴν 

 repaknv ποτε λέϑῳ τιληγεὶς ἀσχή- 
᾿βοφγας ἐπέχειτο ὠτειλάς. 


6. χαοδίαν ist wörtliche Ueber- 
setzung des lat. cor, das in der alten 
Sprache zugleich Verstand bedeu- 
tet (cordatus, excors, vecors), als 
Sitz der Denkkraft, eine Bedeutung, 
die dem griech. Worte in dem ge- 
wöhnlichen Gebrauche fremd ist. 

Nach der Besiegung des Perseus 
586 — 168 waren mehr als [000 
der angesehensten Achäer, unter ih- 
nen Polybius, von der römischen 
Partei in ihrem Vaterlande als ma- 
cedonisch Gesinnte denunceirt, im J. 
587 nach Rom abgeführt und ohne 
weitere Untersuchung in italische 
Städte vertheilt worden. Erst im 
1iten Jahre ihres Exils #03=151, 
als kaum noch 300 am Leben waren, 
wurde durch Seipios Vermittelung 
ihnen die Rückkehr gewährt. — Po- 
lybius war vertrauter Freund der 
Seipionen und Lehrer des jüngeren 
Seipio Africanus. 
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\ 3 
10 reg” εἶπεν “Ὁ πράττωμεν, χαϑήμεϑα τὴν ἡμέραν ὅλην regl 
᾿ γεροντίων Γραιχῶν ζητοῦντες πότερον ὑπὸ τῶν παρ᾽ ἡμῖν. 


15 


20 


25 


30 


ἢ τῶν ἐν ᾿Ἵχαΐᾳ νεχροφόρων ἐχχομισϑῶσι". ψηφισϑείσης 


x ae [4 - ) ’ ς , )η} « x x ; 
δὲ τῆς καϑόδου τοῖς ἀνδράσιν, ἡμέρας ὀλίγας οἱ περὶ τὸν 


Πολύβιον διαλιπόντες αὖϑις ἐπεχείρουν εἰς τὴν σύγχλη- 


> » ca ar , 5 2 2 “7. \ 
τον εἰσελϑεῖν, ὅπως ἂς πρότερον εἶχον ἕν Ayala τιμὰς 
« w “ω 

οἱ φυγάδες ἀναλάβοιεν, καὶ toi Κάτωνος ἀπεπειρῶντο 


τῆς γνώμης. ὃ δὲ μειδιάσας ἔφη τὸν Πολύβιον, ὥσπερ, 


τὸν Ὀδυσσέα, βούλεσθαι πάλιν εἰς τὸ τοῦ Κύχλωπος. 


ὌΝ Ἁ 27 ς \ “ ’ 2 Er ’ 
γων ἢ τοὺς ἄφρονας ὑπὸ τῶν φρονίμων ὠφελεῖσθαι" τού- 


σπήλαιον εἰσελϑεῖν, τὸ πιλίον Erei καὶ τὴν ζώνην ἐπιλε-. 
λησμένον. τοὺς δὲ φρονίμους ἔλεγε μᾶλλον Und τῶν ἀφρό- 


\ ’ 
τους μὲν γὰρ φυλάττεσϑαι τὰς ἐχείνων ἁμαρτίας, Exeivovg 


x \ ’ x - ᾿ fi ’ ww \ [4 - 
δὲ τὰς τούτων μὴ μιμεῖσϑαι κατορϑώσεις. τῶν δὲ νέων 


ἔφη χαίρειν τοῖς ἐρυϑριῶσι μᾶλλον ἢ τοῖς ὠχριῶσι, στρα- 


τιώτου δὲ μὴ δεῖσϑαι τὰς μὲν χεῖρας ἐν τῷ βαδίζειν τοὺς, 


δὲ πόδας ἐν τῷ μάχεσϑαι κινοῦντος, μεῖζον δὲ δέγχοντος 
» ἋΣ 


ἢ ἀλαλάζοντος. τὸν δὲ ὑπέρπαχυν καχίζων “ποῦ δ᾽ ἂν 
ἔφη “σῶμα τοιοῦτον τῇ πόλει γένοιτο χρήσιμον, οὗ τὸ 


\ - δ ' , w ς \ “- \ ; 
μεταξὺ λαιμοῖ χαὶ βουβώνων πᾶν ὑπὸ τῆς γαστρὸς κατ- 


ἔχεται; τῶν δὲ φιληδόνων τινὰ βουλόμενον αὐτῷ συν- 


2 ’ PL; \ ’ ω- Den, ’ 
elvaı παραιτούμενος, ἔφη μὴ δύνασϑαι ζῆν μετ ἀανϑρώπου 


τῆς καρδίας τὴν ὑπερῴαν εὐαισϑητοτέραν ἔχοντος. τοῦ 
7 2 - 
δ᾽ ἐρῶντος ἔλεγε τὴν ψυχὴν ἐν ἀλλοτρίῳ σώματι ζῆν. με- 


10. τὴν ἡμέραν ὅλην, den (heu- 
tigen) Tag ganz. 

11. yeoovriov mit Beziehung auf 
die lange Dauer des Exils. Das De- 
minutiv hilft dazu, den ganzen Han- 
del als eine Bagatelle darzustellen. 

13. οὗ περί] S. zu Aristid. 1. 

18. Cato vergleicht den römischen 
Senat mit der Höhle des homeri- 
schen Polyphem. Indem Polybius, 
nicht zufrieden mit der gewährten 
Rückkehr, nochmals Zutritt beim 
Senat verlange, um die Wiederein- 
setzung in die früheren Ehrenstellen 
zu bewirken, handle er wie Odys- 


seus gehandelt haben würde, 


wenn er, nachdem er sein Leben 


gerettet, noch einmal umgekehrt 


wäre, weil er Hut und Gürtel ver- 
gessen. 


25. χεῖρας, zum Plündern; πό- 


δας, zur Flucht. 


27. τὸν ὑπέρπαχυν bezieht Dru- | 
mann Gesch. Roms 5, I! 16 mit Wahr- 


scheinlichkeit auf den Ritter L. Ve- 
turius, dem Cato als Gensor das 
Pferd nahm, weil er für den Rriegs- 
dienst zu stark geworden, Gell. 7, 
22, 171.2, | 
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SE > DENT ΤΣ \ - ’ = Wi} 
ταμεληϑῆναι δ᾽ αὐτὸς ἐν παντι τῷ βιῳ τρεῖς μεταμελείας, 


“ἡ πρὸς σέ μοι μάχη ἐστι: 


ς - - 
Toraviav Ῥωμαῖοι καλοῖσιν. 
’ - b) -ο \ > > ’ \ [4 
᾿χαταστρεφομένῳ τῶν ἐϑνῶν τὰ δ᾽ οἰχειουμένῳ διὰ λόγων 


μίαν μὲν ἐπὶ τῷ γυναικὶ πιστεῦσαι λόγον ἀπόρρητον, 
ἑτέραν δὲ πλεύσας ὅήτου δυνατὸν ἢν πεζεῦσαι, τὴν δὲ 
τρίτην ὅτι μίαν ἡμέραν ἀδιάϑετος ἔμεινε. πρὸς δὲ πρε- 
ὔ ’ cc %Y 22 5 cc DM - 
σβύτην πονηρευόμενον “ἀγϑρωπε᾽ εἶπε, “πολλὰ ἔχοντι τῷ 
γήραι τὰ αἰσχρὰ μὴ προστίϑει τὴν ἀπὸ τῆς κακίας αἰσχύ- 
> “ 
γὴν ᾿ς πρὸς δὲ δήμαρχον ἕν διαβολῇ μὲν φαρμαχείας γε- 
ΓΝ 2 53 
γόμενον, φαῦλον δὲ νόμον εἰσφέροντα χαὶ βιαζόμενον “ὦ 
6 3 = 
μειράχιον" εἶπεν, “οὐχ οἶδα πότερον χεῖρόν ἐστιν 0 κίρ- 
- IN \ 2 m ’ 
vng πιεῖν ἢ ὃ γράφεις χυρῶσαι". βλασφημούμενος δ᾽ ὑπ 
> ’ ’ > "Ὥω \ en ct» >> 5 
ἀνϑρώπου βεβιωχότος ἀσελγῶς καὶ καχῶς “ἄνισος εἴπεν 
χαὶ γὰρ ἀχούεις τὰ χαχὰ 
5 [4 \ ’ > 2.7 2 \ \ \ ’ > \ x 
ῥᾳδίως χαὶ λέγεις εὐχερῶς, ἐμοὶ δὲ χαὶ λέγειν ἀηδὲς καὶ 
ἀχούειν ἄηϑες." 
5 Pr ἘΞ 
Τὸ μὲν οὖν τῶν ἀπομνημονευμάτων γένος τοιοῦτόν 
ἐστιν ὕπατος δὲ μετὰ Φλάχχκου Οὐαλερίου τοῦ φίλου 
χαὶ συνήϑοις ἀποδειχϑεὶς ἔλαχε τῶν ἐπαρχιῶν ἣν ᾿Εντὸς 
ἐνταῦϑα δ᾽ αὐτῷ τὰ μὲν 


πολλὴ στρατιὰ τῶν βαρβάρων ἐπέπεσε, καὶ κίνδυνος ἦν 
αἰσχρῶς ἐχβιασϑῆναι διὸ τῶν ἐγγὺς Κελτιβήρων ἐπεχα- 
λεῖτο συμμαχίαν. αἰτούντων δ᾽ ἐχείνων τῆς βονϑείας δια- 
χόσια τάλαντα μισϑόν, οἱ μὲν ἄλλοι πάντες οὐχ ἀνασχε- 
τὸν ἐποιοῦντο Ρωμαίους βαρβάροις ἐπιχουρίας ὁμολογῆσαι 
μισϑόν, ὃ δὲ Κάτων οὐδὲν ἔφη δεινὸν εἶναι’ νικῶντας 
μὲν γὰρ ἀποδώσειν πεν τῶν πολεμίων», οὐ παρ᾽ αὑτῶν, 


90. ὅπου, “dahin wo. 

nv, gewesen wäre. 

37. ἀδιάϑετος, intestatus, ohne 
ein Testament gemacht zu haben. 

0,2. Das Cognomen vor dem 

Nomen oder das Nomen vor dem Prä- 
nomen auch bei latein. Schriftstel- 
lern seit Augustus nicht selten, bei 
den Griechen sehr häufig. So 
Lueull. 43 Νέπως δὲ Koornlıos. 


 Consul war €. mit Valerius Flaccus 


559195. 
9, Ἐντὸς Ion. Hispania citerior. 


Nach der Unterwerfung Spaniens 
ward das Land zuerst in zwei Pro- 
vinzen getheilt, ἢ. citerior und 4. 
ulterior, zwischen welchen der Ibe- 
rus die Grenze bildete. 


7. Die Keltiberer waren das krie- 
gerischste Volk Spaniens, eingewan- 
derte Kelten, vermischt mit den ein- 
gebornen Iberern. Sie wohnten in 
der Provinz H. citerior. 


8. συμμαχία synonym dem fol- 
genden βοήϑεια und ἐπιεχουρία. 
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ς ὔ \ ’ \ 2 ’ 27) , ΝΣ 
ἡττωμένων δὲ μήτε τοὺς ἀπαιτουμένους ἔσεσϑαι μὴτε 
> ΄- 
τοὺς ἀπαιτοῦντας. ταύτην δὲ τὴν μάχην χατὰ χράτος 
Ὅς \ B2 ’ - [4 δ ἢ Ἔ 
ἐγίχησε, καὶ τἄλλα προυχώρει λαμτιρῶς. Πολύβιος μέν γὲ 
φησι τῶν ἐντὸς Βαίτιος ποταμοῦ πόλεων ἡμέρᾳ μιᾷ τὰ 
τείχη κελεύσαντος αὐτοῦ περιαιρεϑῆναι. στάμτπολλαι δ᾽ 
ἦσαν αὗται καὶ γέμουσαι μαχίμων αἀνϑρώπων:" αὐτὸς δέ 
δ = 
φησιν ὃ Κάτων πλείονας εἰληφέναι πτόλεις ὧν διήγαγεν 
ς - 2 2 - 5) 
ἡμερῶν ἕν ᾿Ιβηρίᾳ" καὶ τοῦτο χόμτπος οὐκ ἔστιν, εἴτεερ 
ς 2 κω —. 3 »-» 5 
ὡς ἀληϑῶς τετραχόσιαι τὸ πλῆϑος ἤσαν. τοῖς μὲν οὖν 
στρατιώταις πολλὰ “ταρὰ τὴν στρατείαν ὠφεληϑεῖσιν ἕτι 
’ > 27 ᾿᾿ Ὁ 3 
καὶ λίτραν ἀργυρίου κατ᾽ ἄνδρα προσδιένειμεν, εἰπτὼν ὡς 
= 2) \ ς , ) , ΌΝ , 399 
xoeittov En πολλοὺς Ῥωμαίων ἀργύριον ἢ χρισίον Okt- 
> - - 
γους ἔχοντας ἐπανελθεῖν" εἰς δ᾽ αὑτὸν ἐκ τῶν ἁλισχομξἔ- 
> \ - ΟΝ ’ - 
γων οὐδὲν ἐλϑεῖν λέγει πλὴν ὅσα πέπωχεν ἢ βέβρωχε. 
cc \ > > ΄- 23 ‚cc \ > - € - > 
καὶ οὐκ αἰτιῶμαι φησί “τοὺς ὠφελεῖσϑαι ζητοῦντας ἐκ 
τούτων, ἀλλὰ βούλο χλλ | ἀρετῆς τοῖς agl 
: ομαι μᾶλλον περὲ ἀρετῆς τοῖς ἀρίστοις 
ὮΝ - ’ m 
ἢ περὶ χρημάτων τοῖς πλοισιωτάτοις ἁμιλλᾶσϑαι καὶ 
— > 
τοῖς φιλαργυρωτάτοις regt φιλαργυρίας". οὐ “μόνον δ᾽ 
> \ , 
αὑτὸν ἀλλὰ καὶ τοὺς πτερὶ αὑτὸν ἐφύλαττε χκαϑαροὺς Τταν- 
τὸς λήμματος. σαν δὲ πέντε ϑεράποντες ἐπὶ στρατείας 
Wie ROLE - 
σὺν αὐτῷ. τούτων εἷς ὄνομα Πάχχιος ἠγόρασε τῶν αἰχμα- 
λώτων τρία παιδάρια" τοῦ δὲ Κάτωνος αἰσϑομένου, πρὶν 


13. Wie γιχῶ ich werde, bin 


21. μὲν οὖν] Zu ce. 3. 
Sieger (z. Aristid. 15), so bedeutet 


22. opel.) Zu Aristid. 5. 


nrıoucı ich werde und bin be- 
siegt. 

16. ἐντὸς B. Diesseits des Bätis, 
des heutigen Guadalquivir. Von ihm 
hatte die Provinz Bätica ihren Na- 
men. Die vollständige Erzählung 
hat Liv. 34, 17. Die Mauern liess C. 
niederreissen, um wiederholten Em- 
pörungen vorzubeugen. 

20. εἔπερ ws ἀλ] Was billig be- 
zweifelt wird Denn 400 Städte soll 
es, selbst die nicht befestigten Fle- 
cken mitgerechnet, in Spanien kaum 
gegeben haben. Ruhmredig aber war 
G. auch sonst. 


25. ἁλίσχομαι hat zuweilen Per- 
feetbedeutung, πὰς. 1, 23 εἰσὶν 
αὲ olxnıovas μετέβαλον ἁλισχό- 

ἐγαι. 

30. φιλαργυρωτάτοις, avaris. 

32. πέντε] Apuleius de Μαρία c. 
17 M. autem Cato nihil oppertus, 
ut alii de se praedicarent, in ora- 
tione sua seriptum reliquit, cum in 
Hispaniam consul proficisceretur, 
tris servos solos ex urbe duzwisse, 
quoniam ad villam publicam vene- 
rat, parum visum qui uteretur, iu 
sisse duos pueros in foro de mensa 
emi, eos quinque in Italiam duzisse. 


| 


i 
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eis ὄψιν ἐλθεῖν, ἀπήγξατο. τοὺς δὲ παῖδας ὃ Κάτων 35 
ἀποδόμενος εἰς τὸ δημόσιον ἀνήνεγχε τὴν τιμήν. 


= > 
Ἔτι δ᾽ αὐτοῦ διατρίβοντος ἐν Ißroie Σκιπίων ὁ 11 


’ 2 \ IN \ ’ > - ( m 
μέγας, ἐχϑρὸς ὧν χαὶ βουλόμενος EVOTHVAL κατορϑοῦντι 
ὶ τὰς I χὰς πράξεις ὑπολαβεῖν, διεττράξατο τῆς e 
χαι τὰς ἴθηριχας πράξεις ὑπολαβεῖν, θιξπτραξατο τῆς δ7ταρ- 
ὔ γ ’ 2 Pole , ’ .2 ς > wm 
χίας ἐχείνης ἀποδειχϑῆναι διάδοχος, σττεύσας Ö ὡς Evnv 
\ - ’ ( \ \ 
τάχιστα χατέπαυσε τὴν ἀρχὴν τοῦ Κάτωνος. ὃ δὲ λαβὼν 5 


- \ « 2 
σπείρας ὁπλιτῶν πέντε καὶ ττενταχοσίους LITTLEIG TTOOTTOUL- 
- 77 ς 
ποὺς χατεστρέννατο μὲν τὸ “1 αχετανῶν ἔϑνος, ξξαχοσίους 
> 2 T 
δὲ τῶν ηὐτομοληκότων κομισάμενος ἀπέχτεινεν. ἐφ᾽ οἷς 


σχετλιάζοντα τὸν Σχιττιίωνα κατειρωνευόμενος οὕτως ἕφη 
ὴν Ῥώμην ἔσεσϑαι μεγίστην, τῶν μὲν ἐνδόξων καὶ μεγά- 10 
Τῇ ΓΕ Γι γε ΤΏ»; ! (αἱ μὲγ 
- > - - - > [4 
λων Ta τῆς ἀρετῆς πρωτεῖα μὴ μεϑιέντων τοῖς KONUOTE- 
-Ὁ ) ’ > ’ > τ ς 
ροις, τῶν ὃ ὥσπερ αὐτός ἔστι δημοτιχῶν αμιλλωμένων 
9 nt \ \ m ’ \ ad Ku 1, > 
ἀρετῇ πρὸς τοὺς τῷ .γένει καὶ τῇ δόξῃ προήχοντας. οὐ 
Ν > \ > ’ ’ Ἁ 2 ’ 
μὴν αλλὰ τῆς συγκλήτου ψηφισαμένης μηδὲν ἀλλάττειν 
μηδὲ χινεῖν τῶν διῳχημένων ὑπὸ τοῦ Κάτωνος, ἡ μὲν ἀρχὴ 15 
- Ξ a > nd - ὌΝ - 2 - 
τῷ Σχιπίωνι τῆς αὐτοῦ μᾶλλον ἢ τῆς Karwvng ἀφελοῦσα 
ἀγπι > > # \ 2 = ’ : m ς N ’ 
δόξης ἐν ἀπραξίᾳ χαὶ σχολῇ μάτην διῆλθεν, ὃ δὲ Κάτων 
’ Ἢ cr « Ey 2 \ \ 2 \ 
ϑριαμβεῦσας οὐχ ὥσπερ οἱ πλεῖστοι τῶν μὴ πρὸς ἀρετὴν 
ὟΣ \ \ ΚΕ ς ) [4 : a > \ In \ 
αλλὰ πρὸς δόξαν ἀμιλλωμένων, ὅταν εἰς τὰς ἄχρας τιμὰς 
2. \ , « ’ \ , γ \ 
ἐξίχωνται καὶ τύχωσιν ὑπατείας καὶ ϑριάμβων, Ndn TO 


11,1. Die Erzählung des Liv. 
34, 43 ff. weicht wesentlich von der 
Plutarchs ab. Nach Liv. hiess Catos 
Nachfolger im diesseitigen Spanien 
Sex. Digitius, P. Scipio Afrie. aber 
zum zweitenmal Cons. erhielt mit 
seinem Gollegen Tib. Sempronius 
Longus Italien. 

3. ὑπολαβεῖν, intercipere. 

6. σπείρας wird gewohnlich Co- 
horten übersetzt, vielleicht nicht 
unrichtig; allein wenn Plut. dem 
Sprachgebrauch des Polybius folgt, 
muss unter or. das lat. manipulus, 
der dritte Theil der Cohorte ver- 
standen werden, 
 προπομπούῦύς] Qui ipsum de pro- 
᾿ς Vincia decedentem deducerent. 


Be 


7. Aexeravror]) Völkerschaft 
zwischen Pyrenäen und Iberus, bei 
Strabo und Ptolemäus ]ακχηταγοί. 
Plutarchs Quelle, Livius, hat Lace- 
tani. Den Doppelnamen erklärt man 
daraus, dass dereinheimische Name 
einen zwischen I und L iin der Mitte 
stehenden Anlaut, etwa wie das spa- 
nische Il (= ]j), gehabt habe, aus 
welchem sich nebeneinander die 
Form mit L bei den Römern, die 
mit I bei den Griechen gebildet 
habe. 


18. ϑριαμβ.] Im J. 560 = 194. 
19. πρός, um zu erreichen. 


τάς, die erstrebten. 


20 
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λοιπὸν εἰς ἡδονὴν καὶ σχολὴν συσχευασάμενοι τὴν βίον en 

τῶν χοινῶν ἀπίασιν, οὕτω καὐτὸς ἐξανῆχε χαὶ χατέλυσε, 

τὴν ἀρετήν, ἀλλ ὅμοια τοῖς πρῶτον ἁπτομένοις σπτολι- 

τείας καὶ διψῶσι τιμῆς καὶ δόξης ap ἕτέρας ἀρχῆς 
25 συντείνας ἑαυτὸν ἐν μέσῳ παρεῖχε καὶ φίλοις χρῆσϑαι 
καὶ πολίταις, οὔτε τὰς συνηγορίας οὔτε τὰς στρατείας 
ἀπειττάμενος. 

Τιβερίῳ μὲν οὖν Σεμπρωνίῳ τὰ περὶ Θράχην nal 
Ἴστρον ὑπατείοντι πρεσβείων συγχατειργάσατο, Maviw 
δ᾽ ᾿Αχιλίῳ χιλιαρχῶν ἐπ᾽ Avrioyov τὸν μέγαν σινεξῆήλϑεν 
εἰς τὴν Ελλάδα, φοβήσαντα Ῥωμαίοις ὡς οὐδένα ἕτερον 
5 μετ᾿ Arvißav. τὴν γὰρ Aoiav, ὅσην ὁ Νιχάτωρ Σέλευχος 

εἶχεν, ὀλίγου δεῖν ἅπασαν ἐξ ὑπαρχῆς ἀνειληφώς, ἔϑνη τε 
πάμπολλα καὶ μάχιμα βαρβάρων ὑπήκοα πειτοιημένος,. 
ἐπῆρτο συμπεσεῖν Ῥωμαίοις ὡς μόνοις ἔτι πρὸς αὐτὸν 


12 


10 


ἀξιομάχοις οὖσιν. 


eürıgern δὲ τοῦ πολέμου ποιησάμενος 
αἰτίαν τοὺς “Ἕλληνας ἐλευϑεροῦν, 


οὐδὲν δεομένους ἀλλ᾽ 


ἐλευϑέρους καὶ αὐτονόμους χάριτι τῇ “Ῥωμαίων ἀπὸ 


28. ἀρετήν, Tugendeifer. Vgl. 
2:18, 

12, 1. Tib. Sempronius war 
Cons. 560= 194. Von dem hier er- 
wähnten Feldzug weiss Liv. nichts. 
Nach ihm (34, 46) war Sempr. in 
Gallia cisalp. beschäftigt. 

3. Im J. 563= 191. 

Auch Cic. de Senect. 10 lässt den 
Cato Tribun gewesen sein. Legat 
nennt ihn Liv. 36, 17. 

4. Man erwartet ὡς οὐδεὶς ἕτε- 
ρος. Den Accus. erklärt folgende 
Fassung des Gedankens: δ Ῥωμαῖοι 
duuBnsnanv ὡς οὐϑένα ἕτερον: 
überhaupt aber steht das zu ὡς und 
ὥσπερ gehörige Nomen gar nicht 
selten in demselben Casus wie das, 
auf welches ὡς und ὧσπ ερ sich be- 
ziehen. Vgl. zu c. 21. 

5. Sel. Nie Stammvater der Se- 
leuciden und Stifter des Syro-Ma- 
cedon. Reichs regierte v.312— 281. 

9. Plut. Darstellung (auch Flam. 


15) ist etwas zu sehr im röm. Sinne 
gehalten. D. Krieg mit Rom war für 
Antiochus, nachdem sich d. Römer 
in Griechenland festgesetzt, eine 
Nothwendigkeit. 


10. ἐλευϑεροῦν steht im Verhält- 
niss eines Accus. 5. zu Aristid. 21. 


11. ἀπὸ] Xenophon H. ἃ. 5, 1, 
36 aurorouovs ἀπὸ τῶν Θηβαίων 
χαὶ Βοιωτίϑας πόλεις ἐποίησαν. 


Nach der Besiegung Philipps bei 
Cynoscephalae 557 = 197 erklärte 
der Sieger Τὶ Quinct. Flamipinus im 
folgenden Jahre an den Isthmischen 
Spielen Griechenland für frei, Liv. 
33, 32 senatus Romanus et T. 
Quinctius imperator Philippo rege 
Macedonibusque devictis liberos, 
immunes, suis legibus esse tubet 
Corinthios, Phocenses Locrensesque 
omnes et insulam Euboeam et Mag- 
ποίας, Thessalos, Perrhaebos, A- 
chaeos Phthiotas. | 
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Φιλίππου χαὶ Maxedovwv νεωστὶ γεγονότας, διέβη μετὰ 
3 \ 
δυνάμεως. καὶ σάλον εὐϑὺς ἡ “Ἑλλὰς εἶχε καὶ μετέωρος 
3 > ’ 7 = € 8 - - 
ἣν ἐλπίσι διαφϑειρομένη βασιλικαῖς ὑπὸ τῶν δημαγωγῶν. 
3 IN 
Erteurtev οὖν πρέσβεις ὁ Mavıog ἐπὶ τὰς πόλεις. καὶ τὰ 


μὲν πλεῖστα τῶν νεωτεριζόντων Τίτος Φλαμινῖνος ἔσχεν 


ἄνευ ταραχῆς χαὶ κατεπράυνεν, ὡς ἐν τοῖς περὶ ἐχείγου 
EN) > 
γέγραπται, Κάτων δὲ Kogıv$iovg καὶ Πατρεῖς, ἔτι δ᾽ 41:- 
- ,ὔ - A [4 2 > [4 
γιεὶῖς παρεστήσατο. πτλεῖστον δὲ χρόνον Ev 4ϑήναις Öt- 
N - x 
ἔτριψε. χαὶ λέγεται μέν τις αὐτοῦ φέρεσθαι λόγος, ὃν 
ἑλληνιστὶ πρὸς τὸν δῆμον εἶπεν, ὡς ζηλῶν τε τὴν ἀρετὴν 
m - > ’ « ’ὔ \ x ’ \ 
τῶν παλαιῶν AInvalwv τῆς τε πόλεως διὰ τὸ καλλὸος καὶ 
x ’ € [4 x [4 wo > ᾽) > [4 
τὸ μέγεθος ἡδέως γεγονὼς ϑεατής" τοῦτο δ᾽ οὐκ ἀληϑές 
ἐστιν, ἀλλὰ δι’ ἑρμηνέως ἐνέτυχε τοῖς ᾿1ϑηναίοις, δυνη- 
ϑεὶς ἂν αὐτὸς εἰπεῖν, ἐμμένων δὲ τοῖς πατρίοις καὶ κα- 
ταγελῶν τῶν τὰ ᾿Ελληνιχὰ τεϑαυμαχότων. Ποστούμιον 
ΩΣ 2 w c U € \ [4 \ [4 
γοῦν AAßivov ἱστορίαν ξλληνιστὶ yoawavra καὶ συγγνώ- 
\ y 
μὴν αἰτούμενον ἐπέσκωψεν, εἰπὼν δοτέον εἶναι τὴν συγ- 
γνώμην εἰ τῶν Ayugpırrvovwv ψηφισαμένων ἀναγχασϑεὶς 


12. «Ρ. καὶ M. Wie καί zuweilen 
dem Ganzen einen Theil oder dem 
Theildas Ganze beifügt, verbindet es 
auch die Begriffe Fürst und Volk. 
Vgl. 15 a.E. u. b. Liv. Philippo 
Macedonibusque. 

13. μετέωρος (z. Aristid. 13) setzt 
das durch σάλος gegebene Bild fort. 

16. τὰ πλεῖστα τῶν v., “der 
grösste Theil der aufständischen 
Landschaften.” 

18. yeyo.] S. e. 15. 

Patrae und Aegium, Städte 
Achajas. 

19. παρεστήσατο, “unterwarf 
sich. Nach Liv. war €. erst nach 
der Schlacht in Athen. 

‚24. Valer. Max. 2, 2, 2 magi- 
stratus vero prisci quantopere suam 
populique Rom. maiestatem reti- 
nentes se gesserint hinc cognosci 
 potest, quod inter cetera obtinen- 
_ dae gravitatis indicia illud quoque 
 masna cum perseverantia custodie- 


bant, ne Graecis unquam nisi La- 
line reponsa darent. Doch sprach 
Aem. Paullus zum Perseus g’raeco 
sermone, Liv. 45, 8, eine Ausnahme, 
wie dieser ausdrückl. Zusatz zeigt. 

26. τεϑαυμαχότες, “ Bewunde- 
rer. Ueber die Sache 5. c. 23. 

27. γοῦν führt wie guidem für 
eine allgem. Behauptung einen spe- 
ciellen Fall als Beleg an. Z. Aristid. 
4,8. 

Gellius N. A. 11, 8 iure venuste- 
que adınodum reprehendisse dici- 
tur Albinum M. Cato. Albinus, qui 
cum L. Lucullo consul fuit, res 
Jlomanas oratione Graeca scripti- 
tavit. in eius historiae principio 
scriptum est ad hanc sententiam. 
neminem succensere sibi convenire, 
si quid in his libris yarum compo- 
site aut minus eleganter scriptum 
foret; nam sum, inquit, homo Ro- 
manus, natus in Latio; Graeca ora- 
tio a nobis alienissima est etc. 


13 


20 


25 
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ς , 9.) 
VTTELELIVE τὸ ξργ0». 
τὸ τάχος αὐτοῦ xal τὴν ὀξύτητα τῆς φράσεως: ἃ γὰρ 
αὐτὸς ἐξέφερε βραχέως, τὸν ἑρμηνέα μαχρῶς καὶ διὰ 
- > ἢ \ δ." Ἐπ γ) NEN ER 
πολλῶν ἀπαγγέλλειν: τὸ ὃ᾽ ολον οἰεσϑαι τὰ ῥήματα 
- x c > \ ’ - See , 2 \ 
τοῖς μὲν Ελλησιν ἀπὸ χειλέων τοῖς δὲ Ῥωμαίοις ἀπὸ 
καρδίας φέρεσϑαι. 


ϑαυμάσαι δέ φησι τοὺς ᾿41ϑηναίους, 


Ἐπεὶ δ᾽ Avtioyog ἐμφράξας τὰ περὶ Θερμοπύλας. 


στενὰ τῷ στρατοπέδῳ, Kal τοῖς αὐτοφυέσι τῶν τόττων 
ἐρύμασι προσβαλὼν χαρακώματα χαὶ διατειχίσματα, καϑ- 
ἧστο τὸν πόλεμον ἐχκεχλειχέναι νομίζων, τὸ μὲν κατὰ 


5 στόμα βιάζεσϑαι παντάπασιν ἀττεγίνωσχον οἱ “Ῥωμαῖοι, 
Ν \ \ 2 ’ x ’ ς ’ 
τὴν δὲ Περσιχὴν ἔχεξίνην περιήλυσιν καὶ χύχλωσιν ὃ Ka- 


10 


15 


20 


? - ’ > ’ ἢ 2 \ [2 
των εἰς νοῖν βαλόμενος ἐξωδευσε νύχτωρ, ἀναλαβὼν μέρος 
τι τῆς στρατιᾶς. ἐπεὶ δ᾽ ἄνω προελϑόντων ὃ καϑοδηγῶν 
αἰχμάλωτος ἐξέπεσε τῆς ὁδοῦ καὶ πλανώμενος ἐν τόποις 
ἀπόροις καὶ χρημνώδεσι δεινὴν ἀϑυμίαν καὶ φόβον ἐνειρ- 
γάσατο τοῖς στρατιώταις, ὁρῶν ὁ Κάτων τὸν κίνδυνον 
ἐκέλευσε τοὺς ἄλλους ἅπαντας ἀτρεμεῖν καὶ ττεριμένειν, αὖ- 
τὸς δὲ “εύχιόν τινα Ἰάλλιον, ἄνδρα δεινὸν ὀρειβατεῖν, 

\ 2 ’ ’ \ 4 ? > ᾽ὔ» -- 
παραλαβὼν ἐχώρει πολυπόνως καὶ παραβόλως Ev ἀσελήνῳ 
\ \ - \ > 
γυχτὶ nal βαϑείᾳ, κολωνοῖς καὶ πάγοις ἀνατεταμένοις δια- 


, \ m ,ὔ x > ’ > , ca 
σπασματα πολλὰ τῆς OWEWS Kal ἀσάφειαν δχούσης, ἕως 


2 ’ ? δ] ’ Kerne [4 ’ > x 

ἐμβαλόντες εἰς ἀτραπόν, ὡς WOVTO, κάτω TTEELIVOVO«Y ἐπὸὶ 

τὸ στρατόπεδον τῶν πολεμίων ἔϑεντο σημεῖα πρός τινὰς 
> 

δὐσχόπους χεραίας, ὑπὲρ τὸ Καλλίδρομον ἀνεχούσας. οὕτω 

\ , > a.’ Di x \ ἀν ἡ \ 

δὲ στάλιν ἐπανελθόντες οτείσω τὴν στρατιὰν ἀνέλαβον, καὶ 


πρὸς τὰ σημεῖα προαγαγόντες ἥψαντο μὲν ἐχείνης τῆς 


2 - \ \ 

ἀτραποῦ χαὶ κατεστήσαντο τὴν τιορείαν, μιχρὸν δὲ προ- 
zu > = ᾽ὔ ’ [4 x 

ελϑοῦσιν αὑτοῖς ἔπττέλιττεΣ φάραγγος ὑπολαμβανούσης. καὶ 


33. τὸ δ᾽ ὅλον] Zu Aristid. 11. 


16. oıyews, “ Aussicht”. 
13, 6. &xeivnr] Die bekannte 


19 Liv. 36, 15 extremos ad ori- 


von Herod. 7, 213 ff. erzählte Um- 

gehung d. Leonidas durch d. Perser. 
8. προυελϑ.] αὐτῶν. 
13. “Pro inefabili 

Graeci substituerunt 


Lobeck Paralipp. p. 32. 


Manlius 
ίιάλλιος." 


entem montes Qetam vocant, quo- 
rum quod altissimum est Callidr u- 
mon appellatur. 

23. ἐπιλείπειν, deficere, aus- 
gehen, in der klassischen Gräeität 
mit dem Accus. d. Person. 


᾿Ξ 
᾿ 


| 


| 


ΚΑΤΩΝ. 77 


i / 3 > , x , 2 > ’ IA ’ 
“πάλιν ἣν ἀπορία καὶ δέος οὐχ ἐπισταμένων οὐδὲ συνορών- 
- » 
των ὅτι πλησίον ἐτύγχανον τῶν πολεμίων γεγονότες. ἤδη 
δὲ διέλαμπεν ἡμέρα, καὶ φϑογγῆς τις ἔδοξεν ἐπαχοῦσαι, 
τάχα δὲ χαὶ χαϑορᾶν “Ελληνικὸν χάραχα καὶ προφυλαχὴν 
ὑπὸ τὸ χρημνῶδες. οὕτως οὖν ἑπιστίσας ἕνταῖϑα τὴν 
\ ς ’ 2 > « - 7 m 
σρατιὰν ὁ Karwv ἑἕχέλευσεν αὐτῷ σπροσελϑεῖν ἄνευ τῶν 
ἄλλων τοὺς Φιρμιανούς, οἷς ἀεὶ πιστοῖς ἐχρῆτο καὶ προ- 
ϑύμοις. συνδραμόντων δὲ καὶ περιστάντων αὐτὸν ἀϑρόων 
ΕἼ LG) 7 ’ » “ m \ 
eiscev αλλ ἄνδρα χρήζω λαβεῖν τῶν πολεμίων ζῶντα, καὶ πυ- 


25 


30 


ξ = 
ϑέσϑαι τίνες οἱ προφυλάττοντες οὗτοι χαὶ πόσον πλῆϑος 


αὐτῶν, τίς ὁ τῶν ἄλλων διάχοσμος xal τάξις καὶ παρα- 
σχευὴ μεϑ' ἧς ὑπτομένουσιν ἡμᾶς. τὸ δ᾽ ἔργον ἄρτταγμα 
τάχους γενέσϑω καὶ τόλμης, 7 καὶ λέοντες ἄνοπλοι 
ϑαρροῦντες ἐπὲ τὰ δειλὰ τῶν ϑηρίων βαδίζουσι". ταῦτα 
εἰπόντος τοῦ Κάτωνος αὐτόϑεν ὀρούσαντες, ὥσπερ εἶχον, 
οἱ Φιρμιανοὶ κατὰ τῶν ὀρῶν ἔϑεον ἐπὶ τὰς προφυλαχᾶς, 


xl προσπεσόντες ἀπροσδόκητοι πάντας μὲν διετάραξαν 


χαὶ διεσχέδασαν, ἕνα δ᾽ αὐτοῖς ὅπλοις ἁρπάσαντες ἐνε- 
χείρισαν τῷ Κάτωνι. παρὰ τούτου μαϑὼν ὡς ἡ μὲν 
ἄλλη δύναμις ἐν τοῖς στενοῖς κάϑηται μετ᾽ αὐτοῦ τοῦ βασι- 
λέως, οἱ δὲ φρουροῦντες οὗτοι τὰς ὑπερβολὰς “ἰτωλῶν 
εἰσὶν ἑξαχόσιοι λογάδες, καταφρονήσας τῆς ὀλιγότητος 
ἅμα καὶ τῆς ὀλιγωρίας εὐθὺς ἐπῆγεν ἅμα σάλπιγξι καὶ 
ἀλαλαγμῷ, πρῶτος σπασάμενος τὴν μάχαιραν. οἱ δ᾽ ὡς 
εἶδον ἀπὸ τῶν χρημνῶν ἐπιφερομένοις, φεύγοντες εἰς 
τὸ μέγα στρατόπεδον ταραχῆς κχατεττίμπλασαν ἅπαντα. 
ἐν τούτῳ δὲ χαὶ τοῦ Maviov κάτωϑεν πρὸς τὰ διατειχί-- 
σματα βιαζομένου καὶ τοῖς στενοῖς προσβάλλοντος ἀϑρόαν 
τὴν δύναμιν, ὁ μὲν Avrioyog εἰς τὸ στόμα λίϑῳ πληγεὶς 
ἐχτιναχϑέντων αὐτοῦ τῶν ὀδόντων ἀπέστρεψεν ὀττίσω τὸν 
ἵχτον, περιαλγὴς γενόμενος, τοῦ δὲ στρατοῦ μέρος οὐ- 
20. διέλαμπ εν] Der Anbruch Picentiner in Mittelitalien, röm. Co- 
des Tages wird als Durchdruch lonie seit dem ersten pun. Kriege. 
des Lichtes gedacht. 35. ὥσπερ elyor,ungesäumt, ohne 


28. ὑπὸ to] S. zu Aristid. 10. Verzug. 
3. Firmum (Fermo) Stadt der 40. ἀπροσδόκητοι) Passiv. 
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δὲν ὑπέμεινε τοὺς “Ῥωμαίους, ἀλλὰ καίπερ ἀπόρους καὶ 
ἀμηχάνους τῆς φυγῆς ὁδοὺς καὶ πλάνας ἐχούσης, ἑλῶν βα- 
ϑέων καὶ πετρῶν ἀποτόμων τὰ πτώματα καὶ τὰς ὀλισϑή- 
σεις ὑποδεχομένων, εἰς ταῦτα διὰ τῶν στενῶν ὑττερχεόμενοι 
χαὶ συνωθοῦντες ἀλλήλους φόβῳ πληγῆς καὶ σιδήρου πο- 
λεμίων αὑτοὺς διέφϑειρον. ὃ δὲ Koarw ἀεὶ μέν τις ἦν, 
ὡς ἔοικε, τῶν ἰδίων ἐγκωμίων ἀφειδὴς καὶ τὴν ἀἄντιχρυς 
μεγαλαυχίαν ὡς ἐπαχολούϑηιια τῆς μεγαλουργίας οὐκ ἔ- 
φευγε, πλεῖστον δὲ ταῖς πράξεσι ταύταις ὄγχον ττεριτέϑεικε, 
καί φησι τοῖς ἰδοῖσιν αὐτὸν τότε διώκοντα καὶ τταίοντα 
τοὺς πολεμίους παραστῆναι μηδὲν ὀφείλειν Κάτωνα τῷ. 
δήμῳ τοσοῦτον ὅσον Κάτωνι τὸν δῆμον, αὐτόν ve Ma- 
vıov τὸν ὕπατον ϑερμὸν ἀπὸ τῆς νίκης ἔτι ϑερμῷ περι- 
πλαχέντα πολὺν χρόνον ἀσπάζεσϑαι, καὶ βοᾶν ὑπὸ χαρᾶς 
ὡς οὔτ᾽ ἂν αὐτὸς 009 ὁ σύμπας δῆμος ἐξισώσειε τὰς 
ἀμοιβὰς ταῖς Κάτωνος εὐεργεσίαις. μετὰ δὲ τὴν μάχην 
εὐϑὺς εἰς “Ρώμην ἐπέμπετο τῶν ἡγωνισμένων αὐτάγγελος, 
καὶ διέπλευσε μὲν εἰς Βρεντέσιον εὐτυχῶς, μιᾷ δ᾽ ἡμέρᾳ 
διελάσας ἐχεῖϑεν εἰς Τάραντα καὶ τέσσαρας ἄλλας ὁδεύ- 
σας πεμπταῖος εἰς Ῥώμην ἀπὸ ϑαλάσσης ἀφίχετο Kat 
σιρῶτος ἀπήγγειλε τὴν νίκην. καὶ τὴν μὲν πόλιν Everchn- 
σὲν εὐφροσύνης καὶ ϑυσιῶν, φρονήματος δὲ τὸν δῆμον 
ὡς πάσης γῆς καὶ ϑαλάττης κρατεῖν δυνάμενον. 

Τῶν μὲν οὖν πολεμικῶν πράξεων τοῦ Κάτωνος 
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14, 8. τὰ art. x. τ. ὁ. = die Fal- 
lenden und Ausgleitenden. 

11. τις, einer von der ArtLeuten: 
nicht selten so bei Plut. mit Adjekt., 
sowohl vor als nach gestellt, zuwei- 
len wie quidam = ein rechter, 
wahrhafter. S. zu Aristid. 1. 
Ueber Catos Ruhmredigkeit ο. 19 u. 
Comp. 5. Livius 34, 15 Cato ipse 
haud sane detrectator laudum sua- 
rum. 

12. ὡς Eoıxe] S. zu Aristid. 3. 

21. Erst bei dieser Gelegenheit 
berührte Cato die c. 12 erwähnten 
griech. Städte. 


23. Brundusium in Calabrien war 
der gewöhnliche Landungsplatz für 
d. Verkehr zwischen Griechenland 


und Rom. Nach Liv. 36, 21 reiste 


Cato aus Achaja über oreyra nach 
Hydruntum in Italien, quinto dieinde 
pedestri itinere BRomam  ingenti 
cursu pervenit. 


27. ϑυσιῶν) Supplicatio in tri- 


duum decreta est et ut quadraginta 


hostüs maioribus praetor quibus 


dis ei videretur sacrificaret, Liv, 


36, 21. 
15, 2. = αὗται αἱ πράξεις εἰσὶν 


Σ 
ΕῚ 
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αὗται σχεδόν εἰσιν ἐλλογειμώταται" τῆς δὲ πολιτείας φαί- 


γεται τὸ περὶ τὰς κατηγορίας καὶ τοὺς ἐλέγχους τῶν πο-- 
γηρῶν μόριον οὐ μιχρᾶς ἄξιον σπουδῆς ἡγησάμενος. αὐ- 
τός τε γὰρ ἐδίωξε πολλοὺς καὶ διώχουσιν ἑτέροις συνηγω- 
γίσατο χαὶ παρεσχείασεν ὅλως διώκοντας, ὡς ἐπὲ Ixıri- 
wva τοὺς περὶ Πετίλιον. τοῦτον μὲν οὖν am’ οἴκου τε 
μεγάλου καὶ φρονήματος ἀληϑινοῦ ποιησάμενον ὑπὸ σποό- 


dag τὰς διαβολὰς μὴ ἀπεοχτεῖναι δυνηϑεὶς ἀφῆκε" “εύκιον 


᾿ 


δὲ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ μετὰ τῶν κατηγόρων συστὰς κατα- 
: w \ 
δίκῃ περιέβαλε χρημάτων πολλῶν πρὸς τὸ δημόσιον, ἣν 
> 9 ,. ὦ ) ἢ c x ἢ - 
οὐχ ἔχων ἐχεῖνος αττολύσασϑαι χαὶ κινδυνεύων δεϑῆναι 
’ ) ’ mw ’ > ’ [2 \ \ 
μόλις ἐπιχλῆσει τῶν δημάρχων ἀφείϑη. λέγεται δὲ καὶ 
: \ > ξ 
γεανίσχῳ τινὶ τεϑνηκότος πατρὸς ἐχϑρὸν ἠτιμωχότι καὶ 
πορευομένῳ δι’ ἀγορᾶς μετὰ τὴν δίκην ἀπαντήσας ὃ Ka- 
των δεξιώσασϑαι, καὶ εἰπεῖν ὅτι ταῦτα χρὴ τοῖς γονεῦσιν 


ἐναγίζειν, οὐχ ἄρνας οὐδ᾽ ἐρίφους ἀλλ᾽ ἐχϑρῶν δάχρυα 


\ ’ > x ) Ὁ) DEREN 2 κω U ᾿ω 
χαὶ χαταδιχας. οὐ μὴν οὐδ᾽ αὐτὸς ὃν τῇ πολιτείᾳ ττεριῆν 
19 - ur c ν \ 2 \ , - 2 9 - τ᾿ 
αϑφος, ἃ που τινὰ λαβὴν παρασχοι τοῖς ἐχϑροῖς, χρι 


Α , \ ’ [4 [4 \ > ’ > 
ψόμενος nal κινδυνεύων διετέλει. λέγεται γὰρ OoAlyov απο- 


Ο ἔλλογ. “sind diese am berühmte- 


sten , nicht: die berühmtesten. 
4. Cato ging von dem Grundsatz 


aus: accusatores multos esse in ci- 


vitate utile est, ut metu contineatur 
audacia, Cie. pro Rose. Am. 20. 

7. Die beiden Volkstribunen Pe- 
tlius klagten auf Anstiften des Cato 
den P. Seipio Afric. und ἢ, Sei- 
pio Asiaticus des Unterschleifes von 
Geldern während des Rrieges mit 
Antiochus an. Ueber die Zeit fand 

schon Liv. (33, 56) widersprechende 
Angaben. 

ano das Ausgehen der Wirkung 
bezeichnend. 

8. Publius zerriss im Unwillen 
‚über d. Verläumdung d. Rechnungs- 
buch. Zu welchem Triumph ihm die 
Anklage ausschlug, erzählt Liv. 38, 
öl; doch ward sie die Veranlassung 
seines freiwilligen Exils. 


12. δεϑῆγαι, in vincula duci, Liv. 
93, 40. 


13. ἐπιχλ.] Appellation d. Volks- 
tribunen, um durch ihr Veto gegen 
d. Beschluss einzuschreiten (inter- 
cedere). 


μόλις ἀφ. Denn nur ein Tribun, 
Tib Sempron. Gracchus, schritt ein 
durch d. Erklärung: quurn L. Corn. 
Scipio die triumphi sui ante currum 
actos hostium duces in carcerem 
coniecerit, indignum et alienum a 
maiestate populi Rom. videri eodem 
ipsum duci. itaque id non se fieri 
passurum, Val. Max. 4, 1, 8. 

16. Der allgemeinen Bezeichnnng 
ταῦτα wird der bestimmtere Begriff 
£290. δάκρ. epexegetisch zugefügt. 

20. Proprium Catonis quater 
et quadragies caussam dixisse 
nec quemquam saepius postulatum 
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λιπούσας τῶν πεντήκοντα φυγεῖν δίχας, μίαν δὲ τὴν τελεῖ 
ern za ὀγδοήκοντα γεγονώς" ἐν ἡ καὶ τὸ μνη-᾿ 
μονευόμενον εἶττεν, ὡς χαλεπόν ἔστιν ἐν ἄλλοις βεβιωκό-, 
τα ἀνθρώποις ἐν ἄλλοις ἀπολογεῖσϑαι. nal τοῦτο πέρας 
οὐκ ἐποιήσατο τῶν ἀγώνων, τεσσάρων δ᾽ ἄλλων ἐνιαυτῶν. 


ταίαν ἕξ αὶ 
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a πως πλωαδιΝων  αοννί 


8. 


διελθόντων 
yovog ὅτη. 


καταπολεμήσαντος. 


Τῆς δ᾽ ὑπατείας κατόπιν ἔτεσι δέκα τιμητείαν 6 
Κάτων παρήγγειλε. κορυφὴ δέ τίς ἐστι τιμῆς ἁπάσης ἡ 
ἀρχὴ καὶ τρόπον τινὰ τῆς πολιτείας ἐπτιιτελείωσις, ἄλλην 
τε πολλὴν ἐξουσίαν ἔχουσα καὶ τὴν περὲ τὰ ἤϑη καὶ τοὺς. 
οὗτε γὰρ γάμον οὔτε σταιδοποιίαν τινὸς 
οὔτε δίαιταν οὔτε συμπόσιον ᾧοντο δεῖν ἄχριτον καὶ av- 


’ ee ’ 
βίους εξετασιν. 


et semper absoluium, Plinius Η, Ν. 
1, 28. 

24. πέρας Prädikat zu τοῦτο. 

26. Den Galba klagte C. an we- 
gen seiner Treulosigkeit als Pro- 
prätor in Spanien, Val. Max. 9, 
6, 2 trium enim Lusitaniae_ civi- 
tatum convocato populo tamquam 
de commodis eius acturus septem 
millia, in quibus flos iuventutis con- 
sistebat, electa et armis exuta par- 
tim trucidavit partim vendidit. 

evevnx. ὃ. ne 

271. Hom.'ll..l,.:254 Νέστορι. — 
ἤδη, δυο μὲν A μερόπων ἂἀν- 
ϑρώπων dpi Ha — μετὰ δὲ τρι- 
τάτοισιν ἄνασσεν. 

29. διερεισάμεγος Reiske. 

90. dıeteıver] τὸν βίον. 

χατὰ ποίησιν (wie χατὰ ϑέσιν 
im Gegensatz zu χατὰ φύσιν υἱω- 
vos, Polyb. 19, 15) adoptione, 
Aem. P. 5 τὸν vewrevov (υἱὸν 
Alu. Παύλου) ᾿Ἱφριχανοῦ Ζιχι- 


Σερουίου Γάλβα κατηγόρησεν ἐνενήκοντα γδ8- 
χινδυνεύει γὰρ ὡς 6 Νέστωρ εἰς τριγονίαν 
τῷ βίῳ καὶ ταῖς πράξεσι xareldeiv' 
or τῷ μεγάλῳ στολλὰ διερισάμενος ἐν τῇ πολιφείᾳ 
διέτεινεν εἰς Σχιπίωνα τὸν νέον, ὃς ἦν ἐχείνου χατὰ ποί- 
ηδιν υἱωνός, υἱὸς δὲ Παύλου τοῦ Περσέα καὶ ἸΠαχεδόνας ἷ 


τ' ’ ’ ς 
Σχιπίωνι γάρ, ὡς 


ἣ 
πίωγος υἱὸς ἀνεινιὸν ὄντα ϑέμε- 
γος Zxıniwva ποοσηγόρευσενγ. 


θηρίου ce. 12. 
16, 1. Im Jahre 570 =184. 


3. τ. πολ. ἐπιτελ. Schluss, Voll- 
endung d. öffentl. Laufbahn, daher 
nur einmal übertragen. Aem. P. 38 
ἐστὶν αὐχὴ πασῶν ἱερωτατη. 

5. γάμον] Ob die Ehe ein matri- 
monium iustum war, aus welcher 
römische Bürger hervorgehen konn- 
ten. Ueberhaupt waren alle Ver- 
hältnisse des Familienlebens zwi- 
schen Ehegatten, zwischen Eltern 
und Rindern u. s. w. der Aufsicht 
der Gensoren unterworfen. Dionys. 
Halic. fr. 523 Mai οὔτε πατέρα 
πιχροόν (οἰόμενοι δεῖν εἶνε) Ἢ 
μαλϑακὸν πέρα τοῦ μετρίου περὶ 
τέχνωνγν ἀγωγάς, οὔτε ἀν ϑρα περὶ, 
κοινωνίαν γαμετῆς γυν αιἰχὸς ade 
χον, οὐ παῖδας γεραιῶν ἀπειϑεῖς 
πατέρων. 1 


᾿ 
4 
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᾿, ἢ ς 3) 3 ’ 2ὕ \ [A 
εξέταστον, ὡς ἕκαστος ἐπιϑυμίας ἔχοι καὶ προαιρέσεως, 
>) -Ὁ-Ὁ᾿ \ Ἁ - > ’ ’ IN -᾽ 
ἀφεῖσϑαι" πολὺ δὲ μᾶλλον Ev τούτοις νομίζοντες ἢ ταῖς 
ὑπαίϑροις χαὶ πολιτικαῖς πράξεσι τρόπον ἀνδρὸς ἐνορᾶ- 
σϑαι, φύλαχα καὶ σωφρονιστὴν καὶ κολαστὴν τοῦ μηδένα 
2 ς \ > ’ \ ’ \ > ’ 
χαϑ᾽ ἡδονὰς ἐχτρόπεσϑαι καὶ παρεχβαίνξδιν τὸν ErtiyW- 
ριον χαὶ συνήϑη βίον ἡροῦντο τῶν καλουμένων ττατρικίων 
Eva χαὶ τῶν δημοτικῶν ἕνα. τιμητὰς δὲ τούτους προσ- 
“u > 
ηγόρευον, ἐξουσίαν ἔχοντας ἀφελέσθαι μὲν ἵστπον ἐκβα- 
- 2 - N 
heiv δὲ συγκλήτου τὸν ἀχολάστως βιοῦντα καὶ ἀτάκτως. 
οὗτοι δὲ καὶ τὰ τιμήματα τῶν οὐσιῶν λαμβάνοντες ἐττε- 
nn > «ὦ 
σχόπουν, καὶ ταῖς ἀπογραφαῖς τὰ γένη καὶ τὰς πολιτείας 
> 
διέκρινον" ἄλλας TE μεγάλας ἔχει δυνάμεις ἡ ἀρχή. διὸ 
\ - ’ \ \ > ’ 
χαὶ τῷ Κάτωνι roög τὴν τταραγγελίαν ἀττήντησαν ἐνιστά- 
c \ - - 
μενοι σχεδὸν οἱ γνωριμώτατοι καὶ πρῶτοι τῶν συγχλητι- 
χῶν. τοὺς μὲν γὰρ εὐπατρίδας ὃ φϑόνος ἐλύπει, τταντά- 
σπασιν οἰομένους προπηλακίζεσθαι τὴν εὐγένειαν ἀνϑρώ- 
πων art” ἀρχῆς ἀδόξων εἰς τὴν ἄχραν τιμὴν καὶ δύναμιν 
“1.2 ’ ε \ \ ’ « -Ὃ 2 
ἀναβιβαζομένων" οἱ δὲ μοχϑηρὰ συνειδότες ξαυτοῖς ἐπίι- 
τηδεύματα καὶ τῶν πατρίων ἐχδιαίτησιν ἐϑῶν ἐφοβοῦντο 
\ > ’ = > \ 2 ’ > 2 ’ \ 
τὴν αὐστηρίαν τοῦ ἀνδρὸς ἀπαραίτητον ἐν ἐξουσίᾳ καὶ 
Ν > \ [4 \ ’ 
χαλεττὴν ἐσομένην. διὸ συμφρονήσαντες χαὶ παρασχευά- 
σαντες ἑπτὰ χατῆγον ἐπὶ τὴν παραγγελίαν ἀντιπάλους 
τῷ Κάτωνι, ϑεραπεύ ἐλσεί is τὸ πλῆϑος ὦ 
i ‚ ϑεραπεύοντας ἐλπίσι χρησταῖς vo πλῆϑος ὡς 
δὴ μαλαχῶς καὶ πρὸς ἡδονὴν ἄρχεσϑαι δεόμενον. τούὐναν- 


8. ἤ --- ἢ ἐν. Sowohl bei copula- 
tiver als bei adversativer Verbin- 
dung steht die Präpos. sehr ge- 
wöhnlich nur einmal. 

12. χαλ.] So guteSchriftst. regel- 

mässig (ohne οὕτω), unser soge- 
nannt. — DieCensur warursprüng- 
lieh patrieische Magistratur; erst 
403 gelangte ein Plebejer dazu. 
Später war es gesetzliche Bestim- 
' mung, dass einer der beiden Cen- 
- soren Plebejer sein sollte. 
14. ἀφ. ἵππον, equum adimere 
d.h. den vom Staate empfangenen 
, Betrag für ein Staatsross (equus pu- 
- Plutarch, Aristides u. Cato. 


blieus) zurückfordern. Damit war 
Degradation, Verstossung aus dem 
Ritterstande verbunden. 

ἐκβαλ. συγκχ.] Senatu movere, die 
grösste Strafe. 

17. τὰ y. x. τ. sr. Stand und Stel- 
lung im Staat, insofern vom Genuss 
die Eintheilung der Bürger sowohl 
in Senatoren, Ritter u. s. w. als 
in Klassen und Centurien abhängig 
war. 

28. zar.] Deducere in campum 
Martium. 

29. ὡς δή bezeichnet den Grund 
als einen angeblichen. 
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tiov δ᾽ ὁ Κάτων οὐδεμίαν ἐνδιδοὺς ἐπιείκειαν, ἀλλ᾽ ἄντι- 

χρυς ἀπειλῶν TE τοῖς πονηροῖς ἀπὸ τοῦ βήματος καὶ χε- 

χραγὼῶς μεγάλου καϑαρμοῦ χρήζειν τὴν πόλιν, ἠξίου τοὺς 

“πολλούς, εἰ σωφρονοῦσι, μὴ τὸν ἥδιστον ἀλλὰ τὸν σφο- 
35 δρότατον αἱρεῖσϑαι τῶν ἰατρῶν: τοῦτον δὲ αὐτὸν εἶναι. 
καὶ τῶν πατρικίων ἕνα Φλάχχον Οὐαλέριον" μετ᾿ ἐκείνου 
γὰρ οἴεσϑαι μόνου τὴν τρυφὴν καὶ τὴν μαλακίαν ὥσπερ 
ὕδραν τέμνων καὶ ἀποχαίων προύργου τι ποιήσειν, τῶν 
δ᾽ ἄλλων ὁρᾶν ἕχαστον ἄρξαι χαχῶς βιαζόμενον, ὅτι τοὺς 
καλῶς ἄρξοντας δέδοιχεν. οὕτω δ᾽ ἄρα μέγας ἦν ὡς ἀλη- 
ϑῶς καὶ μεγάλων ἄξιος δημαγωγῶν ὁ “Ρωμαίων δῆμος 
ὥστε μὴ φοβηϑῆναι τὴν ἀνάτασιν καὶ τὸν ὄγχον τοῦ ἀν- 
δορός, ἀλλὰ τοὺς ἡδεῖς ἐχείνους καὶ πρὸς χάριν ἅπαντα 
zroımosıv δοχοῦντας ἀπορρίψας ξλέσϑαι μετὰ τοῦ Karw- 
γος τὸν Φλάχκον, ὥσπερ οὐχ αἰτοῦντος ἀρχὴν ἀλλ᾽ ἂρ- 
χοντος ἤδη καὶ ττροστάττοντος ἀχροώμενος. 

Προέγραψε μὲν οὖν 6 Κάτων τῆς συγχλήτου τὸν 
συνάρχοντα καὶ φίλον “εύκιον Οὐαλέριον Φλάκκον, ἐξ- 
ἔβαλε δὲ τῆς βουλῆς ἄλλους τε συχνοὺς καὶ ““εύκιον Koiv- 
τιον, ὕπατον μὲν ἑπτὰ πρότερον ἐνιαυτοῖς γεγενημένον, 
5. ὃ δ᾽ ἣν αὐτῷ πρὸς δόξαν ὑπατείας μεῖζον, ἀδελφὸν Ti- 

του Φλαμινίνου τοῦ καταπολεμήσαντος Dikırcıov. αἰτίαν 
δὲ τῆς ἐχβολῆς ἔσχε τοιαύτην. μειράχιον ἔκ τῆς παι- 
δικῆς ὥρας Eraugovv ἀνειληφὼς ὃ ““ξύχιος ἀεὶ περὶ αὑτὸν 
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36. Livius 39, 41 @llo uno collega 
castigare se nova flagitiaet priscos 
renovare mores posse. 


dem Begriff des aus einer vorliegen- 
den Thatsache Ersichtlichen. 

41. δημαγ. in der ursprünglich 
guten Bedeutung des Wortes soviel 
wie das unatt. πολιτευτής, Staats- 
mann. Vgl. Comp. 1. 

43. τοὺς — δοκοῦντας, “von de- 
nen zu erwarten stand, dass sie —.” 

7. 1. προγράφειν τ. 0. prin- 


38. Anspielung auf die lernäische 
Hydra, deren abgeschlagene Köpfe 
doppelt wieder wuchsen, bis Her- 
cules die Wunden mit Feuer aus- 
brannte. Doch ist vielleicht bei 


τέμν. x. arrox. auch der Vergleich 
mit einem Arzt (34) berücksichtigt, 
denn Beides bezeichnet im Allgemei- 
nen die gesammte Thätigkeit der 
Wundarzneikunst. 


40. ἄρα Folgerungspartikel mit 


cipem senatus legere:  princeps se- 
natus proprie est is, quem censor 
senatum recensens primum legit”. Ὁ 
Ernesti Glav. Cicer. 1 
4. Im J. 562 =192. 
5. Tirov]) Zu c. 12, ᾿ 


IE 
u Ai 
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εἶχε καὶ συνεττήγετο στρατηγῶν, ἐπὶ τιμῆς καὶ δυνάμεως 
3 (on - 
τοσαύτης ὅσην οὐδεὶς εἴχε τῶν πρώτων παρ᾽ αὐτῷ φίλων 
x 3 ΩΣ 
χαὶ οἰκείων. ἐτύγχανε μὲν οὖν ἡγούμενος ὑπατικῆς ἐπαρ- 
χίας" ἐν δὲ συμποσίῳ τινὲ τὸ μειράκιον, ὥσττερ εἰώϑει, 
συγκαταχείμενον ἄλλην τε κολαχείαν ἐκίνει ττρὸς τὸν ἄνϑρω- 
2 Ὁ 
πον ἐν. οἴνῳ ῥᾳδίως ἀγόμενον, καὶ φιλεῖν αὐτὸν οὕτως 
> «.-ς ὦ 393..53/ cc ’ B]} 5» ’ > 
ἔλεγεν “ὥστ᾽ ἕφη “ ϑέας οὔσης οἴκοι μονομάχων οὐ TE- 
ϑεαμένος πρότερον, ἐξώρμησα πρὸς σέ, καίπερ ἐπιϑυμῶν 
2 - 7 ’ 2) ς \ ’ 2 
ἰδεῖν ἄνθρωπον Oparrousvov . ὁ δὲ “Ἴξύχιος ἀντιφιλο- 
3 
φρονούμενος “ἀλλὰ τούτου γε χάριν" εἶστε “μή μοι κατά- 
> 
42100 λυπούμενος" ἐγὼ γὰρ ἰάσομαι". καὶ κελεύσας ἕνα 
τῶν ἐπὶ ϑανάτῳ καταχρίτων εἰς τὸ συμπόσιον ἀχϑῆναι 
\ 2 ΄- 
χαὶ τὸν ὑπηρέτην ἔχοντα πέλεκυν πταραστῆναι, πάλιν ἠρώ- 
τησε τὸν ἐρώμενον εἰ βούλεται τυπτόμενον ϑεάσασϑαι" 
φήσαντος δὲ βούλεσϑαι, προσέταξεν ἀποκόψαι τοῦ ἀνϑρώ- 
« 35 2 - “ 
που τὸν τράχηλον. ol μὲν οὖν πλεῖστοι ταῦτα ἱστοροῦσι, 
ΥΩ δ. ’ 2 \ N (4 ’ 3 ee 
χαὶ 0 γε Κικέρων αὐτὸν τὸν Κατωναὰα διηγούμενον Ev τῷ 
περὶ γήρως διαλόγῳ πεποίηκεν: ὁ δὲ “ίβιος αὐτόμολον 
5 ’ ’ \ 2 [4 \ \ , 2 
εἰναί φησι Γαλάτην τὸν ἀναιρεϑέντα, τὸν δὲ “Ιεύκιον οὐ 
δι᾿ ὑπηρέτου χτεῖναι τὸν ἄνϑρωπον, ἀλλ᾽ αὐτὸν ἰδίᾳ χειρί, 
χαὶ ταῦτα ἐν λόγῳ γεγράφϑαι Κάτων ἐχβληϑέντ 
γῷ γεγράφ ος. δαβληϑέντος 
sy m ’ - - ς \ - ’ ἐθῶν, \ 
Οὖν τοῦ Asvriov τῆς βουλῆς ὑπὸ τοῦ Κάτωνος, ὃ ἀδελφὸς 
αὐτοῦ βαρέως φέρων ἐπὶ τὸν δῆμον κατέφυγε καὶ τὴν 
ΕΝ τ 2 [A > 2 \ [4 - 2 Πὰς > ’ 
αἵτίαν ἐχέλευεν eisveiv τὸν Κάτωνα τῆς ξχβολῆς. Eeistovrog 
δὲ χαὶ διηγησαμένου τὸ συμπόσιον ἐπεχείρει μὲν ὃ “εύ- 
χίος ἀρνεῖσϑαι, ττροχαλουμένου δὲ τοῦ Κάτωνος εἰς ὁρι- 


11. ὑπ. ἐπ. provincia consularis, 25. Cie. de Sen. 6. 12. 


eine von einem gewesenen Consul 
als Statthalter (proconsul) verwal- 
tete Provinz, hier Gallia eisalpina. 

13. ovyz. una accumbere. 

15. οἴχοι] In Rom. 

19. Ἰάσ. gut machen. 

21. ὑπηρ. der Liktor. 
24. ἀποχόνμαι — τὸν τράχηλον) 
‚ Hom. Od. 3, 449 πέλεκυς δ᾽ ἀπέ- 
| κοψετένοντας αὐχενίους. Aeschin. 
‚pP. 33, 11 ἀποχόνειν ἠπείλει μα- 
᾿ χαίρᾳ τὸν τράχηλον. 
Ἷ 


26. Liv. 39, 42. 

31. χατέφ. provocavit ad popu- 
lum, appellirte an das Volk. 

34. Cato forderte ihn zur sponsio 
auf, d. h. zur beiderseitigen Nieder- 
legung einer Summe Geldes, die 
derjenige verlor, welcher vor Ge- 
richt Unrecht behielt. Diese Sitte 
bezweckte die Verhütung leichtsin- 
niger und unbegründeter Anklagen. 
Wollte sich der eine Theil dazu 
nicht verstehen, so erklärte er sich 
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σμὸν ἀνεδύετο. καὶ τότε μὲν ἄξια σαϑεῖν κατεγνώσϑη, 
ϑέας δ᾽ οὔσης ἂν ϑεάτρῳ τὴν ὑπατιχὴν χώραν παρελϑὼν 


μὴ RN e 


Kal πτορρωτάτω που χκαϑεσϑεὶς οἶκτον ἔσχε sragd τῷ δήμῳ, 
χαὶ βοῶντες ἠνάγκασαν αὐτὸν μετελϑεῖν, ὡς ἣν δυνατὸν 
ἐπανορϑούμενοι Kal ϑεραπεύοντες τὸ γεγενημένον. ἄλλον 


δὲ βουλῆς ἐξέβαλεν ὑπατεύσειν ἐπίδοξον ovra, Mavikıor, 


ne ᾿ 


ὃτι τὴν αὑτοῦ γυναῖχα μεϑ᾽ ἡμέραν ὁρώσης τῆς ϑυγατρὸς 


Ν ’ ER > 2 \ - , \ 
κατεφίλησεν. αὐτῷ δ ἕφη τὴν γυναῖχα μηδέποτε τιλὴν 


ὧν 


βοοντῆς μεγάλης γενομένης τιξριπλαχῆναι, καὶ μετὰ παι- 
διᾶς εἰπεῖν αὐτὸν ὡς μακάριός ἐστι τοῦ Jıög βροντῶντος. 


Ἤνεγχε δέ τινα τῷ Κάτωνι καὶ “εύχιος ὃ Σχι- 


πίωνος ἀδελφὸς ἐπίφϑονον αἰτίαν, ϑριαμβικὸς ἀνὴρ 


ῳ U \ ze 
ἀφαιρεϑεὶς ὑπ᾽ αὐτοῦ τὸν ἵππον" ἔδοξε γὰρ οἷον ἐφυ- 


βοίζων ᾿ἀφρικανῷ Σκχιπίωνι τεϑνηχότι τοῦτο ποιῆσαι. 


τοὺς δὲ πλείστους ἠνίασε μάλιστα τῇ περιχοπῇ τῆς πο- 


λ λ ’ «᾿ 2, ᾿ \ > λέ 9 "ἀρὰν "ὃ 3 
υτελείας, ἣν ἀντιχρυς μὲν ἀφελέσθαι, νενοσηχότων ἢ δὴ 
\ , ἘΠ | > ὦ - - 5." 3 
καὶ διερϑαρμένων Urt αὐτῆς τῶν πολλῶν, ἀδύνατον ἣν, 

2 - - 
χύχλῳ δὲ περιιὼν ἠνάγχαζεν ἐσθῆτος, ὀχήματος, κόσμου. 
γυναικείου, σχευῶν τῶν περὲ δίαιταν, ὧν ἑχάστου τὸ τί- 


μημα δραχμὰς χιλίας καὶ πενταχοσίας ὑπερέβαλεν, ἀπο- 


27 \ > ? 3 
τιμᾶσϑαι τὴν ἀξίαν εἰς τὸ δεχαττλάσιον, βουλόμενος Arco. 


μειζόνων τιμημάτων αὐτοῖς μείζονας καὶ τὰς εἰσφορὰς 
εἶναι. χαὶ προσετίμησε τρεῖς χαλχοῦς πρὸς τοῖς χιλίοις, 


eben dadurch für schuldig. Vgl.Liv. ἀνήρ ist wesentlich, um die Be- 


39, 43 in extrema oratione Calo- schimpfung hervorzuheben, der auch 
nis conditio Quinctio fertur, ut Liv. 39, 44 gedenkt. Ueber die 


si id factum negaret ceteraque quae Sache z. c. 16. 


obiecisset, sponsione defenderet 6. vevoonze bin erkrankt und 
sese. h kranke. 
38. ὡς nv δυνατόν geht nur auf 9. ὧν ἑχαστου) ἑχάστου Apposi- 


die augenblickliche Rücksicht, die tion zu ὧν. Aehnlich Dinarch 1, 38 
das Volk aus Mitleid gegen ihn übte. ὧν ἐνέων Erı χαὶ νῦν ζὴ τὰ σώ- 
Appellation von der censorischen ware. 


Strafsentenz an das Volk war un- [10. 1500 Drachmen entsprechen 
zulässig. der von Liv. 39, 44 angegebenen 
40. ἐπίδοξον) Zu Agis 13, 4. Summe von 15, 0U0 Assen. 
18, 2. Lucius Scipio Asiatieus 13. Uebersetzung des Liviani- 
feierte wegen Besiegung des An- schen (39, 41) uli — his rebus 


tiochus 566189 einen glänzenden omnibus terni in millia aeris adtri- 
Triumph. Der Zusatz ϑριαμβιχὲς  buerentur, ἃ. h. er setzte als Steuer 


THE ες 


“-- δι οι τὰ δ 


| 
| 
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ΠΝ γόμενοι ταῖς ἐπιβολαῖς χαὶ τοὺς εὐσταλεῖς καὶ 
ὅπως βαρυνόμ αἷς ἐπιβολαῖς καὶ τοὺς εὐσταλεῖς χαὶ 
- 2 ΄“« - x = 
λιτοὺς ὁρῶντες ἀπὸ τῶν ἴσων ἐλάττονα τελοῦντας εἰς τὸ 15 
3 ET > n x 
δημόσιον ἀπαγορεύωσιν. ἦσαν οὖν αὐτῷ χαλεποὶ μὲν οἵ 
> \ Ν ς ,ὔ n x = 
τὰς εἰσφορὰς διὰ τὴν τρυφὴν ὑπομένοντες, χαλεττοὶ δ᾽ αὖ 
x > ‚ 
πάλιν οἱ τὴν τρυφὴν ἀποτιϑέμενοι διὰ τὰς εἰσφορᾶς. 
x 3 «ς n x 
πλούτου γὰρ ἀφαίρεσιν οἱ πολλοὶ νομίζουσι τὴν χώλυσιν 
αὐτοῦ τῆς ἐπιδείξεως, ἐπιδείχνυσϑαι δὲ τοῖς περιττοῖς, 
- > a \ 
οὐ τοῖς ἀναγχαίοις. ὃ δὴ καὶ μαλιστά φασι τὸν φιλό- 
σοφον Aglorwva ϑαυμάζειν, ὅτι τοὺς τὰ περιττὰ χεχτη- 
and ς Ba IN m 
μένους μᾶλλον ἡγοῦνται μαχαρίους ἢ τοὺς τῶν ἀναγκαίων 
χαὶ χρησίμων εὐποροῖντας. Σχόπας δὲ ὁ Θεσσαλὸς αἰτου- 
_ — Me κι x 
μένου τινὸς τῶν φίλων παρ᾽ αὐτοῦ τι τοιοῦτον ὁ μὴ 
’ 3 ! > ! \ ’ ς I RN Ύ - 
σφόδρα ἣν χρήσιμον ἐχείνῳ, καὶ λέγοντος ὡς οὐδὲν αἰτεῖ 
Εν...» ’ N ni EAN ον ar ER , »> 
τῶν ἀναγχαίων καὶ χρησίμων “᾿ καὶ μὴν ἐγὼ τούτοις Eirtev 
cc 9 ’ 5 x ’ } 3. - > ’ 2 ἈΝ 
εὐδαίμων χαὶ πλούσιος εἰμι, τοῖς ἀχρήστοις Kal :τεριτ- 
-»Ο» > c ς m ’ - > \ 7 27 
τοῖς. οὕτως 0 τοῦ πλούτου ζῆλος οὐδενὶ παϑει φυσιχῷ 
να , > RER, , \ , , > ’ 
συνημμένος ἔχ τῆς ὀχλώδους καὶ ϑυραίου δόξης Erteioo- 
διος ἐστίν. 
| Οὐ μὴν ἀλλὰ τῶν ἐγκαλούντων ἐλάχιστα φροντί- 
3 ͵ 277 m > ,ὔ 2 ΄ x > 
ζων ὃ Karwv ἔτι μᾶλλον ἐπέτεινεν, ἀπτοχόπτων μὲν OXE- 
ἕξ 
“τοὺς οἷς τὸ παραρρέον δημόσιον ὕδωρ ὑπολαμβάνοντες 
-» 2 
ἀπῆγον εἰς οἰκίας ἰδίας καὶ χήπους, ἀνατρέπων δὲ καὶ 


20 


25 


30 


19 


für die Luxusgegenstände, deren 


salien, Zeitgenosse des Socrates, 
Besitz er strafen wollte, eine höhere 


heisst auch bei Cicero de Orat. 2,86 


Abgabe, 3 Asse von 10UV statt 1, 
denn 1 Ass von 1000 scheint das 
gewöhnliche Steuerquantum gewe- 
sen zu sein. Vgl. Niebuhr röm. 
Gesch. 2, 456. 
16. Livius: nobilis censura fuit 
simultatumque plena, quae M. Por- 
 tium, cui acerbitas ea adsignaba- 
tur, per omnem vitam exercuerunt. 
21. Wahrscheinlich der Stoiker 
Ariston aus Chios (um 275). Für 
diese Annahme spricht die Aeusse- 


fortunatus homo et nobilis; in ei- 
ner Elegie des Critias bei Plut. Cim. 
10 steht πλοῦτος Σχοπαδῶν als 
sprichwörtliche Bezeichnung gros- 
sen Reichthums. 


30. ϑυραῖος δόξα ein von aussen 
kommender, nicht im natürlichen 
Bedürfniss begründeter Wahn. 

19, 2. ἔτι u. ἐπέτ. spannte die 
Saiten noch höher. 


3. Liv. 39, 44 aquam publicam 


' rung selbst. 

᾿ς 12. ὅτι, nämlich dass —, exe- 
 getische Ausführung des durch ö 
allgemein angedeuteten Gedankens. 
24, Scopas aus Rrannon in Thes- 


ὁ 


| en :. 


omnem in privatum aedificium aut 
agrum fluentem ademerunt et quae 
in loca publica inaedificata immo- 
litave privati habebant intra dies 
triginta demoliti sunt. 


ὅ 
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nz 
4 
| 
Mi 


καταβάλλων δσα προύβαινεν εἰς τὸ δημόσιον οἰκοδομή-. 


ματα, συστέλλων δὲ τοῖς μισϑοῖς τὰς ἐργολαβίας, τὰ δὲ 


fl - 4 2 x \ > ’ > ’ ’ Di ἫΝ 
τέλη ταῖς πράσεσιν ἐπὶ τὰς ἐσχάτας Ehavvwv τιμάς. ap 


av αὐτῷ ττολὺ συνήχϑη μῖσος. 
’ > Ka DEN 27 Ὁ \ [4 > ’ 
στάντες ET αὑτὸν Ev τὲ τῇ βουλῇ Tag γεγενημένας ἐχδό- 


οἱ δὲ περὶ τὸν Τίτον συ- 


σεις χαὶ μισϑώσεις τῶν Ἱερῶν καὶ δημοσίων ἔργων ἔλυ- 
σαν ὡς γεγενημένας ἀλυσιτελῶς, καὶ τῶν δημάρχων τοὺς 


ϑρασυτάτους παρώξυναν ἐν δήμῳ προσκαλέσασϑαι 
Κάτωνα χαὶ ζημιῶσαι δυσὲ ταλάντοις. πολλὰ δὲ 
πρὸς τὴν τῆς βασιλικῆς κατασχευὴν ἠναντιώϑησαν, 


μος. 


2 > ς 2) ’ \ 2 [4 
τωνγος, ἀλλ᾽, ὡς ἂν τις μεταφράσειξ τὴν ἐπιγραφήν, 
τὴν “Ῥωμαίων πολιτείαν ἐγχεχλιμένην χαὶ ῥέπουσαν ὃπὶ 


τὸ χεῖρον τιμητὴς γενόμενος χρησταῖς ἀγωγαῖς καὶ σώφρο- 


Ὁ Ν 53 
σιν ἐθισμοῖς καὶ διδασκαλίαις εἰς ὀρϑὸν αὖϑις ἀποχατ- 
ἔστησε" 
\ > \ ’ > \ % > \ [4 ς 
των τὰ τοιαῦτα, καὶ λανϑάνειν αὐτοὺς ξλεγεν ἐπὶ χαλκέων 
w 2 ns 
καὶ ζωγράφων ἔργοις μέγα φρονοῦντας, αὐτοῦ δὲ καλ- 


des Clodius 702—=52 eingeäschert. 
Ueber ihre Bestimmung Plut. Cat. 


6. Uebersetzung der Worte des 
Livius et vectigalia summis pretüs, 


καίτοι πρότερον αὐτὸς κατεγέλα τῶν ἀγαπέών- 


ultro tributa infimis locaverunt, ἃ. 
h. er beschränkte den Lohn bei der 
Verdingung öffentlicher Arbeiten u. 
trieb bei den Versteigerungen den 
Pacht d. Zölle (τέλη) auf d. äusser- 
ste Höhe. 

8. μῖσος besonders von Seiten d. 
Ritter als publicani. 

οἱ δέ — T. Flamininus und sein 
Anhang. Flam. erfährt wegen die- 
ser Handlung des Privathasses πρὸς 
ἄρχον τα νόμιμον καὶ πολίτην 
ἄριστον den Tadel des Plut. in sei- 
ner Biogr. c. 19. 

14. Die erste basilica Roms. Sie 
ward bei der Verbrennung d. Leiche 


min. d εἰωθότες οὖν ἐχεῖ χρημα- 
τίζειν οἱ δήμαρχοι. Sonst dienten 


x | 
τὸν 
καὶ 

a 

ἣν 
2 m 2 ’ - ς \ \ ’ ι 35 - 
ἐκεῖνος Ex χρημάτων κοινῶν ὑττὸ τὸ βουλευτήριον τῇ ἀγορᾷ 
χιαρέβαλε καὶ Πορκίαν βασιλικὴν τροσηγόρευσε. φαίνεται, 
δὲ ϑαυμαστῶς ἀποδεξάμενος αὐτοῦ τὴν τιμητείαν ὁ δῆ- 
2 ’ w > \ 2 - m - € ’ ᾿ 
ἀνδριάντα γοῦν ἀναϑεὶς Ev τῷ ναῷ τῆς Yyısiag 

> - - 
ἐπέγραιμεν οὐ τὰς στρατηγίας οὐδὲ τὸν ϑρίαμβον τοῦ Κά- 
ccco 

OTL 


die Basiliken überhaupt dem öffent- 


lichen Verkehr. 


15. ὑπὸ----παρέβαλε] Siegränzte 
an die Curie und lag also zunächst 
dem Comitium; ob sie aber bis an 
das Forum selbst reichte, oder hin- 
terwärts lag, lässt sich mit völliger 


Sicherheit weder bejahen noch ver- 


neinen.” Becker, röm. Alterth. 1, 
300. 
18. Man vermuthet, dass der 


Tempel der salus gemeint sei, die 
P. mit sanitas verwechselt habe. 


— FE. VEN Zu Na Ze ὦ»"» 


a er ΕΟ 
SER. 
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»"Σ΄ὃ - » 
λίστας εἰχόνας Ev ταῖς ψυχαῖς περιφέρειν τοὺς oAırag' 
πρὸς δὲ τοὺς ϑαυμάζοντας ὅτι πολλῶν ἀδόξων avdgı- 

; PN) yo ya ς-« κα“ ,» }7}) 5») ες ’ 
ἄντας ἐχόντων ἐχεῖνος οὔκ δχὲνι ᾿μᾶλλον γάρ ἔφη βού- 
- \ ’ 2 \ > .- IN \ ’ 
λομαι ζητεῖσϑαι διὰ τί μου ἀνδριὰς οὐ χεῖται ἢ διὰ ri 30 
- 29 \ r 0 >00) » ’ Ir \ 2 \ 
χεῖται" τὸ δ᾽ δλον οὐδ᾽ ἐτταινούμενον ἠξίου τὸν ἀγαϑὸν 
πολίτην ὑπομένειν, εἰ μὴ τοῦτο χρησίμως γίνοιτο Ta 
- EN € \ 2 c 
χοινῷ. καὶ πλεῖστα πάντων ξαυτὸν Eyaerwulonev, ὃς γ8 
χαὶ τοὺς ἁμαρτάγοντάς τι περὶ τὸν βίον, εἶτ᾽ ἐλεγχομέ- 
\ > -ῳ - 
γους λέγειν φησὶν ὡς οὐκ ἄξιον ἐγκαλεῖν αὐτοῖς" οὐ γὰρ 35 
᾿Κάτωνες εἰσί. al τοὺς ἔνια μιμεῖσϑαι τῶν Un’ αὐτοῦ 
πραττομένων οὐχ ἐμμελῶς ἐπιχειροῦντας ἐπαριστέρους 
-ῸὋΟ { -I > τ \ \ \ \ > \ 
χαλεῖσϑαι Karwvag, apooav δὲ τὴν βουλὴν 71005 αὐτὸν 
ἐν τοῖς ἐπισφαλεστάτοις καιροῖς ὥσπερ ἕν πλῷ πρὸς κυ- 
βερνήτην, καὶ πολλάκις μὴ παρόντος ὑττερτίϑεσϑαι τὰ 
: ’ ΒΡ ω «a \ \ » . I wm 
πλείστης ἄξια σπουδῆς. ἃ δὴ παρὰ τῶν ἄλλων αὑὐτᾷ 
μαρτυρεῖται" μέγα γὰρ ἔσχεν ἐν τῇ πόλει χαὶ διὰ τὸν 
βίον χαὶ διὰ τὸν λόγον χαὶ διὰ τὸ γῆρας ἀξίωμα. 
Γέγονε δὲ καὶ πατὴρ ἀγαϑὸς καὶ περὶ γυναῖκα 
χρηστὸς ἀνὴρ καὶ χρηματιστὴς οὐχ εὐχαταφρόνητος οὐδ᾽ 
ὧς τι μιχρὸν ἢ φαῦλον Ev παρέργῳ μεταχειρισάμενος τὴν 
5 - 
τοιαύτην ἐπιμέλειαν. ὃϑεν οἶμαι δεῖν καὶ 7regi τούτων 


40 


20 


ὅσα χαλῶς ἔχει διεξελϑεῖν. 


28. Ammian. Marcell. 14, 6 quam 
autem sit pulchrum esxigua haec 
spernentem et minima ad ascensus 
verae gloriae tendere longos et ar- 
duos, Censorius Cato monstravit, 
qui interrogatus quamobrem inter 
multos nobiles statuam non habe- 
ret, malo' inquit 'ambigere bonos 
quamobrem idnon meruerim, quam, 
quod est gravius, cur impetraverim 
mussitare. 

29. γάρ bezieht sich auf einen 
verschwiegenen Gedanken wie: οὐ 
ϑαυμαστόν oder οὐχ ἔχω, οὐ βού- 
λομαι ἔχειν. 

31. τὸ ἊΣ 0409] S. zu Aristid. 11. 

32. vrrou.]) Als Objekt ist der 
Verbalbegriff des Partie. zu denken. 


γυναῖκα μὲν εὐγενεστέραν ἢ 5 


33. zei] Dem Zusammenhang ge- 
mässer ist x«{To:. 


eyzexwu.] In seinen Schriften; 
daher d. Perfect. 


39. Die Vergleichung ist mehr 
angedeutet als ausgeführt, statt ἐν 
πλῷ τοὺς πλέοντας. 


20, 1. γέγονε] Das Perf. ist so 
ungewöhnlich, dass man yeyoveı ver- 
muthen müsste, stände nicht Anton. 
70 ähnlich ὁ δὲ Τίμων nV A9M- 
varos χαὶ “γέγονεν ἐν ἡλιχίᾳ μά- 
λιστα χατὰ τὸν Πελοποννησιακὸν 
πόλεμον. 


τα δέ: ἔχει, “angemessen, genü- 


gend ist. 


10 
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TMAOYTAPXOY 


πλουσιωτέραν ἔγημεν, ἡγούμενος ὁμοίως μὲν ἀμφοτέ Ego. 


ἔχειν βάρος καὶ φρόνημα, τὰς δὲ γενναίας aldovusvag τὰ 
αἰσχρὰ μᾶλλον ὑπηχόους εἶναι πρὸς τὰ καλὰ τοῖς γεγαμη- 
τὸν δὲ τύπτοντα γαμετὴν 
τοις ἔλεγεν ἱεροῖς προσφέρειν τὰς χεῖρας. 


κόσι. 


μείζονι τίϑεσθαι τὸ γαμέτην ἀγαϑὸν ἢ τὸ μέγαν εἶναι, 
συγκλητικόν, ἐπεὶ καὶ Σωχράτους οὐδὲν ἄλλο ϑαυμάζειν 


τοῦ παλαιοῦ πλὴν ὅτι γυναικὶ χαλεπῇ καὶ παισὶν ἀπο- 


IN -Ὕ - ς ’ 

ἢ παῖδα τοῖς ἀἁγιωτά- 
2 > , x 
Ev ἕπαίνῳ δὲ 


σπλήχτοις χρώμενος ἐπιεικῶς καὶ πράως διετέλεσε. γενο- 
15 μένου δὲ τοῦ παιδὸς οὐδὲν ἣν ἔργον οὕτως ἀναγκαῖον, Ei 


μή τι δημόσιον, ὡς μὴ “ταρεῖναι τῇ γυναικὶ λουούσῃ καὶ 
σπαργανούσῃ τὸ βρέφος. αὐτὴ γὰρ ἕτρεφεν ἰδίῳ γάλαχτι, 


πολλάχις δὲ καὶ τὰ τῶν δούλων παιδάρια τῷ μαστῷ 
προσιδμένη κατεσχεύαξεν εὔνοιαν ἐχ τῆς συντροφίας πρὸς. 
τὸν υἱόν. ἐπεὶ δὲ ἤρξατο συνιέναι, τταραλαβὼν αὐτὸς ἐδί-, 


Ἶ - 5 

δασκε γράμματα" καίτοι χαρίεντα δοῦλον εἶχε yoauua- 
> - 

τιστὴν ovoua Χίλωνα, πολλοὺς διδάσκοντα παῖδας. 

γ5»} \ \ «, c \ δὲ ἦν ς \ N PAD: 

ῃξίου δὲ τὸν υἱόν, ὡς φησὶν αὐτός, ὑπὸ δούλου χκαχῶς 


2 
οὐχ 


j 
4 


> ’ ὮΝ o ΘΝ > ’ ’ ’ 
ἀκούξδιν ἢ τοῦ ὠτὸς Avarsiveodaı μανϑάνοντα Poadıovy, 
307 , , , ’ > , ἢ 
οὐδὲ γε μαϑήματος τηλικούτου δούλῳ χάριν ὀφείλειν, 
\ 3 
ἀλλ᾽ αὐτὸς μὲν ἦν γραμματιστὴς αὐτὸς δὲ vouodıdarıng 
αὐτὸς δὲ γυμναστής, οὐ μόνον ἀκοντίζειν οὐδ᾽ ὁπλομαχεῖν 
29.) ςε ’ 7 \ or > \ \ - \ \ ἐ 
οὐδ᾽ ἱππεύειν διδάσκων τὸν υἱόν, ἀλλὰ καὶ τῇ χειρὶ τεὺξ 
παίειν καὶ χαῦμα καὶ ψῦχος ἀνέχεσϑαι καὶ τὰ δινώδη 
καὶ τραχύνοντα τοῦ ποταμοῦ διανηχόμενον ἀποβιάζεσϑαι. 


6. ὁμοίως ἔχειν, sich gleich ver- 
halten, sein. βάρος und φρόνημα 
sind Accusative. 

8. τὰ χαλά, res honestae, das 
Sittliche. 

11. τὸ εἶναι, “dass einer — sei.” 

13. τοῦ παλ.] Zu ce. 5. 

Die bekannte Xanthippe, mo- 
ribus feram, lingua petulantem, 
Seneca ep. 104. 

παισὶν ἀποπλήκτοις] Plat. Apo- 
log. p. 344 οἰκεῖοί μοι εἰσί καὶ υἱεῖς 
τρεῖς, εἷς μὲν μειράκιον ἤδη, δύο 
δὲ παιδία. Ihre Namen “αμπρο- 


κλῆς, Σωφρονίσκος, Πενέξενος 
nennt Diog. L. 2, 26. Auf ihnen 
ruhte nicht der Geist des Vaters, 
indociles et matri quam patri simi- 
kiores nennt sie Seneca a. ἃ, 0, 

16. ὡς nicht = ὥστε, sondern 
wie als Correlat. zu οὕτως. 

20. παραλ. übernehmen von der 
Mutter. 


25. op elleıy) τὸν υἱόν. 


21. ὁπλομ. in vollständiger Rü- 
stung mit Waffen kämpfen. 
30. τραχύνοντα) Für ταραχώδη! 


ni 


NINE ER ER DLT ANA 


7 EEE WERE 


a 2 re 
τὰ a N 


KATAN. 89 


Fre \ \ «ε , δ ’ \ SEN Id \ 
χαὶ τὰς ἱστορίας δὲ συγγράψαι φησὶν αὐτὸς ἰδίᾳ χειρὶ 
᾿χαὶ μεγάλοις γράμμασιν, ὅπως οἴκοϑεν ὑπάρχοι τῷ παιδὲ 
πρὸς ἐμπειρίαν τῶν παλαιῶν καὶ πατρίων ὠφελεῖσθαι" 
τὰ δ᾽ αἰσχρὰ τῶν δημάτων οὐχ ἧττον ἐξευλαβεῖσϑαι τοῦ 
\ ’ ὮΝ - « m [4 [Φ᾿ ς ’ 
παιδὸς παρόντος ἢ τῶν ἱερῶν παρϑένων ἃς Ἑστιάδας 35 
χαλοῦσι" συλλούσασϑαι δὲ μηδέπτοτε. Aal τοῦτο χοινὸν 
2 ς ‚ 2 3 \ \ w \ 
eoıre Ρωμαίων Edog εἰναι" χαὶ γὰρ πενϑεροῖς γαμβροῦ 
ἐφυλάττοντο συλλούεσϑαι, δυσωπούμενοι τὴν ἀποκάλυψιν 
3 m 
χαὶ γύμνωσιν. εἶτα μέντοι 1cag “Ελλήνων τὸ γυμνοῦσϑαι 
“μαϑόντες, αὐτοὶ πάλιν τοῦ καὶ μετὰ γυναικῶν τοῦτο 40 
’ 7 ΄ \ c ca ἢ \ 
7000081 avarercinnaoı τοὺς Ελληνας. οὕτω δέ, καλὸν 
ἔργον, εἰς ἀρετὴν τῷ Κάτωνι πλάττοντι χαὶ δημιουρ- 
γοῦντι τὸν υἱόν, ἐπεὶ τὰ τῆς προϑυμίας ἦν ἄμεμπτα καὶ 
δ εὐφυΐαν ὑπήκουεν ἡ ψυχή, τὸ δὲ σῶμα μαλακώτερον 
ἐφαίνετο τοῦ πονεῖν, ὑπτανῆχεν αὐτῷ τὸ σύντονον ἄγαν nal 45 
- \ 
κεχολασμένον τῆς διαίτης. ὃ δέ, καίστερ οὕτως ἔχων, ἀνὴρ 
ᾶ ἰγαϑὸς ἦν ἐν ταῖς στρατείαις, καὶ τὴν πρὸς Περσέα μάχην 
ἠγωνίσατο λαμπρῶς Παύλου στρατηγοῦντος. δίτα μέντοι 
τοῦ ξίφους ἐχκρουσϑέντος ὑπττὸ πληγῆς ἢ δι᾿ ὑγρότητα 
τῆς χειρὸς ἐξολισϑόντος ἀχϑεσϑεὶς τρέπτδται πρός τινας 50 
τῶν συνήϑων, καὶ τταραλαβὼν ἐχείνους αὖϑις εἰς τοὺς πτο- 


λεμίους ἐνέβαλε, πολλῷ δ᾽ 
φωτίσας τὸν τόπον, 


91, Diese Sammlung vaterländi- 
scher Geschichten ist natürlich nicht 
das ec. 25 erwähnte Werk. 

32. D.h. damit er die Renntniss 
deralten vaterländischen Geschichte 
gleich aus d. Vaterhause mitbringe. 

91. πεγνϑεροῖς --- Cie. Offic. 1,35, 
139 nostro quidem more cum ge- 
neris soceri non lavantur. Dem ent- 
sprechend wird zur Vermeidung des 
Hiatus zu schreiben sein πεγϑεροὺ 
 γαμβροῖς. 

41. avar. Der Ausdruck ist von 
‚ansteckenden Krankheiten entlehnt. 
De χαλ. τος parenthetischer , die 
 Billigung ἃ . Handlungsweise Catos 


ἀνεῦρε 


ἀγῶνι καὶ βίᾳ μεγάλῃ δια- 
μόλις ἐν πολλοῖς σάγμασιν 


aussprechender Zusatz des Schrift- 
stellers. Comp. Cic. et Dem. 4 χαὶ 
μὴν n γε φυγὴ τῷ μὲν αἰσχρὰ χλο- 
πῆς ἁλόντι συνέπεσε, τῷ δέ, καλ- 
λιστον ἔργον, ἀνθρώπους ἀλιτη- 
ρέους ἐχχό ψαντι τῆς πατρίδος. - 

43. τὰ τ. n.d. Leistungen, Aeus- 
serungen des guten Willens. 

45. τοῦ π. als dass er d. Anstren- 
gungen hätte ertragen können. 

47. τὴν u. d. (bekannte) Schlacht 
bei Pydna 105. 

0. ἀχϑεσϑείς) οὐ βιωτὸν ἡγη- 
σάμενος εἶναι προεμένῳ σχῦλον 
αὑτοῦ ζῶντος τοῖς πολεμίοις, Aem. 
τ ΡῸ 


δῦ 
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21 


10 


15 
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ὅπλων καὶ πτώμασι νεχρῶν ὁμοῦ φίλων τε καὶ ττολεμίων 
" ἐ ’ DEINER: x m ς \ 2,88 
χατασεσωρευμένων. ἕῳ ᾧ καὶ Παῦλος ὁ στρατηγὸς ἢγά- 
\ ER \ m , ; > 3 
σϑὴ τὸ μειράχιον, καὶ Κάτωνος αὐτοῦ φέρεταί τις ξττιστολὴ 
πρὸς τὸν υἱὸν ὑπερφυῶς ἐπαινοῦντος τὴν περὶ τὸ ξίφος 
φιλοτιμίαν αὐτοῦ καὶ σπτουδήν. ὕστερον δὲ χαὶ Παύλου 
ϑυγατέρα Teoriav δ’ ας, ἀδελφὴν Σκιπί 
γατέρα Τερτίαν ἔγημεν ὃ νεανίας, ἀδελφὴν Ixuırriwvog, 


2 γα 2 CHEN ὍΝ \ , ’ 
οὐχ NTTov ἤδη δι αὐτὸν ἢ τὸν πατέρα χαταμιγνύμενος 


δίς γένος τηλικοῦτον. 

ς \ 3 \ \ εν 2 ’ w ’ 

H μὲν οὖν meoL τὸν υἱὸν δπτιμδλδεια τοῦ Karwvog 
57 Bj ’ 5 ,’ \ \ 2 - - > 
ἄξιον Eoxe τέλος" οἰχέτας δὲ πολλοὺς ἐχτᾶτο, τῶν αἰχμα- 


> : 
λώτων ὠνούμενος μάλιστα τοὺς μιχροὺς καὶ δυναμένους 


ΠΑΟΥΤΑΡΧΟῪ ΠΣ 


B2 \ x ’ ς ’ ὮΝ ’ 2 er | 

ὅτι τροφὴν χαὶ τταίδευσιν ὡς σχύλαχας ἢ πώλους ἐνεγκεῖν. 
, IH_\ Vans > δ. ἢν εἰν Ὕ \ ’ 2 

τούτων OVÖELG ELONAHEV EIG οἴκιαν δτέραν, EL μὴ TEuWdavTog 


2 Fe ’ ὌΝ ad 2 ς > 13 \ ’ ’ > 
αὐτοῦ Karwvog ἢ τῆς γυναικὸς. ὃ ὃ ἐρωτηϑεὶῖς τι πραττοι 
, er > ἢ \ > εὖ Y se \| ,ὔ 
Κατων, οὐδὲν ἀπεχρίνετο πλὴν ἀγνοεῖν. ἔδει δὲ ἢ πρατ- 


- 2 ἢ Β. Ν ῳ ΌΝ ’ : 
τειν τι τῶν ἀναγχὰαίων οἴκοι τὸν δοῦλον ἢ καϑευδειν" καὶ 
σφόδρα τοῖς κοιμωμένοις 6 Κάτων ἔχαιρε, πραοτέρους TE 


τῶν ἐργηγορότων νομίζων καὶ πρὸς ὁτιοῦν βελτίονας χρῆ- 
σϑαι τῶν δεομένων ὕπνου τοὺς ἀπολελαυκότας. 


δὲ τὰ μέγιστα ῥᾳδιουργεῖν ἀφροδισίων ἕνεκα τοὺς δούλους, 


οἰόμενος 


ld ς , -Ὁ- — + 
Eradev ὡρισμένου νομίσματος ὁμιλεῖν ταῖς ϑεραπαινίσιν,, 


< , ’ 
ἑτέρᾳ δὲ γυναικὶ μηδένα πλησιάζειν. 


2 ’ὔὕ ὉΝ x ’ x > \ D) ’ Ι 
ἔτι ττένης ὧν καὶ στρατευόμενος πρὸς οὐδὲν ἐδυσκόλαινε 


> > - \ 5 
ἐν ἀρχῇ μὲν οὖν 


τῶν περὶ diaırav, αλλ᾽ αἴσχιστον ἀπέφαινε διὰ γαστέρα, 


> -ῳ ν ΄“ 
πρὸς οἰκέτην ζυγομαχεῖν' ὕστερον δὲ τῶν πραγμάτων ἔττι- 


ten den Nom., den Vergleich in 


54. πτώμασι st. σώμασι ist 
selbstständiger CGonstruet. setzend, 


Conjectur Helds aus Aem. P.a.a.0. 


56. Catos Brief erwähnt auch 
Cic.:de.Offic. 1, 11, 37. 

60. Denn übrigens konnte die 
Verbindung mit einer Frau aus dem 
Geschlecht der Scipionen als Miss- 
heirath erscheinen. 

62. Cato b. Cie. de Sen. 23 Cato 
meus, quo nemo vir melior natus 
et, nemo pietate praestantior. De 
Amie. 2 heisst er perfectus et spe- 
ctatus vir. 


21, 4. σχύλαχας. Wir erwar- 


Im Griech. wird das Verb. auch als 
auf den Gegenstand, mit dem ein 
anderer verglichen wird, einwirkend 
gedacht und so Einheit der Con- 
struct. bewirkt. Thucyd. 6,68 
πρὸς ἄνδρας πανδημεί τε ἀμυνο- 3 
μένους 3 καὶ οὐκ ἀπολέχτους ὥσπερ 
καὶ ἡμᾶς. Vgl. zu e. 12, ἡ 
11. ζυγομ. ] Photius: στασιάζειν, 
ὡς οἱ βόες ἐζευγμένοι. μετῆχται, 
ῃ λέξις ἀπὸ τῆς τῶν βοῶν πρὸς 
allndoug μάχης" ἐχεῖνοι γὰρ πολ- 


᾽ 
u 


er 


je u δ 
1 ὁ: 
BR TU 
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διδόντων ποιούμενος ἑστιάσεις φίλων καὶ συναρχόντων 
> ἘΠ, 2 \ \ \ - c ’ \ > ’ 
ἐχόλαζεν εὐϑὺς μετὰ τὸ δεῖτενον ἱμάντι τοὺς αμελέστερον 
ω IN ’ 
ὑπουργήσαντας ὁτιοῦν ἢ σχευάσαντας. ἀεὶ δέ τινα στάσιν 
» x ’ 2 -Ὁ- x x \ 2 ’ 
ἔχειν τοὺς δούλους ἐμηχανᾶτο καὶ dıapogav πρὸς ἀλλήλους, 
ὑπονοῶν τὴν ὁμόνοιαν αὐτῶν καὶ δεδοικώς. τοὺς δ᾽ ἄξιον 
2 7 ’ ’ > ’ὔ [4 > 
εἰργάσϑαι τι ϑανάτου δόξαντας Edinaiov χριϑέντας ἕν 
τοῖς οἰχέταις πᾶσιν ἀποϑνήσκειν, εἰ καταγνωσϑεῖεν. ἁτιτό- 
μένος δὲ συντονώτερον πορισμοῦ τὴν μὲν γεωργίαν μᾶλ- 
λον ἡγεῖτο διαγωγὴν ἢ πρόσοδον, εἰς δ᾽ ἀσφαλῆ πρά- 
γματα καὶ βέβαια κατατιϑέμενος τὰς ἀφορμὰς ἐχτᾶτο 
λίμνας, ὕδατα ϑερμά, τόπους χναφεῦσιν ἀνειμένους, ἐργα- 
τησίαν χώραν, ἔχουσαν αὐτοφυεῖς νομὰς χαὶ ὕλας, ἀφ᾽ 
« - ’ὔ ’ \ - - 
ὧν αὐτῷ χρήματα προσήξι soll μηδ᾽ ὑπὸ τοῦ Ζιός, 
ς x > ’ - ἢ) > ’ \ x 
ὡς φησὶν αὑτὸς, βλαβῆναι δυναμένων. ἐχρήσατο δὲ καὶ 
τῷ διαβεβλημένῳ μαλιστο»τῶν δανεισμῶν τῷ ἐπὶ ναυτικοῖς 
τὸν τρόπον τοῦτον. ἐχέλευς τοὺς δανειζομένους Ertl 
χοινωνίᾳ πολλοὺς παραχαλεῖν, γενομένων δὲ πτεντήχοντα 
χαὶ πλοίων τοσούτων αὐτὸς εἶχε μίαν μερίδα διὰ Κου- 
.. > - 
ἱντίωνος ἀπελευϑέρου τοῖς δανειζομένοις συμπραγματευο-- 


᾿λᾶχις ὅταν ἕλχωσι χάμνοντες ἐπε- 
ρείδουσι τὸ βάρος πρὸς ἀλλήλους. 
Dann τοῖς οἱχείοις διαφέρεσϑαι 
und überhaupt rixari ce. aliquo. 

τ. πο. ἐπιδιδόντων. “als sich 

seine Umstände verbesserten.” 

19. Davon erwähnt Cie. freilich 
nichts bei der Schilderung, die er 
den Cato von seinen Convivien de 
Sen. 14 entwerfen lässt. 

26. &op. ro. sichere Unterneh- 
Mungen;T.agpogu. seine Capitalien. 

28. χγαφεῦσιν ἀγειμένους] Ihre 
Arbeiterforderte grosse freie Plätze. 

ἐργατησία χώρα, womit Lobeck 
Pathol. 5. 428 die Form ἑχετήσιος 
zusammenstellt, wirddurch ἔχουσαν 
αὐτοφυεῖς νομὰς χαὶ ὕλας erklärt, 
und bedeutetLand, das sich gewisser- 
massen selbst bestellt (eoyazıs), 
das, um zu produciren, keine Bear- 
beitung durch Menschenhände bedarf. 
Das Wort ist sonst ohne Beispiel. 


29. αὐτοφ. vou.] Wieviel C. dar- 
auf gehalten, zeigt sein Ausspruch 
bei Cic. de Offic. 2, 25 a Catone 
quum quaereretur, quid mazime in 
re familiari expediret, respondit, 
bene pascere: quid secundum, satis 
bene pascere: quid tertium, male 
pascere: quid quartum, arare. (o- 
lam. praef. libr. 6 in rusticatione 
vel antiquissima est ratio pascendi 
eademque quaestuosissima. 

30. ὑπὸτ. A.) Insofern ihr Ertrag 
von der Witterung unabhängig ist. 

32. διαβεβλ.] Wobei der damals 
durch kein Gesetz geregelte Gewinn 
den üblichen Zinsfuss weit über- 
stieg. Später setzte Justinian das 
foenus nauticum, d. h. den Zins für 
ein zum Seehandel geliehenes Ca- 
pital auf 12 pr. C. fest. 

34. πολλούς] Um für sein Capital 
desto mehr Sicherheit zu haben. 

36. ovuno.] Um als Aufseher die 
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92 
μένου καὶ συμπλέοντος. 
δυνος, ἀλλ᾽ 


ΠΑΟΥΤΑΡΧΟῪ 


ἦν δ᾽ οὖν οὐκ εἰς ἅπαν ὃ κίν- 
εἰς μέρος μικρὸν ἐπὶ κέρδεσι μεγάλοις. 


ἐδίδου δὲ καὶ τῶν οἰκετῶν τοῖς βουλομένοις ἀργύριον" οἵ 
ΤΑ)», Ὗ H 4 
δ᾽ ἐωνοῦντο παῖδας, εἴτα τούτους ἀσκήσαντες χαὶ διδάξαν- 


2 “ we ’ > > x > » “ὟΣ 
τες ἀναλώμασι τοῦ Κατωνος μὲ Evıavrov ατιεδίδοντο. 


u 


πολλοὺς δὲ καὶ κατεῖχεν ὁ Κάτων, ὅσην ὃ πλείστην δῦ]: 


δοὺς ἐωνεῖτο τιμὴν ὑπολογιζόμενος. 


προτρέπων δὲ τὸν 


υἱὸν ἐπὶ ταῦτά φησιν οὐκ ἀνδρὸς ἀλλὰ χήρας γυναικὸς, 


εἶναι τὸ μενῶσαί, τι τῶν ὑπαρχόντων. 
δρότερον τοῦ Κάτωνος, ὅτι ϑαυμᾶστον ἄνδρα καὶ Helv 


ἐχεῖνο δ᾽ ἤδη σφο- 


eirteiv ἐτόλμησε 760065 δόξαν, ὃς ἀπολείπει πλέον ἐν τοῖς. 


λόγοις ὃ προσέϑηκεν οὐ παρἕλαβεν. 
Ἤδη δὲ αὐτοῦ γέροντος γεγονότος πρέσβεις ᾿49η-᾿ 


I 


er ἦλθον εἰς Ῥώμην οἱ περὶ Καρνεάδην τὸν Aradn- 


μαϊκὸν καὶ “ιογένη τὸν Ztwinov φιλόσοφον, μος ἢ 


τινὰ παραιτησόμενοι τοῦ δήμου τῶν “4ϑηναίων, ἣν ἐρήμην. 
ἰ 
ὦφλον Ὡρωπίων μὲν διωξάντων Σικυωνίων δὲ χαταψή-. 


φισαμένων, τίμημα ταλάντων πενταχοσίων ἔχουσαν. 


! 


εὺ- j 


4 


ϑὺς οὖν οἱ φιλολογώτατοι τῶν νξβανίσκων ἐπὶ τοὺς ἄνδρας. 
ἵεντο, καὶ συνῆσαν ἀκροώμενοι καὶ ϑαυμάζοντες αὐτούς. 
μάλιστα δ᾽ ἣ Καρνεάδου χάρις, ἧς δύναμίς ve πλείστη. 


Erfüllung der contraktl. Bedingun- 
gen zu überwachen. 

37. Denn wenn das Unternehmen 
gelang, erhielt er nicht nur der 
Grösse des Gewinns entsprechende 
Zinsen, sondern auch einen Gewinn, 
der auf den Theil des Capitals fiel, 
mit dem er sich persönlich bethei- 
ligt hatte; misslang er, so verlor er 
nur diesen, für das Uebrige musste 
die Compagnie haften. 

42. ὁ πλείστ. did. “der Meist- 
bietende”; &wveiro“ kaufen wollte” ; 
ὑπολογιζόμεγος, “den von einem 
Andern gebotenen höchsten Preis 
dem Verkäufer als seinem Schuldner 
in Anschlag bringend”’. Schäfer. 

45. σφοδρότερον, stärker, das 
Vorhergehende überbietend. Vgl. 
zu δ. 27. 


22,1. 599 = 155 schickten die - 
Athener ausser den beiden hier ge- 
nannten Philosophen den Peripate- 
tiker Critolaus nach Rom, um Erlass 
der Busse von 50V Talenten zu er- 
langen, zu der sie wegen Plünde- 
rung der Stadt Oropus an der böot. 
Grenze nach dem Kriege mit Per- | 
seus verurtheilt waren. 

5. Die Römer hatten Untersu- 
chung und Urtheil der Stadt «en | 
übertragen, welche die nicht vor 
Gericht er scheinenden Athener vr 
μην δίκην ὀφλεῖν) ἴῃ contumaoiihl 
zu einer Strafe von 50 Talenten 
verurtheilten. Die Philosophen a1 
langten eine Herabsetzung auf 100 
Talente. 

9. Cie. de Orat. 2, 38 Carnealls 
vis incredibilis illa dicendi et varie- | 
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zo δόξα τῆς δυνάμεως οὐκ ἀποδέουσα, μεγάλων ἐπιλα- 
᾿βομένη καὶ φιλανθρώπων ἀκροατηρίων ὡς πνεῖμα τὴν 
πόλιν ἠχῆς ἐνέπλησε. καὶ λόγος κατεῖχεν ὡς ἀνὴρ Ελλην 
| εἰς ἔχπληξιν Trreopurg, πάντα κηλῶν καὶ χειρούμενος, 
| ἔρωτα δεινὸν ἐμβέβληκε τοῖς νέοις, ip οὗ τῶν ἄλλων 
ἡδονῶν καὶ διατριβῶν ἐκπεσόντες ἐνθουσιῶσι ττερὺ φιλο- 
σοφίαν. ταῦτα τοῖς μὲν ἄλλοις ἤρεσκε “Ῥωμαίοις γινό- 
μενα, καὶ τὰ μειράκια παιδείας ᾿Ελληνικῆς μεταλαμβά- 
γοντὰ καὶ συνόντα ϑαυμαζομένοις ἀνδράσιν ἡδέως ὃ ἑώρων" 
ὁ δὲ Κάτων ἐξ ἀρχῆς τε τοῦ ζήλου τῶν λόγων σεαραρρέ- 
Ὄντος εἰς τὴν πόλιν ἤχϑετο, φοβούμενος μὴ τὸ φιλότιμον 
᾿ἐνταῦϑα τρέιϑαντες οἱ νέοι τὴν ἐπὶ τῷ λέγειν δόξαν ἀγα- 
πήσωσι μᾶλλον τῆς αττὸ τῶν ἔργων καὶ τῶν στρατειῶν, 
᾿ἐπεὶ δὲ προύβαινεν ἡ δόξα τῶν φιλοσόφων ἐν τῇ πόλει 
‚zul τοὺς πρωώτοῖς λόγοις αὐτῶν πρὸς τὴν σύγκλητον ἀνὴρ 
᾿ ἐπιφανὴς σπουδάσας αὐτὸς καὶ δεηϑεὶς ἡρμήνευσε, Γάιος 
"Axikıos, ἔγνω μετ᾽ εὐτερεπείας ἀποδιοπομπήσασϑαι τοὺς 
φιλοσόφους ἅπαντας ἐκ τῆς πόλεως, καὶ παρελϑῶν εἰς 
τὴν σύγκλητον ἐμέμψατο τοῖς ἄρχουσιν ὅτι .. Ὁ 
᾿χάϑηται πολὺν χρόνον ἄπρακτος ανδρῶν οἱ περὶ παντὸς 
\ βούλοιντο ῥᾳδίως πείϑειν δύνανται" δεῖν οὖν τὴν 
ταχίστην γνῶναί τι καὶ ψηφίσασθαι περὶ τῆς πρεσβείας, 


! 


᾿ 


" ἐας perquam esset optanda nobis, 
‚qui nullam unquam in illis suis dis- 
"putationibus rem defendit, quam 
non probarit, nullam oppugnavit, 
‚quam non everteriüt. 

13. εἰς ἔχπιλ. ὑπερφυής, zum Er- 
‚staunen talentvoll. 

. 14, Zuß. Durch das Perf. tritt 
4die Darstellung aus der Erzählung 
‚heraus und versetzt in die Vergan- 
„genheit als Gegenwart. 

ı 19. τε — ἐπεὶ δέ (23) entspre- 
|;chen sich, indem aus der durch re 
| "eingeleiteten Zusammenfassung we- 
gen des überwiegenden Gewichts 
[465 zweiten Gedankens zur Ent- 
HBegensetzung übergegangen wird. 

3. αὐτός wegen des durch den- 


ϑείς angedeuteten Gegensatzes hin- 
zugefügt. — C. Acilius kann nach 
der Art, wie er hier eingeführt 
wird (ἀνὴρ Errıcp.), nicht der ce. 12. 
erwähnte Consul sein; vielleicht 
der als Verfasser einer römischen 
griechisch geschriebenen Geschichte 
öfter genannte Senator. 

26. μετ᾽ εὐπρ. a. mit guter Ma- 
nier fortschaffen. Die ursprüngliche 
in den Lexieis verzeichnete Bedeu- 
tung von «@nod. geht über in die, 
sich eine Person oder Sache vom 
Halse schaffen. Caes. 21 ἐπίτηδες 
γὰρ αὐτόν (Cato) εἧς Κύπρον ἀπε- 
διοπομπήσαντο. Lys. 17 anod. 
πᾶν τὸ ἀργύριον χαὶ τὸ χθουσίον. 

30. οὗ] D. Attraktion od. Assimi- 
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’ 2 ο \ 
τιμίας προπηλακίζων, ὃς γε καὶ 
καὶ βίαιον γενόμενον ἐπιχειρεῖν, ᾧ τρόπῳ δυνατὸς ἦν, 


ΠΑΙΟΥΤΑΡΧΟΥ 


ὅπως οὗτοι μὲν ἐπὶ τὰς σχολὰς τραπόμενοι διαλέγωνται, 
"ταισὶν Ἑλλήνων, οἱ δὲ “Ρωμαίων γέοι τῶν νόμων καὶ τῶν, 
ἀρχόντων ὡς πρότερον ἀκούωσι. | 

Ταῦτα δ᾽ οὐχ ὡς ἔνιοι νομίζουσι, Καρνεάδη za 
χεράνας ἔπραξεν, ἀλλ᾽ ὅλως φιλοσοφίᾳ προσκεκρουκὼς 
καὶ πᾶσαν “Ἑλληνικὴν μοῦσαν καὶ παιδείαν ὑττὸ φιλο- 


Σωκράτη φησὶ λάλον 


»Ἥ - ΄ . ὦ x 1,0 
τυραννεῖν τῆς πατρίδος, καταλύοντα τὰ ἔϑη καὶ πρὸς 
ἐναντίας τοῖς νόμοις δόξας ἕλκοντα καὶ μεϑιστάντα τοὺς 


σολίτας. 


τὴν δ᾽ ᾿Ισοχράτους διατριβὴν ἐπισκώπτων γηρᾶν 


φησὶ παρ᾽ αὐτῷ τοὺς μαϑητὰς ὡς ἕν “Αιδου παρὰ Mivo 


χρησομένους ταῖς τέχναις καὶ δίκας ἐροῦντας. 


τὸν δὲ 


παῖδα διαβάλλων πρὸς τὰ “Ἑλληνικὰ φωνῇ κέχρηται ϑρα- 
συτέρᾳ τοῦ γήρως, οἷον ἀποϑεσπίζων καὶ προμαντεύων, 
ὡς ἀπολοῦσι Ῥωμαῖοι τὰ πράγματα γραμμάτων Ἕλληνι-. 


κῶν ἀναπλησϑέντες. 


ἀλλὰ ταύτην μὲν αὐτοῦ τὴν δυσ- 


φημίαν ὃ χρόνος ἀποδείκνυσι κενήν, ἐν ᾧ τοῖς TE ττράγ- 
μασιν ἡ πόλις NEIN μεγίστη καὶ πρὸς “Ελληνικὰ μα- 


ϑήματα καὶ παιδείαν ἅπασαν ἔσχεν οἰκείως" 

μόνον ἀπηχϑάνετο τοῖς φιλοσοφοῦσιν “Ελλήνων, ἀλλὰ καὶ ὁ 
\ 2 ' EIER < , re , 6 

τοὺς LorosvVovrag Ev Poum dı ὑποψίας εἰχξ, 


lation des Relativpron. ist bei Plut. 
nicht so aaune wie bei den Attikern. 
Vgl. ὃ 

23, ei 'Cato bei Plin. H. N. 29, 
8 τῆ esse ingenia Graecorum in- 
spicere, non perdiscere. 

4. ὃς γε, er der, die Person in 
einer bestimmten Beziehung nach- 
drücklich hervorhebend, bei °P. sehr 
häufig. 

6. Cato dachte also ähnlich wie 
die apa Ankläger des Socrates: 
ἀδιχεῖ 2 Zwxgarns οὺς μὲν ἡ πόλις 
νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων, ἀδικεῖ 
δὲ χαὶ τοὺς νέους διαφϑείρων, 
Xenoph. Mem. 1, 1, 1. 

8. Isokrates eröffnete eineSchu- 
le der Beredsamkeit zuerst auf 


Chios, dann zu Athen. 

11. διαβάλλειν πρός, einnehmen, 
aufbringen gegen — 

Das Perfectum mit Bezug auf 
die zu P. Zeit noch vorhandene 
Schrift des EC. — ϑρ. τ. ynows] 


Unüberlegter, als sich für sein Alter 


ziemte. 

12. Sonst προμαντεύεσϑαι. Das 
Activ ist ohne zweites Beispiel. Die 
Worte Catos hat Plin. H. N. 29, 7 
erhalten: hoc puta vatem dixisse, 


quandocunque ista gens suas litte- ὁ 


ras dabit omnia cor rumpet. 
14. μέν] Der Gegensatz ist in an- 


ders gewandter Form durch ὃ dE 


gegeben. 
15. πράγμασι) Macht”. ᾿ 


χαὶ τὸν 


αὐλός 


Ἁ 
ὃ δ᾽ οὐ 


bis auf die Grösse nicht weiter be- 


ter se barbarcs necareomnes medi- 
‚ eina. et hoc ipsum mercede faciunt, 
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Me ’ E ς » 2 \ ’ a 67 m 
Innmoxgarvovs, ὡς ἔοικεν, ἀκηκοὼς λόγον, ὧν Eine τοῦ 


7 ’ - > \ 2 \ - \ 
μεγάλου βασιλέως καλοῦντος αὐτὸν ἕπὲ ττολλοῖς τισὶ τα- 
λάντοις, οὐκ ἂν ποτὲ βαρβάροις “Ελλήνων πολεμίοις ξαυ- 

- \ 5 - _ 
τὸν παρασχεῖν, ἔλεγε κοινὸν ὅρχον εἶναι τοῦτον ἰατρῶν 
ἁπάντων, καὶ παρεκελεύετο φυλάττεσϑαι τῷ παιδὶ πάντας" 

22 - 5 Ὁ 
αὑτῷ δὲ γεγραμμένον ὑπόμνημα εἶναι, καὶ πρὸς τοῦτο ϑε- 
ρατυξύειν καὶ διαιτᾶν τοὺς νοσοῦντας οἴχοι, νῆστιν μὲν 

2 [4 - > ’ ’ \ ’ IN 
οὐδέποτε διατηρῶν οὐδένα, τρέφων δὲ λαχανοῖς ἢ σαρκχι- 


δίοις νήσσης ἢ φαβὸς ἢ λαγώ (nal γὰρ τοῦτον κοῦφον 


εἶναι καὶ πρόσφορον ἀσϑενοῦσι, πλὴν ὅτι πολλὰ ovu- 
βαίνει τοῖς φαγοῦσιν ἐνυπνιάζεσϑαιν)" τοιαύτῃ δὲ ϑερατιείᾳ 
χαὶ διαίτῃ χρώμενος ὑγιαίνειν μὲν αὐτός, ὑγιαίνοντας δὲ 
τοὺς ξαυτοῦ διαφυλάττειν. 

Καὶ περί γε τοῦτο φαίνεται γεγονὼς οὐκ ἀνεμέ- 
σητος" καὶ γὰρ τὴν γυναῖκα καὶ τὸν υἱὸν ἀπέβαλεν. αὐ- 
τὸς δὲ τῷ σώματι πρὸς εὐεξίαν καὶ δώμην ἀσφαλῶς πε- 
χπηγωὼς ἐπὶ πλεῖστον ἀντεῖχεν, ὥστε καὶ γυναικὶ πρεσβύτης 
ὧν σφόδρα σιλησιάζειν, καὶ γῆμαι γάμον οὐ καϑ' ἡλικίαν 


21. βασιλέως, Ataxerxes. 


28. καὶ γὰρ] “Denn auch”. 
τισὶ bezeichnet die Summe als 


30. ἐνυπνιάζεσϑαι] Plin. H. N. 
28, 19 somnos fieri lepore sumto 
in cibis Cato arbitrabatur. 


24,1. P. betrachtet die Todes- 
fälle in der Familie des C. als Strafe 
für seine eben angeführte selbst- 
gefällige Ueberhebung und Verach- 


stimmbar. 
23. Cato bei Plinius: iurarunt in- 


ut fides üs sit et facile disperdant; 
interdixi tibi de medicis. 


| Eine Rechtfertigung der Abneigung 
᾿ Catos gegen Aerzte und Arzneikunst 
1 versucht Plin.a.0.239,8und schliesst 
„ia est profecto: lues morum nec 
‚ aliunde maior quam e medicina va- 
‚ tem prorsus quotidie facit Catonem 
‚et oraculum, satis esse ingenia 
 Graecorum inspicere, non perdi- 
 scere. 
25. Plin. H. N. 29, 8 profitetur- 
‚que (Cato) esse commentarium 
‚sibi quo medeatar filio, servis, fa- 
ἡ mikiaribus —: non rem antiqui 
‚damnabant, sed artem. 
᾿ς 27. λαχανοις] Plin. H.N. 19, 41 
‚Cato brassicae miras canit laudes. 


tung der ärztlichen Runst. Sie trifft 
ihn von Seiten der Nemesis, der 
Gottheit, die dem Menschen nicht 
gestattet, nach irgend einer Seite 
hin das Mass zu überschreiten. Zo- 
ϑεὶς πρὸς ὑμᾶς, lässt P. den Aemil. 
P. 36 sprechen, χαὺ τὴν πόλιν 
ὁρῶν εὐφροσύνης καὶ ζήλου καὶ 
ϑυσιῶν γέμουσαν ἔτι τὴν τύχην 


dv ὑποψίας εἶχον, εἰδὼς οὐδὲν 


εἰλιχριγὲς οὐδ᾽ ἀνεμέσητον ἂν- 
ϑρώποις τῶν μεγάλων χαριζο- 
μένην. 


4, ἀντεῖχεν, hielt aus, wider- 
stand dem Alter. 
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ἐκ τοιαύτης προφάσεως. ἀποβαλὼν τὴν γυναῖκα τῷ μὲν 
or ἢ , τ' , ἜΡΝΟΣ \ 7207 

υἱῷ Παύλου τας “Σκεπτῶνος δὲ ἀδελφὴν yayero 
7005 γάμον, αὐτὸς δὲ χηρεΐων ἐχρῆτο παιδίσκῃ κρύφα 
φοιτώσῃ πρὸς αὐτόν. ἣν οὖν ἐν οἰχίᾳ μικρᾷ γύμφην 
ἐχούσῃ τοῦ πράγματος αἴσϑησις" καί ποτε τοῦ γυναίου 


ϑρασύτερον παρασοβῆσαι παρὰ τὸ δωμάτιον δόξαντος ὃ 


15 


20 


25 


30 


’ 3 x ) / 3 , ’ , N 
νεανίας Eirte μὲν οὐδὲν, ἐμιβλέιψας δὲ πως TEIXOOTEOOV Kal 
“ \ 3 
διατραπεὶς οὐκ ἔλαϑε τὸν πρεσβύτην. ὡς οὖν ἔγνω τὸ 
πρᾶγμα δυσχεραινόμενον Urt αὐτῶν, οὐδὲν ἐγκαλέσας οὐδὲ 
; ’ 2 \ ’ ο ἘΠ \ ’ 
μεμιμάμενος, ἀλλὰ καταβαίνων, WOTTEO EIWFEL, μετὰ φίλων 
εἰς ἀγορὰν Σαλώνιόν τινα τῶν ὑπογεγραμματευχότων αὖ- 
τῷ παρόντα χαὶ συμπροτιέμττοντα μεγάλῃ φωνῇ προσ- 
2 7 ’ - 
αγορεύσας ἠρώτησεν εἰ TO ϑυγάτριον συνήρμοχε νυμφίῳ. 
τοῦ δ᾽ ἀνθρώπου φήσαντος ὡς οὐδὲ μέλλει μὴ 79078909 
ἐκείνῳ κοινωσάμενος “χαὶ μὴν ἐγώ σοι" φησίν “εὕρηκα 
\ 2 ’ > \ \ ’ \ - ς ’ 
χηδεστὴν ἑπιτήδειον, εἰ un νὴ Jia τὰ τῆς ἡλικίας δυσχε- 
ραίνοιτο᾽ τἄλλα γὰρ οὐ μεμπτός ἐστι, σφόδρα δὲ πρεσβύ- 
22) ς ΦΧ ᾿ Ὡς , ΑΥΤΟΝ ΡΝ = , \ 
της. ὡς 00V 0 ZaAwvıog αὐτὸν ἐχέλευξ ταῦτα φροντίζειν καὶ 
διδόναι τὴν χόρην ᾧ προαιρεῖται, zreidrıv TE οὖσαν αὐτοῖ 
x N | ar 2 7 ’ 2 ’ 4 ’ 

χαὶ δεομένην τῆς Enelvov Andeuovıag, οὐδεμίαν ὁ Κατων 
ἀναβολὴν ποιησάμενος αὐτὸς ἔφη τὴν παρϑένον αἰτεῖν 
ξδαυτῷ. καὶ τὸ μὲν ττρῶτον, ὡς εἰχός, ὃ λόγος ἐξέπληξε 
2 

τὸν ἄνϑρωπον, πόρρω μὲν γάμου τὸν Κάτωνα πόρρω ὃ 
αὑτὸν οἰκίας ὑπατιχῆς καὶ ϑριαμβικῶν χκηδευμάτων τι- 
ϑέμενον" σπουδῇ δὲ χρώμενον ὁρῶν ἄσμενος ἐδέξατο, καὶ 
ἠρμοχας;). Uebrigens zeigt diese 
Stelle, dass zur Heirath einer Cli-- 
entin die Einwilligung des Patrons 
wohl herkömmlich gewesen sein 


möge, aber nicht nothwendig. x 
19. οὐδὲ μέλλει) Nämlich. συναρ- 


1. ἠγάγετο) Vom Vater, der sei- 
nem Sohne eine Frau zuführt, 
braucht das Med. schon Homer, viel 
δὲ Σπάρτηϑεν “λέκτορος ἤγετο 
χούρην, Od. 4, 10. 

42. πὼς hat wie τὶς oft den Be- 


griff einer besonderen, aber nicht 
näher zu bezeichnenden Weise. 

17. συμπρ.] Als Client begleitete 
Salonius den C. nach dem Forum 
(deducere in forum). 

18. Durch das Perfect greift die 
Darstellung aus der indirecten in 
die directe Frage über (ἀρὰ ouv- 


μόζειν, gar nicht daran denke, 
eigentlich nicht einmal damit 
umgehe, geschweige denn 68 
bereits gethanhabe. Cat. Min. 


33 περιμένων ὑπὸ τοῦ Κάτωνος 
ἐπίχλησιν γενέσϑαι καὶ δέησιν 
προῆγεν" ἐπεὶ δὲ ἐχεῖνος ἣν δῆλοι | 


οὐδὲ μελλήσων τι ποιεῖν --- 


σοι τ δ ΕΣ nn nn, 
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᾿ς χαταβᾶντες εὐϑὺς εἰς ἀγορὰν ἐποιοῦντο τὴν ἐγγίην. πρατ- 
τομένου δὲ τοῦ γάμου παραλαβὼν τοὺς ἐπιτηδείους ὃ υἱὸς 
φοῦ Κάτωνος ἠρώτησε τὸν Brenn μή τι μεμφόμενος ἢ 
λελυπημένος ὑπ αὐτοῦ “μητρυιὰν ἐπάγεται. ὁ δὲ Κάτων 
ἀναβοήσας “ εὐφήμησον" εἶπτεν “ὡ παῖ᾿ πάντα γὰρ ἀγαστά 
μοι τὰ παρὰ σοῦ χαὶ μεμπτὸν οὐδέν" ἐπιϑυμά δὲ τολεί- 
ονας ἑμαυτῷ TE παῖδας χαὶ πολίτας τῇ πατρίδι τοιούτους 
ἀπολιπεῖν". ταύτην δὲ τὴν γνώμην πρότερον εἰπεῖν φασὶ 
Πεισίστρατον τὸν Admvalwv τύραννον ἐπιγήμαντα τοῖς 
ἐνηλίχοις σαισὶ τὴν Agyokida Τιμώνασσαν, ἐξ ἧς Ἰοφῶντα 
χαὶ Θεσσαλὸν αὐτῷ λέγουσι, γενέσϑαι. γήμαντι, δὲ τῷ 
Κάτωνι a σταῖς, W παρωνύμιον απὸ τῆς μητρὸς ἔϑετο 
Σαλώνιον. ὃ δὲ πρεσβύτερος υἱὸς ἐτελεύτησε στρατηγῶν. 
χαὶ μέμνηται μὲν αὐτοῦ πολλάκις ἐν τοῖς βιβλίοις ὁ Κά- 
των ὡς ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ γεγονότος, πράως δὲ καὶ φιλοσό- 
φως λέγεται τὴν συμφορὰν ἐνεγκεῖν καὶ μηδὲν ἀμβλύτερος 
δι᾽ αὐτὴν εἰς τὰ πολιτικὰ γενέσϑαι. οὐ γὰρ ὡς Δεύκιος 
«Τεύχολλος voregov χαὶ Π]έτελλος ὁ Πῖος, ἐξέκαμεν ὑπὸ 
γήρως τιρὴς τὰ δημόσια, λειτουργίαν τὴν ττολιτείαν ἡγού- 
μενος, οὐδ᾽ ὡς πρότερον Σκιπίων ὃ Agygınavög διὰ τὸν 
ἀντικροΐσαντα πρὸς τὴν δόξαν αὐτοῦ φϑόνον ἀποστραφεὶς 
τὸν δῆμον ἐχ μεταβολῆς ἐποιήσατο τοῦ λοιποῦ βίου τἕλος 

91. ἐγγύην] Gellius N. A. 4, 4. 


qui uxorem ducturus erat ab eo 
unde ducenda erat stipulabatur 


ginem duxit in matrimonium, ex 
quo natus est ei M. Cato Saloni- 
anus, hoc enim εἰ cognomentum 


eam in matrimonium ductum iri; 
qui duturus erat itidem spondebat. 
is contractus stipulationum spon- 
sionumque dicebatur sponsalia: 
Zum quae promissa erat sponsa ap- 
pellubatur, qui spoponderat ductu- 
rum sponsus. 

33. un, doch nicht, setzt Ver- 
neinung der Frage voraus. 

34. en ἄγεται; zubringe, ἐπὶ τῇ 
ἑαυτοῦ μητρί, so gleich ἐπ γαμ εἴν. 

39. εὐςρ. bona verba, Gott be- 
wahre! 

43. Richtiger wäre Salwrıavov. 
Gellius 13, 18 (Cato) dam multum 
τς senex Salonit clientis sui filiam vir- 
Plutareh, Aristides u, Cato, 


fuit a Salonio patre matris datum. 

στρατ. als praetor designatus 
(Cie. Euse..s, 28) πὰ τὺ ko 

48. Q. Metellus erhielt den Bei- 
namen Pius wegen seiner kindlichen 
Liebe zu seinem Vater Q. M. Numi- 
dicus, die er durch die Fürbitte für 
dessen Zurückberufung aus d. Ver- 
bannung an den Tag legte. Von sei- 
nen letzten Lebensjahren ist sonst 
nichts bekannt. — L. Lucullus zog 
sich nach dem Mithridatischenhriege 
vom polit. Leben zurück; über Sci- 
pio s. zu c. 15. 

52. ἐκ μεταβολῆς, vice versa, 
umgekehrt, häufig b. Plut. 
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ἀπραγμοσύνην, ἀλλ᾽ ὥσπερ Διονύσιόν τις ἔπεισε χάλλι- 
στον ἐντάφιον ἡγεῖσθαι τὴν τυραννίδα, χάλλιστον αὐτὸς 


55 ἐγγήραμα τὴν πολιτείαν ποιησάμενος ἀναπταύσεσιν ἐχρῆτο 


25 


10 


nei παιδιαῖς, ὁπότε σχολάζοι, τῷ συντάττεσϑαι βιβλία 
καὶ τῷ γεωργεῖν. | 

Συνετάττετο μὲν οὖν λόγους τε παντοδαποὺς Hal 
ἱστορίας" γεωργίᾳ δὲ προσεῖχε νέος μὲν ὧν ἔτι καὶ διὰ 
τὴν χρείαν (φησὶ γὰρ δυσὲ κεχρῆσϑαι μόνοις πορισμοῖς, 
γεωργίᾳ χαὶ φειδοῖ), τότε δὲ διαγωγὴν καὶ ϑεωρίαν αὐτῷ 
τὰ γιγνόμενα χατ᾽ ἀγρὸν παρεῖχε. χαὶ συντέταχταί γε βι- 
βλίον γεωργικόν, ἐν ᾧ καὶ περὶ πλακούντων σχευασίας καὶ 
τηρήσεως ὀπώρας γέγραφεν, Ev παντὶ φιλοτιμούμενος πεξ- 
ριττὸς εἶναι χαὶ ἴδιος. ἣν δὲ χαὶ τὸ deinvov ἐν ἀγρῷ 
δαινιλέστερον" ἐχάλει γὰρ ἑκάστοτε τῶν ἀγρογειτόνων καὲ 
χιξριχώρων τοὺς συνήϑεις καὶ συνδιῆγεν ἱλαρῶς, οὐ τοῖς 
καϑ᾽ ἡλικίαν μόνον ἡδὺς ὧν συγγενέσϑαι καὶ ποϑεινὸς 
ἀλλὰ καὶ τοῖς νέοις, ἅτε δι πολλῶν μὲν ξμστειρος πραγμά- 
τῶν γεγονὼς πολλοῖς δὲ γράμμασι καὶ λόγοις ἀξίοις ἀκοῆς 


53. ἀπραγμοσύγην, otium. 5. Columella de R.R. 1, 1, 12 
M. Cato — agricolationem latine 
loqui primus instituit. Das jetzt un- 
ter seinem Namen vorhandene Werk 
de agricultura oder de re rustica ad 
filium ist in dieser Gestalt nicht von 
ihm verfasst, sondern vielfach über- 
arbeitet. — Das RKuchenrecept steht 
c. 76, die Vorschrift über Sicherung 
des Getreides gegen den Korowurm 
und die Mäuse c. 92, über Aufbe- 
wahrung d. Obstes c. 143. — Ueber 
d. Perfect s. zu c. 23. 

9. Cato b. Cic. de Sen. 14 in Sa- 
binis convivium vieinorum quotidie 
expleo, quod ad multam noctem 
quam maxime possumus vario ser- 
mone producimus. 


Heloris, ein Freund des Dionysi- 
us, sprach zu dem bei einem Auf- 
stand der Syracusaner verzweifeln- 
den Tyrannen: διότι χαλὸν ἐντά- 
φιόν ἔστιν ἡ τυραννίς, Diod. 14, 8. 


25, 2. Corn. Nep. Cat. 3 senex 
historias scribere instituit; earum 
sunt libri septem. primus continet 
res gestas regum populi Rom., se- 
cundus et tertius, unde quaeque ci- 
υἱέας orta sit Italica, ob quam rem 
omnes Origines videtur appel- 
lasse. in quarto autem bellum Poe- 
nicum est primum, in quinto secun- 
dum. atque haece omnia capitula- 
tim sunt dieta; reliquaque bella 


pari modo persecutus est usque ad 
praeturam Servü Galbae, qui diri- 
puit Lusitanos. Unter dem Titel 
annales führt Liv. d. Historien an. 
 xaf, auch, schon, nicht blos 
ausanderen Gründen, 


11. nd. ovyy.] S. zn c. 3. 

12. Cie. de Amic. 1, 6 Cato — 
multarum rerum usum habebat. 

13. γράμμασι] So für das hand- 
schriftliche πράγμασι, so dass &yr. 
von Lektüre zu verstehen ist. 
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rn. 
ἔνι 

ὡν 
4. 
Ns 


ἐντετυχηχώς. τὴν δὲ τράπεζαν ἐν τοῖς μάλιστα φιλοποιὸν 
ἡγεῖτο" καὶ πολλὴ μὲν εὐφημία τῶν καλῶν χαὶ “ἀγαϑῶν 
πολιτῶν ἐπεισήγετο, στολλὴ δ᾽ ἣν ἀμγηστία τῶν ἀχρήστων 
‚nal πονηρῶν, μήτε ψόγῳ μήτ᾽ ἐπαίνῳ πάροδον ὑπὲρ αὖ- 
τῶν τοῦ Κάτωνος εἰς τὸ συμπόσιον διδόντος. 

᾿Ἔσχατον δὲ τῶν πολιτευμάτων αὐτοῦ τὴν Καρχη- 
δόνος ἀνάστασιν οἴονται γεγονέναι, τῷ μὲν ἔργῳ τέλος 
ἐπιϑέντος τοῦ νέου Σκιπίωνος, βουλῇ δὲ, χοὶ γνώμῃ μά- 
λιστα τῇ Κάτωνος ἀραμένων τὸν πόλεμον ἐξ αἰτίας τοι- 
ἅσδε. Κάτων ἐπέμῳφϑη πρὸς Καρχηδονίους καὶ Maoo«- 
γάσσην τὸν Νομάδα πολεμοῦντας ἀλλήλοις, ἐπισχεψόμε- 
γος τὰς τῆς διαφορᾶς προφάσεις" ὃ μὲν γὰρ ἦν τοῦ Ön- 
“μου φίλος ἀπ᾽ ἀρχῆς. οἱ δ᾽ ἐγεγόνεσαν ἔνσπτονδοι μετὰ 
τὴν ὑπὸ Σκιπίωνος ἥτταν, ἀφαιρέσει τε τῆς ἀρχῆς χαὶ 
βαρεῖ δασμῷ χρημάτων κολουϑέντες. εὑρὼν δὲ τὴν πόλιν 
οὐχ ὡς Wovro Ῥωμαῖοι, κεκαχωμένην καὶ ταπεινὰ πράτ- 
φουσαν, ἀλλὰ πολλῇ μὲν εὐανδροῦσαν ἡλικίᾳ, μεγάλων δὲ 
πλούτων γέμουσαν, ὅπλων δὲ παντοδαπῶν καὶ παρα- 
σχευῆς πολεμιστηρίου μεστὴν καὶ μιχρὸν οὐδὲν ἐπὶ τού- 
τοῖς φρονοῦσαν, οὐ τὰ Νομάδων ᾧετο καὶ Maooavadooov 
πράγματα Ῥωμαίους woav ἔχειν τίϑεσϑαι καὶ διαιτᾶν, 


ς 14. Cato bei Cic. de Sen.13 bene 
_ maiores nostri accubitionem epula- 

rem amicorum, quia vitae coniunc- 
 tionem haberet, convivium nomi- 
 narunt. 


26, 2. τέλ. ἐπιϑ. bildet Einen 
heerift, darum ohne Artikel; so 
auch c. 27. 

ν΄ 


᾿ς ὅ, Durch die Friedensbedingun- 

gen nach der Schlacht b. Zama hat- 
ten sich die Carthager verpflichtet 
ohne Genehmigung der Römer kei- 
nen Krieg zu führen. Vielfach beein- 
_ trächtigt durch den Numiderkönig 
Bassinissa schickten sie im J. 157 

Gesandte nach Rom, um sich über 
. zu beschweren. 


Β΄ 1. τ. ὃ. φίλος] amicus populi Ro- 
| mani. Ar ἀρχῆς ist aur im Gegen- 


gr 


satz zu &yey. Evoreovdoı, nicht im 
vollen Wortsinne richtig. Denn M. 
wurde erst im J. 548— 206 aus ei- 
nem erbitterten und gefährlichen 
Feinde Freund und Bundesgenosse 
der Römer. 

9. ἀφ. τ. ἀρχ.] Durch Gebietsver- 
lust. Die Friedensbedingungen be- 
sagten quas urbes quosque agros 
quibusque finibus ante bellum te- 
nuissent, tenerent, Liv. 30, 37. Die 
von Scipio verlangte Geldbusse be- 
trug 10,000 Talente. — χολουϑ. für 
xo1oue3. findet sich selbst bei At- 
tikern. 

16. τέϑεσϑαι, componere, ord- 
nen. Gewöhnlicher διατιθέναι und 
dıari$E0%cı,dochauchdas Simplex. 
So Leben des Demosth. 23 τὰ περὶ 
τὴν χώραν ϑέμεγος. 

7* 


15 


10 


15 


ἀλλ᾽ εἰ μὴ καταλήιψονται σόλιν ἄνωϑεν 


20 
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ἐχϑρὰν καὶ βα- 


ούϑυμον ηὐξημένην ἀπίστως, πάλιν ἐν τοῖς ἴσοις κινδύ- 


γοις ἔσεσϑαι. 


ταχέως οὖν ὑποστρέψας ἐδίδασκε τὴν βου- ἑ 
λὴν ὡς αἵ πρότερον ἧτται. καὶ συμφοραὶ Καρχηδονίων 
οὐ τοσοῖτον τ δυνάμεως ὅσον τῆς ἀνοίας ἀπαρύσασαι, 
κινδυνεύουσιν αὐτοὺς οὐκ ἀσϑενεστέρους ἐμττιειροτέρους. 


νον“ ner ὐτὐδνον, 


δὲ πολέμων ἀπεργάσασϑαι, ἤδη δὲ καὶ προανακινεῖσθαν. 


τοῖς Νομαδιχοῖς τοὺς πρὸς Ῥωμαίους ἀγῶνας, εἰρήνην δὲ, 


\ \ > a m ΕΣ 
χἀὶ σπονδὰς ὄνομα τοῦ πολέμου τῇ μελλήσει κεῖσϑαι, χαι- 
009 πεεριμένοντος. πρὸς τούτοις φασὶ τὸν Κάτωνα καὶ σῦκα 
τῶν “Πιβυχῶν ἐπίτηδες ἐχβαλεῖν ἐν τῇ βουλῇ τὴν τήβεννον | 
ὺ 
᾿ 


αἀναβαλόμενον" 


5 ’ \ ’ ν \ \ 
EITa ϑαυμασάντων TO μέγεϑος καὶ TO 


χάλλος εἰπεῖν ὡς N ταῦτα φέρουσα χώρα τριῶν ἡμερῶν 
ἢ 


πλοῦν ἀπέχει τῆς Pwung. 


ἐχεῖνο δ᾽ ἤδη καὶ βιαιότερον, 


τὸ περὶ παντὸς οὐδήπτοοτε πράγματος γνώμην ἀποφαι- 


" . - co cc m. 7 \ ; 
γόμενον τιροσεττι(ρωνξδῖν OVTWg δοχεῖ δὲ μοι χαὶ Καρχη- 
τοὐναντίον δὲ Πόπλιος Σκιπίων ὃ Να- 

- > ὔ ν᾽ ΔΉ ΤῊΝ ’ ’ WR: “a 
oınag ἐπιχαλούμενος αεξὶ διετέλει λέγων nal ἀποφαινό- 
cc ‚ 7 22 \ , ς 2 
μένος “ δοχεῖ μοι Καρχηδόνα eivaı . πολλὰ γάρ, ὡς Eoızey, 
cı \ ΩΣ ς - »/ - \ > 3, ’ 
ὕϑρει τὸν δῆμον δρῶν ἤδη ττλημμελοῦντα καὶ di εὐτυχίαν 
; δὶ ἐν υ : 
καὶ φρόνημα τῇ βουλῇ δυσκάϑεχτον ὄντα καὶ τὴν πόλιν 

, \ N , ᾳ c - ς - 
ὅλην ὑπὸ δυνάμεως ὅπη ῥέψειξ ταῖς ὁρμαῖς βίᾳ συνεφ- 
ελχόμενον, ἐβούλετο τοῦτον γοῦν τὸν φόβον ὥσττερ χαλενὸν 
ἐχειχεῖσϑαι σωφρονιστῆρα τῇ ϑρασύτητι τῶν πολλῶν, ἕλατ- 
τον μὲν ἡγούμενος ἰσχύειν Καρχηδονίους τοῦ περιγενέσϑαν 


, \ = ») 
δόνα μὴ eivar. 


27,3. ἀναβάλλεσϑαι, explicare, 
excutere togam. Den durch das 
Gurten gebildeten Bausch des Rlei- 
des brauchten Griechen (z0Aros) 
und Römer (sinus) als Tasche. 

5. βιαιότερον heisst hier der ge- 
radezu u. rückhaltslos ausgespro- 
chene Rath zu einer gewaltsamen 
Massregel. Vgl. c. 21. 

6. or] Zu ce. 22. 

7. Das sprüchwörtliche ceterum 
censeo Carlhaginem delendam esse 


scheint aus den Worten Victors de 
Vir. Ill. 45, 8 (Cato) Carthaginem 
delendam esse censuit gebildet. 

8. Appian. Pun. 69 “Σχιπέωνα δέ, 
φασι τὸν Νασιχᾶν τὰ ἐναντία ἀ- 
ξιοῦν, «Καρχηδόνα ἐᾶν, ἐς φόβον. 
ἄρα καὶ τόνδε Ῥωμαίων ἐχδιαιτω-, 
μένων ἤθη. 

13 ῥέψ. — ovvep. Beide Aus- 
drücke sind von ‘der Woagschale 
entlehnt. 

14. ya). σωφ. ein zur Mässigung 
zwingender Zügel. 
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“Ῥωμαίων, μεῖζον δὲ τοῦ καταφρονεῖσϑαι. τῷ δὲ Κάτωνι 
- 3 x | - 
τοῦτο αὖ δεινὸν Epaivero, βακχχεύοντι τῷ δήμῳ καὶ 
\ > ’ 

σφαλλομένῳ τὰ πολλὰ δι᾽ ἐξουσίαν πόλιν del μεγάλην͵ 
γῦν δὲ καὶ γήφουσαν ὑπὸ συμφορῶν κεχολασμένην ἔπι- 
χρέμασϑαι καὶ μὴ παντάπασι τοὺς ἔξωϑεν avekeiv τῆς 
ἡγεμονίας. φόβους, ἀναφορὰς αὐτοῖς πρὸς τὰς οἴχοϑεν 
ἁμαρτίας αττολιττόντας. οὕτω μὲν ἐξεργάσασϑαι λέγεται 
x ’ὔ x - ς ’ 2 x D 
τὸν τρίτον καὶ τελευταῖον ὁ Karwv ent Καρχηδονίους 
πόλεμον, ἀρξαμένων δὲ πολεμεῖν ἐτελεύτησεν, αἀττοϑεστίσας 
περὶ τοῦ μέλλοντος ἐπιϑήσειν τῷ πολέμῳ τέλος ἀνδρός, 
4 51 

ὃς ἣν τότε μὲν νεανίας, χιλίαρχος δὲ στρατευόμενος Arte- 
᾿δείκνυτο καὶ γνώμης ἔργα καὶ τόλμης πρὸς τοὺς ἀγώνας. 
᾿ ἀπαγγελλομένων δὲ τούτων εἰς “Ρώμην πυνϑανομεν ον τὸν 
᾿Κάτωνά φαῦσιν εἰπεδῖν ἡ “οἷος πέπνυται, τοὶ δὲ σκιαὶ dio- 
σουσι." ταύτην μὲν οὖν τὴν ἀπόφασιν ταχὺ δι᾽ ἔργων 
ἐβεβαίωσεν ὃ Σχιττίων: ὃ δὲ Κάτων ἀπέλιπε γενεὰν ἕνα μὲν 
᾿οἱὸν ἐκ τῆς ἐπιγαμηϑείσης, ᾧ παρωνύμιον ἔφαμεν γενέ- 
Ι χ' , co \ « \ 2 .ῳ ,ὔ .- ὦ 
σϑαι Σαλώνιον, Eva δὲ υἱωνὸν ἔχ τοῦ τελευτήσαντος υἱοῦ. 
Ἢ og ’ \ 2 /’ - ς 2 2 γ - 
᾿χαὶ Σαλώνιος μὲν ἐτελεύτησε στρατηγῶν, ὃ ὃ ἐξ αὐτοῦ 
γενόμενος άρκος ὑπάτευσεν. ἦν δὲ πάππος οὗτος τοῦ 


20. νυνί hebt das Dringende der 31. μὲν οὖν schliesst die Erzäh- 


\Maassregel für ἃ. Gegenwarthervor. 
᾿ χεχολασμι. quod malis castigata 
\esset.” Schäfer. 

21. τοὺς ἔξωϑεν, die von aus- 
‚sen her drohenden, im Gegensatz 
zu τὰς οἴχοϑεν, den aus denihunem 
‚des Staats hervorgehenden Fehlern. 
‘22. ἀναφορᾶς, Zeit und ‚Kräfte 
| ‚um sich zu erholen. Phoc. 2 ἀγαφο- 
᾿ρὰν ἁμαρτημάτων ἔχειν. 
1 29. ἀπολ. ist Prädikat des zu ἀν- 
" ελεῖν ausgelassenen Subjekts «vu- 
τούς. 
25. Cato starb im J. 605 — 149, 
|"Carthago ward zerstört 608 ἴδε 
20. τέλος.] 5. zu c. 26, 2. 
30. Hom. Od. 10, 495. Worte der 
JCirce zu Vdysseus über den Seher 
'Tiresias unter den Schatten der 
| Unterwelt. 


lung ab. 


34. υἱωνόν) M. Poreius Cato. Er 
war CGonsul im J. 636 — 118 und 
starb als solcher in Africa, Gell. N. 
A. 13,19, 10, der ausserdem von 
ihm berichtet satis vehemens orator 
fuit multasque orationes ad exem- 
plum avi seriptas reliqui. 


35. στρατ.] Als Prätor. Wann, 
wird nirgends erwähnt. 


36. ὑπατ. ist ein Irrthum Plu- 
tarchs. Cato Salonianus hinterliess 
zwei Söhne, L. Cato und M. Cato, 
von denen nicht Marcus, sondern 
Lucius 665 == 89 Consul war. Gel- 
lius a. a. ©. ex altero aulem viro 
longe natu minore, quem Salonia- 
num esse appellatum αἰαῖ, duo nati 
sunt L. Cato et M. Cato. is M. Cato 


20 


25 


30 
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φιλοσόφου Κάτωνος, ἀνδρὸς ἀρετῇ καὶ δόξῃ τῶν zur 


ΠΑΟΥΤΑΡΧΟΥ ΚΩΤΩΝ. 


αὐτὸν ἐπιφανεστάτου γενομένου. 


tribunus plebis fuit et praeturam 
petens mortem obüt. 

οὗτος] Die sachlich nöthige Be- 
ziehung des Pronomens auf Σαλώ- 
vıos (denn Cato Uticensis war der 
Enkel des Salonius und Sohn des 
Marcus) ist sprachlich so hart, dass 
auch hier ein Irrthum Plutarchs 


glaublich ist. Geht doch auch aus 
Gellius a. a. Ὁ. hervor, dass Irrthü- 
mer und Verwechselungen in Bezug 
auf die Stammtafel der gens Porcia 
schon früh stattfanden. 

φιλοσόφου mit Bezug auf seine 
Vorliebe für die stoische Philo- 
sophie. 


-. 
GR 


BE 


4 sic ὁμοιότησιν. 


ἐν ἸὮ 


3 | 7E00V τριαχοσίων 


γ 
Ἐ- 


| bi, 1. καὶ περί auch über diese 
| Ei. und Cato), mit Beziehung 
N auf andere vorausgegangene Bio- 
‚sraphien. 

3. τήν setzt den Unterschied als 
statfindend voraus. 

5. Ohne von Hause aus vorhan- 
er dene Mittel. 

6. πολ. Geltung im Staat. - 
ΟἽ. δυνάμει durch eigne Kraft. 
Ἧ ἐπιβ. als Nachfolger von —.Die 
δ τς eines regierten Partie. 
mit einem absoluten ist nicht selten. 


APIETEIAOY ΚΑΊ KATONOE ZYTKPIZIE. 


Tr: ἐγραμμένων δὲ χαὶ περὶ τούτων τῶν ἀξίων μνήμης, 1 
Γ΄ ὃ τούτου βίος δλῳ τῷ ϑατέρου βίῳ παρατεϑεὶς οὐκ 
εὐϑεώρητον ὃ ἔχει τὴν διαφορὰν ἐναφανιξομένην πολλαῖς καὶ 
εἰ δὲ δεῖ κατὰ μέρος 1) συγκρίσϑει 
Ε ᾿σλαβεῖν ὥσπτερ ἔτος ἢ γραφὴν ἑκάτερον, τὸ μὲν ἐξ οὐχ 5 
ὑπαρχούσης ἀφορμῆς εἰς πολιτείαν καὶ δόξαν ἀρετῇ καὶ 
ϑυνάμει τέσρελθεῖν ἀμφοτέροις χοινόν ἔστι, φαίνεται δ᾽ ὁ 
| “ Aguoreiöng οὕπτω τότε μεγάλων οὐσῶν τῶν “2“9ϑηνῶν, 
χαὶ ταῖς οὐσίαις ἔτι συμμέτροις χαὶ ὁμαλοῖς ἐπιβαλὼν 
δημαγωγοῖς καὶ στρατηγοῖς, ἐπιφανὴς γενέσθαι (τὸ γὰρ 
μέγιστον ἣν τίμημα τότε πενταχοσίων μεδίμνων, τὸ δὲ Ba 
ἔσχατον δὲ nal τρίτον διακοσίω»)" 

de Κάτων ἐχ πολίχνης τε μιχρᾶς nal διαίτης ἀγροίκου 
Ν᾿ ἴσης φέρων ἀφῆχεν ξαυτὸν ὥσπερ εἰς πέλαγος ἀχανὲς 
| Fr ἐν “Ῥώμῃ πολιτείαν, οὐχέτι Κουρίων χαὶ Φαβρικίων 
χαὶ Arıkiov ἔργον οὖσαν ἡγεμόνων, 


οὐδ᾽ ἀπ᾽ ἀρότρου 


10. δημαγ. in gutem Sinne. 5. zu 
Cat. 16. 

φαίνεται — γενέσϑαι) 
(αἴ. 1. 

14. φέρων zur Bezeichnung der 
Hast u. des stürmischen Eifers bei 
Begriffen der Bewegung sehr häufig 
bei P. Bei ältern Schriftst. ist φερό- 
μενος (impetu ferri) gewöhnlicher. 

ὥσπερ εἰς] S. zu Cat.5. ᾿ 

16. Nicht mehr ein Geschäft für 
— als Führer — nicht mehr ein Ge- 
schäft für Führer wie —. Die ge- 


S. zu 


10 


16 


20 


25. 
“Γάλβας καὶ Koivriovg Φλαμινίνους ἀμιλλᾶσϑαι περὶ 
πρωτείων, μηδὲν ὁρμητήριον ἔχοντα πλὴν φωνὴν τταρρη- 
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\ a ’ \ > \ > ; ν᾽ ἢ 
καὶ σχαφίου πένητας καὶ αὐτουργοὺς ἀναβαίνοντας ἐπὲ 
τὸ βῆμα προσιεμένην ἄρχοντας καὶ δημαγωγούς, ἀλλὰ 
χρὸς γένη μεγάλα καὶ πλούτους καὶ νομὰς καὶ σπουδαρ- 

’ > ’ > 7 \ p no 74 ἷ \ 7 
χίας ἀποβλέπειν ειϑισμένην, nal dı ογχον ἤδη καὶ δύ-, 


- a 2, - 5 ’ 
vauıy ἐντρυφῶσαν τοῖς ἄρχειν ἀξιοῦσιν. οὐχ ἣν δ᾽ ὅμοιον 
> , - x - ἌΝ ΣΟ ΝΡ ΔῊΝ ᾿ a 
ἀντιπτάλῳ χρῆσϑαν Θεμιστοκλεῖ μὴτ ἀπὸ γένους λαμπρῷ 

\ ’ ’ 14 \ > m ’ 
xal χεχτημένῳ μέτρια (πέντε γὰρ ἢ τριῶν ταλάντων οὐ- 
2 - U m -Ὕ 
σίαν αὐτῷ λέγουσι γενέσϑαι, ὃτε πρῶτον ἥπτετο τῆς 
,ὔ \ \ X ; ) \ N N ’ 
πολιτείας) καὶ προς Σκιπίωνας Apoınavovg καὶ Σερβίους 


σιαζομένην ὑττὲρ τῶν δικαίων. 


Ben.\d: Agıoreiöng μὲν ἂν Ἰ]αραϑῶνι καὶ πάλιν, 


ἐν Πλαταιαῖς δέχατος ἣν στρατηγός, Κάτων δὲ δεύτερος 
μὲν ὕπατος ἠρέϑη scollwv ἀντιμετιόντων, δεύτερος δὲ τι- 
μητὴς ἑπτὰ τοὺς ἐπιφανεστάτους καὶ πρώτους ἁμιλλωμέ- 
γους ὑττερβαλόμενος. καὶ μὴν Agıorsidng μὲν ἐν οὐδενὶ 
τῶν κατορϑωμάτων γέγονξ πρῶτος, ἀλλὰ ΠΠιλτιάδης ἔχει 


ῳ - \ -- “ >‘ m 
τοῦ Π]αραϑῶνος TO 7TOWTELov, Θεμιστοχλῆς δὲ τῆς Σαλα- 


nannten Männer erscheinen überall 
als Repräsentanten altrömischer Ein- 
fachheit. Ueber Curius 5. Cat. 2. €. 
Fabricius wies bekanntlich die Ge- 
schenke des Pyrrhus zurück, GC. Ati- 
lius Regulus mit dem Beinamen Ser- 
ranus (serentem invenerunt oblati 
honores, serranum unde cognomen, 
Plin. H. N. 18, 3) ward von der Be- 
stellung seines Ackers zum Gonsulat 
abberufen. 

19. onovd. ambitus. 

21. ἐντρυφῶσαν wie Themist. 18 
von den eigensinnigen Launen und 
dem Uebermuth eines verzogenen 
Rindes. 

22. μήτε --- καί] S. zu Aristid. 3. 

23.9, oder nur. Andere ziehen 
πέντε γὰρ ἡμιταλάντων vor we- 
gen Themist. 25 οὐδὲ τριῶν ἄξια 
ταλάντων κεχτημένου τοῦ Θεμι- 
στοκλέους πρὶν ἄπτεσϑαι τῆς πο- 


λιτείας, allein die Lesart ist nicht 
beglaubigt, vielleicht erst aus jener 
Stelle hervorgegangen. Auch kön- 
nen sehr wohl verschiedene Anga- 
ben über eine überhaupt nur unge- 
fähr zu bestimmende Sache, wie die 
Schätzung des Vermögens ist, ne- 
ben einander bestehen. 
ἽΝ Männer wie Scipio. 

„1. ἔτι setzt die Angabe dessen 
u worin C. den Aniöt überragt. 
Sinn: Arist. war mit neun Andera 
Befehlshaber, was lange nicht soviel 
sagen will, als wo es sich um die 
Wahl von nur zweien handelt, wie 


beim Consulat und bei der Gensur, 


aus vielen Bewerbern gewählt zu 
WERE 

. ϑεύτερος, zu einem der zwei. 

Ἔ καὶ μήν, ferner, einen neuen 

steigernden Umstand "anknüpfend. 


S. Aristid. 1. 
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μῖνος, ἐν δὲ Πλαταιαῖς φησὶν Ἡρόδοτος ἀνελέσϑαι καλ- 
"λίστην νίκην Παυσανίαν, Agıoreiön δὲ καὶ τῶν δευτερείων 
ἀμφισβητοῦσι Σωφάναι καὶ Ausıviaı καὶ Καλλίμαχοι καὶ 
Κυνέγειροι διαττρεπῶς ἀριστεύσαντες ἐν ἐκείνοις τοῖς 
ἀγῶσι" Κάτων δ᾽ οὐ μόνον αὐτὸς ὑπτατεύων ἐπρώτευσε 
Hal χειρὶ καὶ γνώμῃ κατὰ τὸν Ἰβηρικὸν πόλεμον, ἀλλὰ καὶ 
ΠΝ ἀρχῶν περὶ Θερμοπύλας ὑπατεύοντος ἑτέρου τὴν δόξαν 
ἔσχε τῆς νίχης, μεγάλας € ὃπ' Arriogov “Ῥωμαίοις ἀναττετά- 
σας χλεισιάδας καὶ πρόσω μόνον δρῶντι τῷ βασιλεῖ TTEQL- 
στήσας κατὰ νώτου τὸν πόλεμον. ἐκείνη γὰρ ἡ vinn περι- 
φανῶς ἔργον οὖσα Κάτωνος ἐξήλασε τῆς “Ἑλλάδος τὴν 
Aoiav καὶ ταρέσχδν ἐπιβατὴν αὖϑες Σχιπίωνι. πύλεμουν" 
τες μὲν οὖν ἀήττητοι γεγόνασιν ἀμφότεροι, περὶ δὲ τὴ» 
πολιτείαν “4ριστείδης μὲν ἔπταισεν ἐξοστρακισϑεὶς καὶ 
“χαταστασιασϑεὶς ὑπὸ Θεμιστοχλέους, Κάτων δ᾽, οἵπερ 
ἦσαν ἐν “Ῥώμῃ δυνατώτατοι καὶ μέγιστοι, πᾶσιν ὡς ἔπος 
εἰτοεῖν ἀντιπάλοις χρώμενος καὺ μέχρι γήρως WOTTEO ἀ- 
ϑλ uns ἀγωνιζόμενος ἀπτῶτα διετήρησεν ὃ ἑαυτόν. ἠλείστος 
δὲ χαὶ φυγῶν δημοσίας δίκας καὶ διώξας πολλὰς μὲν εἷλε 
πάσας δ᾽ ἀπέφυγε, πρόβλημα τοῦ βίου καὶ δραστεή- 
θιον ὄργανον ἔχων τὸν λόγον, ᾧ δικαιότερον ὁ ἂν τις ἢ τύχῃ 
χαὶ δαίμονι τοῦ ἀνδρὸς τὸ μηδὲν πιαϑεῖν rag ἀξίαν ἀνα- 
τιϑείη. μέγα γὰρ χαὶ “Ἱριστοτέλει τῷ φιλοσόφῳ τοῦτο 
᾿ θοσεμαρτύρησεν Avrinargog γράφων περὶ αὐτοῦ μετὰ 


bi 
δ 
nr 


᾿ 8. Herodot 9, 64. 

N 9. χαΐ, selbst, geschweige denn, 
dass er das πρωτεῖον hätte bean- 
fepruchen können. 

10. Σωφ. bei Platää, Herodot 9, 
1 “ϑηναίων δὲ λέγεται ἐὐϑοκι.- 
τῆσαι Zwgpavns. — Au. bei Sala- 
‚mis, Herod. 8, 93 “ϑηναίων ἄρι- 
| στα ἤχουσαν ἐνταύτῃ τῇ γαυμαχίῃ 
. Ausıvins Παλληνεύς, ὃς καὶ Aote- 
μισίην ἐπεδίωξε. --- Call. und Cyn. 
| - nach tapferem Kampf bei Ma- 
'Tathon. 


ἠ τήν — den aus dem Siege 
ervorgehenden, diesen als sich von 


selbst verstehend voraussetzend. 

16. Während Antiochus nur an 
einen Angriff des Glabrio von vorn 
dachte, fiel ihm C. über d. Oeta in 
den Rücken. 

18. τ. Aolav] S. zu Aristid. 9. 

19. αὐϑις, in der Folge. 

23. ὡς En.eln.]S. zu Aristid. 26. 

30. μέγα, als einen grossen Vor- 
zug. Vgl. comp. Aleib. ὁ. Cor. 3 
Ἀντίπατρος μὲν ovv ἐν ἐπιστολῇ 
τινὺ γράφων περὶ τῆς Ἁριστοτέ- 


15 


20 


25 


30 


λους τοῦ φιλοσόφου τελευτῆς, 


πρὸς «τοῖς ἄλλοις, φησίν, ὁ ἀνὴρ 
καὶ τὸ πείϑειν εἶχε. 
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τὴν τελευτήν, ὅτι πρὸς τοῖς ἄλλοις ὃ ἀνὴρ καὶ τὸ πι- 
ϑανὸν εἶχεν. 4 
3 Ὅτι μὲν δὴ τῆς πολιτικῆς ἄνϑρωπος ἀρετῆς οὐ 
χτᾶται τελειοτέραν, ὁμολογούμενον ἐστί" ταύτης δέ που 
« Ὡῳ 
μόριον οἱ πλεῖστοι τὴν οἰκονομικὴν οὐ σμιχρὸν τίϑενται" 
καὶ γὰρ ἡ πόλις οἴκων τι σύστημα χαὶ κεφάλαιον οὖσα 
5 ῥώννυται πρὸς τὰ δημόσια τοῖς ἰδίοις βίοις τῶν πτολιτῶν 
εὐϑενούντων, ὅπου καὶ Avxovoyog ἐξοικίσας μὲν ἄργυρον 
2 ᾽ \ \ Ὁ x , ’ \ 
ἐξοιχίσας δὲ χρυσὸν τῆς Σπάρτης, νόμισμα δὲ διερϑαρ- 
μένου πυρὶ σιδήρου ϑέμενος αὐτοῖς, οἰκονομίας οὐκ ἀπήλ- 
λαξε τοὺς πολίτας, ἀλλὰ τὰ τρυφῶντα καὶ ὕπουλα καὲ 
10 φλεγμαίνοντα τοῦ πλούτου περιελών, ὅήτως εὐττορήσωσι 
τῶν ἀναγκαίων καὶ χρησίμων ἅπαντες, ὡς ἄλλος οὐδεὶς 
γομοϑέτης τερουνόησε, τὸν ἄπορον καὶ ἀνέστιον καὶ ττέ- 
γητα σύνοικον ἐπὶ κοινωνίᾳ πολιτείας μᾶλλον τοῦ πλου- 
σίου καὶ ὑπερόγχου φοβηϑείς. φαίνεται τοίνυν ὃ μὲν 
4 >0n/ , 57 U ὮΝ U 
15 Κάτων οὐδὲν τι φαυλότερος 0LX0V προστάτης ἢ πόλεως 
γενόμενος" καὶ γὰρ αὐτὸς ηὔξησε τὸν ξαυτοῦ βίον, καὶ κατ-- 
ἔστη διδάσχαλος οἰκονομίας καὶ γεωργίας ἑτέροις, πολλὰ 
‚nal χρήσιμα περὶ τούτων συνταξάμενος" Agıoreiöng δὲ 
ἐδ ’ \ \ ’ ’ ς 2 ’ 
τῇ πενίᾳ καὶ τὴν δικαιοσύνην διέβαλεν ὡς οὐχοφϑὸό- 


3, 1. Erst durch die πολ. ἀρ. er- 
reicht der Mensch seine Bestimmung 
für den Staat. Aristot. Ethie. 1, 5 
φύσει πολιτικὸν ἄνϑρωπος. 

2. που bezieht sich nicht auf ei- 
nen einzigen Begriff, sondern mäs- 
sigt den ganzen Gedanken. 

3. Plato de Rep. 3694. σρώτη γε 
χαὶ μεγίστη τῶν χρειῶν N τῆς τοο- 
φῆς “παρασχευὴ τοῦ εἶναί τὲ χαὶ 
Inv ἕνεχα. 

4. Aristot. Polit. 1, 2 ἡ ἐχ πλει- 


όνων χωμῶν χοιγωγία τέλειος πό-. 


Aus. 

9. βίέοι, faeultates, Vermögens- 
verhältnisse. 

6. ὅπου caussal, quandoquidem, 
Grund und Rechtfertigung der Be- 
hauptung einführend. Vergl. zu 
Aristid. 27. 


ἐξοικίσας obgleich er —. Lycurg 
gestattete innerhalb des Staats nur 


‚eisernes Geld, das durch Feuer glü- 


hend gemacht und in Essig abge- 
kühlt zu jedem andern Gebrauch 
untauglich war. — Die Anaphora 
fordert μέν und δέ, 


8. ϑέμενος] Das Med. vom Ge- 
setzgeber, für den seine Bestimmun- 
gen gleichfalls bindend sind. 


10. περιελών] Dadurch, dass er 
die Güter Aller untereinander gleich 
setzte. σιεριαιρεῖν erinnert an sein 
Gegentheil περιβάλλεσϑαι πλοῦ- 
ΤΟΥ. 

15. τε verstärkt die Negation, sie 
über jede denkbare Beziehung aus- 
dehnend. 


18. ovvr.] Vgl. zu Cat. 25. 
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ρον καὶ πτωχοποιὸν χαὶ πᾶσι μᾶλλον ἢ τοῖς χεχτημένοις 20 
ὠφέλιμον. καίτοι πολλὰ μὲν Ἡσίοδος πρὸς δικαιοσύνην 
Aue χαὶ οἰχονομίαν παρακαλῶν ἡμᾶς sinne καὶ τὴν ἀρ- 
γίαν ὡς ἀδικίας ἀρχὴν λελοιδόρηκεν, εὖ δὲ χαὶ Oungow 


πεποίηται 
, 2 = 
: ἔργον δὲ μοι οὐ φίλον ἣεν 25 
Br} 320) > ’ cı [4 > \ ’ 
| οὐδ᾽ οἰκωφελίη, ἢ TE τρέφει ἀγλαὰ τέχνα, 
᾿ ἀλλά μοι αἰεὶ νῆες ἐπήρετμοι φίλαι ἦσαν 
3 καὶ πόλεμοι καὶ ἄκοντες ἐύξεστοι χαὶ οιστοί, 


ὡς τοὺς αὐτοὺς ἀμελοῦντας οἰκίας. καὶ ποριζομένους &5 
δ κίας οὐ γάρ, ὡς τοὔλαιον οἱ ἰατροί φασι τοῦ σώμα- 30 
τος εἶναι τοῖς μὲν ἐχτὸς ὠφελιμώτατον τοῖς δ᾽ ἐντὸς βλα- 
βερώτατον, οὕτως ὁ δίκαιος ἑτέροις μὲν ἔστι χρήσιμος 
αὑτοῦ δὲ καὶ τῶν ἰδίων ἀχηδής, ἀλλ᾽ Eoıxe ταύτῃ JLETTN- 
gwosaı τῷ “Ἀριστείδῃ τὸ πολιτιχόν, εἴπερ, ὡς οἱ πλεῖ- 
στοι roten, οὐδὲ προῖκα τοῖς ϑυγατρίοις οὐδὲ ταφὴν 
ἑαυτῷ χαταλιπέσϑαι προυνόησεν. ὅϑεν ὁ μὲν Κάτωνος οἷ- 
χος ἄχρι γένους τετάρτου στρατηγοὺς καὶ ὑπάτους τῇ 
Ῥώμῃ mwageiye‘ καὶ γὰρ υἱωνοὺ καὶ τούτων ἔτι παῖδες 
ἦρξαν ἀρχὰς τὰς μεγίστας" τ δ᾽ Agıoreidov τοῦ τύρω- 


99 


40 


ro Ἑλλήνων γενεᾶς ἡ πολλὴ καὶ ἄπορος πενία 


51, 7. Β. ἔργ. x. nu. 279 τῷ δὲ 
ϑεοὶ γνεμεσῶσι καὶ ἄνερες ὃς χεν 
ἀεργὸς Ζῴη und 284 καί τ᾽ ἔργα- 
ζόμενος πολὺ φίλτερος ἀϑανάτοι- 
σιν Ἐσσεαι ἠδὲ βοοτοῖς" μάλα γὰρ 
στυγέουσίν ἀεργούς. s. Ἔργον δ᾽ οὐ- 
B> or&ıdos, ἀεργίη δέ τ᾽ Ovsıdos. 

20. Od. 14, 222 ἢ. 

29. ὡς @u. sogenannter Aceusat. 
absol., den Beweggrund ausdrü- 
‚ckend, den Homer zu seinem Aus- 

spruch hatte, abhängig von einem 
durch ὡς angedeuteten Begriff wie 
'meinen,glauben. 

> 

πὸ 


80. Plat. Prot. p. 334° οὕτω δὲ 
ὑκίλον τί ἐστι τὸ ἀγαϑὸν χαὺ 
Ιαγτοδαπόν, ὥστε χαὶ ἐνταῦϑα 
ji τοῖς μὲν ἔξωϑεν τοῦ σώματος ἀ- 
γαϑόν ἐστι τῷ ἀνϑρώπῳ, τοῖς δ᾽ 
Bros ταὐτὸ τοῦτο χκάκιστογ. zul 


διὰ τοῦτο οἱ ἰατροὶ πάντες ἀπ- 
αγορεύουσι τοῖς ἀσϑενοῦσι μὴ 
χρῆσϑαι ἐλαίῳ, ἀλλ᾽ ἢ ὅτι σμιγρο- 
τάτῳ ἐν τούτοις οἷς μέλλει Εδε- 
σϑαι, ὅσον μόνον τὴν 'ϑυσχέρειαν 
κατασβέσαι τὴν ἐπὶ ταῖς αἰσϑή- 
σεσι ταῖς διὰ τῶν δινῶν ‚YıyvouE- 
γὴν ἐν τοῖς σιτίοιξ τε χαὶ Oıyoıs. 

33. In diesem Punkt scheint sein 
polit. ‚Talent mangelhaft gewesen zu 
sein. 

35. οὐδὲ ---οὐδέ, selbst nicht, 
noch auch —. ϑυγατρίοις] die Di- 
minutivform braucht P. sonst von 
sehr jungen Rindern. Hier kann 
sie Bezeichnung der hülflosen Lage 
sein. 

ταφήν, Kosten zur Bestattung. 
Vergl. e. 27. 

37. στρατ. Prätoren. 


τοὺς μὲν εἰς ἀγυρτιχοὺς κατέβαλε πίνακας, τοὺς δὲ dn- 


10 
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, \ - > U ΤΕΥ ς [4 2 ’ u ἢ 
μοσίῳ τὰς χεῖρας ἐράνῳ δὲ ξνδειαν ὑπέχειν ἠνάγκασεν," 
οὐδενὶ δὲ λαμπρὸν οὐδὲν οὐδ᾽ ἄξιον ἐκείνου τοῦ ἀνδρῦδι! 
φρονῆσαι παρέσχεν. 

Ἢ τοῦτο πρῶτον ἀμφιλογίαν ἔχει; πενία γὰρ al- 
2 - 2 - ς ; 
σχρὸν οὐδαμοῦ μὲν δι᾽ αὑτήν, ἀλλ᾽ ὅπου δεῖγμα ῥᾳϑυμίας 
2 ’ > ᾽’ὕ 2 2 ; 2 \ \ [ἄν 
ἔστιν, ἀχρασίας ἀλογιστίας πολυτελείας, avdoı δὲ 0W- 
poovı καὶ φιλοπόνῳ καὶ δικαίῳ καὶ ἀνδρείῳ καὶ Ömuo- 
σιξύοντι ταῖς ἀρεταῖς ἁπάσαις συνοῦσα μεγαλοψυχίας ἐστὶ 
καὶ μεγαλοφροσύνης σημεῖον. οὐ γὰρ ἔστι ττράττειν με- 
’ ! ἴω > \ - ’ -Ό ! 
γάλα φροντίζοντα μικρῶν, οὐδὲ πολλοῖς δεομένοις βοηϑεῖν 
- ΩΝ ’ , WW > z 2 4 4 ἢ 
πολλῶν αὐτὸν δεόμενον. μέγα δ᾽ εἰς πολιτείαν ἐφόδιον 
οὐχὶ πλοῦτος ἀλλ᾽ αὐτάρχεια, τῷ μηδενὸς ἰδίᾳ τῶν we 
ριττῶν δεῖσϑαι πρὸς οὐδεμίαν ἀσχολίαν ἄγουσα τῶν δη-᾿ 
ΠΟΒΊΩΥ. ἀπροσδεὴς μὲν γὰρ ἁπλῶς ὃ ϑεός, ἀνθρωπίνης. 
δ᾽ ἀρετῆς, ᾧ συνάγεται 71008 τοὐλάχιστον ἡ χρεία, τοῦτο, 
τελειότατον χαὶ ϑειότατον. ὡς γὰρ σῶμα τὸ καλῶς πρὸς 
εὐεξίαν͵ κεχραμένον οὔτ᾽ ἐσϑῆτος οὔτε τροφῆς δεῖται ττ8- 
ριττῆς, οὕτω χαὶ βίος καὶ οἶκος ὑγιαίνων ἀττὸ τῶν τυ- 
χόντων διοικεῖται, δεῖ δὲ τῇ χρείᾳ σύμμετρον ἔχειν τὴν 
xınow' ὡς ὃ. ye πολλὰ συνάγων ὀλίγοις δὲ χρώμενος 
οὐχ ἔστιν αὐτάρχης, ἀλλ᾽ εἴτε μὴ δεῖται, τῆς παρασχευῆς 
[3 2 , 2 ’ 
ὧν οὐχ ὀρέγεται μάταιος, εἴτ᾽ ὀρέγεται, μικρολογίᾳ χο- 


“- 


41. χαταβ. εἰς — herunter- des Sokrates bei Xen. Mem. 1, 6, 
bringen zu —. Ueber die Sache 10 γομέζω τὸ μὲν μηδενὸς δεῖ: 
8.6, 27. σϑαι ϑεῖον εἶναι, τὸ δὲ ὡς ᾿ἐλαχέ- 

4, 1. Betrachtung desselben Ge- στων ἐγγυτάτω τοῦ ϑείου. 


Ἐπὶ aus Piaen anderen Ge- 12. τοῦτο, “der Grad.” 


13. χαλῶς κεχρ. Die Gesundheit 
erscheint als Product mehrerer in 
richtigem Verhältniss zu einander - 
stehender Eigenschaften. Aehnlich 
Numa 3 φύσει δὲ πρὸς πᾶσαν 
ἀρετὴν εὖ χεχραμέγος τὸ ϑος. 


In τὴν πεγίαν HOCH ÄER Schä- 
fer. 

4. dnu.T. ἀρετ. “mit allen seinen 
Tugenden nur für das Volk leben. 
Mor. 823° δημοσιεύων ἀεὶ ταῖς 
φροντίσι χαὶ τὴν πολιτείαν βίον 


χαὶ eher οὐχ οὐ ἐκόψαν ὥσπερ 15. οἶχος ὗ ὑγιαίνων, οἴη von krank- 


μενος. freier Haushalt. 
11. Oft erwähnte Ansicht, beson- 19. uarerogmit Genitiv “thöricht 
ders des Cynikers Diogenes, auch wegen --- 
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λούων τὴν ἀπόλαυσιν ἄϑλιος. αὐτοῦ γέ τοι Κάτωνος 
ἡδέως ἂν πυϑοίμην" εἰ μὲν ἀπολαυστὸν ὃ πλοῦτός ἐστι, 
τί σεμνύνῃ τῷ πολλὰ κεκτημένος ἀρκεῖσθαι μετρίοις; εἰ 
δὲ λαμπρόν ἐστιν, ὥσπερ ἔστιν, ἄρτῳ τε χρῆσϑαι τῷ 
΄“προστυχόντι καὶ τείνειν οἷον ἐργάται uivovoL καὶ ϑερά- 
ποντὲς οἶνον καὶ πορφύρας μὴ ben Ivan und oixiag κε- 
κονιμένης, οὐδὲν οὔτ᾽ Agıorelöng οὔτ᾽ ᾿Επαμεινώνδας 
οἵτε Π]άνιος Κούριος οὔτε Γαιὸς Φαβρίκιος ἐνέλιπον 
τοῦ σπροσήκοντος, χαίσθον ἐάσαντες τὴν κτῆσιν ὧν τὴν χρῆ- 
σιν» ἀπεδοχίμαζον. οὐ γὰρ ἦν ἀναγχαῖον ἀνϑρώπῳ γογγυ- 
λίδας ἥδιστον ὕψον πἑποιημένῳ καὶ δι᾿ αὑτοῦ ταύτας 
ἔψοντει, ματτούσης ἅμα τῆς γυναικὸς ἄλφιτα, τοσαῦτα περὲ 
ἀσσαρίου ϑρουλεῖν nal γράφειν ἀφ᾽ ἧς ἂν τις ἐργασίας 
τάχιστα πλούσιος γένοιτο. μιέγα γὰρ τὸ εὐτελὲς καὶ αὔτ- 
ἀρχὲς; ὃτι τῆς ἐπιϑυμίας ἅμα καὶ τῆς φροντίδος ἀπαλ-- 
λάττει τῶν περιττῶν. διὸ χαὶ τοῦτό φασιν ἕν τῇ Καλλίου 
δίκῃ τὸν Aguoreiöny eLTteiv, ὡς αἰσχύνεσϑαι sreviav 7gUBE 
ἥκει τοῖς ἀχουσίως πενομένοις, τοῖς δ᾽ ὥσπερ αὐτὸς 
κουσίως, ἐγκαλλωπίςξ ἐσϑαι. γελοῖον “γὰρ οἴεσϑαι en 
μίας εἶναι τὴν Agıoreidov zueviav, ᾧ παρῆν αἰσχρὸν &0- 
γασαμένῳ μηδέν, ἀλλ᾽ ἕνα σκυλεύίσαντι βάρβαρον ἢ μίαν 
σκηνὴν καταλαβόντι πλουσίῳ γενεσθῶι. 

᾿ς Ταῦτα μὲν οὖν περὶ τούτων, στρατηγίαι δὲ al μὲν 
Κάτωνος οὐδὲν ὡς μεγάλοις πράγμασι μέγα προσέϑηκαν, 


. 
4 


ἐν 228. ὥσπερ ἔστιν, wie im Latein. 

si est —, sicuti est, häufige Formel 
zur Bestätigung des vorher bedingt 
»Ausgedrückten. 

- 26. Sinn: Aristides und — stehen 
"nBeziehung aufGenügsamkeit, auch 
wenn sie nicht so viel Redens davon 
zemacht haben, so hoch wie Cato: 


ich auf ihr Bedürfniss übersteigen- 
‚den Erwerb bedacht waren. 
"29. Noch mehr ne Mega- 


ic δὲ Κούριος το ἐπὶ γογγυλίσι 
ἱφεβέω πάντα τὸν χρόνογ. 


31. Dies wird von keinem andern 
Schriftsteller erwähnt. Vielleicht 
liegt eine Verwechselung mit der 


Frau des Phocion zu Grunde. 8, 


dessen Biogr. ὁ. 18. 


35. τοῦτο] Die bekannte c. 25 er- 
wähnte Aeusserung. 


9, 2. ὡς giebt die Behauptung 
οὐδὲν μέγα no. als eine nur rela- 
tiv gültige. In Betracht, dass Roms 
Macht damals schon gross war, kann 
man nicht sagen, dass was Cate zur 
Vergrösserungderselben beitrugbe- 
deutend war. 


20 


25 


30 


90 


40 


110 | TTAOYTAPXOY 


ἐν δὲ ταῖς Hoioreidov τὰ κάλλιστα καὶ taugt A 4 
πρῶτα τῶν Ἑλληνικῶν ἔργων ἐστίν, ὃ Π]αραϑών, ἡ Sala 

5 μίς, ai Πλαταιαί. καὶ οὐκ ἄξιον δήπου παραβαλεῖν τῷ 
Ἐέρξῃ τὸν «“Αντίοχον καὶ τὰ περιαιρεϑέντα τῶν Ἰβηρικῶν, 
γεόλεων τείχη ταῖς τοσαύταις μὲν ἐν Ὁ) τοσαύταις δ᾽ ὦ 
ϑαλάσσῃ πεσούσαις μυριάσιν" ἕν οἷς Aquorelöng ἔργῳ. 
μὲν οὐδενὸς ἐλείττετο, δόξης δὲ χαὶ στεφάνων, ὥσπερ, 
10 ἀμέλει σελούτου καὶ χρημάτων, ὑφήκατο τοῖς μᾶλλον deo- 
μένοις, ὅτε καὶ πάντων τούτων διέφερεν. ἐγὼ δ᾽ οὐ μέμ-- 
ἤόμαι μὲν Κάτωνος τὸ μεγαλύνειν ἀεὶ καὶ πρῶτον ‚Savoy 
ἁπάντων τίϑεσϑαι (καίτοι φησὶν ἐν τινι λόγῳ τὸ ἐπαι- 
γεῖν αὑτὸν ὥσπερ τὸ λοιδορεῖν ὃ ἄτοττον εἶναι)" τελειότερος 
15 de μοι δοκεῖ πρὸς ἀρετὴν τοῦ πολλάκις Eavrov ἐγκώ-: 
μιάξοντος ὁ und ἑτέρων τοῦτο ποιούντων δεόμενος. τὸ 
γὰρ ἀφιλότιμον οὐ μικρὸν εἰς πραότητα πολιτικὴν ἐφό- 
διον, καὶ τοὐναντίον ἢ φιλοτιμία χαλεττὸν καὶ φϑόνου 
γονιμώτατον, ἧς ὃ μὲν ἀπήλλακτο παντάπασιν, ὃ δὲ χαὶ 
20 πάνυ πολλῆς μετεῖχεν. Aguoretöns μὲν. γε Θεμιστοκῖη 
τὰ μέγιστα συμπράττων καὶ τρόπον τινὰ τὴν στρατηγίαν 
αὐτοῦ δορυφορὼν ὦρϑωσε τὰς “Ἵϑήνας, Κάτων δ᾽ ἀντι: 
πράττων Σκιπίωνι μικροῦ μὲν ἀνέτρειψε χαὶ διελυμήνατῷ 
τὴν ἐπὶ Καρχηδονίους αὑτοῦ στρατηγίαν, ἐν ἡ τὸν ἀήτ- 

2 ΤῸ» Avvißav χαϑεῖλε, τέλος δὲ μηχανώμενος ἀεί τιγαξ 
ὑποψίας καὶ διαβολὰς αὐτὸν μὲν ἐξήλασε τῆς πόλεως; 
τὸν δ᾽ ἀδελφὸν αἰσχίστῃ κλοπῆς καταδίκῃ περιέβαλεν... 

6 Sy τοίνυν πλείστοις ὁ Κάτων χεχόσμηκε καὶ καλ' 
λίστοις ἐπαίνοις ἀεὶ σωφροσύνην Agıoreidng μὲν ἀϑικχτοῖ 
ὡς ἀληϑῶς καὶ καϑαρὰν ἐτήρησεν, αὐτοῦ δὲ τοῦ Karavo 


5. οὐχ ᾶξ. παρ. S. zu Cat. 8. 21. τρόπον τινά bezeichnet des 
7. ταῖς, jenen bekannten. gebrauchten Ausdruck als einen un“ 
11. Der Zusammenhang scheint BETEN 


folgenden Gedanken zu verlangen 27. χλοπῆς] ἴω. Scipio war un 
weil er auch so (ὅτε zei RR seinem Bruder Publius des Unter 
oder: weil er auch ohne diess schleifs und der Bestechung dar 
--(ἀνευτούτων, ἀπόντων τούτων). Antiochus angeklagt, wie es scheint 

12. ἑαυτόν gehört auch zu ueya- nicht vom Cato selbst, sondern au 
λύνειν. dessen Antrieb. Vergl. Liv. 38, δ 

19. χαὺ πάνυ] S. zu Aristid. 1. 6, 3. αὐτοῦ hebt den Wide 
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ὁ παρ᾽ ἀξίαν ἅμα καὶ πταρ᾽ ὥραν γάμος οὐ μιχρὰν οὐδὲ 
Er εἰς τοῦτο en χατεσκέδασε. πρεσβύτην γὰρ 


“- ἈΝ [Ὁ „ > \ 
εἴτ ᾿ ὀργῇ διὰ “γι ἑταίραν sh τὸν ὕες Be 
ἐ € > BEN ’ 
ἔχει καὶ τὸ ἔργον καὶ ἢ πρόφασις. ᾧ δ᾽ αὐτὸς ἐχρήσατο 
ἢ > 5 ’ 
λόγῳ κατειρωνευόμενος TO μειράκιον, οὐκ ἣν ἀληϑής. el 
Μ 


PN > [4 - > \ «ς ’ “τς 7 
γὰρ ἐβούλετο παῖδας ἀγαϑοὺς ὁμοίως τεκνῶσαι, γάμον 


ξἰάνϑανεν, ἀνεγγύίῳ γυναικὶ ; καὶ κοινῇ συγκοιμώμενον ἀγα- 
πᾶν, ἐπεὶ δ᾽ Ἐφοιραϑη. ποιήσασϑαι πενϑερὸν ὃν δᾷστα 
πείσειν, οὐχ ᾧ κάλλιστα χηδεύσειν ἔμελλεν. 


spruch seiner eignen Handlungs- 5. τοῦτο] τὴν σωφροσύνην. 

eise mit dem, was er empfahl, T. dnuoo.] Cat. 24 Σαλώνιόν 
hervor. Tıva τῶν ὑπογεγοαμματευχότων 
3 4. παρ᾽ ἀξίαν] Insofern als die αὐτῷ. 
Verbindung nicht standesmässig 12. yau. yevv. eine Frau aus ed- 
war. lem Hause. 
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Druck von Stankiewiez & [Ὁ in Berlin, 


Kommandantenstrasso 17. | 
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